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N i c h t a n G e w i n n s u c h t z u g r u n d e g e h e n ! 

V o r s c h l ä g e 
Der Sonne-Bericht bringt auf 320 Druckseiten 

eine Fül le bestimmter Vorschläge. Hier einige 
kurze A u s z ü g e : 

Keine Auswanderung 
M i t einer Auswanderung in G r ö ß e n o r d n u n -

fen , die ausreicht, um die B e v ö l k e r u n g s d i c h t e 
Westdeutschlands erheblich zu vermindern, ist 
vorerst nicht zu rechnen. Die Ansiedlungskosten 
für einen Auswande re r e inschl ießl ich der von 
dem Gast land aufzuwendenden B e t r ä g e werden 
auf mindestens 2500 Dol l a r geschä tz t . Das be­
deutet, d a ß die Aufnahme v o n einer M i l l i o n 
Auswandere rn u n g e f ä h r 2,5 M i l l i a r d e n Dol la r 
oder ü b e r 10 M i l l i a r d e n D M kosten w ü r d e . 
Schon dadurch scheidet diese Lösung aus. A u ß e r ­
dem ist zu vermuten, d a ß die mögl iche A u s w a n ­
derung durch den anhaltenden Zustrom v o n 
Osten her wei tgehend ausgeglichen werden 
w i r d . 

Auch ein erfolgreiches Geschäft 
Deutschlands V o l k s v e r m ö g e n ist v e r h ä l t n i s ­

m ä ß i g g r o ß ; es w i r d auf a n n ä h e r n d 500 
M i l l i a r d e n D M geschä tz t . Die bisher gemachten 
Bundesschulden belaufen sich auf nur 16 M i l ­
l i a rden D M , und w e n n Deutschland seine A u s -

E i n i g e 

besonders grundlegende Feststellun­
gen des Sonne-Berichtes bringen wir auf den 
beiden mittleren Spalten dieser Seite; wir wer­
den auch in den folgenden Nummern immer 
wieder auf dieses überaus wichtige Dokument 
zurückkommen. Eine Bemerkung noch: In der 
Uebersetzung, die das Bundesministerium für 
Vertriebene herausgegeben hat, ist von Flücht­
lingen statt von Vertriebenen die Rede; wir 
hielten uns nicht für befugt, den Text der Ueber­
setzung zu ändern. 

landsschulden anerkennt, w i r d die Gesamtschuld 
k a u m 20 bis 25 M i l l i a r d e n D M ü b e r s t e i g e n . 
A u c h eine Bundesschuld in H ö h e v o n 20 bis 25 
M i l l i a r d e n D M w ü r d e wahrscheinl ich noch nied­
riger s e in als die i rgend eines anderen mit 
Deutschland vergle ichbaren e u r o p ä i s c h e n Lan­
des. 

Deutschlands Bru t to -Volkse inkommen w i r d 
jetzt auf e twa 90 M i l l i a r d e n D M geschä tz t . 

Der H ö c h s t b e t r a g auf G r u n d dieses Planes, 
den die Bank deutscher L ä n d e r ü b e r einen Zeit­
raum v o n sechs Jahren beschaffen m ü ß t e (nach 
A b z u g der v o m A u s l a n d gegebenen Fonds), 
w ü r d e fünf M i l l i a r d e n D M betragen. Es k ö n n t e 
sich leicht auch nur u m weniger als v i e r M i l l i a r ­
den D M handeln. K e i n gutorganisierter demo­
kratischer Staat w ü r d e irgendwelche Schwier ig­
kei ten haben, eine solch v e r h ä l t n i s m ä ß i g ge­
ringe Summe im Fal le eines Notstandes aufzu­
br ingen. Sicherl ich w ü r d e im Fal le eines V e r ­
te idigungskrieges ke in Land z ö g e r n , e in V i e l ­
faches dieses Betrages auszugeben. 

H i e r liegt aber ein wi rk l i che r Notstand vor . 
Das F l ü c h t l i n g s p r o g r a m m sollte, daher jedem 
Ver te id igungsprogramm zum mindesten gleich­
gestellt se in , ü b e r d i e s w ü r d e 6eine erfolgreiche 
D u r c h f ü h r u n g Deutschland in die Lage ver­
setzen, wi rksamer zu seiner eigenen V e r t e i d i ­
gung beizutragen. 

M i t diesem Plan als Grundlage soll te die d r in ­
gende Not der F lüch t l inge innerhalb einer an­
nehmbar kurzen Zeit und auf durchaus gesun­
der wirtschaftlicher Grundlage behoben werden. 

Um das Programm jetzt a u s z u f ü h r e n , m u ß 
man Mut , faire Hal tung und Einsicht besitzen, 
um zu verstehen, d a ß es nicht nur eine Pflicht, 
sondern auch e in erfolgreiches Geschäft für die 
ein ' ieimische B e v ö l k e r u n g ist, gewisse Opfer zu 
1)-ngen und ihren eigenen Verbrauch so einzu­
s c h r ä n k e n , d a ß die F lüch t l inge wirtschaftlich 
eingegliedert werden k ö n n e n , wodurch s p ä t e r 
der Lebensstandard beider B e v ö l k e r u n g s g r u p ­
pen gehoben werden kann. 

Nach D u r c h f ü h r u n g dieses Planes w i r d 
Deutschland höchs twahr sche in l i ch g e g e n ü b e r 
heute als sehr v i e l s t ä r k e r e und wirtschaftlich 
g e s ü n d e r e Na t ion dastehen. 

Die Schaffung von Arbeitsplätzen 
Die Arbei ts los igkei t unter den F lüch t l ingen ist 

besonders schwerwiegend. Etwa 500 000 oder 
mehr als ' « der 1 370 000 Arbei ts losen sind 
F lüch t l inge . M i t anderen W o r t e n machen die 
Erwerbslosen 4,9 v. H . der Gesamtzahl der e in­
heimischen Erwerbspersonen, dagegen 12,5 v. H . 
der Gesamtzahl der F l ü c h t l i n g s e r w e r b s p e r s o n e n 
aus. 

Insgesamt haben 3 500 000 Flücht l inge Arbe i t 
oder anderen Erwerb gefunden. Dessen unge­
achtet ergibt sich aus unseren verschiedenen 
Schä t zungen , d a ß es noch rund 605 000 erwerbs-

(Fortsetzung Seite 3) 

A u s d e m B e r i c h t d e r S o n n e K o m m i l i i o n 

Der Segen der Landsmannschaften 
Es ist ermutigend testzustellen, daß die Fluch 

tung der Kultur ihrer Heimat pflegen. Sie brin 
heirhischen Bevölkerung zum Bewußtßein, daß 
Teilen des alten Deutschland nach Westdeutsch 
Blüten ihrer jeweiligen Kultur als Gabe mitbrm 
saugens sollte das Letzte sein, was zum gegenw 
sich gehen sollte, wo es eine unvergleichlich gün 
seiligen Prozeß des Austauschs von Kulturen zu 

Hinge bewußt in Landsmannschaften die Erhal-
gen ihren eigenen Leuten und durch sie der ein-
die, die jetzt aus anderen Ländern und aus allen 
land kommen, der neuen Republik die erlesenen 
gen . . . Eine Assimilation im Sinne eines Aul-
ärtigen Zeitpunkt im Leben Deutschlands vor 
stige Gelegenheit hat, sich durch diesen wechsel­
bereichern, dem andere Länder so viel verdanken 

Vertriebene — das deutsche Problem 
Nach dem Frieden von Tilsit im Jahre 1807 soll 

außen verloren gegangen ist, muß durch innere 
Das Wort gilt auch heute, Aber Deutschland 
Stärke erlangen, wenn die Eingliederung der Flu 
Teile der Bevölkerung zufriedenstellt. Dazu sin 

Das Flüchtlingsproblem ist im Grunde das 
spricht in vieler Hinsicht einem körperlichen H 
durch Krankheit gestört sind, können gewisse h 
Zeit den Körper widerstandsfähiger machen. 
Störungen festzustellen und so zu behandel 
Körpers belebt werden. 

Friedrich Wilhelm III. gesagt haben: „Was nach 
Harmonie und Stärke errungen werden " 

kann nicht eine innere Ausgeglichenheit und 
chtlinge nicht in einer Weise erfolgt, die beide 
d Einsicht, faire Haltung und Mut erforderlich, 
deutsche Problem, Ein sozialer Heilprozeß ent-
eilprozeß. Wenn die Funktionen des Körpers 
eilende Kräfte entwickelt werden, die mit der 
Der Arzt hat die Aufgabe, die organischen 
n. daß die natürlichen heilenden Kräfte des 

Flamme der Hoffnung in bedrückten Herzen 
Die führenden Persönlichkeiten der zivilisiert 

nis (gemeint ist das Flüchtlingsproblem in D 
Entwicklung, das den wirtschaftlichen Aulbau 
vor allem ein deutsches Problem ist, so kann d 
sich der Schlußfolgerung entziehen, daß er se 
leisten sollte, wenn er dazu aulgerufen würde. 

Wenn dieser Flüchtlingsplan angenommen w 
und die Menschheit in ihrem Kampf zwischen 
mutigen. Schon allein die Annahme dieses Pia 
üben. Sie wird die Flamme der Hotfnung in ma 
Sollte selbst das Programm durch einen Weltk 
werden, so weiden alle freiheitsliebenden Men 
daß, wenn nur einige Jahre des Friedens gege 
Flüchtlinge des Krieges gelöst werden kann un 

en VJelt beobachten mit Spannung dieses Hemm-
cutschland) auf dem Wege der menschlichen 
Europas und der Welt verzögert. Obwohl dies 
och kein verantwortungsbewußter Weltbürger 
inen Beitrag zu einer befriedigenden Lösung 

ird, so wird er Westeuropa erheblich stärken 
Demokratie und den totalitären Systemen er-

nes wird eine große moralische Wirkung aus-
nchem bedrückten Flüchtlingsherzen entzünden, 
onflikt in seiner Durchführung unterbrochen 
sehen sich aus der Erkenntnis heraus freuen, 
ben sind, dies schwerwiegende Problem der 
d gelöst werden wird. 

Das gesamte Volk muß beleihet sein 
Das gesamte Geistesgut des Ostens (Wissens 

seine Kenntnisse erweitert werden. Die Jugend 
mien und sonstigen BHdungsanstalten sollte mit 
schaftlicher und moralischer Hinsicht mit sich b 
druck sollte hierbei darauf hingewiesen werde 
Fragen beteiligt sein muß. Dabei wäre auf die 
Lösung dieses großen historischen, politischen u 

chaft, Kunst u. a.) sollte bewahrt, gepflegt und 
an den Universitäten, Pädagogischen Akade-
Fragen, die das Flüchtlingsproblem in wirt­

ringt, bekannt gemacht werden. Mit allem Nach-
n, daß das gesamte Volk an der Lösung dieser 

unentbehrliche Mithilfe der Jugend an der 
nd moralischen Vorganges hinzuweisen. 

Salzburger Land — Ostpreußen 
7n dieser Folge wird im Zusammenhang mit B 

die Einwanderung der Salzburger in Ostpreuß 
unter seinen Voreltern Salzburger Vorfahren a 
1927 im schönen Salzburger Land von der Sek 
Alpenvereins die Ostpreußenhütte erbaut wu 
ternt, 1630 m hoch im Gebiete des Hochkönigs, 
chenwülder. Die ostpreußische Tradition der 
halten geblieben. In der Gaststube befinden 
ostpreußischer Städte. 

(ieber Geröllielder, Hänge und schließlich über einen Gletscher steigt man von der Hütte in 
etwa sechs Stunden zum Hochkönig auf, von dessen Gipiel — er liegt 2938 Meter hoch — mein 
eine überwältigende Aussicht auf den Großglockner, den Dachstein, die Hohen und Niedern 
Tauern und andere Teile der Alpen hat. Man blickt auch weil in das Salzburger Land hinein, 
aus dem vor mehr als zweihundert Jahren viele Tausende einst nach Ostpreußen gekommen sind 

eiträgen über den Kreis Gumbinnen auch an 
en erinnert. Fast jeder dritte Ostpreuße kann 
ufweisen. Es hatte also tielere Bedeutung, wenn 
tion Königsberg des Deutsch-Oeslerrcichischen 
rde. Sie liegt 45 Kilometer von Salzburg ent-

inmitten hoher Bergwände und dunkler Lär-
Hütte — wir sehen sie hier im Bilde — ist er­
sieh die Ansichten und Wappen zahlreicher 

D i e E i n g l i e d e r u n g 
W a s auch immer in der Nachkriegszeit in 

unserer Bundesrepublik an Büchern erschienen 
ist, ob es sich um E n t h ü l l u n g e n handelt oder 
um Erinnerungen von Pol i t ikern und Mil i tärs , 
um Dramen oder Romane, schwer mit weltan­
schaulicher Fracht beladen oder um Rezepte, 
wie diese böse Welt noch vor dem Untergang 
bewahrt werden k ö n n e — es gibt unter diesen 
vielen Tausend von Druckerzeugnissen woh l 
kaum eines, das für das deutsche V o l k wich­
tiger und bedeutungsvoller w ä r e als ein Buch, 
dessen erste Exemplare gerade jetzt, unmittel­
bar am Pfingstfest, mit M ü h e und einigem 
Glück zu erhalten waren: „Die Eingliederung 
der Flücht l inge in die deutsche Gemeinschaft" 
lautet sein Ti te l . So sachlich und so nüch te rn 
er ist, so wenig er auch den durchschnittlichen 
M i t b ü r g e r zum Lesen reizt, so packend und er­
regend ist das, was hier auf 320 g roßfo rma t igen 
Seiten dargelegt wird Es handelt sich bei die­
sem Buch um den Bericht der amerikanischen 
Sonne-Kommission; eine sehr g e d r ä n g t e Z u ­
sammenfassung ist seinerzeit in einer Presse­
konferenz bekanntgegeben worden, und auch 
wi r haben damals eine Reihe von Zahlen und 
Einzelheiten veröffentl icht . W e n n man jetzt 
aber das Buch liest, dann sieht man doch, daß 
das, was damals der Oeffentlichkeit mitgeteilt 
wurde, noch weniger war als ein d ü r r e s K n o ­
chengerüs t . Erst das Buch hier ist der leben­
dige, von Blut du rchs t römte Körper , und das 
Ganze hat schon seine sehr bestimmte Ge­
stalt. 

N u n handelt es sich bei dem, was in dem 
Bericht und damit in diesem Buch gesagt wird, 
nicht etwa um unverbindliche Plaudereien an 
amerikanischen Kaminen, denen man nur etwa 
einen finanzministeriellen W e i ß w u r s t - B i e r a b e n d 
entgegenzusetzen braucht, der Bericht entstand 
vielmehr — in dem Uebergabeschreihen an 
den Bundeskanzler wird das ausdrücklich be­
tont — „auf Grund des von der Bundesrepublik 
Deutschland an die Regierung der Vereinigten 
Staaten gerichteten Ersuchens um Ernennung 
einer Gruppe von Fachleuten, die Vorsch läge 
zur Eingliederung der F lücht l inge in das wirt­
schaftliche, soziale und politische Leben West­
deutschlands machen soll ten". Und — so heißt 
es weiter — beide Regierungen ernannten „eine 
u n a b h ä n g i g e und politisch nicht gebundene 
Gruppe von Amer ikanern , die in engem Z u ­
sammenwirken mit einer ähnl ichen deutschen 
Gruppe arbeiten und einen gemeinsamen Be­
richt abfassen sollte". Nachdem diese Gruppe 
von September 1950 bis Dezember 1950 Unter­
suchungen angestellt und Mate r ia l gesammelt 
hat, ve r f aß t e sie in den folgenden Monaten 
diesen Gesamtplan, der zeigt, daß „die heute 
noch in Not Lebenden in ihrer neuen Uniwelt 
befriedigend eingegliedert und damit zu einem 
wertvol len A k t i v u m für Westdeutschland wer­
den k ö n n e n " . Es haben also nicht beliebige 
Leute irgendein unverbindliches Elaborat ver­
faßt, sondern es liegt ein Ersuchen der höch­
sten deutschen Stelle vor; es sind namhafte 
Sachve r s t änd ige , die da sprechen; sie haben 
lange gearbeitet und sich sehr viel M ü h e ge­
geben, und so kann der Bericht nicht von ir­
gendwelchen Unbelehrbaren einfach beiseite 
geschoben werden. 

Die Amer ikaner sind höfliche Leute, aber das 
geht nun nicht so weit, daß die unangenehmen 
Dinge, die sie der Bundesregierung zu sagen 
haben, verschwiegen oder mit unbestimmten 
A u s d r ü c k e n vernebelt werden. Im Gegenteil , 
Her r Sonne und seine Mitarbei ter werden sehr 
deutlich. „ W e s t d e u t s c h l a n d " , so heißt es an 
einer Stelle zum Beispiel , „kann sich nicht 
weiter entwickeln, so lange der Krankheits­
herd in seiner Mit te , das F lüch t l ingsprob lem, 
nicht erfolgreich entfernt ist. Bei einem ernst­
haften Krankhei tsfal l in der Famil ie wird der 
kluge Familienvater Ge ld und kostbare Zeit 
zur Wiederherstel lung der Gesundheit des 
Kranken opfern. N u r dann kann er damit rech­
nen, daß seine Famil ie beisammen bleiben, 
wieder b l ü h e n und gedeihen wird Gerade d'ese 
Umsicht tut auch der deutschen Wirtschaft not." 
Ueber diese Wirtschaft selbst aber sagt der Be­
richt: „Manche Kreise der deutschen Geschäfts­
und Finanzwelt neigen zu einer krassen Selbst­
sucht und haben für das Gemeinwohl zu we­
nig übr ig . Ihre Hal tung widerspricht den For­
derungen der Gegenwart und der Einstellung 
der Mehrhei t der B e v ö l k e r u n g . . . Es muß 
dafür gesorgt werden, daß die neue Bundes­
republik nicht an Gewinnsucht zugrunde geht. ' 

Eine schärfere Kr i t ik der Sozialpol i t ik der 
Bundesrepublik ist kaum möglich. Hie r w i r d 
nicht etwa von den leidenden Betroffenen, 
denen man einen g e t r ü b t e n Blick vorwerfen 
k ö n n t e , sondern von neutralen, unparteiischen 
M ä n n e r n dem Sinne nach zusammenfassend 
gesagt: Eure Behauptung, die deutsche 
Wirtschaft sei nicht imstande, die Forde­
rungen der Vertr iebenen zu erfüllen, entspricht 
nicht der Wirk l ichkei t . Das wird dann mit einer 
Fü l le von Zahlen belegt, wie etwa mit der, 

) 
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daß die Summe, welche die Industrie in den 
letzten drei Jahren an S t e u e r v e r g ü n s t i g u n g e n 
und an zu rückgeha l t enen Gewinnen in die Un­
ternehmen wieder hineingesteckt habe, also die 
sogenannte Selbstfinanzierung, etwa dre iß ia 
Mi l l i a rden D M betragen habe. E in Betrag, der 
vor allem auf Kosten der sozial schwachen 
Kreise und hier na tür l ich der Heimatvertrie­
benen aufgebracht worden ist. 

„In Deutschland besteht zwischen arm und 
reich ein zu g roße r Unterschied. Er kann das 
Leben der Demokratie stark e rschüt te rn , und 
man sollte deshalb nichts unversucht lassen, 
dieses Problem zu verringern." Die das sagen, 
sind nicht etwa selbst Habenichtse, die eine 
Freude daran haben, den anderen „eins aus­
zuwischen". Im Gegenteil , Chris t ian Sonne, der 
Vorsitzende des Komitees, die das Vertr iebe-
nenproblem studiert hat, ist von Beruf P r ä s i d e n t 
der Bank Amsinck, Sonne & Comp. M a n pflegt 
in den Vereinigten Staaten nicht kleinl ich im 
Nehmen zu sein, man w i l l leben und läßt 
leben und hat durchaus V e r s t ä n d n i s für das 
bestreben, gut verdienen zu wol len. W e n n nun 
trotzdem ausgerechnet diese „Dol la rkapi ta l i ­
sten* feststellen, ein T e i l der deutschen Ge­
schäftswelt habe es zu schlimm getrieben und 
so gehe es auf keinen Fa l l weiter, dann w i r d 
es auch dem beredtesten Verte idiger dieses so 
angeprangerten bedenkenlosen Profitstrebens 
nicht gelingen, diese K r i t i k als eine unberech­
tigte laienhafte Behauptung oder gar als De­
magogie . hinzustellen. 

Der Sonne-Bericht bleibt aber nun nicht bei 
der Feststellung des Negat iven stehen — die­
ser Te i l stellt nur einen verschwindend k l e i ­
nen Bruchteil der A u s f ü h r u n g e n dar —, er geht 
entschlossen daran, den W e g aufzuzeigen, der 
zu einer Eingliederung der Vertr iebenen in die 
deutsche Gemeinschaft führen kann. „Durch 
k ü h n e M a ß n a h m e n und une rmüd l i che Tatkraft" 
lasse sich, so sagt er, das Z ie l erreichen. Es 
werden nun auße ro rden t l i ch eingehende Unter­
suchungen angestellt, um darzulegen, wie das 
möglich ist, und es werden anschl ießend um­
fassende und ins einzelne gehende genaue V o r ­
schläge gemacht. M a n spür t beim Lesen des 
Buches, mit wiev ie l Fleiß und Sachkenntnis und 
auch mit wie starker innerer Antei lnahme an 
der Lösung des Problems gearbeitet worden ist. 
Es wurde eine Fül le von Mate r ia l zusammen­
getragen, wie es in dieser A r t wohl nirgends 
sonst vereinigt worden ist, und mit v i e l Ge­
schick verarbeitet. Das geht bis in zahlreiche 
und manchmal anscheinend unbedeutende Ein­
zelheiten. So wird , um zu beweisen, welche 
g roßen Mögl ichke i t en noch für die G r ü n d u n g 
von Handwerksbetr ieben bestehen, u. a. fest­
gestellt, daß die Zahl der Bäckere ien i n Schles­
wig-Holstein nur halb so g roß ist als sie nach 
dem Durchschnitt für das Bundesgebiet sein 
müßte , und zwar nicht deshalb, we i l dieses 
Land nicht mehr Bäckere ien tragen könn t e , 
<>d«jjäieinen g r ö ß e r e n Bedarf habe, denn der 
Umsatz dieser Betriebe in Schleswig-Holstein 
sei nahe'doppelt so hoch als im Bundesdurcb-
schnitt, sondern wei l die Vertr iebenen die Zahl 
deär; r/Verbraucher um rund 40 °/o v e r g r ö ß e r t 
haben, aus ihren Reihen aber wegen der be­
kannten Hindernisse die Zahl der Bäckere ien 
nicht vermehren konnten. Ob es das Handwerk 
ist oder der Handel , ob die Landwirte oder die 
freien Berufe, ob die F ü r s o r g e e m p f ä n g e r oder 
die Jugend — jeder grundlegende Beruf, jeder 
Stand, jedes Tei lproblem wi rd ausführlich be­
handelt in seiner augenblicklichen Lage und 
daraufhin, welche Mögl ichke i ten für eine Hilfe 
bestehen. Es werden auch alle denkbaren nütz­
lichen oder schädlichen Folgen bestimmter M a ß ­
nahmen in Betracht gezogen; weder eine dro­
hende Inflation noch der Verteidigungsbeitrag 
oder das Maß der notwendig werdenden inter­
nationalen Hilfe werden ü b e r s e h e n . 

Durch das ganze Buch weht der Geist opti­
mistischer Tatkraft. Jedenfalls ein ganz anderer 
als wir ihn von Bonn zu spü ren gewohnt sind. 
Wenn wir nicht irren, ist die A e u ß e r u n g von 
Bundesminister Lukaschek, der Sonne-Bericht 
befeite der Regierung einigen Kummer, das 
einzige, was bisher von der Bundesregierung 
über ihn — in der breiten Oeffentlichkeit jeden­
falls —- zu hören war. Bedauerlich, daß es aus­
gerechnet der Vertriebenenminister war, der 
das aussprach. Gerade er h ä t t e mit Freuden die 
(ie'.egenheit ergreifen müssen , seinen „Bett­
ierhut" mit dem Sonne-Buch zu vertauschen. 
Denn es ist nur schwer eine bessere U n t e r s t ü t ­
zung dessen, was w i r Heimatvertriebene for­
dern, denkbar, als die, welche uns dieser Be­
richt gibt. A l s Ganzes genommen wohlgemerkt, 
denn manche Einzelheiten sind gewiß anfecht­
bar. Aber es w ä r e ein g roßes , geradezu ein 
nationales Unglück, w ü r d e die sicher berech­
tigte und notwendige Diskussion übe r solche 
Einzelheiten benutzt werden, nun diesen ausge­
zeichneten und g roßzüg igen Plan in den Müh­
len bü rokra t i s che r Z u s t ä n d i g k e i t e n zu zermah-
len- und in dem G e s t r ü p p der E i n w ä n d e und 
Bedenken zu zerreden und ihm so keine W i r k ­
samkeit zu lassen. Daß gerade jetzt das Bun­
deskabinett eine zwanzigprozentige E rhöhung 
der Boamtengehä l t e r beschlossen hat, also auch 
der Min i s t e rgehä l t e r , w ä h r e n d gleichzeitig für 
die Empfänger von Renten, Soforthilfe und ähn­
licher Bezüge von einer Zulage von drei M a r k 
gesprochen wird — das w ü r d e bei einer aus 
durchschnittlich drei Köpfen bestehenden Fa­
milie eine Erhöhung von drei Pfennig je Tag 
und Person bedeuten —, beweist gerade nicht, 
daß der Sonne-Bericht eine g r ö ß e r e Aufge­
schlossenheit geschaffen hä t t e . Gesprochen wi rd 
schon viel davon, daß man „den Armen das 
Brot sichern" wolle, entscheidende Taten aber 
sind bisher kaum geschehen. Dieses Brot für 
die Armen und nicht nur das Brot, sondern eine 
bessere Zukunft ü b e r h a u p t wi rd dann am besten 
und sichersten gewonnen, wenn man den 
Samen, den der Sonne-Bericht auszusäen sich 
bemüh t , auf bereiten und fruchtbaren Boden 
fallen läßt und ihm nicht g le ichgül t ige oder gar 
harte Herzen entgegensetzt. Es ist so, wie das 
Sonne-Buch es sagt: Durch k ü h n e M a ß n a h m e n 
u<nd unermüdl iche Tatkraft läßt sich das Z ie l 
unserer Eingliederung erreichen. K s . 

V e r t r i e b e n e n f r a g e v o r d e m E u r o p a r a t 

Auswanderung nach wie vor keine Lösung Yon der Verantwortung des Bundeskanzlers 
w i r d noch Zeit vergehen, bis 

V o n unserem Bonner Korrespondenten 

W i r Heimatvertriebene k ö n n e n heute als Hü­
ter der deutschen Siedlungsgebiete im Osten in 
geistiger und heimatpolitischer Beziehung ange­
sehen werden. Schon darum werden wir jeden 
außenpol i t i schen Erfolg der Bundesrepublik auf­
richtig und auch im eigenen Interesse begrüßen , 
als Deutsche und als Heimatvertriebene. 

Es ist bezeichnend für die Bedeutung, welche 
die Vertriebenenfrage ü b e r h a u p t besitzt, daß 
w ä h r e n d des ersten Erscheinens einer r ep rä sen ­
tativen, die Regierung des Bundes v e r k ö r p e r n ­
den Delegation im Europarat in S t r aßbu rg dieses 
oben gekennzeichnete Ineinandergreifen der 
Vertriebenenfrage mit dem deutschen Schicksal 
aufs deutlichste in Erscheinung trat. 

Zwei Tatsachen sind es, die für uns von be­
sonderer Bedeutung im Hinblick auf die Tagung 
des Europarats sind. Die erste ist in dem U m ­
stand zu sehen, daß die Vertretung der Bundes­
republik zum ersten M a l in S t r aßburg vollbe­
rechtigt an den Verhandlungen teilgenommen 
hat. Die zweite ist für uns Heimatvertriebene 
von ganz besonderer Bedeutung: es wurde auf 
der Tagung die Schaffung eines Sachvers t än ­
digenkomitees der eu ropä i schen Regierungen 
beschlossen, das Ende dieses Monats oder A n ­
fang Juni zusammentreten so l l . Dieses Komitee 
soll sich mit der Vertriebenenfrage befassen und 
das Ergebnis seiner Prüfung den Regierungen 
zur Kenntnis bringen. Diese sollen dann ihrer­
seits ü b e r den Zusammentritt einer eu ropä ­
ischen Konferenz zur e n d g ü l t i g e n Lösung des 
Vertriebenenproblems beschl ießen . 

Es war gewiß bezeichnend für die heutige in ­
ternationale Lage des Bundesgebiets, daß Bun­
deskanzler Adenauer persönl ich an der Spitze 
d r deutschen Delegation nach S t r a ß b u r g reiste. 
So waren die S t r a ß b u r g e r Ergebnisse nicht nur 
ein Erfolg für das Bundesgebiet, sondern für 
den Kanzler persönl ich, dessen zähe A r t in der 
F ü h r u n g außenpo l i t i s che r Dinge jetzt einen 
we i lh in sichtbaren Erfolg he rbe ige füh r t hat. 

Für uns Heimatvertriebene ist es na tür l ich 
von besonderer Bedeutung, daß der Bundes­
kanzler den Antrag auf Schaffung des oben-
ger rinten Komitees persönl ich vortrug und 
trotz erheblicher W i d e r s t ä n d e durchsetzte. A l l e 
Berichte, die aus S t r a ß b u r g übe r diese V o r ­
g ä n g e eingetroffen sind, zeigen deutlich, d a ß 
das persönl iche Eingreifen des Kanzlers die 
Entscheidung im positiven Sinne he rbe ige füh r t 
hat. Die Tatsache, d a ß der Bundeskanzler in 
S t r aßbu rg als erste bedeutende Frage die der 
Vertr iebenen herausgestellt hat, weist sehr 
deutlich darauf hin, daß die Vertriebenenfrage 
in der Sicht der Bundesregierung immer mehr 
an Bedeutung gewinnt. Zum anderen ist aber 
deutlich erkennbar, daß ü b e r die deutschen 
Grenzen hinweg die Frage der deutschen H e i ­
matvertriebenen in immer s t ä r k e r e m M a ß e die 
Aufmerksamkeit auf sich zieht und zu einem 
ernsthaften Problem der heutigen deutschen 
und eu ropä i schen Pol i t ik gerade vom Stand­
punkt nichtdeutscher Kräfte zu werden beginnt. 

Das sind V o r g ä n g e , die w i r mit Freude und 
Genugtuung feststellen k ö n n e n , und die in uns 
hoffnungsvolle Ausbl icke in die Zukunft er­
wecken. Natür l ich m ü s s e n wi r uns ü b e r eines 

E r s c h ü t t e r n d e B r i e f e a u s M a s u r e n 

Der Zwang zur Option von neuem aufgenommen 
Dem „Pressed iens t der Heimatvertriebenen" 

wurde von in Westdeutschland wohnhaften 
O s t p r e u ß e n eine Anzah l von Briefen zuge­
sandt, die sie in diesen Tagen von ihren im 
polnisch besetzten Te i l O s t p r e u ß e n s zurückge­
haltenen Verwandten erhielten und die den 
furchtbaren Terror schildern, mit dem die Deut­
schen jetzt erneut zur Opt ion für Polen ge­
zwungen werden Die Briefe zeigen, wie die 
Deutschen durch Flucht in die W ä l d e r den 
Q u ä l e r e i e n zu entgehen hoffen, die ihnen dro­
hen, wenn sie die Unterschrift unter die pol­
nischen Dokumente verweigern. Sie nehmen 
alle diese Leiden auf sich um ihres Deutsch­
tums wi l l en und wei l sie durch ihre Unter­
schrift zu Polen gestempelt werden, womit sie 
ihre Hoffnung begraben müssen , in absehba­
rer Zeit mit ihren Lieben in Westdeutschland 
wieder vereint sein zu k ö n n e n . 

In einem dieser Briefe heißt es: „Heute ist 
Sonntag der 8. A p r i l 1951. Es ist der erste 
wirk l ich warme Tag. Muttchen, Papa und ich 
silzen in einer Schonungs-Lichtung in der Son­
ne, denn die letzte Woche war schwer. Zu 
Hause haben wir alles verlassen. Es ging nicht 
anders. Unsere ganze Wirtschaft: ein Ferkel , 
paar Kaninchen und einige Hühner versorgt 
Frau X . Sie stammt aus dem Kreise Treuburg. 
Ihr M a n n ist gefallen. Auch sie ist jetzt wie­
der sehr lange eingesperrt gewesen. Ich sollte 
mit ihr zusammen eingekellert werden, aber 
ich bin entwichen. A l s ich merkte, daß sie mich 
bewachten und ich bald abgeholt werden sollte, 
ging ich durchs Fenster, floh übe r den Gar­
ten zum Kirchhof und von dort in den Forst. 
Es war g lückl icherweise den Tag warmes Tau­
wetter. M a n hatte meine Flucht nicht gleich 
bemerkt, und am nächs ten Tage war unser 
Haus umstellt, die Fenster zerbrochen, aber 
ich war schon fort. A m 3. A p r i l wurde die He­
lene und Er ika festgenommen und eingeschlos­
sen, aber sie konnten durch das Kammerfen­
ster fliehen und auch in den W a l d laufen. W i r 
ieben stündlich in s t änd ige r Furcht und Sorge, 
daß man uns fängt und zur Unterschrift foltert. 
W i r möchten uns freuen, wenn wir den Staats­
a n g e h ö r i g k e i t s a u s w e i s erhalten könn ten , aber 
unsere Post ist gesperrt. Schicke ihn an . . . . 
da k ö n n e n wir ihn bekommen . . . " In einem 
anderen Briefe wi rd folgendes berichtet: „Uns 
haben sie an sehr v ie len Stellen gesucht, aber 
bis heute konnten wir uns der zweiten E in ­
kel lerung entziehen. Heute vor einer Woche 
wurde der B. aus Z. auf seinen Hof gelockt. 
Dort wurde er von mehreren Mi l i zmännern nie­
dergeschlagen, gefesselt und auf dem Wagen 
nach Y in den Kel le r transportiert und erst los­
gelassen, bis er unterschreiben muß te . So gehk 
es bei uns zu. E in Päckchen von Paula liegt 
auf der Post. Es wi rd keinem ausgehänd ig t , 

wir sollen es selbst abholen, damit man uns 
gleich festnimmt und zur Unterschrift zusam­
menschlägt . M ü s s e n eben auf das Päckchen ver­
zichten . ." E in dritter Bericht besagt: „Nach­
dem ich nun aus dem Kel le r zur Unterschrift 
rausgelassen wurde, konnte ich ohne Unter­
schrift fliehen und der Folterung entgehen. Die 
Eltern m u ß t e n ebenfalls alles verlassen, und 
wir m u ß t e n uns verstecken, d. h. herumirren, 
denn übera l l spü r t man uns nach. In erster 
Linie werden Kinder geschickt, um uns auszu­
kundschaften. Gehöfte , Felder und W ä l d e r wer­
den abgesucht, um der M i l i z zu meld,en, wo 
wir sind. Hier bewegt sich alles ausschl ießl ich 
um die Existenz als Deutsche, um unsere U m ­
siedlung. Es ist nicht gut, wenn die jahrelange 
alles ertragende und erduldende Liebe zu 
Deutschland sich mit gleicher In tens i t ä t in V e r ­
zweiflung kehrt . . . " 

Ein e r s c h ü t t e r n d e s Dokument ist auch der 
Brief eines Deutschen, den die Polen schl ieß­
lich doch in ihre Gewal t bekamen: „Lieber G . ! 
Heute bin ich festgenommen, we i l ich nicht als 
Pole unterschreiben w i l l Heute Nachts komme 
ich wohl ins Gefängnis , um wieder Not und 
Elend zu erleben. M i r ist nun schon das ganze 
Leben über , denn vor uns stehen wieder neue 
Folter wie 1949, um aus mir eine Polen zu 
machen. Ich habe jede Hoffnung aufgegeben, 
daß wir uns jemals wiedersehen. V o r ü b e r 
zwei Jahren habe ich einem Offizier und seiner 
Frau das Leben gerettet. Er gab mir das Eh­
renwort, daß er sorgen wird , daß wir nach 
Deutschland gelassen werden. Auch die po ln i ­
sche Behörde hatte mir damals versprochen, 
daß man uns lassen wollte. A b e r das ist der 
Dark . Verg iß das nie ! ! A u f Wiedersehen und 
Lebewohl . . .! 

Und e'ne Mutter schreibt: „Paul läßt Dich, 
me ; n Sohn, und Erna, K a r l und Bärbelchen 
g rünen . Er wurde heute und Dieckmann weg­
gefahren ins Gefängn i s und A l t e und noch 
mehr Frauen waren auf dem Wagen , bekom­
men noch Bedenkzeit." M i t der Nachschrift: 
„Die g roße Sorge um die Permitpapiere. W e n n 
die einer hat, kann er sie zum Rauskommen 
benutzen." So sind diese Briefe Dokumente 
der Ank lage gegen ein furchtbares System des 
Terrors, das alle Menschenrechte mißachte t , nur 
um in der Statistik damit aufwarten zu k ö n ­
nen, daß die deutschen Gebiete mit „Polen" 
besiedelt seien, und um die Deutschen als 
bi l l ige Arbe i t sk rä f t e im Lande zu behalten. Es 
ist nur zu wahr, was einer der Verfolgten und 
Gehetzten an seine A n g e h ö r i g e n in West­
deutschland schrieb: „ W a s hier an st i l ler G r ö ß e 
sich zeigt, ist Heroismus und Durchhalten 
Auch der a n s t ä n d i g e Pole kann dies nicht ab­
streiten." 

N u r d r e i O s t p r e u ß e n . . . 

Im Rahmen der Operation Link trafen im 
Lager Friedland im Monat März 4088 Perso­
nen aus den von Polen besetzten deutschen 
Gebieten ein; unter ihnen befanden sich 35 
O s t p r e u ß e n und 280 W e s t p r e u ß e n . Dabei 
wurde in zunehmendem M a ß e beobachtet, daß 
die Polen viele Menschen auch gegen ihren 
W i l l e n aus der Heimat ausweisen. Zuwei len 
treffen Personen ein, die die deutsche Spra­
che ü b e r h a u p t nicht beherrschen und nur.ganz^ 
entfernte Verwandte in Westdeutschland ha­
ben. Bei ihnen — meist ä l t e ren Leuten — be­
steht der Verdacht, daß die Polen sie als „so­
zialen Ballast" abschieben, um die wirtschaft­
lichen und sozialen Schwierigkeiten in der Bun­
desrepublik zu v e r g r ö ß e r n . Der Gesundheits­
zustand der A n k ö m m l i n g e ist auch weiterhin 

e r schü t t e rnd : Die R ö n t g e n u n t e r s u c h u n g ergab 
lb4 Tbc und Tbc-Verdach t s fä l l e , 47 andere 
Lungen- und Herzkranke und 17 R ü c k g r a t v e r ­
k r ü m m u n g e n . V o n den 985 eingetroffenen K i n ­
dern unter vierzehn Jahren wiederum 298 un­
t e r e r n ä h r t und unterentwickelt. 79 Personen 
m u ß t e n sogleich in K r a n k e n h ä u s e r eingewiesen 
werden. Das Lager Friedland wi rd inzwischen 
weiter ausgebaut. 

Da im Monaf A p r i l eine Stockung der Trans­
porte eingetreten ist - man hofft in Fr iedland 
daß sie nicht l änger als vier Wochen dauern 
wird - trafen im A p r i l nur 292 Personen in 
Friedland ein; unter ihnen befinden sich nur 
A F e i ? s t P r , e u B e n u n d fünfzehn W e s t p r e u ß e n 
Auch im Mon*t A p r i l m u ß t e n 17 der Eingetrof 

o aktische Ergebnisse aus den Besch lüssen von 
S m ß b u r g erwachsen werden, und w i r wissen 
n o A n S S , welche Form und welchen Inhalt sie 
haben werden. W i r s ind zu oft enttauscht wor-

um nun mit e inmal eine plötz l iche , gründ­
e n d e Aenderung unserer Lage zum Besse­
r n zu erhoffen. Zudem sind jetzt im Zusam­

menhang mit S t r a ß b u r g Vorschlage gemacht 
worden denen w i r sehr kr i t i sch entgegentre-
ten m ü s s e n . Insbesondere bezieht sich dieses 
auf einen schwedischen Vorsch lag der darauf 
h inaus läuf t , d a ß die Vertr iebenenfrage prak­
tisch durch die Auswanderung und die Ver­
wendung v o n Ver t r iebenen zu Aufbauarbeiten 
in Europa" „ge lös t " werden sol l . Die Heimat-
vertr iebenen haben nicht die Absicht in Art 
eines neuen viel le icht auf Jahre ausgedehnten 
Arbeitsdienstes hier und dort in Europa einge­
setzt zu werden, um viel le icht jahrelang dadurch 
von ihren Fami l i en und Deutschland getrennt 
zu werden W i r wo l l en dieselben Rechte und 
Pflichten haben, w ie andere E u r o p ä e r auch, aber 
nicht in den Pflichten schlechter gestellt sein, 
als die anderen. 

W i r werden dem Thema Auswanderung in 
der nächs ten Zeit eine ganz besondere Aufmerk­
samkeit w idmen m ü s s e n . Im Sonne-Bericht, der 
in jeder Beziehung für uns v o n g r o ß e r positi­
ver Bedeutung werden kann, w i r d der Auswan­
derung nur wen ig Gewicht beigemessen. Ande­
rerseits i6t nicht zu verkennen , d a ß ein neuer 
Sog aus der Neuen W e l t eingetreten ist, nach­
dem im Zusammenhang mit dem Korea-Konfl ikt 
der Arbe i t smarkt in den U S A z. B. keine freien 
Kräf te mehr aufweist. Die USA-Einwande­
rungskommissionen, die heute selbstherrlich 
im Bundesgebiet umherreisen, haben die V o l l ­
macht, in k ü r z e s t e r Zeit E inwanderer anzuwer­
ben und h e r ü b e r z u s c h a f f e n , wobe i die Reise­
kosten ü b e r n o m m e n werden. Diese A r t der 
Auswanderung erinnert an die A r b e i t der frühe­
ren W e r b e b ü r o s , die Arbe i t sb ienen für die da­
mals entstehenden Industrien in der Neuen 
W e l t suchten. Es besteht die Gefahr, daß ge- . 
rade aus den Reihen der Heimatvertriebenen 
die Krä f t ig s t en und T ü c h t i g s t e n e r faß t und nadi 
Uebersee verfrachtet werden. Diese negative 
Aus lese darf i n ke inem F a l l g r ö ß e r e Ausmaße 
annehmen. 

W i r haben eben darauf h ingewiesen, wie die 
Stel lungnahme des Bundeskanzlers in Straßburg 
deutlich zu erkennen gibt, d a ß die Vertriebe­
nenfrage im Blickfeld der Bundesregierung an 
Bedeutung gewinnt . W i r haben mit Absicht 
diese vorsichtige Formul i e rung g e w ä h l t . Ist M 
schon an der Zeit, au6 dieser Feststel lung die 
Folgerung zu ziehen, d a ß die Bundesregierung 
nach A b s c h l u ß der Verhand lungen um den 
Schuman-Plan und die Wiederhers te l lung der 
formalen deutschen Gleichberecht igung im Eu­
roparat sich mit besonderem Nachdruck mit den 
sozialen Fragen im Bundesgebiet und in erster 
Lin ie mit der Vertr iebenenfrage befassen wird? 
W i r w o l l e n auch hier ke inem u n n ü t z e n Opti­
mismus das W o r t reden. A b e r aufmerksame 
Beobachter in Bonn stellen fest, d a ß begründe te 
Anzaichen vor l iegen, welche eine solche Initia-
tive der Bundesregierung erwar ten lassen. 

Es kann ke in Zwei fe l daran bestehen, daß 
die sozia len Spannungen bei uns im Bundes­
gebiet im Wachsen begriffen sind. A u s dem 
Sonne-Bericht geht u. a. unzweifelhaft hervor, 
daß ein T e i l der Wirtschaft durch die Hochkon­
junktur der letzten Jahre a u ß e r o r d e n t l i c h e Ge­
winne erzielt hat. Das bezieht sich sowohl auf 
die Industrie wie auf einen g r o ß e n Te i l des 
Handels. Eine derartige Entwick lung muß auf 
die Dauer zu unhaltbaren innerpolit ischen Zu­
s t ä n d e n führen, schon deshalb, w e i l neben den 
dadurch sich immer mehr v e r s c h ä r f e n d e n Ge­
g e n s ä t z e n die Vertr iebenenfrage in ihrer gan­
zen Schwere u n g e l ö s t ist. Die W a h l e n in Nie-
dersachsen haben noch e inmal gezeigt, daß 
nicht mehr gewartet werden kann. Es ist aller­
höchs te Zeit, daß nun endlich v o n Seiten dar 
verantwort l ichen politischen Kräf te Maßnah­
men ergriffen werden, um vor a l lem das Er­
reichbare in der Vertr iebenenfrage durchzufüh­
ren und eine v e r n ü n f t i g e Wirtschaftspolitik 
einzuleiten, die ein weiteres Auseinanderwarf!-
sen v o n A r m und Reich verhinder t . 

Der Bundeskanzler hat schon e inmal in der 
H a g e des Mitbest immungsrechts eine sehr 
starke p e r s ö n l i c h e Ini t ia t ive entwickelt, um die 
Losung einer brennenden soz ia len Frage her­
be izuführen . Bei de, heutigen über ragenden 
Stel lung des Bundeskanzlers in der Außen- und 
Innenpolitik kann eine wi rk l i che Aenderung un­
serer Innenpoli t ik , m oben gekennzeichneten 
s inn nur durch die Einschaltung des Bundes­
kanzlers selbst vor sich gehen. Die Verantwor­
tung, die im Hinbl ick auf die Zukunft des Bun­
desgebiets gerade infolge seiner starken Stal* 
Hing auf seinen Schultern ruht, ist außer­
g e w ö h n l i c h g r o ß . Hoffen wir , d a ß er zur rech-
I n l , r , P h o t d m " s tunde erkennen und 
m , i l i n S / m d t v P r , r i R b p n e d a z u aufrufen wird, 
mit Hand anzulegen zu einem neuen Anfang. 
A n uns w i r d es sicher nicht fehlen. 
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O s t p r e u ß e n u n d d i e D L G - A u s s t e l l u n g 

E i n e k l e i n e A u s w a h l u n s e r e r T r a k e h n e r a u c h i n H a m b u r g 

Die Wanderauss te l lungen der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, deren erste 1887 
in Frankfurt a. M . durch M a x Ey th ins Leben 
gerufen wurde, geben breiten B e v ö l k e r u n g s ­
schichten einen Ueberblick ü b e r die Leistungen 
der Landwirtschaft auf a l len Gebieten. Da­
durch, d a ß die Auss te l lungen jedes Jahr in 
einer anderen G r o ß s t a d t abgehalten werden 
haben im Laufe der Zeit die Bewohner aller 
Landesteile die Mögl i chke i t , die Wander ­
schauen zu besuchen. Es verging f rüher ein 
Ze t r ä u m von zehn bis fünfzehn Jahren, bis 
d'e Auss te l lung in die gleiche G r o ß s t a d t wie-
c! 'rkehrte. Jetzt wi rd der Turnus — innerhalb 

Wettbewerb der Sammlungen der g roßen 
Z u c h t v e r b ä n d e gegeneinander erhielt Ostpreu­
ßen den 1. Preis, w ä h r e n d den Zuchtgebieten 
von Hannover , Ostfriesland und Oldenburg 
g le ichmäßig zweite Preise zuerkannt wurden. 
Leider war es den beiden Züchtern , die den 
Hauptantei l an dem g r o ß e n Hamburger Erfolg 
hatten, nicht mehr ve rgönn t , ihn mitzuerleben: 
Eberhard von Zi tzewi tz-Weedern und Johann 
Scharffetter-Kallwischken. Die Erinnerung an 
das W e r k dieser beiden ü b e r r a g e n d e n Züch­
t e r p e r s ö n l i c h k e i t e n verpflichtet uns, bis heute 
und gerade jetzt, der Sache des edlen Trakeh­
ner Pferdes alle Kräfte zu schenken, um. we-

„Blitzrot" 
Fuchsstute „Blitzrot", geb. Trakehnen 1942 von Hirtensang und der Blitzmädel von Kupferham­
mer, erhielt auf der Wanderausstellung der DLG in Frankfurt a.M. 1950 einen 1.Preis. Die Stute 

steht im Gestüt Schmoel, Kreis Ploen, Besitzer: Trakehner Verband. 
Photo: Schilke 

v o n Westdeutschland — etwas k ü r z e r sein, da­
für ist aber auch die Zei t schnellebiger. In 
K ö n i g s b e r g hat eine richtige Wanderausste l ­
lung der D L G niemals stattgefunden, w e i l die 
P rov inz zu wen ig Hin te r l and bot, um den Be­
such zu sichern, der nun e inmal n ö t i g ist, um 
die entstehenden Kosten aufzubringen. 

Industr iel le und k a u f m ä n n i s c h e Fi rmen, und 
Tie r - und Pf lanzenzüch te r treten auf Schauen 
fast jedes Jahr i n einen friedlichen Wet t ­
bewerb und das V o r w ä r t s s t r e b e n auf a l len Ge­
bieten der Landwirtschaft e r h ä l t durch die A u s ­
stel lungen immer neue starke Impulse. Natur­
g e m ä ß sind mit den Verans ta l tungen für a l le 
Betei l ig ten erhebliche Kos ten verbunden. Diese 
k ö n n e n v o n der Industrie v i e l leichter aufge­
bracht werden als v o n der Landwirtschaft, und 
deshalb erlebt man i n der Maschinenbranche 
fast Jahr für Jahr eine sehr v o l l s t ä n d i g e 
Schau, w ä h r e n d die T i e r z ü c h t e r sich eben aus 
f inanziel len G r ü n d e n oft Z u r ü c k h a l t u n g auf­
erlegen m ü s s e n . So fehlten bei der v o r j ä h r i ­
gen Wanderauss te l lung in Frankfurt a. M . i n 
der Pferdezucht die g r o ß e n Warmblutzucht-
gebiete v o n Schleswig-Hols te in , Hannover und 
Ostfr iesland. In Hamburg werden sie aber zur 
Stelle sein. 

Unser O s t p r e u ß e n hat f rüher na tü r l i ch regel­
m ä ß i g die Auss te l lungen wahrgenommen. Be­
sonders umfangreich und stattlich waren die 
Ko l l ek t i onen der O s t p r e u ß i s c h e n Herdbuch­
gesellschaft; sie boten den ostfriesischen 
S c h w a r z b u n t z ü c h t e r n s t ä n d i g schärfs te K o n k u r ­
renz. Zwischen diesen beiden Zuchtgebieten 
lag in den letzten Jahrzehnten das Ringen um 
die ersten und Siegerpreise beim schwarz­
w e i ß e n Niederungsr ind . A b e r auch die ost­
p r e u ß i s c h e Schweinezucht und die Schafzucht 
w u ß t e n sich Beachtung zu verschaffen. 

Die o s t p r e u ß i s c h e Pferdezucht beschickte seit 
langem in gewissen Z e i t a b s t ä n d e n die Auss te l ­
lungen; eine j äh r l i che Tei lnahme konnte we­
gen der zu hohen Kos ten nicht eingehalten 
werden. , 

A u f den Wanderschauen in Hamburg in den 
Jahren 1910 und 1935 war die Trakehner 
Pferdezucht vertreten, 1924 fehlte sie dagegen. 
V o r w i e g e n d waren es Pferde des Her rn von 
Zi tzewi tz -Weedern , welche die Zucht r e p r ä s e n ­
tierten. 1910 kam das G e s t ü t Weedern mit 
zwölf Stuten und drei Hengsten nach Ham­
burg und erntete reichen Preissegen. Im Jahre 
1935 hatte die „ O s t p r e u ß i s c h e Stutbuchgesell­
schaft" siebzehn Pferde nach Hamburg ge­
bracht Durch den offiziel len Berichterstatter 
für Warmblutpferde , Prof. Dr. Kronacher er­
hielt diese K o l l e k t i o n eine sehr lobende K r i ­
t ik Neben herrlichen Pferden des Her rn von 
Zi tzewi tz hatte Scharfiet ter-Kallwischken meh­
rere hervorragende Stuten am Platz; mit je 
einer Stute schnitten die b ä u e r l i c h e n Züchte r 
Isokeit-Ragnit , Naudszus-Peterkehmen und Ro-
senau-Drutschlauken sehr ehrenvol l ab. Im 

nigstens den k le inen noch vorhandenen Be­
stand zu retten. 

A u f der DLG-Auss t e l l ung in Frankfurt a. M . 
1936 hatte Her r Kur t Krebs, f rüher Schimmel­
hof, jetzt Rel l ingen b. Pinneberg, mit seiner 
prachtvollen Fuchsstute „ P a l m e n b l ü t e " von 
Bulgarenzar einen g r o ß e n Erfolg; er konnte 
ihn 1937 in M ü n c h e n wiederholen. Wei tere 
Pferde, die das Zuchtgebiet bestens vertraten, 
und v ie le Preise holten, stammten aus den 
Zuchten von Scharffetter-Kallwischken, von der 
Go l t z -Ka l l en , von Schrö t t e r -Wohnsdor f , Dr. 
Rothe-Tol lmingkehmen, Pflaumbaum-Uspiau-
nehlen, Reisch-Perkallen, Geschwandtner-Rau-
dohnen. Die damals ausgestellte Stute „Dan-
z i g " v o n Scharffetter ist heute noch am Leben; 
sie befindet sich jetzt im Besitz von Her rn 
W i l l i Braun in Emtinghausen, der früher das 
Gut Schlobitten des F ü r s t e n zu Dohna als Be­
amter bewirtschaftete. 

In Ber l in fand 1933 die letzte Auss te l lung 
statt, zu der das H a u p t g e s t ü t Trakehnen ze ' in 
Stuten und das L a n d g e s t ü t Geoxgenburg sechs 
Hengste entsandt hatte. U m der Einhei t l ichkei t 
w i l l e n hatte man nur Pferde der Fuchsfarbe 
a u s g e w ä h l t . Die damals 19jähr ige Fuchsstute 
„ P o l a n k a " erregte v i e l Bewunderung. E in En­
ke l von ihr ist der Trakehner Fuchshengst 
„Abs in th" , der g e g e n w ä r t i g im G e s t ü t Schmoel, 
Kre i s Plön, als H a u p t b e s c h ä l e r wirkt . 

Die erste v o l l s t ä n d i g e Ausste l lung der D L G 
nach dem letzten K r i e g wurde im vorigen Jahr 
in Frankfurt a. M . durchgeführ t . Durch das 
Entgegenkommen der Deutschen Landwir t ­
schafts-Gesellschaft, die den Bestrebungen des 
Trakehner Zuchtverbandes sehr zugetan ist 
und sie durch ihre füh renden Pe r sön l i chke i t en 
fördert , sowie durch eine finanzielle Beihilfe 
der Bundesregierung konnten sechs Stuten und 
ein Hengst der Trakehner Rasse ausgestellt 
werden. Ueber die g r o ß e n Erfolge ist seiner­
zeit im O s t p r e u ß e n b l a t t berichtet worden . 

Auch dieses M a l auf der Auss te l lung in 
Hamburg wol len wi r die Pferde unserer Flei-
mat zeigen. Dabei hat auch der Gedanke mit­
gesprochen, daß in den N a c h b a r l ä n d e r n von 
Hamburg, in Schleswig-Holstein und in N i e ­
dersachsen, die Mehrzah l der Heimatvertr iebe­
nen aus O s t p r e u ß e n lebt und bei dieser Aus ­
stellung am ehesten die Mögl ichkei t haben 
wird , die Pferde zu sehen. 

A u s finanziellen G r ü n d e n kaun die Be­
schickung nur in einem kleinen Rahmen gehal­
ten werden. Franz Scharffetter-Kallwischken, 
jetzt Bremen-Grambke, wi rd den Hengst „Hum­
boldt" zeigen, der ihm für die wenigen noch 
vorhandenen eigenen Stuten zur Ve r fügung 
steht. Der Hengst stammt aus der Zucht von 
Georg Heyser, Degimmen, der jetzt in Ham­
burg wohnt. Sein Va te r ist der Trakehner 
Rappe H u t t e n und seine Mut ter die L e i -
stungsstute Beatrice von Paradox xx und der 
Beate von Blanc Bec xx . Die 20jähr ige Mutter 

B e a t r i c e ist noch am Leben und steht bei 
Dr. Gugel in Düsseldorf . Die Großmut t e i 
B e a t e lief zweimal in dem schwersten H i n 
dernisrennen des eu ropä i schen Kontinents, in 
der Pardubitzer Steeple Chase und wurde 
Zweite und Vier te . Der Hengst „ H u m b o l d t " 
hat also allerbestes Leistungsblut. Er selbst 
wurde bei seinem Ankauf durch die Ges tü t s ­
verwaltung im Jahre 1944 in Zuchtwertklasse 
Ia eingereiht ' und mit damals zu lä s s igem 
Höchs tpre i s von 20 000 R M bewertet. Leider 
kann Scharffetter nicht seine beiden herr­
lichen Stuten „I ta l ia" und „ Idea le" zur Aus ­
stellung bringen, we i l die ä l t e re „I tal ia" in­
folge einer Ver le tzung durch Bombensplitter 
auf der Flucht einen dicken Hinterfuß bekom­
men hat, w ä h r e n d die j ü n g e r e „ Idea le" gerade 
in der Ausstel lungszeit abfohlen soll . 

Unter den Stuten werden wir drei aus dem 
H a u p t g e s t ü t Trakehnen finden, eine oder zwei 
Dre i j äh r ige aus der Zucht des Fü r s t en zu 
Dohna-Schlobitten, eine weitere Dre i j ähr ige 
aus der Zucht von Heinz Haasler, f rüher Bur-
kandten, jetzt Altefeld, sowie eine weitere 
Stute aus dem Besitz von Georg Gonnermann, 
Hoheneiche, Kreis Eschwege, die W i l h e l m 
Hofer-Bartztal/Ostpr. gezogen hat. 

Das Preisrichten aller Tiergattungen beginnt 
am Sonnabend, dem 26. M a i , um 12 Uhr und 
w i r d am Sonntag, dem 27. M a i , ab 7 Uhr fort­
gesetzt. Die feierliche Eröffnung der Auss te l ­
lung ist für Sonntag 11 Uhr vorgesehen. A b 
Montag, 28. M a i , werden täglich zwischen 10.30 
und 12.30 Uhr die p r ä m i i e r t e n Pferde, Rinder 
und Ziegen im g r o ß e n Ring vorgeführ t . V o n 
Donnerstag, den 31. M a i , wi rd auf dem selben 
Platz zwischen 14.30 und 18 Uhr ein Reit- und 
Fahrturnier als Pferdeleistungsschau durchge­
führt. Tägl ich finden M a s c h i n e n v o r f ü h r u n g e n 
der Industrie und der D L G auf dem hierfür 
besonders bereitgestellten V o r f ü h r g e l ä n d e 
statt. Sehr zahlreich sind auch die verschiede-

Photo: Hilde b ö l t s 
,Altan' 

Trakehner Fuchshengst „Altan", geb. 1943, von 
Hir-tensang u. d. Alicante v. Dampfroß — Polar­
fischer — Moeros XX — Apis, seit 1951 Be­

schäler in Hunnesrück. 

nen Lehrschauen für die einzelnen Gebiete, 
kurz und gut, es wi rd Neuartiges und Inter­
essantes in Hül le und Fül le zu sehen sein. A n 
die g r o ß e n Leistungen der ostdeutschen und 
insbesondere der os tp reuß i schen landwirt­
schaftlichen Tierzucht werden a l le in die Tra­
kehner Pferde gemahnen. In einem b e s o n ­
d e r e n P a v i l l o n so l l am die Leistungen er­
innert werden, welche unsere ostdeutsche Land­
wirtschaft vollbracht hat. Dr. Schilke. 

E i n d r u c k s v o l l e Z a h l e n 
Die 41. Wanderausstel lung der Deutschen 

Landwirtschafts-Gesellschaft (27. M a i bis 3. 
Jun i 1951, Hamburg) w i r d am Sonntag, dem 
27. M a i , auf dem Heil igengeistfeld i n Hamburg 
feierlich eröffnet. Die Eröf fnungsansprache 
wi rd Bundeskanzler Dr. Adenauer halten. Den 
Absch luß der Feier b i lden V o r f ü h r u n g e n von 
V i e r e r z ü g e n , Akt ionst rabern, p r ä m i i e r t e n T ie ­
ren und von Schleppern mit A n b a u g e r ä t e n . 

A n der Auss te l lung beteil igen sich etwa tau­
send Firmen der Industrie und 80 Züch te rve r ­
einigungen. Rund 1200 Groß t i e r e und 7000 M a ­
schinen und G e r ä t e werden gezeigt. A n den 
letzten fünf Ausstel lungstagen findet auße r ­
dem tägl ich e in g r o ß e s Reit- und Fahrtur­
nier statt. Nach ihren bisherigen Erfahrungen 
rechnet die D L G mit 4 — 500 000 deutschen 
und mehreren tausend aus l änd i schen Besu­
chern. 

Die Bundesbahn w i r d eine g roße Zah l von 
S o n d e r z ü g e n mit einer F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g 
von sechzig Prozent einsetzen. D a r ü b e r hinaus 

besteht auch für Einzelreisende die Möglich­
keit, in den G e n u ß einer F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g 
von 337s °/o zu gelangen. V o n der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, Frankfurt am 
M a i n , Niedenau 48, k ö n n e n schon jetzt, zum 
Preise von D M 7,— zuzüglich Porto, Daueraus­
weise zum Besuch der 41. DLG-Wanderaus-
stellung bezogen werden. A u f diesen Dauer­
ausweis g e w ä h r t die Bundesbahn für die H i n ­
fahrt nach Hamburg vom 21. M a i bis 3. Juni 
und für die Rückfahrt von Hamburg vom 27. 
M a i bis 6. Jun i von allen Bahnhöfen im Bun­
desgebiet 33V3 °/o F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . Der 
Dauerausweis berechtigt zum Besuch der Aus ­
stellung an a l len acht Ausstellungstagen. 

Der Preis für eine Tageskarte b e t r ä g t 
D M 2.—. Schwerk r i egsbeschäd ig t e . Studenten, 
Landwirtschaftsschulen, geschlossene Gefolg­
schaften, landwirtschaftliche Betriebe und er­
werbslose Ostvertriebene zahlen gegen A u s ­
weis den e r m ä ß i g t e n Eintrittspreis von 1,— D M . 

V o r s c h l a g e d e s S o n n e - B e r i c h t s 

(Fortsetzung von Seite 1) 

fähigen F lücht l ingen an der Mögl ichke i t fehlt, 
ihren Lebenunterhalt zu verdienen. 

Diese Gruppe v o n 605 000 F lüch t l ingen besteht 
aus Personen mit verschiedenartiger Berufser­
fahrung. E in Tei l war f rüher Landwirte, die nun 
ohne Land sind, andere halfen früher in der Fa­
mil ie , arbeiteten in s e l b s t ä n d i g e r Stellung oder 
standen in öffentl ichen Diensten, und wieder 
andere waren Lohn- und G e h a l t s e m p f ä n g e r . 

Nicht enthalten in diesen 605 000 Flücht l ingen, 
für die im F lüch t l i ngsp rogramm Arbei t smögl ich­
keiten geschaffen werden 6oliten, sind 205 000 
andere, die zwar Arbeitsuchende s ind, jedoch 
in der einen oder anderen Weise nicht der 
a u ß e r g e w ö h n l i c h e n Arbei ts los igkei t zuzurech­
nen sind. In dieser Gruppe w i r d ein schneller 
Austausch der Personen stattfinden. 

Eine richtige Eingl iederung der Flücht l inge 
kann ohne die Schaffung der Arbe i t sp l ä t ze für 
diese Gruppe erzielt werden. E in M i n i m u m an 
Arbei ts los igkei t m u ß imme* als Krä f t e rese rvo i r 
vorhanden sein, das die industrielle Anpassung 
und Beweglichkeit der Arbe i f skrä f te v o n einem 
zum anderen Arbeitsplatz ermögl icht . In dieser 
Gruppe sind viele Personen — wahrscheinlich 
90 000 — e r w e r b s b e s c h r ä n k t . 

W i r nehmen vorweg (wie in den kommenden 
Abschnitten a u s g e l ü h r t wird) , daß innerhalb 
eines Zeitraumes v o n sechs Jahren Erwerbs­
mögl i chke i t en für einen Tei l der 605 000 Flücht­
linge wie folgt geschaffen werden k ö n n e n : 
150 000 in der Landwirtschaft, davon 35 000 auf 
Vollbauernstel len, 65 000 auf Nebenerwerbsstel­
len mit anderweitiger Haup tbeschäf t igung , 
160 000 im Handwerk, Handel und in den freien 
Berufen. Somit verbleiben 295 000, die in der In­
dustrie beschäft igt werden müssen . 

Es gibt zur Zeit In Westdeutschland Gebiete 
mit relat ivem A r b e i t s k r ä f t e m a n g e l . Sobald Häu­
ser gebaut werden k ö n n e n , um die Flücht l inge 
in diese Gebiete umzusiedeln, w ü r d e n etwa 
150 000 Flücht l inge in der Lage sein, vorhandene 

Arbe i t smög l i chke i t en i n der Industrie zu finden. 
Somit w ü r d e noch einmal dieselbe Zahl übr ig 
bleiben, die in der Industrie zusätzl ich unter­
gebracht werden m ü ß t e . 

Die Erfahrung hat gezeigt, d a ß industrielle 
Arbe i t sp l ä t ze durch Kredite sowohl zur Errich­
tung neuer Industriebetriebe wie zur A u s w e i ­
tung bestehender Betriebe mit dem Zie l , mehr 
Arbei ter einzustellen, geschaffen werden kön­
nen Die durchschnittlichen Kosten je Arbei ts ­
platz liegen bei 5000 D M . 

Durch die Beschäf t igung von 110 000 Flücht­
lingen in diesen neuen Stellen sowie durch die 
150 000 in bereits ve r fügba ren industriel len A r ­
be i t sp lä tzen unterzubringenden und die 310 000 
in nicht industriel len Stellungen sollte automa­
tisch Arbe i t smögl i chke i t für die restlichen 35 000 
von der Gesamtsumme der 605 000 arbeitslosen 
Flücht l inge geschaffen werden, die noch eine Be­
schäf t igung nö t ig haben. 

Das Programm geht von der Annahme aus, 
daß die Kohlen- , Stahl- und Werkzeugmaschi­
nenindustrie ausgedehnt werden wi rd . Die Be­
reitstellung der für diese Erweiterung notwen­
digen Arbe i t sk rä f te w i r d zum Te i l aus den 
150 000 Flücht l ingen erfolgen, die nach Umsied­
lung Arbei t finden sollen. Ferner werden sie 
zum Te i l aus den Arbei ts losen der einheimi­
schen B e v ö l k e r u n g kommen. Das erforderliche 
Kapi ta l sollte durch die Industrie selbst oder 
aus anderen Quel len a u ß e r h a l b des Programms 
aufgebracht werden, da dieses Problem alle an­
deren Deutschen ebenso angeht wie die Flücht­
linge. 

„Ostpreußenhalle" 
Berliner Messehallen sollen Namen ostdeutscher 

Provinzen erhalten 
Die Bezirksversammlung von Berlin-Charlotten­

burg nahm einstimmig einen CDU-Antag an, in dem 
das Bezirksamt aufgefordert wird, zu erwirken, daß 
die Berliner Messehallen mit den Namen der jen­
seits der Oder und N e i ß e gelegenen ostdeutschen 
Provinzen benannt werden. Bs wurden die Namen 
„Ostp reußpiihalle", „Schlesienhal le" und „Pommern-
hallc" vorgeschlagen. 
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U m d i e S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g 

Briefe a n d a s OstpreußenblaH 

V o n unserem Bonner Korrespondenten 

Um den Lastenausgleich ist es in der letzten 
Zeit m e r k w ü r d i g st ' l l geworden. Ist das ein 
gutes Zeichen? Die Antwort auf diese Frage ist 
nicht so leicht zu geben. Versuchen wir zuerst 
die Tatsachen festzustellen. Der Ausschuß des 
Bundestages zum Lastenausgleich lagt weiter. 
Die Entscheidung über das Gesetz zur Fest­
stellung der Schäden, das für uns Heimatver­
triebene von ü b e r r a g e n d e r Bedeutung ist, ist 
in die Hand der Fraktionen insofern verlegt 
worden, als diese in der nächs ten Zeit in dieser 
Angelegenheit Stellung beziehen sollen. 

Was nun den zeitlichen Ablauf der Verhand­
lungen anbetrifft, so ist kaum mehr damit zu 
rechnen, daß das Gesetz zu einem früheren 
Zeitpunkt als kurz vor Weihnachten angenom­
men werden wird. Das bedeutet für weite 
Kreise der Heimatvertriebenen eine arge und 
böse Ent täuschung . Und das umsomehr, als 
durch die zunehmende Teuerung viele von uns 
in eine immer schwerere Lage geraten. W i r 
glauben nicht falsch zu urteilen, wenn wir sa­
gen, daß gerade im Hinbl ick auf diese neue 
Ent täuschung es politisch von g roße r Bedeu-
lung wäre , wenn jetzt wenigstens das Gesetz 
über die Feststellung der Schäden in kurzer 
Frist vom Bundestag verabschiedet werden 
würde . Dadurch w ü r d e der Bundestag zeigen, 
daß er trotz der neuen V e r z ö g e r u n g wi rk l i ch 
gewillt ist, den b e g r ü n d e t e n W ü n s c h e n und 
Forderungen der Heimatvertr iebenen wenig­
stens etwas entgegenzukommen. Gegen das 
Gesetz ü b e r die Feststellung der Schäden las­
sen sich heute ernsthafte Einwendungen, die 
sachlich b e g r ü n d e t sind, nicht mehr erheben. 
Es hat den Anschein, daß in einigen Parteien 
Befürchtungen lebendig geworden sind, als 
w ü r d e n die V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e durch ihre 
Einschaltung in die Schadensfeslstellung zu 
stark werden. Solche egoistisch b e g r ü n d e t e 
und rein machtpolitische E r w ä g u n g e n dürfen 
auf keinen Fa l l bei den Entscheidungen im Bun­
destag m a ß g e b e n d sein. W i r dürfen erhoffen, 
daß der Ausgang der W a h l e n i n Niedersachsen 
auch in dieser Beziehung die Mögl ichkei t für 
ve rnünf t ige und klare Entscheidungen schaffen 
wird . 

Gewiß ist der Lastenausgleich eine sehr kom­
plizierte und schwierige Materie , aber eine 
weitere V e r z ö g e r u n g dieser Angelegenheit 
muß zu sehr schweren Rückschlägen führen. 
Das kann vermieden werden, wenn die Abge­
ordneten im Bundestag die notwendige Ent­
schlußkraft und das V e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t ­
sein aufbringen, welche eigentlich eine V o r ­
aussetzung für ihre Arbei t sein müß ten . 

jenigen, die dieses Formular — s e l b s t v e r s t ä n d ­
lich nicht kostenlos — ausfül len, Ansp rüche 
aus dem Lastenausgleich haben. 

Die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n warnt vor 
dieser bi l l igen R a t t e n f ä n g e r m e t h o d e , die jeg­
licher realen Grundlage entbehrt. A l l e bisher 
angebotenen Formulare tragen keinen amt­
lichen Charakter. Es wi rd daher allen unse­
ren Landsleuten dringend angeraten, solche 
privaten Ak t ionen unbeachtet zu lassen. 

Auch ein os tp reuß i scher Landsmann Grau 
aus Insterburg versucht, solche Vordrucke pri­
vat zum Preise von 1.00 D M zu verkaufen und 
bietet gleichzeitig zum Preise von 10.00 D M 
seine Mi th i l fe bei der Ausfü l lung dieser For­
mulare an. W i r warnen dringend davor, auf 
diese Angebote einzugehen. 

Die amtlichen Vordrucke zur Schadensfest­
stellung k ö n n e n erst dann ausgegeben wer­

den, wenn das Schadensfeststellungsgesetz ein­
schließlich der A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n durch 
den Bundestag angenommen ist. 

Die Geschäf ts führung der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n hat die organisatorische Durchfüh­
rung der Schadensfeststellung weitgehend 
vorbereitet. Sobald die entsprechenden Geset­
zesbestimmungen vorl iegen, w i r d die Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n ausführl ich im Ostpreu­
ßenb la t t d a r ü b e r berichten und die Landsleute 
bei der Ausfü l lung der Formulare und der 
Durchführung der Feststellung beraten und un­
te r s tü t zen . W i r bitten dringend darum, jede 
Ueberei lung zu vermeiden und warnen insbe­
sondere vor u n n ö t i g e n Geldausgaben, die rein 
privaten Interessen dienen. 

Werner Gui l laume, 
Geschäf tsführer 

der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . 

f f S t ä r k s t e s B o l l w e r k d e r S o w j e t u n i o n " 

Die Mai-Parade in Königsberg 

-mm .kI'J „Mit Befremden abgelehnt' 
Die Teuerungszulage von drei M a r k 

" o l c Die Bundesleitung des Blocks der Heimatver­
triebenen und Entrechteten hat in Bonn die 
sofortige E r h ö h u n g der Renten und Für so rge ­
sätze um ebenfalls 20 Prozent wie die Beamten­
gehä l t e r gefordert. Die Bundesleitung lehnte die 
monatliche Teuerungszulage von nur drei M a r k 
für Rentner und F ü r s o r g e e m p f ä n g e r mit Be­
fremden ab. 

Eine Warnung 
Die Geschäftsführung teilt mit: 

In letzter Zeit gehen laufend bei der Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen Anfragen von Landsleuten ein, wie sie sich 
g e g e n ü b e r der Aufforderung zur Ausfü l lung 
von Karteikarten zum Zwecke der Schadens­
feststellung verhalten sollen, die örtlich, ins­
besondere im Lande Nordrhein-Westfalen und 
W ü r t t e m b e r g - B a d e n in Umlauf gesetzt wer­
den. Bei der Verbrei tung dieser angeblichen 
Formulare für die Schadensfeststellung w i r d 
teilweise darauf hingewiesen, d a ß nur die-

In welchem Umfange das vom Sowjetland be­
setzte nörd l iche O s t p r e u ß e n zu einem riesigen 
Waffenlager ausgebaut wurde, geht aus einem 
Bericht des Senders Leningrad ü b e r die in Kö­
nigsberg abgehaltene Mai-Parade hervor. Der 
Bericht besagt, daß diese Parade die eindrucks­
vollste der 21 in der Sowjetunion durchgeführ­
ten Mai-Paraden gewesen sei. Der Vorbeimarsch 
der K a m p f v e r b ä n d e der Ar t i l l e r ie , der Panzer, 
der motorisierten Infanterie, der Luftlandetrup­
pen und der Flieger dauerte ü b e r zwei Stunden, 
w ä h r e n d die Parade auf dem Roten Platz in 
Moskau vor Stalin nur etwa eine Stunde in A n ­
spruch nahm. Radio Leningrad e r k l ä r t e , daß in 
N o r d o s t p r e u ß e n auf persön l ichen Befehl und 
nach den Plänen Stalins in den vergangenen 
fünf Jahren das „s t ä rks te Bol lwerk der Sowjet­
union gegen den Westen" errichtet wurde. 

W o h l ke in von den Sowjets beherrschtes Ge­
biet sei so hermetisch abgeschlossen wie Ost­
p r e u ß e n , schreibt die Schweizer Zeitung „Die 
Tai". „Aber bei den W a h l e n zum Obersten 
Sowjet konnte man in sowjetischen Blä t te rn 
doch einige Andeutungen d a r ü b e r lesen, wie es 
in der „Sowje tp rov inz Kal in ingrad" zugeht. M a n 
vernahm, daß O s t p r e u ß e n in fünf Wahlbez i rke 
geteilt wurde, woraus man, da jeder Wahlbez i rk 
150 000 W ä h l e r umfaßt , sch l ießen kann, daß 
O s t p r e u ß e n zur Zeit eine s t immfäh ige Bevö lke ­
rung von 750 000 hat. A u f Photos, die ver ­
öffentlicht wurden, erkennt man, daß die M e n ­
schen, die heute dort leben, slawische Gesichts­
züge haben. Die neuen Siedler sollen aus aus­
gesuchten Arbei terfamil ien bestehen, die aus 
den Provinzen Stalingrad, Leningrad und Mos­
kau geholt wurden. Unter den Kandidaten für 
den Obersten Sowjet trug keiner einen deutsch 
klingenden Namen. Auch die Dörfer und S täd te 
s ind umgetauft worden. Ti ls i t he iß t jetzt 
Sowjetsk, Insterburg wi rd zu Ehren eines rus­
sischen Generals Tschernjakowsk genannt, Gum-
binnen he iß t Gusew und Eydtkuhnen nennt sich 
Schelesnodrosnje." Die Schweizer Zeitung 
schließt ihren Bericht mit den Wor ten : „Aber 
das Ordensland hat schon andere schwere Ze i ­
ten ü b e r s t a n d e n . " 

Anschriften an Kriegsgefangene 
Was bei Sendungen in die Sowjetunion 

zu beachten ist 

Das Bundesministerium für Vertr iebene teilt 
mit: 

Die Erfahrungen der letzten Zeit im Post­
verkehr mit den Kriegsgefangenen haben ge­
zeigt, daß es zweckmäßig ist, bei den A n ­
schriften auf Karten, Briefen und Paketen in 
die Sowjetunion das Wor t „Kr iegsge fangener" 

nicht mehr zu verwenden. Es g e n ü g t die A n ­
gabe des Familiennamens, des Vornamens und 
des Vornamens des Vaters, dazu die Postfach­
oder Lagernummer, wie vom Kriegsgefangenen 
selbst angegeben. . 

Ist das W o r t „Lager" auf den Kar ten der 
Kriegsgefangenen gestrichen bzw. von der Zen­
sur unkenntlich gemacht, so darf nur die N u m ­
mer eingesetzt werden ohne die vorhergehepde 
Bezeichnung „Lager" . 

B e i s p i e l : Naumann, Hans, Otto 
UdSSR 
N r . 7362/3 

Hat der Kriegsgefangene auf seiner Karte ein 
Postfach (z. B. Moskau , Postfach 144) angegeben, 
so ist dieses anzugeben. 

Bei häuf ig vorkommenden Namen ist es 
zweckmäßig , hinter dem Namen des Kriegs­
gefangenen das Geburtsjahr h inzuzufügen . 

B e i s p i e l : Mül le r , Friedrich 
geb. 1908 
UdSSR 
N r . 7270/3 

A l l e Adressen sind möglichst in Druck- oder 
Blockschrift zu schreiben. Es erleichtert der Z e n ­
sur die Arbe i t und t r äg t damit zur schnelleren 
A u s h ä n d i g u n g der Karte bzw. des Briefes an 
den Kriegsgefangenen bei, wenn auch die M i t ­
teilungen selbst mit recht deutlicher, nicht zu 
kleiner und enger Schrift geschrieben werden. 

Weil sie zurückwandern 
Reisebeschränkungen in Polen und in den 

Oder-Neiße-Gebieten 
Wie die in Stockholm erscheinende „Baltic Re­

view" berichtet, wird nunmehr im polnischen Sojm 
die seit 1948 in Vorbereitung befindliche Gesetzes-
vorlage behandelt werden, durch die Reisen und 
Wechsel des Wohnsitzes über einen Umkreis von 
dreißig Kilometern vom jetzigen Aufenthaltsort hin­
aus verboten werden. Für Reisen über diesen Be­
reich hinaus muß bei der polnischen politischen Po­
lizei ein besonderer Erlaubnisschein beantragt werden. 

Die Gründe für diese M a ß n a h m e n sind nach den 
Informationen, die das Stockholmer englischsprachige 
Blatt erhielt, insbesondere darin zu suchen, daß die 
Behörden damit eine verschärfte Kontrolle der Be­
v ö l k e r u n g sicheistellen wollen, vor allem aber, um 
die Flucht aus den unter polnischer Verwaltung 
stehenden deutschen Ostgebieten jenseits von Oder 
und N e i ß e zu unterbinden. Es habe sich besonders 
in letzter Zeit herausgestellt, daß in diesen Gebieten 
neu angesetzte Polen nach Zentralpolen zurückwan­
dern, weil sie glauben, daß der polnische Staat diese 
„wiedererrungenen Gebiete" nicht auf die Dauer hal­
ten könne und sie eines Tages in deutsche Verwal­
tung zurückgegeben werden. 

D e r K u c k u c k / Skizze von T a m a r a Ehlert 

Anna saß vor der Küchen tür und schälte 
Kartoffeln. AJs der d ü r r e Schatten der Gr igo-
leitschen über die Schwelle fiel, sah sie auf. 

„Im Saal müssen die Fenster geputzt wer­
den", sagte die Grigoleitsche. A n n a bohrte ge­
rade einer dicken Kartoffel die Augen aus. Sie 
legte das kleine, krumme Schä lmesser weg 
und blinzelte. „Hörst den Kuckuck?", fragte die 
Grigoleitsche. „Nu wird Frühl ing ." 

Ach Gott, dachte A n n a , was du schon vom 
Frühl ing hast, mit der Gicht in allen Knochen 
und deinen siebzig Jahren. 

„In meinem Al te r" , sagte die Grigoleitsche, 
„da is man schon zufrieden, wenn man in der 
Sonne hucken und sich den Puckel w ä r m e n 
kann." 

A n n a erwiderte nichts darauf. Unheimlich, 
daß die Grigoleitsche immer zu wissen schien, 
was sie dachte. 

„Kannst gleich anfangen, wenn mit den Kar ­
toffeln fertig bist", sagte die Grigoleitsche Sie 
schlurfte ins Haus und nahm ihren d ü r r e n 
Schatten mit. 

Im Saal roch es nach Schimmel und vergos­
senem Schnaps. In einer Ecke kauerte das 
Klav ie r , staubig und verstimmt. Anna k'appte 
den Deckel auf und klimperte mit zwei Fingern. 
Die Tasten waren gelb und rissig wie die Zahne 
der Grigoleitschen. 

„Man weiter so", sagte jemand hinter ihr. 
Sie drehte sich langsam um. „Ach, Heini 
Micke lun" , sagte sie. „Ich hab dein Motorrad 
gar nicht gehör t . " 

„Kein Wunder" , sagte He in i Micke lun . . W o 
du doch K l a v i e r spit-iSt." 

Anna schlug den Deckel so heftig zu, daß er 
ihr fast die Finger beklemmte. „Laß man", 
sagte Hein i Micke lun und lächel te sie an. „Für 
den Anfang schon ganz hübsch. Kannst mir 
mal ein Bier bringen, ich bin halb verdurstet." 

„Du fährst ja auch immer wie der Deiwel" , 
sagte Anna . „Wirs t dir noch mal das Genick 
dabei brechen." 

„Dann freust du dich wohl , was?" 
„Unsinn" , sagte A n n a ärger l ich. „Und dein 

Bier kannst von der Grigoleitschen in der 
Schankstube kriegen." 

„ W e n n die Grigoleitsche es abzapft, schmeckt 
es mir aber nicht." A n n a wrang den Putz­
lappen aus und kletterte auf die Fensterbank. 
„Wie w ä r s mit Sonntag?", fragte He in i 
Micke lun . „Am Sonntag hast du doch frei." 

„Geht nicht", sagte Anna mürr isch. Er 
schlenderte zur Tür . „Ich bin um drei am W a l d ­
rand", sagte er noch. 

„Da kannst warten, bis du schwarz wirst", 
schrie A n n a hinter ihm her. 

A m Sonntag saß sie auf Heini Mickeluns 
Windjacke und aß von dem Mohnstr i tzel , den 
er mitgebracht hatte, l ieber dem Wasser hing 
goldener Dunst, und aus den W ä l d e r n schrie 
der Kuckuck. 

„ W e n n du gut aufpaßt , wie oft er schreit, 
weißt du, wievie l Jahre du noch zu leben hast", 
sagte Heini Mickelun . 

Anna versuchte zu zählen , aber es wurde ihr 
bald langwei l ig . „Du wirst steinalt", sagte 
Heini Micke lun . 

„Das möcht ich gar nicht", sagte A n n a und 
dachte dabei an die Grigoleitsche. 

„Na, sag das nicht. Es m u ß doch ganz schön 
sein, steinalt zu werden." 

„Zähl du doch mal für dich", sagte A n n a . 
Aber gerade da h ö r t e der Kuckuck auf zu 
schreien. 

„Siehst du", sagte He in i Micke lun . „Ich hab 
ke in Jahr mehr zu leben." A n n a wandte ihm 
ihr Gesicht zu. „Red doch nicht so was", sagte 
sie heftig. 

Er legte seinen A r m um ihre Schulter. „Ist 
doch bloß Spaß, Anna ." Eine g roße W o l k e wan­
derte über die Sonne, und ihr Schatten ging 
ü b e r die beiden hin. Der goldene Dunst ü b e r 
dem Wasser wurde grau. 

Nach ein paar Tagen saß A n n a um die M i t ­
tagszeit vor der Küchen tü r und schäl te Ka r ­
toffeln. A l s die Grigoleitsche durch den Garten 
kam, sah sie auf. Die Grigoleitsche war im 
Dorf gewesen, und wie sie daherkam, lang und 
schwarz, wuß te A n n a plötzlich, daß sie nichts 
Gutes mitbrachte. Die Grigoleitsche blieb vor 
Anna stehen. „Der Hein i Micke lun is verun­
glückt" , sagte sie. „Mit dem Motor rad ." Das 
kleine, krumme Schä lmesse r rutschte A n n a aus 
der Hand Sie wurde ganz weiß . 

„Ja" , sagte die Grigoleitsche, als ob Anna 
sie etwas gefragt hä t t e , „er is gleich tot ge­
wesen. Fuhr ja auch immer wie der Deiwel " 

Da fing der Kuckuck an zu schreien einmal 
zweimal , viele Male . Er h ö r t e gar nicht wieder 
auf zu schre.en. Anna p r e ß t e die F ä u s t e an 
die Ohren, sie saß ganz krumm, aber sie nah 
keinen Laut von sich. 

Die Grigoleitsfhe schlurfte an ihr vorbei ins 
Haus. „Wirs t den Kuckuck nächs t e s Jahr schon 
wieder hö ren wol len" , murmelte sie ) P t J 
mochtst ihm am liebsten die G u r g e l ' u m d r e h n 
Aber nächs tes Jahr . . . Wirs t ihn schon w e d e r 
h ö r e n wol len ." l t u i r 

D e r b i e d e r e Bettelmann 

N a also! Endlich ist g e g l ü c k t 
das dem man immer ausgewichen, 
wovor man sich bisher gedruckt: 
Die Lasten werden ausgeglichen! 

W a s von dem so geriebenen 
Finanzminister nicht entdeckt: 
Der Vater der Ver t r iebenen 
der hat es endlich ausgeheckt. 

Die v ie len L a s t e n a u s g l e i c h p l ä n e , 
die s ind je'zt endlich bess'rer Dreck: 
letzt wendet uns ' ie U n g l ü c k s s t r a h n e 
der Bundes-Lukas-Bettel-Scheck! 

" Es darf, laut Bundes-Be-ttel-Amt, 
'mi t diesen Lastenausgleichszetteln 
. e i n jeder Flücht l ing insgesamt 

an hunderttausend T ü r e n betteln. 

Der Riß im V o l k ist wieder dicht, 
vorbei das Lastenausgleich-Schachern! 
W i r haben jetzt die stolze Pflicht 
mit tief ge.'.og'nem Hut zu prachern. 

* N u r Mut , ihr armen Bettelleute, 
• doch erst den K n ü p p e l weggepackt! 
, E i n braver Bürge r bettelt heute 
' m i t Liebe und Dre iv ier te l -Takt . 

W o h l a n , die Sache wi rd schon weiden! 
Jetzt kommt's doch nur noch darauf an, 
daß man mit Wor ten und G e b ä r d e n 
den Geist der A r m e n mimen kann 

und — falls in einem W o r t g e d r ä n g e 
es eich als nö t ig mal erweist — 
im Rahmen der Z u s a m m e n h ä n g e 
auch dann und wann den armen Geist. 

Gerhaird Romahn 

Auf f r e m d e n H o l e n 

Bin in Westdeutschland lebender Landsmann 
aus dem Kre i s Sensburg, der sich vergeblich 
b e m ü h t , mit seiner noch in der Heimat befind­
lichen Fami l ie wieder vereinigt zu werden und 
der selbst ein gut eingewirtschaftetes Grund­
s tück von 180 M o r g e n b e s a ß , schreibt in einem 
Brief u . a.: 

„Ich bin gezwungen, bei einem Bauern, der 
einen Hof von 120 Morgen hat, se ; t fünfeinhalb 
Jahren a l s landwirtschaftlicher Arbeiter 
(Knecht) zu arbeiten und dieser himmelschreien­
den Ungerechtigkeit zuzusehen, wie unsere Be­
rufskollegen, die doch z a h l u n g s f ä h i g sind, den 
K r i e g hundertprozentig gewonnen haben, Jahr 
für Jahr ein G e b ä u d e nach dem anderen bauen, 
sich neuzeitliche Maschinen, Trecker und Autos 
anschaffen, massive Zaune setzen, und jeder 
sdch Badezimmer einrichten läßt . A l s ich fragte, 
warum vor dem Kriege Maschinen und Acker­
g e r ä t e gemeinschaftlich gehalten wurden, ent­
gegnete man mir : „Das war f rüher 60 Mode." 
Heute ist dies nicht mehr Mode , heute kann sich 
ein Betrieb von / w a n z i g Morgen bereits einen 
eigenen Trecker leisten. Bis dahin hatten vier 
bis fünf Betriebe, die zusammen ü b e r 200 Mor­
gen umfaß ten , einen Trecker gemeinsam. Der 
Lastenausgleich aber w i r d als Ding der Un­
mög l i chke i t hingestell t " O . G . 

Eine g r o ß e Tageszei tung veröf fen t l ich te l{ÜTt* 
lieh eine Zuschrift, n der der Einsender erklärt, 
daß der ostdeutsche Bauer und jetzige Habe» 
nichts von seinem westdeutschen BerufekoUe» 
gen im Grunde genommen nur als willkomme­
ner Ersatz, für d-ie in die Stadt, abwandernden 
Landarbeiter und che ausbleibenden Wander 4 

arbeitet' aus dem Osten betrachtet w ü r d e . Es 
he iß t dann weiter : 

„ A b g e s e h e n davon, daß solche Einstellung 
woh l kaum dazu be i t r äg t , die Spannung Flücht­
l ing—Einheimische! zu beseitigen, darf man 
doch wohl nicht empör t sein, wenn ein Mensch, 
der Zeit seines Lebens sem eigener Herr war, 
jede Mögl ichke i t ausnutzt, dieses wieder zu 
werden. 

Was die vielen offenen Landarbederstellen 
betrifft, so kann nun nur sagen- Solange ein un­
gelernter M-beite:- von Raa und Industrie einen 
h ö h e r e n Stundenlohn e rhä l t als ein Spezial­
arbeiter in d, i Landwirtschaft (Treckerfahrer, 
G e s p a n n f ü h r e r ) , da i ! man es dem letzteren nicht 
v e r ü b e l n , wenn er sich einen andern Brot­
erwerb sucht." H . B. 

„Nach England gesucht junges 
Mädchen . . 

U n U ' r diesen Hebe; schritt veröffentlichten 
w.r :m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " vom 5. Apr i l einen 
A r t i k e l von Frau IMin! und den Briel einer 
jungen O s t p r e u ß i n . Frau Trunt wie auch Fräu­
lein Rlumenstein sind eine solche Fülle von Zu­
schriften zugegangen, daß es ihnen immtiali* 
ist irn einzelnen darauf zu antworten. 

Ls kann seh !„., de:art igen Berichten nicht 
flamm handeln e n,- p, vate Stellenve-miftlung 
onei \ e tmi i t lung von Beziehungen überhaupt 
/u e rwirken, sondern es sol len Fiagen grund-
S c l 7 l : d u > r A , t '1 ' M e - ' e i l l wc- 'en, die den Fin-
/ ( ' l m ; n w : ( ' <!'<• MIgcmc-inheit als solche 
angehen. Es !,.,„ l , ( . S ( „ u l o r . , Fräule in Blumen-
u c ^ ! r ' d a r a , , f . t o t zus t e l l en daß es ihr bei 

, 1 S " l h ! l ' : ; i ! " l nicht um die persönlichen Be-
li'ngo der -.n Engl.-.ml arbeitenden deutschen 
Mac eben qeht, sondern d.iß S ' e das Problem der 
aeu sch-engl-sehen Beziehungen als e f o i d « 
<leu sehen Mens,! , , :, und d - deutsche Oeff«tf-
bchkeit angehendes aufzeigen woll te . 

R ö ß e l 

diPJn D

v o l

k

l u H l ( ' , l d ( ' Folg, , stellt - in der statt-
£ n h ° d ' M H , ^ ' ^ i e übe r unsere H e i m a t -

mb.nnen und , m Zusammenhang damit die 

n 2 - . [ . l l n i J d o " s ^ » « r g e r heraus. In der 
n ä c h s t e n N u m m e r so l l R ö ß e l folgen. 
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U n s e r e K r e i s v e r t r e t e r 

Termine der nächsten Kreistreffen 
Monat Mai 

K l u X t * 1 ' ° S t e r ü d e i n Hamburg-Altona. Elb-

8 fiji E S Ä Ä r g J Ä 

3 - S u U l t f " A n 8 e , b l " ß i n Hamburg-Altona. Elb-
1 Juni Kreis Königsberg-Stadt in Herne 

Fährhau!! 5 P i U k a l l e n i n Hamburg, Winterhuder 
t0. Juni Kreis Rößel in Hamhg.-A'tona Elbsrfhlu«fct 
7 JTn^ ^ ' e i S P u , l k a l l e n i n Hannover. C a « Phönix' 

17. Juni Kreis Tilsit und Tilsit-:... mit in Hsmburl 
Winterhuder Fährhaus Hambuig. 

1 7 ' Ä i c m u c h l E 1 C h n i e d e r i m 8 l n Hamburg-Altona, 
2 4 ' Semico 6 ' 5 " I n s t e r b u r 8 s t a d t u n d Land in Braun-
24" «V n L K r S l s A , l e n s t e in Stadt und Land in Herne' 

Westf., Saalbau rcgmann. 
30. Juni Kreis Bartenstein in Frankfurt Main-Nied. 

Saalbau Waldlust. 
"ionat Juli 
Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit: 1. Juli in Bremen, 

Parkhaus im Bürgerpark; 8. Juli in Dortmund, 
Gaststätte Wienold, Dortmund-Hörde, Benning­
hofen- Straße 146. 

1. Juli Kreis Sensburg in Neumünster 
l. Juli Kreis Königsoerg-Stadt in Hamburg, Plan­

ton im Blomen. 
1. Juli Kreis Neidenburg in Nürnberg, Gaststätte 

Seerose. 
1. Juli Kreis Goldap in Hannover, Phönix, Seil-

vvinderstraße. 
7. 8. Juli Kreis Neidenburg in Hannover, I immer-

''inen. 
8. Juli Kreis Alienstein Stadt und Land in Hanno­

ver, Cafe Phönix. 
8. JuH Kreis Fartenstein in Stuttgart-Untertürk­

heim, Sängerhalle. 
8. Tuli Kreis Treuburg in Hamburg, Winterhuder 

Fahrhaus. 
8. Juli Landkreis Königsberg und Kreis Fisch­

hausen in Hamburg-Altona. Elbschlucht. 
Ii. Juli Kreis Heiligenbeil in Kiel. 
22. Juli Kreis Goldap in Hamburg, Winterhuder 

Fährhaus. 
22. Juli Kreis Braunsberg und Kreis Heilsberg in 

Hamburg-Altona. F.lhschlucht. 
22. Juli Kreis Bartenstein in Hannover, Gaststätte 

Kurhaus Limmer Brunnen. 
29. Juli Kreis Wehlau in Hamburg, Winterhuder 

Fährhaus. 

Die Treffen im August und September sind in 
den letzten Folgen veröffentlicht worden und wer­
den in späteren Folgen wiederholt werden. 

Tilsit-Stadt 
Wer kann Auskunft geben über folgende Personen: 

172'570 Woischwill, Anna, geb. Blumberg m. d. Söh­
nen Kurt und Siegfried aus Tilsit-Kallkippen; 172/571 
Sauskojus, Gertrud, geb. Schumacher, Tilsit, Fried-
riehstr. 65 und 4 Kinder. Wolf, Gerda, geb. Rimkus, 
Ragniter Str. 33; 172/572 Oberst, August,'Stadtinspek­
tor, Tilsit; Kühr, Otto und Frau Gertrud, geb. Rudda-
kies, Tilsit-Stadtheide 55. 172'573 G a l e y . F r l . Maria, 
geb. 1. 1. 89, zuletzt Wirtin bei Tierarzt Stö lger , La-
biau, K ö n i g s b e r g e r Str. 1. 172/574 Prusnat, Rudolf, 
geb. 15. 12. 84, Tilsit, Ragniter Str. 98, Beruf Böttcher 
bei der T. A . B. Am 5. 4. 45 in Ponarth gewesen; Gai-
dies, Max, geb. 20. 9. 01, Siedlung Balgardehlen; De-
null, Frau Gerda geb. Mauer, geb. 14. 4. 17 Tilsit-
Preußen; Wendefeuer, Helene, geb. Bartuschies, T i l ­
sit, Ragnitar Str. 28. 172/575 Schäfer, Walter, Stabgfr., 
Feldpost-Nr. 64 962 B, wohnhaft gewesen Tilsit, Som-
merstr. 56, Bäckerei . 174 577 Naujoks, Franz, geb. 16. 
2. 06, Tilsit, G r ü n w a l d e r Str. 62, zuletzt Soldat in Ru­
m ä n i e n bei der Feldpost-Nr. 12 873. 174/577 Wohi-
getari, Rudolf und Frau Charlotte, geb. Erlat, m. d. 
Kindern Margarete. Erwin u. Manfred, Tilsit, A m 
Anger 4. 174'579 Kieselbach, Paul u. Frau Anna, Ju­
welier u. Goldschrnied 174/580 Zameitis, Ruth, Büro-
angestellte, Tilsit, Hufeisen 6 od 7; Plogsties, Elli, 
Schlageter-, Ecke Wasserstr.; Laukeningkat, Frl. Ger­
da, B ü r o a n g e s t e l l t e b. Landratsamt; Familie Floet-
meyer, Postangestellter, Metzstr. 15; Familie Lehnert; 
Familie Wallat. 174 581 Balsies, Richard, geb. 22. 6. 
09, Pförtner bei der Gasanstalt Tilsit, zuletzt Volks­
sturm-Mann im Deime-Abschnitt. 174/582 Artschwa­
ger, Frau Berta, geb. Plietzka, Fiottwellstr. 1; Böhn-
ke, Emma, gsb. Artschwager; MUlat, Meta, geb 
Plietzka, Stolbeckerstr 34; Artschwager El'a; Gud-
dat, Ilse, Hindenburgstr. 53. 174/583 Radszat, Paul, 
Bäckermeister , geb. 26. 8 05, Tilsit, Landwehrstr. 51, 
letzte Feldpost-Nr. 06 286 I. Zug, Zimmer 49 (Laza­
rett Zoppot). Vom 5. 3. 45 fehlt jede Spur 174584 
Sadowski, Fritz u. Frau Ella, Bismarckstr., Opel-Ver­
treter. 174/585 Endrejat, Luise Köchin, geb. 21. 10.72, 
Landwehrstr. 21, ist auf der Flucht nach Fischhausen 
gesehen und soll dort der N . S. V . ü b e r g e b e n sein. 
174/586 Reszies, Siegfried, geb 26. 12. 22, Blücherstr. 
8, letzte Feldpost-Nr. 67 226 C, die Einheit lag zwi­
schen Warschau und Radom, letzte Nachricht vom 
5. 1. 45. 174/587 Kailus, Geschw. Erna und Gertrud. 
Tilsit, Stolbeckerstr. 16 bei Schäfer, beide zuletzt 
Luftnaehriehtenhelferinnen. 178'588 Pasenau, Gustav, 
Schneider, ca. 50 Jahre und Frau Veronika, Tilsit, 
Ragniter Str. 6. 178/589 Bahr, Walter, K ö n i g s b e r g e r 
Straße „Gasthau« Karlsberg". 126/428 Wer kannte 
eine Familie oder einen Obergefr. Nikulla aus Ost­
preußen? Wer war im Sent./Okt. 1944 als Rote-Kreuz-
Schwester oder Helferin im Lazarett Frh. vom Stein-
Schule in Sensburg tät ig und hat dort die Bokinnt-
schaft einer Ursula Mueller. geb. 1927, aus Tilsit ge 
macht? 178/590 Schaak, Max, geb. 28. 4 93, aus engl. 
Gefangenschaft 1946 nach Lager Friedland entlassen, 
seitdem fehlt jede Spur. 178/591 Gudorat, Frau 
Maria, geb. Lebbedies, Wwe., geb. 12. 10. 86 wohn­
haft in Perkühnen , Post Schakendorf, ist im Novem­
ber 1944 vom Treck abgekommen, seitdem fehlt jede 
Spur. 178'592 Lemke, Otto, Garnisonstr. 29, oder 
si ine Ehefrau. 180 593 Didschun, Frau Martha, geb. 
Franz, Tilsit, Kasernenstr 25; Aschkanasy, Frau 
"lara, geb. Franz (Ehefrau des Rechtsanwaltes A. aus 
Königsberg/Pr . ) auch wohnhaft Tilsit, Kasernenstr. 25; 
Dulschun, Frau Anni, geb. Baum, Tilsit, Kasernen­
straße 25 Alle drei Damen gingen im April 1944 nach 
Cranz-Westend und wohnten dort bei Frau Gertrud 
Heller, Kayscrlingk-Alloo 64 od. 66. 180 594 Baiohr, 
George, Schneidermeister, Kasernenstr. 10/11, geb. 2. 
3 94, letzte Nachricht im Dezember 1944 aus dem 
Raum von Allenstein. 180 595 Klein, Horst, geb 
12. 5." 27, Finkenau 88, wurde der Tilsiter Feuerwehr 
zugeteilt und hat den Rückzug bis Königsberg'Pr . und 
Pillau mitgemocht. Am 22. 2 45 sandte er seinen 
Eltern eine Karte auf der er mitteilte, er sei zum 
Volkssturm eingezogen und hatte die Feldpost-Nr. 
00 981 erhalten, seitdem fohlt jede Spur. 180.596 Vo-
-.elgesang, Bruno, geb. 4. 10. 14, Tilsit. Ragniter Str. 27, 
letzte Nachricht aus Ungarn v. 25 12. 44 von der 
FeldpostNr 02 762 E. 180/597 Korn, Frau Elisabeth, 
Tilsit BahnhotStr, 182 598 Stamm. Kurt, Sohn des fr. 
Schiffsfiili-or, F.rnst St., Pächter der Gastwirtschaft 
Mortons, Deutsche Str.; Bartke. Heinz, geb. ca. 1923 
Drogist in Tilsit während des Krieges bei der Ma­
li, , , , ih'» 600 Bajorat, Tritz, in Tilsit. Daniaschkeslr 29 
wohnhall gewesen hier im Westen in Borstel. Post 
Hagen bei Hannover, jedoch von hier unbekannt 
vorzogen Wo ist er?; Wo is; das Ehepaar Tennigkoit, 
T i l s i ' ' Damaschkes!! 29? 182/601 Gattner, Frau Hed­
wig g -1» Vogel, Tilsit, Landwehrstr. 10. 182 602 Klo-

wett, trau Anna, yeb. Jakulieit, 44 — 45 Jahre, Til­
sit, iN'üueiuiiyor au. löo; dakutteit, Emil, geb. 4. 8. U7, 
Ubeiyeir., iuietti in Hauen, rteimataujuuiu: Insu, 
Munieniorstr. *o. Ib̂ -oOJ Alksnai hrieua, geb. Rim-
kua, niiii, Vvdssejstr., geb. ^b. a. Od, m. iouil . rtt;;ga, 
yeu. 11. H. 42. io<*. o04 uewei, Adolt und rrau meid, 
geb. drubert, Tilsit, Grünwalaer *>ir. 2ö. 184 ou5 Wie-
iiier, Hans, yeu. 11. 12. 93, iUsit-Ueotameinel, Tau-
rogyei air. /, iiiaeuuahnoetnebsleiter der O. E. G., zu-
ieut beim \oiK.ss.unn in Königsberg-Pr., Nordbahn-
hoi, letzte Nachricht vom 17. 3. 45 mit der Feldpost-
Nummer 3u 100 A. B. A. 184/606 Putzas, Otto, geb. 
2. 5. 04 in Argentlur, letzte Nachricht von Mitte Ja­
nuar 1945. 184 60/ Potschka, Georg, geb. 31. 12. 87, 
u. trau Auguste, geb. Gdleiws, mit den erwachsenen 
Kindern .viax und eva, ulsit, Jahnstr. 4. 184/608 Bros-
zeit, August, geb. 1. 3. 65, Tilsit, Deutsche Str. 6, ist 
am 10. 45 aul der Nehrung vom Treck-Wdgen der 
Fräu Sieben (Meinellandl torigegangen, um zu sehen, 
weshalb der Treck, nicht weiterfahren Konnte. Von 
diesem Gang ist er nicht mehr zurückgekommen — 
wer weiß etwas über seinen Verbleib? 

Wer Auskunft geben kdnn, melde sich bitte mit 
Angabe der v-orstehenden Kenn-Nr. an Ernst Stadie, 
Kreisvertreter, (24b) Wesselburen Holstein, Postfach. 

Gumbinnen 
Das nauisle Treffen von Stadt und Land Gum­

binnen findet am Sonntag, dem 7. Oktober in Ham­
burg, Winterhuder Fährhaus, statt. (Nicht Haiz-
buig, wie urtümlich im vorletzten Osipieußenblatt 
veröffentlicht wurde.) Es geht heute an alle Lands-
leute meine besondere Bitte, Herrn GeDauer, Dörp-
ling bei Heide (Holstein) Bildmaterial aus Stadt 
und Land zur Verfügung zu stellen für den Licht-
bildvortrag, der erstmalig beim Kreistreffen am 
7. Oktober gezeigt wird. Hans Kuntze, Hamburg-
Bergedorl, Kupferhof 4. Tel. 21 46 49. 

Lotzen 
Wer kann Auskunft geben über den Verbleib 

nac-nsieuender Landsleme: 1. j-.andwut Schauer, 
Justusoeig bei Rhein, 2. Adoil Kwiatkowski, Kreis-
treuhänder des Kreises Lotzen, 3. isauer Rudolf 
Kühn, Heybutten, 4. Frau Natnalie borchert, terg-
walde, 5. Frau Schedoi, Freihausen, 6. Fi au Kowai-
lewski (Gastwirt), Gr.-Gablick, 7. Flau Gertiud 
Okun, geb. homonat, und Kinder Heinz, geb. 15. 12. 
34, Lothar, geb. 28. 4. 38, Fritz Jankowski und Frau 
Emma, geb. Romonat, und ihre zwei Kinder aus 
Wolfsee, 8. Eheleute Marie und Gottlieb Golloch, 
Domäne Lawken oder Lauken bei Rhein, 9. Frau 
Minna Gollembeck, Lotzen, Neuendorfer Straße 14, 
10. Frau Ottilie Loferski, geb. Lück, geb. 10. 7. 11, 
und ihre Kinder, Lötzcn-tvammhöhe, 11. Wilhelm 
Utesch, ehemaliger Kreiswart der Deutschen Ar­
beitsfront Lotzen, 12. Postschaffner Grigo, Lotzen, 
Waidallee, 13. Max Schwetlick, Lotzen. 

Nachricht erbittet Werner Guillaume, Kreisver­
treter, Hamburg 24, Wallstraße 29b. 

Neuhoff: Zur Vervollständigung unserer Kirch­
spielkartei bitte ich alle Landsleute aus Neuhoff 
dringend unter Angabe von Name, Vorname, Ge­
burtsdatum und Anschrift um Nachricht. Ebenso 
bitte ich um Angaben über verschleppte, vermißte 
und umgekommene Landsleute. Jeder Hinweis ist 
wichtig, um eine genaue Ueberslcht zu erhalten. 
Bei Anfragen bitte ich, Rückporto beizufügen. 

Heinz Hoffmann, Kirchspielbeaufti agter, 
(24b) St.-Mai garethen Westholst. 

Im folgenden veröffentl ichen wir die — auf den 
neuesten Stand gebrachte — L i s t e d e r K r e i s ­
v e r t r e t e r u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m d t k r e i s e : 

Angerapp (Dakehmen): Wilhelm Haegert, (22a) Düs­
seldorf, Fritz-Reuter-Str. 31, bei Frau Fink. 

Angerburg: Ernst Milthaler, Gött ingen, Jenner­
straße 13/1. 

Allenstein-Stadt: Forstmeister H. L. Löffke, Lüne­
burg, Gartenstr. 51; Karteiführer Paul Tebner, 
Hamburg-Altona, Eimsbütteler Straße 65 a. 

Allenstoin-Land: Egbert Otto, (20a) Springe (Deister), 
Bahnhofstr. 15; Karteiführer Horst-Günther Benk-
mann, Detmold, Palaisstr. 37. 

Bartenstein: Bürgermeis ter a. D. Zeiss, Westercelle 
über Celle, Gartenstr. 6. 

Bräunsberg: Ferdinand Federau, (22b) Bad Kripp am 
Rhein, Hauptstr. 79; Geschäftsführer Wolfgang 
Pohl, Hamburg 13, Moorweidenstr. 22. 

Ebenrode (Stal lupönen): de la Chaux, (24b) Mögl in 
(Holstein) bei Bredenbek, Kreis Rendsburg. 

Elchniederung (Niederung): Paul Nötze l , (24b) Brügge 
(Holstein), über Neumünster . 

Fischhausen: Heinrich Lukas, (24b) Gr.-Quern, Kreis 
Flensburg; Geschäftsführer Hermann Sommer, 
Borstel bei Pinneberg (Holstein). 

Gerdauen: Erich Paap, (20a) Stelle (Hann.) über 
Burgdorf. 

Goldap: Johannes Mignat, (23) Leer (Ostfr.), Reimers­
straße 5. 

Gumbinnen: Hans Kuntze, Hamburg-Bergedof, Kup­
ferhof 4. 

Heiligenbeil: Kreisschulrat Edwin Neumann, Elms­
horn, Saarlandhof 6 (kommissarisch). 

Heilsberg: Robert Parscruui, Ahrbrück, Post Bruck-
Ahr. 

Insterburg-Stadt: Dr. Gert Wander, Oldenburg i. O., 
Briiderstr. 1; Geschäftsführer Fritz Padeffke, Ol ­
denburg i. O., Kanalsir. 6 a. 

Insterhurg-Land: Fritz Naujoks, Lägerdorf (Holstein), 
Rosenstr. 4; Geschäftsführer Fritz Padeffke, wie vor. 

Johannisburg: F. W. Kautz, (21a) Bünde i. Westfalen, 
Hangbaumstr 2—4. 

Königsberg-Stadt: Konsul Hellmuth Bieske, (24a) 
Hamburg 1, Chilehaus A, Regierungsrat a. D. 
Stech, (24b) Kiel, Alte Lübecker Chaussee 16, 
Pastor Hugo Linck, Hamburg 13, Mittelweg 110; 
Geschäftsführer Harry Janzen, Hamburg 39, 
Alsterdorfer Straße 26 a. 

Königsberg-Land: Fritz Teichert-Dichtenwalde, (20b) 
Helmstedt, Gartenfreiheit 17/1. 

Labiau: Landwirtschaftsrat Walter Gernhöfer, Lam-
stedt/NE. 

Lotzen: Werner Guillaume, Hamburg 21, Averhoff­
straße 8. 

Lyck: Otto Skibowski, Treysa, Bezirk Kassel. 
Memel-Stadt: Arno Jahn, Bad Oldesloe, Traven­

hofs 31. 
Memel-Land: Karl Strauß, Louisenberg (Holstein) bei 

Eckernförde. 
Heydekrug Walter Buttkereit, (24b) Eckernförde, 

Klintbarg 3, 
Pogegen: Heinrich von Schlenther, (20b) Gelliehau­

sen 66 über Gött ingen. 
Mohrungen: Reinhold Kaufmann, Bremen, Schierker 

Straße 8 (kommissarisch). 

W e i ß t D u n o c h d a m a l s a m N i e d e r s e e . . . 
Die Johannisburger trafen sich in der „Elbschlucht" 

Auf der Terrasse des Restaurants „Elbschlucht" 
in Hamburg-Altona genossen am 3. Mai die zu 
ihrem Kreistreffen hierl.e; gekommenen Johannis-
burger die weite Sicht ubei das breite Band des 
Elbstrom und die Hafenanlagen von Wattershof auf 
der gegenüberliegenden Seite, die in mailichem 
Grün lagen und deren Kranhälse in dieser Schau 
wie Lilliput-Spielzeug wirkten; ganz nach rechts 
erhaschte man noch einen Ausschnitt der Insel 
Finkenwärder, wo Gorch Fock geboren wurde, mit 
den runden Tanks des Petroleumhafens. 

Auf der Flottbeker Chaussee, jener großen Fern­
verkehrsstraße, an der dieses schöne Aussichtsiokal 
liegt, zogen singend scherzhaft gekleidete Gruppen 
junger Leute, die unter Ziehhai monika- oder Gj-
tarrenklängen ins Freie strebten. Gleiche Hilder 
konnten unsere Landsleute in der S-Dahn und an 
Bord der Ausflugdampfer beobachten, denn an die­
sem Tag war Himmelfahrt, der „Vatertag", und die 
sonst so ernste Bevölkerung der Hansestadt, die 
die Heiterkeit rheinischen Karnevaltieibens nicht 
kennt, feiert diesen Tag ausgiebig, wobei ein mit­
gebrachter Hamburger Kümmel auf der Wande­
rung nicht verschmäht wird. 

Die ostpreußischen Heimat vertriebenen, denen 
der Alltag drückende Sorgen auf die Schultern 
packt, gönnten den unbekümmerten jungen Leuten 
gewiß die heiteren Stunden. Wer wirklich schwer 
arbeitet, soll auch einmal feiern, wie es ihm beliebt. 
So haben wir es in der Heimat auch gehalten: nur 
sind unsere jetzigen Sorgen zu schwer und nieder­
ziehend: sie haben die Gesichter gezeichnet, und 
unsere gerechten Forderungen bezwecken lediglich, 
daß man uns diese Sorgen etwas erleichtert, — uns 
nicht immer zurückweist! 

Die Gedanken der etwa fünfhundert hier ver­
sammelten Johannisburger eilten auch zu den 
Landsleuten in der alten Heimat, denen die pol­
nischen Behörden beharrlich die Ausreise verwei­
gern. In seiner Ansprache gab der Ki eisvertreter 
Fritz Walter Kautz, früher Adl. Klarhelm bei Ku-
milski, erneute Beweise vom Wüten des Options­
terrors im alten Kreise. Die Versammlung ehrte 
die Toten des Jahres durch Erheben von ihren Sitz­
platzen: sie nahm dann den Bericht über die Be­
schlüsse der Kreisvertretertagung und den Ge­
schäftsbericht entgegen. 

Sehr wertvolle Aufschlüsse ernielten die anwe­
senden Landwirte von dem Vorstandsmitglied der 
ostpreußischen Landsmannschaft, HansZerrath, über 

die Bestrebungen heimatvertriebene Bauern wie­
der in die Wirtschaft einzugliedern. Das Flücht­
lingssiedlungsgesetz gebe gewisse Ansatzpunkte. Es 
basiere auf b\eiwilhgueit. gewauie abei de.u Ve>-
pächter große Vorteile, wie Freigestellung vom 
Lastenausgleich und Steuerfreiheit. Dem Ver­
triebenen, dem es gelinge, auf Grund dieses Gesetzes 
in freiwilliger Vereinbarung mit dem Verpächter 
Land zu erhalten, könnten Darlenen und Beihilfen 
von 5—25 000 DM gewährt werden. In der Praxis 
müsse man bisher leider lange auf Kredite warten: 
auch sei die Zahl der Bewerber sehr groß. In 
Schleswig-Holstein hofften beispielsweise 20 000 
heimatvertriebene Bauern auf ein Stück Land; an­
gesetzt seien tatsächlich nur 300 im vergangenen 
Jahre An der Spitze marschiere Niedersachsen mit 
4000. — Vother hatte der Vortragende kurz den 
Stand der Verhandlungen um den Lastenausgleich 
gestreift, der den Ausschüssen des Bundestages zur 
Bearbeitung zugeleitet worden sei. 

Der Geschäftsführer der Landsmannschaft, Werner 
Guillaume, konnte die erfreuliche Tatsache be­
richten, daß der Suchdienst der Landsmannschaft 
in 60 bis 70 Prozent der Fälle Erfolge aufzuweisen 
habe, und e< bat alle Landsleute, bei diesem ge­
meinnützigen Werk nach besten Kräften mitzu­
helfen. — Auf die erfreuliche Entwicklung der 
landsmannschaftlichen Zeitung wies der Vertriebs­
leiter des „Ostpreußenblattes", C. E. Gutzeit, hin. 
Der Aufstieg unseres Blattes, das den meisten un­
entbehrlich geworden sei, sei in den uns allen inne­
wohnenden seelischen Kräften begründet, die in 
diesem einzigen Presseorgan der Landsmannschaft 
einen sichtbaren Ausdruck in Bild und Wort fänden. 

Die Johannisburger blieben noch lange zusam­
men. Dem Aeltesten unter ihnen, dem früheren 
Sägewerkbesitzer Julius Zander aus Gehlenburg, 
wurde von Vielen ein herzlicher Willkomm ge­
boten. Dem rüstigen zweiundachtzigjährigen Herrn 
sieht man wirklich dieses hohe Alter nicht an; kaum 
eine Falte hat sich in sein bärtiges Antlitz gegraben. 
Erinnerungsbilder an einstige frohe Abende bei 
„Jankowski" und im „Königlichen Hof" flatterten 
mit den ersten Klängen in den Saal, als die Kapelle 
Lux — die „Gehlenburger Reiterkapelle" — ihre 
Instrumente ertönen ließ „Weißt Du noch damals 
am N'edersee . .", begann auch manches Gespräch, 
und die lustigen Beigaben von Edith Schröder wur­
den dankbar applaudiert. — Der Tag verlief in 
wunderbarer Harmonie, 

G e r d a u e r - T r e f f e n i n H a m b u r g 
Zwischen schwarz-weißen Preußenfahnen leuch­

tete das Wappen Gerdauens: St. Peter und Paul 
bewahren den goldenen Schlüssel der Stadt. Der 
Saal des Restaurants „Elbschlucht" (Hamburg-Al­
tona) war zu diesem, am 6. Mai stattgefundenen 
achten Kreistreffen der Gerdauer festlich ge­
schmückt. Mehrere nundert Landsleute konnte 
Kreisvertreter Erich Paap In seiner Ansprache be­
grüßen. Er gedachte in ehrenden Worten der Toten 
und des Leidens der noch in der Heimat zwangs­
weise Zurückgehaltenen. — Um die Ergänzung der 
Karteikarten durchführen zu können, bat er um die 
Unterstützung ;eden Einwohners des Keises G t -
dauen. Suchmeldungen wurden bekanntgegeben, 
und die Wahl noch fehlender Bezirks- und Orts­
beauftragter vorgenommen. 

Die Forderung, von Seiten der Regierung den 
LandsrnannscliFf ten dio Schadensfeststellung zu 
übertragen, wiederholte der Geschäftsführer der 
Landsmannschaft, Werner Guillaume. Der Red­
ner betonte jedoch in seinem Vortrag, daß neben 
der praktisch-nützlichen Arbeil das Hauptziel der 
Landsmannschaft der Kampt um die Rückkehr in 
die Heimat sei, da der Lastenausgleich bestenfalls 
eine Linderung der Not. nicht aber eine Lösung 
des Verti iebenenpt oblems darstellen könne. Er 
legte den Landsleuten dringend ms Herz, der her­
anwachsenden Geneiation. die keine eigene Vor­
stellung vom Land der Väter mehr habe, die Liebe 
zur Heimal zu vererben, in welchem Bestreben 
das „Ostpreußenblatf als Organ der Landsmann­
schaft die Eltern in Wort und Eild unterstütze. Der 
offizielle Teil fand seinen Abschluß mit dem Lied 

„Land der dunklen Wälder". — Später sorgten Ruth 
Luise gehimkat mit Vorträgen in heimatlicher 
Mundart und eine Musikkapelle für Unterhaltung 
und die zum Tanz erwünschten Weisen. 

Lebhafte Teilnahme rief die Auktion einer Zwei-
Groschen-Bfiefmarke aus dem Jahre 1874 hervor, 
die den Stempel „Gerdauen" trug. Diese Marke 
hat ihre Geschichte: 1947 erwarb sie der Landsmann 
Lada in Königsberg zur Russenzett für kostbare 
Rubel, die man eigentlich zum Brotkauf benötigte. 
Jetzt trennte er sich von ihr. um durch ihren Erlös 
zur Bestreitung der Kosten des Treffens beizu­
tragen Das herrliche Sommerwetter hatte den 
weitaus größten Teil der Teilnehmer dieses Tages 
ins Freie gelockt, wo man bei einem Glase Bier 
oder einer Tasse Kaffee auf die weißen Segel 
kreuzender Jollen und flink auf der Elbe vorbei­
huschenden Motorbarkassen hinuntersehen konnte. 
Als ein großes, modernes Fahrgastschiff, von drei 
Schleppern flankiert, elbaufwärts steuerte, folgte 
ihm mancher bewundernde Blick, und die Frage 
nach seiner Nationalität wurde gestellt. Es war 
das argentinische Passagierschiff „Mapeyu", das 
deutsche Auswanderer an Bord genommen hatte 
und wegen eines Schadens wieder zurückkehrte. 

Alle Schiffe zeigen ihre Nationalflagge hinten, 
meistens am Heck, sonst auf dem hinteren Mast; 
nuf dem ersten wird aus Höflichkeit die Flagge 
des Landes gehißt, zu dessen Hoheitsbereich der 
angelaufene Hafen gehört. In der Mitte wehte 
die gelbe Quarantäneflagge zum Zeichen, daß der 
Besuch des Hafenarztes erwartet wird. — So gab 
es hier viel zu beobachten; für Kurzweil war schon 
gesorgt! 

Neidenburg: Bürgermeister a. D. Paul Wagner, 
(13b) Landshut/Bayern II, Postfach 2. 

Ortefsburg: Gerhard Bahr, (23) Brockzetel über Aurich 
(Ostfriesland). 

Osterode: von Negenborn-Klonau. (16) Wanfried 
(Werra), Kalkhof. 

Pr.-Eylau- Victor Lingk, (22) Kennfus bei Bad Bertig 
(Mosel); Karteiführer Dr. Erich von Lölhöffel, Bad 
Harzburg, Schmiedestr. 9. 

Pr.-Holland: Carl Kroll, (24b) Peinerhof bei Pinneberg 
(Holstein); Geschäftsführer Gottfried Amling, 
(24b) Pinneberg (Holstein), Richard-Köhn-Str. 2/p. 

Rastenburg: Heinrich Hilgendorff, Passade über Kiel-
Land. 

Rößel: Paul Wermter, (24b) Krempe (Holstein), 
Neuenbrooker Straße 26. 

Sensburg: Albert von Ketelhodt, Breitenfelde über 
Möl ln/Lauenburg. 

Schloßberg/Pi l lkal len: Dr. Erich Wallat, (24a) Wen­
nerstorf über Buchholtz, Kreis Harburg; Geschäfts­
führer Albert Fernitz, Lüneburg, Gr. Bäckerstr. 16. 
Stellvertretender Kreisvertreter Fritz Schmidt, 
(23) Sulingen (Hann.), Im Langel 1. Anfragen 
wegen Anschriften unmittelbar an Kreiskartei­
f ü h r e r Albert Fernitz. (24a) L ü n e b u r g , Gr. B ä c k e i -
s t raße 16. 

Tilsit-Stadt: Ernst Stadie, Wesselburen (Holstein), 
Postfach. 

Tilsit-Ragnit: Dr. .Hans Reimer, (23) Holtum-Marsch 
über Verden-Aller. 

Treuburg: Albrocht Czygan, (23) Oldenburg i. O. , 
Hochhauser Straße 10. 

Wehlau: C. E. Gutzeit, Hamburg 13, Sndanstr. 5. 

Pillkallen 
Bei den drei Pillkaller Kreistieffen am 27. Mai in 

Neumünster, am 3. Juni in Hamburg und am 17. Juni 
in Hannover finden gleichzeitig Treffen der Schüler­
vereinigung Schloßberg statt. 

Goldap 
Die erste Wiedel sehensfeier der Goldaper im 

Ruhrgebiet findet am Sonntag, dem 27. Mai, in Essen-
West, in der Gaststätte Hamacher, Düsseldorfer 
Straße, Ecke Leipziger Straße, statt. Alle Ostpreu­
ßen des Ruhrgebietes, vor allem alle Goldaper, sind 
herzlich dazu eingeladen. — Bei genügender Betei­
ligung fährt dazu am 26. Mai vom Bahnhof Leer 
ein Omnibus über Papenburg, Meppen, Lingen und 
Münster nach Essen. Fahrpreis für Hin- und Rück­
fahrt 10,— DM. Zusteigen nach vorheriger Anmel­
dung und Einsendung des Fahrpreises an Kreisver­
treter Mignat, (23) Leer Ostfriesland, Postfach 157. 
Am 26. Mai, nachmittags, ist dabei eine Fesiehti-
gung einer Kohlenzeche in Oberhausen mit Gruben­
einfahrt vorgesehen. 

Angerburg 
Unter Hinweis auf die Bekanntgaben im „Ost­

preußenblatf Folge 7 und 9 ütei das erste große 
Kreistreffen Angeiburg am Sonntag, dem 3. Juni, 
Beginn 9.30 Uhr, in Hamburg, Restaurant „Elb­
schlucht", Flottbeker Chaussee 139, wird nach­
stehend die Tagesordnung bekanntgegeben: 1. Be­
grüßung durch den Kreisvertreter, 2. Andacht: 
Pfarrer Welz, früher Buddein, 3. Ansprache des 
Vertreters der Landsmannschaft Herrn Stuivy-
Gr.-Peisten, 4. Geschäftsbericht des Kreisvortreters, 
Rechnungslegung für das Jahr 1950, Entlastung des 
Kreisausschusses, 5. Ersatz- bzw. Neuwahlen a) für 
Bezirks- und Ortsbeauftragte, b) für den Kreisaus­
schuß, 6. Bericht über die Tagungen der ostpreußi­
schen Kreisvertreter in Hamburg, 7 Verschiedenes. 
Ende des geschäftlichen Teils etwa um 4?, Uhr. Mit­
tagspause. Am Nachmittag: Bunte Folge, heitere 
Vorträge, Musik, Tanz. Gewünschte Quartie>be-
schaffung beschleunigt an Herrn Johannes Rhoden-
Hamburg - Hammelsbüttel, Rehagen 29. melden. 
Zwecks Reiseverbilligung die Sonderzüge zur DLG-
Schau benutzen odet Gosellschaftsfahrteh. 

Zur Mitarbeit für die Vorbereitung des zweiten 
Kreistreffens der Angerburger am 30. Juni in 
Frankfurt-Main im Anschluß an die dortige Ostland­
tagung bitte ich heimattreue Angerburger, die in 
Frankfurt-Main oder näherer Umgebung wohnen, 
sich b a l d i g s t mit der Geschäftsstelle Göttingen, 
Jennerstraße 13. in Verbindung zu setzen und mir 
die Anschrift der ostpreußischen landsmannschaft­
lichen Vertretung in Frankfurt mitzuteilen 

Ferner bittet die Geschäftsstelle dringend alle 
Säumigen, die Famiüenkarteikarten anzufordern 
und ausgefüllt Herrn H Priddat einzureichen Jede 
Wohnsitz ä n d e r u n g sofort angeben! Bei allen 
Anfragen fRüokrjorton H e i m a t w o h n s i t z an­
geben! Auf den Heimatkarteikarten stets von ge­
nannten hewei«fihinp n Zeugen über die Angaben 
in der FamUienkf" te die f r ü h e r e und j e t z i g e 
g e n a u e Anspann anheben. 

Gesucht worden: 1 Minna und Anna Wolsien-
Surminnen. Kr Aneerburg. und deren Mutter Hen­
riette WolTlen. nio Gesuchten wurden im Januar 
1045 aus dem stadtheim Heilsberg nach Danzig 
geschafft, die, Mutter kam in ein Krankenhaus. 
Weitere Nafbiiohten fehlen. Nachrichten an WUli 
Wolfien. Roesdorf, Pnst Schmalstedte üb. Kiel, oder 
an dio Gosohfifts=tr.iie. 2. Der Schmied Fritz Kossack 
"nd die Ehefrau Ida. geb. Danielzeck, mit drei Kin­
dern aus Paulswaidp Kr Angerburg. Besondere 
Kennzeichen dos Fritz K.: beide Hände verstümmelt. 
Moidung an Geschäftsstelle. — Der Heimkehrer 
E'itz Cz'hulinski. Masohnen. jetzt Kirchhellen-Holt­
hausen 31. sucht dio Anschrift des Kaufmanns 
Broschnowski. Rosenea.-ten. Der Heimkehrer Fritz 
C. kann Auskunft ceben über das Schicksal des 
Kaufmanns EwaiH w"»«o*vull. Masehnen, der mit ihm 
zusammon im r^°f""«pnenlager 7525-3 war. Meldung 
an die Gosohäftcsfotie. 

Ernst Miitha]pr.e;rhopnbrunn, Kreisvertreter, 
Göttingen, Jennerstraße 13. 

Rastenburg 
Die diesjährigen Treffen der Rastenburger wur­

den durch ein Kreist.effen am i. Mai in Rendsburg 
in den Räumen des Bahnhofshotels eröffnet Die 
Beteiligung war infolge der zentralen Lage der 
Stadt recht groß. Kreisvertreter Hilgendorf über­
mittelte die Grüße unseres Sprechers Dr. Schreiber, 
der leider am Erscheinen verhindert war, sowie 
von Landsleuten, die nicht hatten kommen können. 
Sodann nahm er zu aktuellen Fragen Stellung, wo­
bei die Lastenausgleichsfraee im Vordergrund stand. 
Der zweite Teil des Treffens gab Gelegenheit zu 
Aussprachen und Austausch von Erinneruneen. In 
der Kreiskartei fanden viele noob Anschriften von 
alten Bekannten. Groß war die Freude des Wieder­
sehens hei manchen Tandsleuten, die sich zum 
ersten Male wiedertrafen. 

Johannisburg 
Das Kreistreffen der Johannisburger in Hanno­

ver findet am Sonntag, dem 10. Juni,'um 10 Uhr im 
Kurhaus Limmerbrunn statt (zu erreichen ab Haupt­
bahn!^ mit Linie 1. 3 und 14. - Gesucht werden: 
Die Johannisburger Studienräte Werner Brosam-
ler Franz Maas und Bettner; ferner: Zimmerer-
polier Baum und Rentner Latussek aus Stollendorf. 
Erika Stankewitz, geb. Dolenga, aus Drigelsdorf. 
Hermann Jerosehewski geb. 21. 6. 25. aus Schwal-
en, Feldp.-Nr. 40 332 D, letzte Nachricht im Januar 
1945 aus dem Raum von Kielcze-Sandomierz. Gerd 
Torek aus Michelsburg, 1945 als 15jähriger ver­
schleppt, sucht seine Mutter Wilhelmine Torek, geb. 
Rogalla, im Juli 1945 zwangsweise nach Michels­
berg zurückgeführt, der Vater Adam Torek soll im 
Juni 1945 in Danzig gesehen worden sein. Der Bru­
der Helmut Torek gab die letzte Nachricht aus dem 
Lazarett Lotzen. Bruder Otto Torek, wohnhaft 
gewesen in Potsdam, letzte Nachricht 1943 aus Ruß­
land: Schwester Elfriede Gudelsky, Arys, letzte 
Nachricht Dezember 1944 aus Fartenstein. Schwa­
ger Otto Gudelsky. Stellmacher, zuletzt Oberfeld­
webel in Rußland. Schwester Otilie Staschek, 
Arys. letzte Nachricht aus Pommern. Nachrichten 
erbittet Kreisvertreter Kautz, Bünde/W., Hang­
baumstraße 2—4. 
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Alienstein Stadt und Land 
Die von Allenstein Stadt und Land gemeinsam 

durchgeführten Kreistreffen dieses Jahres finden 
statt: 

1. Am Sonntag, dem 8. Juli, in Hannover, Cafe 
Phönix, Seilwindeistraße tili, in der Nhe des Haupt­
bahnhofes Das Lokal ist ab 8.30 Uhr geöffnet; 
offizieller Eeginn 11 Uhr. 

2. Am Sonntag, dem 24. Juni, in Herne W., Saalbau 
Eorgmann, Sodinrjen; zu erreichen mit der Linie 1 
bis zum Denkmal. In der Tagesordnung sind u. a. 
vorgesehen- Um 9 Uhr Gottesdienste der Konfessio­
nen in der Kirche Sodingen (ev.) und in der Kapelle 
des Josephs-Hospitals Börnig (kath., Pastor Ke-
witsch, Alienstein). Die Kirchen sind zehn Minuten 
vom Tagungslokal entfernt. 10.30 Uhr: Begrüßun­
gen und Festansprachen der Kreisvertreter, Chor­
lieder. Nach dem Mittagessen ab 15 Uhr: Bekannt­
machungen und froher Nachmittag mit dei Jugend­
gruppe, Volkstanz, Darbietungen und Tanz für alle. 
Anfragen und Anmeldungen sind an die Ge­
schäftsführung der landsmannschaftlichen Gruppe 
Herne, Wiescherstraße 125. unter Beifügung von 
Rückporto zu richten. 

3. Am Sonntag, dem 5. August, in Hamburg. Das 
Lokal wird noch bekanntgegeben. — Bei allen Kreis-
treffen sind die beiden Kreisvertreter und der Ge­
schäftsführer der Stadt Alienstein zugegen. Das 
„Goldene Buch" der Stadt Alienstein wird ausgelegt 
und die Kreiskarteien werden zur Auskunftertei­
lung mitgeführt. Weitere Veröffentlichungen er­
scheinen im „Ostpreußenblatt". Landsleute, macht 
unsere Treffen durch Weitersagen bekannt! 

Loeffke, Kreisvertreter Allenstein Stadt 
Otto, Kreisvertreter Allenstein Land. 

Allenstein-Stadt 
Wegen Nachlaßsachen der nachstehend gefallenen 

Soldaten werden die Angehörigen gesucht von: Hein­
rich Lenz, geb. 14. 2. 98 in Schöneberg, Krs. Marien­
burg, aus Allenstein, Kniprodestr. 24. 2. Ernst Du-
lisch, geb. 7. 9. 26, in Allenstein, Mauerstr. 16. 3. 
Heinrich Hagemann, geb. 15. 7. 10, in Niedergauden, 
Einstein, Roonstr. 26 IV. 4. Günter Kretschmann, 
Gefr., Allenstein. 5. Robert Hartmann, geb. 9. 10. 23. 
tf. Obergefr. Paul Scharlach, geb. 6. 10. 13 aus Al­
ienstein. 

Dringend gesucht werden die Regierungsinspek­
toren Haack, Zimmerstraße und Loben, Hindenburg-
straße 28, von der Regierung Allenstein. Ferner 
werden folgende Landsleute gesucht: Holzkaufmann 

Das Treffen der Kreise Allenstein-Stadt und Land 
in Hannover, Cafe Phönix, findet nicht am 17. Juni 
statt, sondern am S o n n t a g , dem 8. J u l i . Es 
wird gebeten, diese Terminänderung weiterzusagen. 

Kurt Luckmann, geb. am 5. 4. 92. Farn. A. Hempel, 
Königstr. 1 II. Hans Orlowski, geb. 8. 6 22 in Oste­
rode, bis Anfang 1945 in der Heil- und Pflegeanstalt 
Kortau. Paul Grabenau (Bauunternehmer), geb. am 
25. 12. 93, Immelmannstr. 1. Frau Atza Stuertz in Fa. 
Eduard Stuertz, Kleeberger Str. 8, nebst Tochter 
Lotte, geb. 19. 9. 20. Herta Struwe geb. Oppermann, 
Firma Witt & Kuhn, Hoch- und Tiefbau, 
Jägerstraße 3. Helene Grawermann, geb. Klim-
mek, geb. am 28. 8. 19, Wadanger Str. 4a. Werk­
meister Ferdinand Schwermer, Allenstein. Frau 
Martha Jakubzik, geb. Nowitzki, geb. am 2. 12. 1900, 
Freiherr vom Stein-Straße. Frau Ottilie Papprotzki 
und Frl. Gerda Papprotzki, beide Roonstr. 54. Er­
hard Rademacher, Wadanger Str. 30. Lehrer Aloys 
Erdmann, Händelstr. Frau Else Lebius, geb. 24. 12. 
8 1 M M H H k (zwischen Waldschlößchen-Brauerei 
uncPBWrgiZülch-Platz). Frau L. war als Stenoty­
pistin in der Roonstr. tätig. Lob. Keßler, Roonstr. 
Farn. Fritz Neumann, (Schneider), Mozartstr. 3. 
Kam Paul Winter (Schneider), Göringstr. 38, Farn. 
S' ider (Straßenbahner). Mozartstr. 4. Farn. Otto 
Sr imelzer' (Maler). Witwe Elisabeth Teichert, Mo­
zartstr. 2. Josef Buik (Müller), geb. 15. 10. 79, Lieb-

• Städter Str. 23. Dr. Arthur Braun, Allenstein, Chef­
arzt, Hindenburg-Krankenhaus. Luzia Schwarzer, 
Allenstein, Fürsorgerin. Auguste Hosenberg, Mo­
zartstr. 14. Frau Martha Lerps, geb. Telemann, 
Schlachthof Traute Stechert, Langgasse 8. Studien­
rat Laudien. Frau Winkler und Frau Sawitzki, alle 
Langgasse 8. Frau Lubach und Farn. Baskowski, 
Liebstädter Str. 22. Alfons Zimmermann, geb. 27. 8. 
08, wird seit März 1945 vermißt. Trautzinger Str., 
Bahnhof 1. Oberlehrer Leo Fromm, Kleeberger Str. 
Josef Kupaiski (Bahnbeamter). Lehrer Merten (Hin-
denburgschule). Herr Koch, jetzt ca. 75 Jahre alt, 
Autoreparatur im Hause Toffel, zwischen Konditorei 
Grützner u. Ecke Hotel Dtsch. Haus. Rechtsanwalt 
Robert Bilitewski, Zeppelinstr. Paul Mascherreck 
(Regierungsrechnungsrevisor), und Frau Lisa, geb. 
Gibb, Königstr. 2. Obergefr. Alfred Schabram, geb. 
3. 5. 22. Feldpost-Nr. 07 876 (ve-mißt seit Juni 1943 in 
Rußland, Mittelr.bschnitt). Jäger Leo Schabram, geb. 
12. 6. 26. (FallschirmJägerregiment 1, 3. Kompanie), 
im Jan. 1945 noch in Quedlinburg. Bernhard Klausner 
(früher Kuczenski), Masurensiedlung. 

Es liegen Nachrichten vor über Frau Sender und 
Tochter, Allenstein, Masurensiedlung. Karl Eisen­
hardt, Warschauer Str. 103 oder 104. Wer kann Nach­
richt über den Aufenthalt von Obergefr. Helmut 
Plaumann, geb. am 9. 7. 12, Jägerstr. 7, letzte Nach­
richt vom 13. 1. 45 aus Schieratz (Polen), geben? Al­
bert Gremm (Lokführer), Danziger Str. 8. Johann 
Koslowski (Ladeschaffner), Zimmerstr. 34. Johann 
Laduch, (Zugschaffner), Danziger Str. 7. Bruno No-
waschewski (Lokführer), Danziger Str. 7. Max Us-
dowski (Rottenführer), Brahmsstraße. Frau Katha­
rina Presch (Frau des Landgerichtsrates Presch). 
Allenstein. Herr Sobulewski (Heizer), erst bei den 
Gaswerken, dann im Hindenburg-Krankenhaus (Ja­
kobsberg). August Gauda (Zugführer a. D.). Luisen-
str. 14a und Frau Maria Gauda, geb. Wichmann. 
Wer hat nach dem 20. Jan. 1945 Hans von Zawatzki, 
Allenstein, Hohensteiner Str. 12, gesehen u. gespro­
chen? Frau Laschkewitz. Allenstein. Hohenstehier 
Str 15. Oberreg.- und Baurat Hüth und Familie. 
Reg.- und Baurat Hermann und Familie. Reg.- und 
Schulrat Moll und Familie. Reg.-Rat Wegner und 
Familie, alle Roonstr. 14. Farn. Schulz. Roonstr. 14. 
Insn. Arthur WHtinzik, Roonstr oder Kron«tr. Kauf­
mann Arthur Dohme (Dnbso) u. Frau Else. geb. 
S«i=pw1tz. F'sa-Prandström-Str. Musikoberlehrer 
M»tv»v<itii u Frau M«*ta sowie Sohn Heinz Mat«ohuil, 
Kronstr. Re<*.-Rat Kassner, Mlenstein. Klaus S*«>n-
ppl. upH 1R in Pooristr. 17 (Ober̂ ohnl-M-v Anfang 
10-14 <;~irW ro'dr«sl-Nr. ?3 »u. T>. IrSrnnftP im Raum 
1"--. r;Mmh;--.pn. -ojt j. j 10« fpbit iede «nur. Wann 
w»»tv*. T«»v,rpr. TJoonstr. Pnl'zei-Wacbtmstr. Weihs. 

Forstmeister Loeffke. Kreisvertreter von Allen­
stein-Stadt. 

Alle Nao'̂ -tohten sind an die Geschäftsstelle von 
Allen^toin-Stadt. Herrn Paul Tebner. Hambur"-Al-
tona. Eimsbütteler Str. 65a zu richten. 

Landkreis Allenstein 
Nachrichten über nachstehend aufgeführte Per­

sonen werden erbeten: An die Heimat'cartei des 
Landkreises Allenstein, z. Hd. Herrn Horst-Günter 
Benkmann. Detmold. Palaisstr. 37: Aus Abstich: 
Familie Odrian. Hans Gerdau. Ehepaar Woyda. Aus 
Alt-Märtinscnrf: Frrnz Kurzb.-oh. Aus Alt-Schöne-
berg: Anton Wö"ci. Aus Alt-Wartenturg: Frl. 
Klara Fox. Aus Fertung; Landwirt Trox. Aus 
Eogdaino-i: Frmilie Johann D' ix. Aus Pruch-
walde: Schulhelferin Anneliese Schulte. Aus Da-
rethen: Paul Zicrm-nn, August Schaf'rienski, Maria 
Quitteck, geh. Knufm-nn. Aus Dietrichswalde: 
Erich Nawroth. Aus Oediithen: Familie Franz 
Schnipper. Aus Oillau: Marth* S-haffrln. Aus 
Göttkendorf: Familie Freyer. Otto und Josef Sn-
belek, Familie Hennig. Aus Gottken: Martha 
Krakau. 

D i e T r e t f e n v o n K ö n i g s b e r g 
Die Heimattreffen: Wie bereits angekündigt, findet 

erstmalig in diesem Jahre für unsere Königsberger 
Landsleute aus dem Räume Nordrhein-Westfalen 
am Sonntag, dem 3. Juni, ein Heimattreffen in 
Hei ne Westfalen, Saalbau Borgmann, Sodingen, 
statt. 

Das Kreistreffen am 3. Juni 1n H e r n e findet 
nach folgender Ordnung statt: 9.00 Uhr: Evgl. 
Gottesdienst in der Kirche Sodingen durch Konsi-
storialrat Joh. Wien, Königsberg. 9.00 Uhr: Kath. 
Gottesdienst in der Kapelle des St. - Josephs -
Hospitals Börnig, durch Geistl. Studienrat Dr. 
Stachnik. 10.30 Uhr: Chorlieder und Begrüßungen, 
u. a. durch den Kreisvertreter von Königsberg, 
Konsul Bieske. Festrede: Grimoni, Königsberg. — 
Mittagessen. — Ab 15 Uhr: Bekanntmachungen, 
Durchsage von Grüßen und Suchmeldungen. I Fro­
her Nachmittag, Veranstaltet durch die Jugend­
gruppe der Ostpreußischen Landsmannschaft, Volks­
tanz der Kindergruppe, Solo-Gesänge bekannter 
Königsberger Künstlerinnen. Tanz. Das Tagungs­
lokal hat Saal und Garten und ist mit der Linie 1 
bis Denkmal zu erreichen. — Die Kirchen sind 
etwa 10 Minuten vom Tagungslokal entfernt. — Be­
such der Bücherei des Deutschen Ostens nach Ver­
einbarung. Interessenten sammeln sich im Ver­
einslokal Hirdes-Ostentor. 

Alle diese Veranstaltung betreffenden Anfragen 
sind zu lichten an: Landsmannschaft der Ost- und 
Westpreußen. Herne, Geschäftsführer Weidmann, 
Herne. Wiescherstr. 125. 

Das diesjährige g r o ß e Königsberg-Treffen fin­
det, wie in den Vorjahren, wieder in Hamburg im 
schönen Park „Planten im Blomen" am Dammtor-
Bahnhof statt, und zwar am S o n n t a g , dem 
1. J u l i . Alle näheren Einzelheiten über den Ta­
gesablauf usw. folgen in der nächsten Ausgabe an 
dieser Stelle. 

Es wiid schon heute gebeten, allen Freunden und 
Bekannten, die unser Heimatblatt noch nicht hal­
ten, von dieser Mitteilung Kenntnis zu geben. Fer­
ner werden die örtlichen landsmannschaftlichen 
Gruppen ebenfalls schon jetzt gebeten, diesen Ter­
min bei ihren nächsten Zusammenkünften bekannt­

zugeben und schon jetzt Vorbereitungen für verbil­
ligte Gemeinschaftsfahrten nach Hamburg zu 
treffen. 

* 
Ehemalige Schülerinnen der Körte-Oberschule: 

Wer würde an einem Treffen der „Ehemaligen" in 
Essen am Sonntag, dem 29. Juli, teilnehmen? Zu­
sagen sind ebenso wie Meldungen über Anschi iften-
Aenderungen an mich zu richten. Der genaue Treff­
punkt des Essener Treffens wird demnächst im 
„Ostpreußenblatt" bekanntgegeben. 

H. Klingenberg, Essen, Kindlingerstr. 4. 

Königsberg-Land/Fischhausen 
Am Sonntag, dem 8. Juli, findet in Hamburg-

Altona im Restaurant Elbschlucht. Flottbeker 
Chaussee 139, unser diesjähriges Heimatkreistreffen 
gemeinsam mit dem Kreise Fischhausen statt. Zu 
dieser Wiedersehensfeier lade ich alle Landsleute 
herzlichst ein. Ich bitte schon jetzt alle Bekann­
ten, Freunde und Verwandten, auf dieses Stell­
dichein aller Samländer aufmerksam zu machen. 
Einzelheiten werden rechtzeitig im Ostpreußen­
blatt bekanntgegeben. Ein zweites Kreistreffen, 
ebenfalls gemeinsam mit dem Kreise Fischhausen, 
ist für Hannover geplant. Samländer, die in Han­
nover wohnen und mich bei den Vorbereitungen 
dieses Treffens unterstützen wollen, werden um 

cilung ihrer Anschrift gebeten. 
Wer kann Auskunft geben über das Schicksal des 

Ferdinand Pokern, geb. 13. 3. 94, aus Bollgehnen; 
P. wurde am 15. 3. 45 von Stolp aus durch die 
Russen mitgenommen. Hermann Dost, geb. 13. 2. 89, 
Stellmachermeister, aus Friedrichstein b. Löwen­
hagen; D. war als Volksstürmer verletzt im La­
zarett in Ratshof und schrieb am 13. 3. 45 letzt­
malig, daß er wieder zum Einsatz käme. Franz 
Kloth, geb. 19. 6. 90, Gendarmeriemeister, aus Gr.-
Lindenau; Kl. wurde letztmalig im März 1945 in 
Graudenz gesehen. Meldungen an: 

Fritz Teichert, Kreisvertreter, 
Helmstedt, Gartenfreiheit 17 I. 

A u s d e m S a m l a n d k r e i s F i s c h h a u s e n 
Nach längeren Verhandlungen und Genehmigung 

des Schleswig-Holsteinischen Landkreistages hat der 
Kreistag des Kreises Pinneberg in seiner Sitzung 
vom 30. März 1951 einmütig und einstimmig die Pa­
tenschaft für den ostpreußischen Landkreis Fischhau­
sen übernommen. Nach den z. Z. noch schwebenden 
Verhandlungen wird die Kreisverwaltung des Krei­
ses Pinneberg die bisher von uns durchgeführten 
Arbeiten der Registrierung aller ehemaligen Kreis­
insassen und der Erfassung aller in Privathand be­
findlichen Besitzteile der Staats- und Kommunalbe­
hörden aus unserem Heimatkreise unterstützen. Der 
Kreis Pinneberg übernimmt bis zur Rückkehr in die 
Heimat oder anderweitiger bundessesetzlicher Re­
gelung alle Besitztitel des Kreises Fischhausen ein­
schließlich aller Personalakten in seine Obhut. Das 
bisherige Samländische Museum und Kreisarchiv 
(früher Ordensburg Locbstädt) wird als Abwick-
lungs- und Ausweichstelle anerkannt und steht 
unter Aufsicht des Landrats des Kreises Pinneberg 

Der Kreisausschuß des Kreises Fischhausen nimmt 
die vorstehend bekanntgeeebene Uebernahme der 
Patenschaft zum Anlaß, Herrn Schinkel. Landrat 
des Kreises Pinneberg. Herrn Sellmann. Krei«nrä-
sident, den Fraktionsführern aller Parteien und den 
Abgeordneten des Kreistages seinen tiefeefühlten 
Dank für diese bisher im Bundesgebiet einzig da­
stehende Patenschaft auszusprechen. 

Für den Kreisausschuß Friedrichs, Krüger. Be­
glaubigt: Sommer. 

Der frühere Kreisbauernführer Lukas, Queren 
bei Flensburg, wird als Vorsitzender des Agraraus-
schusses die Registrierung zur Schadensfeststellung 
durchführen: nähere Anweisungen ergehen noch. 
Der ehemalige Kreisschulrat Morgeroth. Bönning­
stedt über Hamburg-Schnellsen, wird die Erfas-
sungsarbeiten des Schulausschusses durchführen. 
Die Lehrer des Kreisgebietes werden gebeten, sich 
mit Angabe der Personalien und der Heimatschule 
bei der Geschäftsstelle zu melden, die allein Beur­
kundungen ehemaliger Dienstverhältnisse weiter­
reicht. — Beamte und Angestellte der Kreisverwal­
tung Fischhausen sind gebeten. Aufenthaltsort und 
Tätigkeit sowie frühere Besoldungsverhältnisse mit 
Datum des Diensteintrittes der Geschäftsstelle an­
zugeben. — Bürgermeister, Gemeindebeamte, Amts­
vorsteher und Standesbeamte, die sich noch nicht 
gemeldet haben, werden gebeten, dieses mit 
den nötigen Angaben nachzuholen; auch Hinterblie­

bene solcher Beamte werden um Meldung ersucht. 
— Die ehemaligen Abgeordneten aller Parteien bit­
ten wir um Meldung mit gegenwärtigem Wohnsitz 
und Dauer der Abgeordnetentätigkeit. 

Es wird darauf hingewiesen, daß das ..Ostpreu­
ßenblatt" das alleinige Publikationsorgan für unse­
ren Kreis ist. Unsere Landsleute werden gebeten, 
dieser unserer Heimatzeitung größte Beachtung zu 
schenken und für weiteste Verbreitung zu sorgen, 
da alle amtlichen Ankündigungen in ihr allein er­
scheinen. 

Unser diesjähriges Kreistreffen findet am 8. Juli 
in Hamburg-Altona, Lokal „Elbschlucht" statt. Das 
Programm dieses Treffens wird im ..Ostpreußen­
blatt" bekanntgegeben. Mit Rücksicht auf diese 
wichtige Arbeitstagung werden die Orts- und Be­
zirksvertreter, Bauernführer und Vertreter der Ar­
beits- und Fachausschüsse gebeten, sich schon jetzt 
auf ihre unbedingte Anwesenheit bei dem Teffen 
einzurichten. 

Sommer, Stellvertretender Kreisvertreter 

Bei unserer Geschäftsstelle werden gesucht: 
Aus Pobethen: Schippling, Johannes; Neumann, 

Herbert; Will, Richard; Suhr, Arnold. Aus Kumeh-
nen; Reinhold, Ernst; Reinhold Alfred: Reinhold, 
Erich. Aus Drugehnen: Rodloff, Bruno; Falk, geb. 
Rodloff, Käte. Aus Elchdorf: Suhr, Franz Adolf, geb. 
19. 8. 02: Rodloff, Kurt. Aus Fischhausen: Göhrke, 
Christfriede, Dipl.-Hand.-Lehrerin; Familie Schleif. 
Aus Posselau: General. Annelore, geb. 24. 8. 30: Fa­
milie Kirschnick. Aus Preyl: Markschies, Ruth, geb. 
6. 2. 1R: Graf v. Lehndorff. Aus Paschwitz: Rodloff, 
geb. Hill. Mathilde, eeb. 12 6. 76: Rodloff. Heinz. 
Aus Gr. Kuhren: Willert. Johanne: Schulz. Fritz. 
Ferner: Powelz. geb. Rodloff, Frieda, aus Galtgar­
ben; Taube. Edith, Hebamme, aus Laptau; Jessarz, 
Hans, Postsekretär, und Frau Hedwig, geb. Gehr­
mann, aus Rauschen: Kreutz, eeb. Tramoler. Marie, 
aus Georgen>.walde: Samland. Hedwig eeb. 1. 5. 03. 
aus Cranz: Schmidtke. Hermann, Dachdeckermei­
ster, aus Neuhäuser; Steinke. Karl, geb. 3. 11. 79. aus 
Paln-vnieken 

Wer über die Vorgenannten Auskunft erteilen 
kann, wird gebeten, diese an unsere Geschäftsstelle, 
„Samländisches Kreisarchiv und Museum" (24b) 
Borstel bei Pinneberg in Holstein unter Angabe des 
Zeichens „S. VIII" zu senden. Allen Anfragen bitten 
wir Rückporto beizufügen. 

O s t e r o d e t r i f f t s i c h a m 2 7 . M a i 
Unser erstes Kreistreffen mit satzungsgemäßen 

Wahlen und Jahresbericht findet am Sonntag, dem 
27. Mai. in Hamburg-Altona im Restaurant Elb­
schlucht, Flottbeker Chaussee 139, statt (S-Bahn 
Altona oder Linie 27.) Das Treffen beginnt um 
14 Uhr, eine Kaffeetafel schließt sich an, ab 19 Uhr 
wird getanzt. Anmeldungen für verbilligte Unter­
künfte, Einzelquartiere, sind an den Veranstaltungs­
dienst der Landsmannschaft Ostpreußen in Ham­
burg 24, Wallstraße 29b, zu richten. 

Das Kreistreffen ist mit Vorbedacht zeitlich mit 
der großen Landwirtschaftsausstellung (DAL) zu­
sammengelegt worden, um den Landsleuten Ge­
legenheit zum Besuch und zur Ausnutzung der 
großen Reiseverbilligung von 60 Prozent in Sonder­
zügen und Omnibussen zu geben. 

v. Negenbom-Klonau, Kreisvertreter, 
Wanfried/Werra. 

Gesucht werden: 1. Willy Gorny, 21. 6. 26 aus Mis­
pelsee (erhielt 21. 1. 45 Einberufung zur Panzer­
kaserne nach Allenstein). 2. Otto Czaplenski, 2. 7. 
06 Mispelsee (stand zuletzt bei Artillerieeinheit). 
3. Bäckermeister Gotthard Adebar und Frau Erika, 
geb. Faust, u. Kinder Liselotte und Edgar aus Oste­
rode. 4. Hugo Schachtschneider cus Glanden, wurde 
auf der Flucht in Mohrungen verschleppt. 5. Emil 
Splonskowski, geb. April 88, Brennmeister aus 
Bednarken, 6. Theodor Dast, Osterode, Schillerstr., 
Schneidermeister. 7. Frau Hertha Steffen, geh. 
Schneider, aus Osterode. 8. Adolf Marrek, Gr.-Leh-
walde. 9. Otto (?) Kernberg. geb. 1896, Poltzei-Oblt. 
aus Osterode, war im Kriege auf der Polizeidienst­
stelle Johannisburg, später angeblich gefangen. 
10. Max Mehner, Osterode. Kaiserstr., Leiter des 
Arbeitsamtes. 11. Wilhelm Winkelmann, Osterode, 
Mackensenstr.. Reichsbahnbeamter. 12. August Kom-
mossa. Schneidermeister, Osterode, Jakobstr., und 
Frau Marie, geb. Zebrowski. 13. Otto Gajewski, 
20 . 3 98. Lubainen, zuletzt Obergefr. an Ostfront, 
und Frau Emma, geb. Eisenblätter. 1. 10. 99. und 
Kinder Otto. 14. 9. 21, Obergefr. b. Nachr., und Clara 
Meier, geb. Gajewski. 25. 8. 23, und Rudolf, 19. 2. 25. 
bei Waffen-SS. und Elfriede, 25. 6. 26. und Meta, 
19. 1. 29, und Christel 13. 12. 32, und Erika. 17 4. 34. 
14. Willi Bruns. 5. 2. 27, Seythen. seit 6. 1. 45 Allen­
stein, Panz.-Kaserne. 15. Reinhold (?) Rosickeit. 
Stabszahlmeister, Osterode. Heeresstandortverwal-
tung. 16. Helene Troyke. Lehrerin. Peterswalde. 

Meldungen erbeten an: v. Negenborn-Klonau. 
Wanfried 'Werra. 

Frau Frieda Schmidt, Jastorf 22, Kr. Uelzen/Hann., 
früher Kronau bei Grünhagen, Kr. Pr.-Holland, 
meldet, daß sich dortselbst am 25. 1. 45 auf dem 
Nachbarhof ein Mann erhängt hatte. Dieser trug 
dunkle Brille, lange Stiefel, gab sich als Beamter 
aus und war am Tage vorher mit zwei Frauen zu­
sammen, die nachher verschwunden waren. 

Frau Frieda Domscheit, geb. Arendt, früher Frrt-
genau. jetzt Walterdingen-Lager, Baracke 14, ist 
Spätheimkehrerin, war im Bezirk Worosehilowgrad 
und kann über folgende verschleppte Personen aus 
Frögenau. die In Rußland verstorben sind. Auskunft 
geben: Otto Dascha. Gustav Kortc. Poreski. Inge 
Weiß, Frl. Templin (etwa 50 Jahre all). Angehörige 

wollen sich direkt mit Frau Frieda Domscheit in 
Verbindung setzen. 

Gesucht werden: l. Albert Weber und Familie, 
Osterode. Schützenhaus; 2. Erich Fürste, Osterode, 
Drewenzstraße (verzogen von Quedlinburg H); 
3. Anna Rugert, Osterode, Friedrichstraße, Blumen­
geschäft; 4 Berg, Osterode, Pausenstraße, Bäckerei 
und Kohlenhandlung; 5. Walter Janzer, geb. 27 11 
1912, Pulfnick, zuletzt Wehrmacht; 6. Helene Troyke 
Lehrerin, Peterswalde. — Bei Anfragen eigene Hei­
matanschrift und Rückporto nicht vergessen. 

v. Negenborn-Klonau (16) Wandfried,Weira. 

Mohrungen 
Himmeltahrt fand ein kleines Treffen der Frei-

walder bei ihrem Landsmann Theodor Kuhn in 
Bremen-Elumenthal statt. Beim Austausch alter 
Erinnerungen und im Gedenken an die verlorene 
Heimat vergingen die Stunden schnell Dem an­
wesenden Kreisvertreter wurde nahegelegt, um ein 
Kreistreffen in Bremen besorgt zu bleiben. 

Da die Heimatkartei immer noch große Lücken 
aufweist, erinnere ich nochmals an die Einreichung 
der Heimatanschriften an Herrn von Eben Bau-
ditten, jetzt (24) Wittmoldt bei Plön/Holst ' Auch 
Anfragen sind mit beigefügtem Rückporto'an ihn 
zu richten. Zahlreiche Ortschaften sind noch mit 
keinem einzigen Einwohner vertreten. Auf einer 
Sitzung der Kreisvertretung am 20. Mai in Ham­
burg werden neben der Erledigung anderer wich­
tiger Punkte die Tagunesorte der diesjährigen 
Kreistreffen festgesetzt. Zu lechnen ist mit Braun­
schweig und Bremen im Juli-August. - Während 
der DLG-Ausstellung in Hamburg vom 27 Mai bis 
3. Juni bin ich am Sonntag, dem 3. Juni in der 
Zelthalle 5, Stand 7. bei der Firma Kurt Rathgeber 
zu erreichen. Ich würde mich freuen, recht viele 
Landsleute dort begrüßen zu können 

Gesucht werden; Aus Mohrungen: StadtinsD 
Hopp. Malermeister Paul Eichler. W*lesenbaumeister 

Wollenweber, Baumeister Hoffmann, Otto Pusch 
Aus Z.ttersdorf: Otto Saretzki, Frau Berta S c h S ' 
Aus Konigsdorf: Familie Salewski. Frau C^nd a, 
meriewachtmeister Kaiser. Ferner- Gustaf 
patzkl aus Pörschken. Otto Arendt a Neuhof' 
Gerhard Hübner aus Saalfeld. Hermann Kart b 
«nc , G e

V t ° r g e ; , l ! a l

r Friedrich und MinnT Maschitzki 
aus Eckersdorf. Familie Balzer mit Sohn ~ 
Maldeuten. Gutsinsp. Emil Lan™e aus 
Artur Hinkelmann. Albert Schwenning^ und fh2f 
rieh Drawert aus Pollwttten. Ella Poppke a mm~ 
tung. Der Amtsvorsteher der Gemeinde Ba, ,p?? '" 
Am 24 Januar 1945 sind unserem Landsmann F r i ^ 
! b l n H r , a U i R o ß l l n d e - Kreis Gumbinnen " n den 
Abendstunden n Saalfeld seine rirpi ve<„* l r L a p " 
(sechs Jahre). Eberhard (fänf jlhieT und KL£T k a 

fein Jahr, abhanden Rekommen? a l s ' Ä Frau vnn 
den Russen vom Fuhrwerk gerissen « L i V ° n 

Kinder sind von einem f r e m d e n F m e M ™ ' D , e 

Reinhold Kaufmann, Bremen. Schierker Str. 8 

Ermland 
WaUfahrten der Ermländer B u n d e s g e b l e t 

Auch in die^m Jah^e n n a « ^ 
d | ? ' t n S wSdeiermlSndische Oberhirte allen Wallfahrten wuu Kather, anwesend Kapitularvikar P ^ U Aitn n e n D i e W a l l . 
sein u n d / " a „ o Mai: Lüneburg, 9.30 Uhr. 
fahrten Anden statt am *LI _ J u n i . Hildesheim, 
_ 3 . Juni: Lathen 0.30 um _ J u K f i v e _ 
11.30 Uhr - 17. J u n

 l U ^ | ^le?e,d-Schildesche, 11 Uhr. 
laer, 11 Uhr. - l. J"V i Pnei lö Uhi. - 15. Juli: Eiser-
_ 8. Juli: Bochum-Stiepel. 10 Übi. u h r _ 
^ A " S u g . t T ' c e ° i l e U h n ü b Ä August: Fulda. -
26. August: Duderstadt 

Braunsberg und Heilsberg 
I» Verbindung mit den^ ..^deutschen Kongreß-

ficheinT'reffen'der Kreise Brunsberg und Heils-
bê e für die in der näheren Umgebung wohnenden 
Landsleute^stattfinden. Nähere f ^ " ^ 3 * ^ 
een erfoleen im Ostpreußenblatt. Interessenten an 
rifesern Tieffen werden schon jetzt gebeten, ihre 
T e i S m e bei dei Geschäftsstelle des Kreises 
Braunsbe'rg, W. Pohl, Hamburg 13, Moorweiden­
straße 22, anzumelden. 

Braunsberg 
Gesucht werden: Frau Leni Sucker, geb. Woytitzki 

aus Regitten bei Braunsberg oder deren Mutter 
Berta Wovtitzki. Ihr Mann Feldwebel Herbert 
sucker fiel'im Osten am 10. 7. 42. Für die Gesuchte 
Hegen auf der Geschäftsstelle ein Album mit Fa­
milienbildern und Briefe. — Ferner: Aus Bruns­
berg- Franz Aishut, Emma Banse. Adolf Barke und 
Kinder Heinrich Benjamin, Frieda Boettcher, Paul 
Bönigke Anton Borowski, Martha Borowski, Emil 
Bronsert. Anny Burchert, Hedwig und Maria Cas-
prowitz Einst Cornitius, Michael Czycholl, Inge 
Dittloff Peter Dvck. Familie Fallert, Familie Feltes, 
Josef Follert Margarete Frank, Justina Hennig. 
Paul Hennig Adolf Hensel, Bruno Hinz. Gertrud 
Hinz Anna Holzki. Ernst Janz, Hauptfeldwebel 
luntice Ferner: Anton Achtmiehl aus Sonnwa'de. 

Fritz Biallas, Stabsfeldw., I.-R.-Ers.-Batl. 1. Bauer 
Bleise aus Sonnwalde Adolf Block aus Wormditt. 
Clemens Bludau aus Lilienthal. Franz Ehlert aus 
Woyn'tt Rosalie Fhlert aus Mehlsack. Johanne 
Geriek aus Sonnwalde. Anton Gering aus Finken. 
Alois Gralki aus Open. Otto Gralki aus Plaßwlck. 
Maria Grünhagen aus Mehlsack. Franziska Hennig 
aus Kaschaunen. Josef Hennig aus Eschenau. Bürger­
meister Hippler aus Rnsengart Herta Höhne aus 
Wormditt. Franz Jordan aus Frauenburg. — Die 
Liste wird fortgesetzt. — Wer kann Auskunft geben 
über das Schicksal der Angehörigen der Lehrerbil-
dunesanstalt. Mehlsark und ihrer Angehörigen? Auch 
Hinweise über einzelne Personen sind wertvoll. 
Zuschriften sind zu rioMen an die Ge=ohäftsste1'p des 
Kreises Brunsberg W Pohl, Hamburg 13, Moor­
weidenstraße 22. 

Pr.-Eylau 
Das K i e i s t r e f f e n Pr . - E y l a u findet am 

Sonntag, dem 29. Juli, in Hamburg-Altona, Elb­
schlucht, statt. Gleichzeitig das Heimattreffen 1951 
der Canditter! Ein weiteres Treffen für die, denen 
die Reise zu weit ist, wird für den Herbst in Bad 
Harzburg vorbereitet. Näheres darüber auf de~ 
Julitreffen. 

Als zweites Anschriftenverzeichnis ist nach der 
Tharau-Wittenberger nun das für den Bezirk C an 
d i t t e n erschienen. Es enthält die neuen An 
schritten von 420 Familien und die Namen von 1" 
Toten. Den bisherigen Bestellern wird es zuge­
sandt, weitere Bestellungen können gegen Einsen 
dung der Selbstkosten von 60 Pfennig gegeben wer­
den an den Bezirksbeauftragten Carl Schaff, (24b) 
Gaushorn über Heide/Holst. 

Als nächste Liste ist die für den Bezirk M ü h 
h a u s e n in Arbeit. Es fehlen noch Romitten nr. 
Storkeim, Rodeland und Sossehnen, Schrombehne 
und Schultitten sowie Luisenthal und Fabiansfeld 
Meldungen dazu bitte direkt an Kreiskartet, Dr. 
Lölhöffel, (20b) Bad Harzburg. Zeit und Kosten 
Fertigstellung stehen noch nicht fest. 

Gesucht werden: Aus Drangsitten: Friedrich 
Müller, geb. 19. fi. 89 in Karithkehmen, und Frau 
Antonie geb. Huldock, mit Töchtern Grete und Wal­
traut. Aus Kreuzberg: Bürgermeister Johann 
Höpfner, in Gieifenberg-Pommern verschleppt. A 
Mostitten: Karl Hecht, geb. 27. 8. 86, bis Sept. f 
im Lager Pr.-Eylau? Konrad Hecht, geb. 19 5 
zuletzt als Elektriker auf Flugplatz Gutenfeld 
Königsberg. Aus Pr.-Eylau: Franz Keßler und Fra 
Frieda geb. Liedtke aus Königsberg; Hauptwacht­
meister Ewald Wien und Familie; alle Artillerie­
kaserne. Aus Sangnitten: Karl Junga, geb. 23.4.04, 
und Frau Gertrud geb. Hakse, bei Bauer Ernst 
Ewert in Sangnitten-Abbau. Aus Schlanthienen: 
Gustav Klamm, geb. 1871, und Frau Magdalene geb. 
Steiner, geb. 1881. und Minna Steiner, zuletzt Muna-
Baracke 17 Aus Stablack: Otto Rogall, geb 14 9 98. 
w l W e r n e i : Rogall, geb. 7. 7. 30, Schwadtkener 
Weg 1 zuletzt gesehen in Pr.-Eylau. Aus Witten 
berg: Oberförster a. D. Julius Ewert, bei der Ver­
treibung zurückgeblieben. Maienke, Leiter der 
Postagentur Tharau Zudel, Eisenbahner. Ferner: 
»nH"i?nn- I i e i k , e a u s J e s a u - zu>etzt in Dänemark, 
und Marie Fohlmeister, aus Jesau, zuletzt in Däne-
S r f o , e i 1 , A u s S i e d l u n s Emsthof bei Tharau:' 
Familie Rehse mit Tochter Hilde und Sohn Helmut 

£ , K m * S S t Ä , Ä m * r 1 9 4 5 a l s 

L a n ^ Ä ^ ^ 
D r Z v S Ä ^ Kreiskartei, 

keTund aEfide\er\ eH?p E B? e , n : A l l e Glandauer, Sien-

d ! enVde ^ d c s f ä U e ' " ^ 4 5 ' h " " 8 ^ Z e U d a n a c h 

wünscht sind auch L a b n . £ e i „ G e f a l l e n € n - E r * 
Sowjetzone, ferner übe? £r«n Yerwar,dte m der 
Feuerversicheriinr von o Große. Einheitswert und 
- Wer"kann Ä u s k u n f P ^ H S t Ü c k ^ n i n d e r H e i m a t -Kinder? Auskunft geben über die Familie 
Ferdinand Blädtke .Weltervelt. Post Schlamersdorf, 

Kieis Segeberg (24). 
Gerdauen 

au?G J e C o 1

t ge W n^ i n

A rrers , 7o m a n n - * e b " *>• J u " » « • 
1945 in einem Laie in %\?»uen- Zl"*tzt gesehen 
bittet Kreisvertrlte, v i , -b , b J , n e n - Meldungen er­
Hannover. Kreis BÜrgdörf P ' ( 2 0 ) S t e l l e Ü b e r 

Bestätigungen 

? u *t. Zuschriften' bA hi ^ i t a biturientinnen ge-
Landsmannschaft Ostnro, d n e G o s chäf t s führung der 
Wallstraße 2«ib ° s , P , e u ß e n (HFO). Hamburg 24, 
ne?. ^ r ~ d e n ^ndsie,,, 
am 25 
Secke 
R. soll an den Fol an a e n p 0 ] p • . . M i c i i u e n wurde. Herr 
b«n sein. Bestät ig nee„ hL F n , t h e h ™ " g e n venUM 
Zuschriften an diö - U , " M ' n ; " , t M ' n o c h " 
mannschaft Ostpreußen f ü h l ' u n * d e r L a n d s * 

\ 
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W i r g r a t u l i e r e n . . . 

*J£°ST. *L Geburtstag feiert am 29. Mai der trü-
heie Fleischerrneister und Spediteur Eduard Lebs 
v e r b r l n ^ ^ T ' P ° s t s t _? ß e S e m e n Lebensabend 
h-H \L*g, ^ l n a l t e i F n s c h e "nd bester Gesund-
n H l D o t * P f n l n ^ T o c h t e i H f c l e » e K l a i ' tke 

iühnLf? ^ l n ' M f l - F reystädterstr. 255. Der 8-;-
Ä merdeten.51 f r e U e n > W e n n a l t e B^annte 

84 Jahre alt wurde am 5. Mai Frau Emilie Reh-
g S S ä S . S S r L y C R ' J C t Z t T h e e n e 4 5 über Aurich 

v£Lif™% l l t w u r d e a m 1 3 - A P r U Werkführer i. R. 
S in c e l ü e a r m a U S K ö n i g s b e r ß - J e t z t »™ Altera-

81 Jahre alt wurde in geistiger und körperlicher 
fnsche Lehrer a. D. Friedrich Süß aus Königsberg, 
Lehrer in Schönwalde im Kreise Heiligenbeü Seine 
Ehefrau konnte am 18. Mai ihr 75.Lebensjah'r voil-
Ä n ^ H wo^\} bei ihrer jüngsten Tochter in 
Bremervörde, Kirchenstraße 6. 

80 Jahre alt wird am 21. Mai der frühere Po'st-
betriebsassistent Carl Kii-stein aus Allenstein-Bä-
lenbruch. Er lebt bei seinem Schwiegersohn in 
Schulpersiel über Wesselburen/Norderdithmarschen. 
— 80 Jahre alt wird am 23. Mai der Gumbinner 
Landsmann Karl Rothgänger, der jetzt in Ham­
burg 20, Abendrothsweg 31, wohnt. — Seinen 80 Ge­
burtstag feierte am 10. Mai Karl Kaminski aus Weh­
lau, jetzt in Oldenburg/Holst., Bahnhofstr. 4 — 
Ebenfalls 80 Jahre alt wird am 31. Mai August Howe 
aus Lank, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Varel (Olden­
burg), am Hafen, wohnend. 

Am 21. Mai vollendet der frühere Postbetriebs-
ossistent Carl Hirstein aus Allenstein-Bärenbruch sein 
ü0. Lebensjahr. Der rüstige Jubilar lebt jetzt im 

Für ein Baby 
Die Geschäftsführung der Landsmannschaft teilt 

mit; 
Eine Landsmännin, die bis 1948 mit ihren drei 

Kindern unter den schwersten Bedingungen in Kö­
nigsberg leben mußte, hat ihren Mann endlich 
wiedergefunden. Die ganze Familie lebt unter den 
ärmlichsten Verhältnissen in einer halben Nissen­
hütte. Mitte Jult d. J. ist Familienzuwachs zu er­
warten. Das Gehalt des Mannes ist so klein, daß 
Anschaffungen, gleich welcher Art, nicht gemacht 
werden können. 

Die Geschäftsführung der Landsmannschaft Ost­
preußen, Hamburg 24, Wallstraße 29b, bittet um 
Spenden von Babysachen gleich welcher Art, unter 
dem Kennwort „Klein". 

Haushalte seines Schwiegersohnes in (24b) Schulper­
siel über Wesselburen in Nordcrdithmarsehen. 

Ihren 78. Geburtstag feiert Hedwig Jaeckel, geb. 
Gerlach, früher in Reichenbach, Kr. Pr.-Holland, 
jetzt in Neuenkirchen über Glückstadt. 

77 Jahre alt wurde am 11. Mai Minna Pröck aus 
Königsberg. Sie lebt bei ihrem Sohn in Hamburg 
13, Bundesweg 4. 

Sein 75. Lebensjahr vollendet am 1. Juni Hermann 
Termer aus Damerau im Kreise Bartenstein. Er 
wohnt jetzt in der Sowjetzone 

Seinen 70. Geburtstag feierte am 12. Mai der Rent­
ner Paul Kniet aus Pillau, jetzt (24b) Jägerslust, 
Post Achterwehr (Holst.). 

Goldene Hochzeiten 
Am 3. Mai begingen der Gutsbesitzer Otto Turner 

aus dem Kreise Stallupönen und seine Gattin 
Emma, geb. Schiller, das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. Der Jubilar ist mit 76 Jahren noch sehr 
rüstig. Das Paar vertritt Elternstelle an dem Kinde 
ihres einzigen Sohnes, der im Dezember 1944 fiel; 

ihre Schwiegertochter starb während der Vertrei­
bung. 

Am Sonntag, dem 27. Mai, feiein Altbauer Otto 
Knorr, geboren 1. 7. 1874, und seine Ehefrau 
Auguste, geb. Tinginies, geb. 28. 8. 1881, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. Sie sind Flüchtlinge aus 
dem Memelland und haben dort ihren Bauernhof 
von etwa neunzig Morgen gehabt. Ein Sohn und 
eine Tochter sowie Schwiegersohn und zwei Enkel­
töchter wohnen in Süderau bei Glückstadt-Holst. 
zusammen mit dem Jubelpaar in der Nachbar­
schaft. Ein zweiter Sohn wohnt in Westfalen. 
Geistig und körperlich frisch wünschen sie noch 
von Herzen eine Wiederkehr in die liebe, alte 
Heimat an der Memel. 

Die Geschäftsführung teilt mit: Stadtinspektor a. 
D Erich Altenberg, früher Königsberg , jetzt (20b) 
Lautenthal/Harz, Bischofsthal 56 teilt mit, daß er im 
Samland folgende Sparkassenbücher gefunden hat: 
1. Helmut Hoffmann, Werden, Sparbuch Nr. 1317 der 
Volksbank Gumbinnen. 2. Georg Roth, Königsberg , 
Kaiserstr. 32, Sparbuch A 7759 der Landesbank der 
Provinz Ostpreußen . 3. Karl Gronig, Königsberg , Am 
Ausfalltor 26, Sparbuch 2084 der Ostpr. Raiffcisen-
bank. Die Eigentümer werden gebeten, sich mit Herrn 
Altenberg in Verbindung zu setzen und dabei Rück­
porto be izufügen . 

Z w e i O s t p r e u ß e n - S i e g e i n W a r e n d o r f 
Bei der dreitägigen Lehr- und Versuchs-Pferde-

leistungsschau der Zentralkommission für Pferde­
leistungsprüfungen in Warendorf (Westfalen) waren 
auch einige Warenblutpferde Trakehner Abstam­
mung am Start und konnten sich gegen schwerste 
Konkurrenz erfolgreich behaupten. 

26 goldene Schleifen wurden in Warendorf ver­
geben. Die ostpreußische Zucht errang zwei. Wenn 
eine Zuchtstatistik unter Berücksichtigung der fünf 
besten Pferde in jeder Konkurrenz aufgestellt wird, 
so haben die Warmblutpferde Trakehner Abstam­
mung elf Preise zu verzeichnen Berücksichtigt man 
noch einige Pferde des Vornholzer Gestüts, die auf 
Trakehner Grundlage gezogen sind, so erhöht sich 
noch die Zahl dieser Erfolge. 

Was besonders erfreulich für Waiendorf ist, daß 
sich nicht nur in den Dressurprüfungen und Eig­
nungsprüfungen die Ostpreußen durchsetzten, son­
dern auch im Jagdspringen ein ernstes Wort mit­
sprachen. 

In der Dressurprüfung der Olympioniken finden 
wir in der Abteilung der Ausbildner zwei ostpreu­
ßische Zuchtprodukte in Front, und zwar einmal 
den alten Trakehner „F a n a l" v. Hausfreund unter 
seinem Besitzer, dem Altmeister der Dressurreiterei 
Otto Lörke-Vornholz, und dann den zweiten Alt­

meister der Dressurreiterei Felix Bürkner-Hanno-
ver mit dem neunjährigen Ostpreußen „S o u -
v e r ä n", der nur durch den Ostpreußenbrand als 
Ostpreuße ermittelt ist und Schulte-Frohlinden in 
Gelsenkirchen-Buer gehört. In der Abteilung der 
Olympiareiter endete der zehnjährige Ostpreuße 
„ J e r r y " , der gleichfalls nur auf Grund des Bran­
des als Ostpreuße erkannt wurde und sich im Be­
sitz von Prinz zu Dettingen aus Wallerstein befindet, 
an zweiter Stelle. Der vierte Preisträger, General 
Linkenbach, der in Großbritannien als Ausbildner 
wirkt, ritt den alten Trakehner „Dorffrieden" von 
Hyperion im Besit.-, von Otto Lorke. 

Den zweiten Ostpreußen-Sieg gab es in der Dres­
sur-Kür durch Frl. Weygand auf dem Ostpreußen 
» P e r k u n o s" v. Lustig, der von Frhr. v. d. Leyen 
gezüchtet wurde, vor dem vielumworbenen Ostpreu­
ßen „ B a u t z", den diesmal Pol.-Oberinspektor 
Müller-Hamburg ritt. Bautz kam auch zum dritten 
Preis in der Prüfung des Dressur- und Gelände­
pferdes. 

Unter seinem Besitzer Capelimann, Gut Heidchen 
bei Aachen, wurde der etwa zwölfjährige Ostpreuße 
„ N e t t o" in der ersten Hälfte der Preisträger der 
schweren Dressurpiüfung placiert. 

Der siebenjährige ostpreußische Wallach „M a h -
J o n g g" unter seinem Besitzer Otto Schmidt aus 

Kiefeld wurde im Senioren-Jagdspringen mit 
vorne bewertet. 

Auch die etwa siebenjährige Rappstute „C a r ­
men" des Stalles Behrkamp aus Hamburg-Harburg 
machte in Warendorf von sich reden. Im Rekord-
Weitspringen kam sie unter H. Lammerich mit 
5,20 Meter auf den zweiten Platz und im Rekord-
Hochweitsprung mit 1,80 mal l,60.x Meter auf den 
fünften Platz. 

Mit Ausnahme der beiden alten Trakehner „Fanal" 
und „Dorffrieden" ist nur noch ..Perkunos" züchte­
risch ' ermittelt. Die anderen Ostpreußen können 
sich nur auf Grund des Brandes als Warmblutpferdc 
Trakehner Abstammung iegitimieren. 

Mirko Altgayer. 

Zum Ausschneiden und Weitergeben 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
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auch portofreie Nochnahme.) 
A N T O N LIESE • ESSEN 49 

Herr Paul Neef, Stuttgart-
Feuerbach, Stuttgarter Str. 51 

IV 4. 51 
Mit Freuden erhielt ich die 
gewünschten „Luxus-Klingen". 
Endlich nach vielem Probie­
ren kann ich. mich quallos 
rasieren. 
Dir wird dasselbe gelingen, 
nimm Liese-Luxus-Klingen. 

Es liegen eine Reihe von Stellen- Landwirtschaftsgehilfe, ledig, fürjArzthaushalt: Suche sof. gebild., 
angebote für jüngere landwirt 
schaftliche Hilfskräfte vor. Be­
werber melden sich u. Nr. 10/91! 
bei der Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpr., Ham­
burg 24. Wallstraße 29 b. 

Nebenverdienst! Kaffee an Priv. m. 
Anltg. Kehrwieder Import, Ham-
burg/OP. 

landwirtschaftl. Betrieb von 120! 
Morgen für sofort gesucht. Fritzi 
König, Landwirt, Hengsen, Post 
Schwerte, Schwerter Straße 17a.I 

W i r m e l d e n u n s 
TB 

Tischlermeister Albert Manske u. 
Frau Marg., geb. Purmann, früh. 
Königsberg/Pr., Wrangelstr. 17 a, 
jetzt Wildenroth 50>,\i, Post Graf-
rath/Qberbay.  

Unseren Freunden u. Bekannten 
herzliche Heimatgrüße. Erna und 
Lotte Neumann, Königsbg., Kai­
serstr. 18, jetzt Weingarten bei 
Ravensburg; Württ., Gutenberg-
straße 18. _ _ _ _ _ 

Frieda Entzian, geb. Christoff, frü­
her Königsberg i Pr., Münzstr. 1, 
jetzt Frankfurt am Main, Frese-
niusstraße 13 I, bittet um Zu-
schriften von Bekannten. 

Osterode — Schwittay aus der 
Dohnastraße 3, Tochter Lenore 
Przystawick in Dortmund, Ritter­
straße 29, Lehrerwitwe Irene 
Schwittay jetzt bei Hannover. 

Familie Bernhard Stolzenwald, Kö­
nigsberg/Pr., Bernsteinstr. 7. jetzt 
(14a) Eßlingen a/N., Eisenbahn­
straße 7, bei Dr.-Ing. Dick. 

Ostpr. Bauerntochter, ev., 33/1,55, 
häusl. u .Strebs., Teilaussteuer, 
sucht Bekanntsch. m. christl. ges., 
aufricht. Herrn zw. spät. Heirat. 
Nur emstgem. Zuschr. mit Bild 
(zurück) u. Nr. 2625 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder-
straße 29/31. 

Verkaufsvertreter gesucht 
die in Kreisen der Landwirt­
schaft bereits eingeführt _ind, 
für den Verkauf eines neuen 
Aufzuchtpräparates mit Wuchs­
steigerung f. die Tieraufzucht. 
Wissenschaftlich anerkannt u. 
im In- und Ausland praktisch 
erprobt. Höchste Verdienst­
möglichkeit auf Provis.-Basis. 
Raum: Bundesrepublik. 

Sanavit-Vertrieb Hannover, 
Lutherstraße 50. 

Für Arzthaush. mit 3 Kindern 
(2—7 J.), Nähe Stuttgart, für 
sofort oder später ein kinderl., 
zuverl., einigermaßen selbst. 

Mädchen 
nicht unter 18 Jahren, gesucht. 
Zuschr., mögl. mit Bild, und 
etwaigen Zeugnissen an 
Frau Annemarie Schairer. gel. 
Schedereit, (14a) Backnang, 
Obere Bahnhofstraße 16. 

frohes Mädel, n. unt. 23 J., da 
kinderlieb ist und selbständig 
einen Haushalt führen kann, 5 
Kinder (4—11 J.) müssen wäh­
rend meiner Abwesenheit (ich 
helfe meinem Mann in der Pra­
xis), behütet werden. Begabtes 
Mädel hat eventuell die Möglich­
keit, sich als Sprechstundenhilfe 
einzuarbeiten. 2. Mädchen im 
Haushalt vorhanden. Beste Be­
zahlung und eigenes Zimmer. Dr. 
Hartmann, Lauterbach-Hessen, 
Bahnhofstraße 56. 

Tüchtiges, zuverl., junges Mädchen 
für Villenhaushalt (I Kind), Nähe 
Osnabrück, gesucht. Köchin vor­
handen. Frau Edith Frehse, Hol-

Suche ehrl. Madchen, das meiner te-Sünsbeck, Post Bissendorf üb 
Frau bei der Hausarbeit u. beim Osnabrück 5 
Melken hilft. Heinrich Brentrup, — 
Lipporg i'Westf., Frölich 4. Suche ab sofort fleiß., ehrl. Mäd-

Saub., zuverl., ehrl. Mädchen, n. 
unt. 25 J., für gepfi. Privathaush. 
(2 Erw., 2 K., 9-11 J.) per sofort 
gesucht. Zimmer vorh. Ausf. Zu­
schr. mit Bild und Zeugn. erb. 

chen für Haus- u. Landwirt­
schaftsarbeiten mit Familienan-i 
schluß. Frau Martha Nordieker, 
(2la) Oetinghausen 10, Kr. Her-! 
ford. 

Or. Thompsons 

y 6 c f } m a t t L 
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R O T E P A K E T 
Millionen waschen damit ebenso gut 

a b e r b i l l i g e r 

T H O M P S O N 
sorgt'für Glanz und Frische rfes 

Ostpreußin, 28/1,52, ev., schuldlos 
gesch., o. Anhang, blond, wünscht 
Bekanntsch. m. aufr. gut ausseh. 
Herrn, 30—35 J. Nur ernstgem. 
Bildzuschr. u. Nr. 2624 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Noi der- Früh. Königsberger Kaffee-Groß 

Wandergewerbe-
Legitimationskarten 

Wir suchen in Norddeutschland 
Provisions- und Kommissions-

V e r t r e t e r 
z. Vertrieb unserer Textilien. 
Angebote erb. unt. WT 31449 
Anz.-Exped. W. W i 1 k e n s , 
Hamburg 36. 

Frau Maria Ohlig, Offenbach-;Von berufstätigem Apothekerehe-jFür groß. Gutshaushalt im Mün-
Bürgel, Schöffenstraße 4. I P a a r wird zum 15. 6. evtl. spä-

— ter erfahrene, evang. Haushalt-
Jüngere 2. Haustochter, mit Liebe hilfe zur Führung des Haushalts 

zum Landleben, auf kl. Obst-; und Betreuung der drei vor-
und Geflügelhof im Bodenseegeb. schulpflichtigen Kinder bei gu-
bei voll. Fam.-Anschluß u. 25,—j tem Gehalt gesucht. Ausführ-
DM Taschengeld gesucht. Frau liehe Bewerbungen mit Lichtbild 
v. Sanden, Rothäusle üb. Aulen-; erbeten an Frau Else Leffler 
dorf. Kr. Ravensburg. geb. Matz, (13a) Oberviechtach-

sterland wird frisches Mädchen 
für Küche u. Haus ges., desgl. 
ein zuverl. Mädchen f. 3 Kinder 
und Instandhaltung der Wäsche. 
Zuschr. u. Nr. 2637 „Das Ostpreu­
ßenblatt'-, Leer, Norderstr. 29/31. 

Zuverlässig., erfahr. Mädchen f ü r | - ° * H P _ _ _ _ A p ^ h e k e , 
Arzthaushalt am Bodensee zum Junges, zuverl. Mädchen als Hel-
1. Juli gesucht. Dr. Foerster, ferin für die Küche unserer Ju-

G t e t t e n g e s u c f i e J 

Straße 23/31. 
Hübsche, gepfl. jg. Frau aus gut.» 

Hause, ohne Anhang, ev., geb.; 
Ostpr., Mitte 30/1,70, schön. Heim 
(München), sucht gebild. Partner 
zwecks Briefwechsel u. Freizeit, 
evtl. spät. Heirat. Zuschr. unt. 
Nr. 2623 „Das Ostpreußenblatt",! 
(23) Leer, Norderstr. 29 31.  

Ostpreußin, Mitte 50, ohne Anh., Landwirtschaftl. Hilfskraft, die mit 

rösterei richtet vertrauenswürdi­
gen Landsleuten Verteilelstellen 
für Kaffee, Tee, Kakao, Schoko-; 
laden und Keks zum Vertrieb an 
Private u. Großverbraucher bei 
guter Verdienstmöglichkeit ein. 
Bewerbungen unt. Nr. 2636 „Das; 
Ostpreußenblatt". (23) Leer/Ostfr.,, 
Norderstraße 29 31. 

Radolfzell. gendburg gesucht. Sie•""muß W o , f l n d e t Spatheimkehrer, tucht.. 
einfach und natürlich sein und _,rfV u _ f ™verUss . Müller, verh., 
Freude am Leben in der saube- 4

A

2 Stellung? Angeb. erb Hans 
ren Jugendgemeinschaft haben Arnaschus Köln-Vingst. Osthei-
Freie Station und monatl. 40 DM. m e l s t L l _ _ J _ _ 

Suche zum 1. Juni für landwirt­
schaftlichen Haushalt ein zuverl. 
junges Mädchen bei Gehalt und 

Lui^^Wenüle? 8 ^!) Holsen, POSt] Witzenhausen r g L u d w i g s t e i n ü b ; Gebildete Schwerbeschädigte JGeh-

sucht eine Stelle in klein. Haus­
halt geg. Unterk. u. Verpflegung. 
Zuschr. erb. Frau Minna Maey,' 
Heist üb. Uetersen, Kr. Pinne-
berg/Holstein. 

Ostpreußin, verw., 44 J., 1.70 gr.,,. 
schl.. 2 K. (Jungen) v. 6 u. 7 J.. Landw. Hilfskraft, auch jüngeres 
Inhab. mittl. Straßen- und Tief-

sämtl. landw. Arbeiten vertraut 
ist, bis 50 J., für meine Pach­
tung von 130 Morgen gesucht. 
Auch kinderl Ehep angenehm. 
Heinz Lucks. Bremen - Tenerer, 
Osterholzer Heerstraße 201. 

Sylbach Lippe. 
Bahnhofswirtschaft sucht 2. V _ r - | W « ? « £ . V Ä 

käuferin für das Büfett. Kost u. 
Logis im Haus. Bewerbung mit 
Bild unt. Nr. 2629 „Das Ostpreu­
ßenblatt". (23) Leer/Ostfriesland, 
Norderstraße 29/31. 

fehler), 35/1,67), interess. Beruf, 
möchte mit Herrn korrespond. 
Zuschr. unt. Nr. 2621 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder­
straße 29 31. 

Stütze suche zum 1. 6. bei gutem 
Lohn solide, ehrliche und fleiß. 
Hausgehilfin f. Tierarzthaushalt. 
Frau E. Gasten, Wulferdingen b. Gut aussehende Beamtenwitwe mit 
Bad Oeynhausen, Kreis Minden, eig. g. Pension, 46/1,60, möchte 

Paul Krießbach 
Ing. u Kinder, Allenstein, 
Nachtigallensteig 1, jetzt Ber­
lin (genaue Anschr. unter Nr. 
10/61 bei der Geschäftsf. der 
Landsmannschaft Ostpr., Ham­
burg 24, Wallstr. 29 b). Wer 
kann Ausk. geben über Otto 
Gottschling, Osterode; Franz 
Grisa, Allenstein; Irene Piecz-
kowski, Krankenschw., Laz. 
Allenstein-Kortau? Meine lb-
Krau ist am 2. 11. 46 in Bad 
Schmiedeberg verstorben. Allen 
Freunden und Bekannten herz­
liche Grüße. 

baubetr.. Eigenh. u. Pkw. vorh./ 
wünscht Heirat mit Straßen- undi 
Tiefbaufachm., 45-50 J., ev., ohne 
eig. Farn., z. Leitg. d. Betr. be­
fall., sicher in Kalkül, u. Ab­

Ehepaar mit Kindern, für 15-ha-
Eetrieb ab sofort gesucht. Woh­
nung (neugebaut) vorhanden. Zu­
schr. erb. Walther Brunk. (13a) 
Schäferei Buch. Kr. Höchstadt-
Aisch, Post Neuhaus. 

Ordentl. Mädchen, das keine Ar­
beit scheut, gesucht. Gehalt 80,— 
DM und alles frei. Bahnhofsgast­
stätte Wetzlar a Lahn. 

(Westf.), fr. Tilsit/Ostpr. 
Arzthaushalt auf dem Lande, mo-! 

dernes Wohnh., sucht für Dauer­
stellung kinder- und hundeliebe 
Hausgehilfin, nicht u. 20 J.. bei! 

alleinst, vornehm. Herrn ohne 
Vergütung den Haushalt führen. 
Zuschr. unt. Nr. 2632 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder­
straße 29/31. 

Für mittl. landw. Haushalt tücht.,i gutem Lohn. Eintritt baldmögl. Alleinstehende Dame, Witwe, Ost-

rechn., gewandt im Umg. mit Für sof. od. 1. Juni fleißigen Mann, 
Behörd. u. priv. Auftraggeb. Zu­
schr. mit Bild, eing. Lebenslauf 
u. Ref. erb. unt. Nr. 2634 „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer Ostfr., 
Norderstraße 29/31. 

Ostpreußin, 30 1,70, ev., berufstät., 
sucht Briefwechsel mit Herrn; 

18—20 .1.. der mit Pferden um­
gehen u. landw. Arbeiten ver­
richten kann, in Dauerstellung 
gegen ordentl. Lohn und Fam.-
Anschluß gesucht. Wwe. Anton 
Stengel, Lippborg, Kr. Beckum. 
Reg.-Bez. Münster, Assen Nr. 13. 

ehrl. Mädchen gesucht. Eig. Zim-: nach Vereinbarung Dr. med. Wüst 
mer und 60 DM netto. Landw. (16) Herbstein/Oberhessen. 
Fritz Kronenberg, Wülfrath, Kr. „ _ I h . - _ , - H _ _ „ . , " „ „ . ..." nü«eiriorf-Mettmann I Selbst, erfahr. Hausangestellte für 

sämtl. Aufgaben eines Haushalts 
von 2 Erwachs, u. 2 kl. Kindern, Junge zuverl. ehrl. Hausgehilfin 

in gepflegten Stadthaushalt bei 
bester Behandlung per sof. ges. 
Eig. Zimmer vorhanden. Angeb. 
an Friese, Lauterbach/Hessen. 
Marktplatz 19. 

Q Q i r a t s a n ^ Q i g o n 

•bild Königsbergerin, Krieger­
witwe, jetzt Süd-Württbg., evg., 
dklbl. gr., schlank, gut ausseh., 
mit gemütl. Heim, wünscht auf 
d ungewöhnl. Wege m. einem 
gebild:. gut ausseh Landsmann, 
40—45 J. (nicht unter 1,70) be­
kanntzuwerden. Bildzuschr. (zu­
rück) unter Nr. 2630 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder­
straße 29/31.  

Geb. Dame aus best. Farn., 47/1,75, 
Ostpr., ev., alleinst., sehr musik., 
naturverbund. u. häusl., mit eig 
Haus sucht Lebenskameraden, 
bevorz. Akadem., Landwirt od. 
Künstler. Bildzuschr. erb u. Nr 
2631 „Das Ostpreußenblatt , (ZJ> 
Leer, Norderstr. 29 31.  

Ostpreußin, 48 J.. dkl.. 1,65, evang., 
ledig sucht die Bekanntsch. ein. 
lieben, aufricht., evg. Herrn bis 
60 J in gesicherter Position zw. 
Heirat, mit dem sie Freud u. Leid 
teilen kann, Ernstgem. Zuschr. 
u Nr 2628 ..Das Ostpreußenblatt" 
LeerÖstfr., Norderstr. 29/31. 

zw. spät. Heirat. Bildzuschr. u.!Tücht., erfahr. _u. zuverl. Schweine-
Nr. 2627 „Das Ostpreußenblatt", 
(23) Leer, Norderstraße 29 31. 

Kriegsbesch., Kaufmann u. Bauer, 
i 39'1.63, sucht Landsmännin zw. 

spät. Heirat. Kriegerwitwe evtl. 
mit Kind nicht ausgeschl. Zuschr. 
u. Nr. 2622 ..Das Ostpreußenblatt", 
Leer. Nordelstr. 29/3L _ 

Östpr. Landwirt^sohn, ietzt Fabr.-! 
Arb. in Bielefeld. 25/1,78, ev., 
wünscht mit nettem ostpr. Mädel 
bis 23 J. in Briefwechs. zu treten. 
Zuschr. u. Nr. 2626 „Das Ostoreu-< 
ßenblatt", (23) Leer/Ostfriesland, 
Norderstraße 29/31.  

Selbst. Landwirt, 40 1.78, wünscht 
mit tüchtiger, intelligenter und 
warmherziger Ostpreußin zwecks 
Heirat in Briefwechsel zu treten. 
Zuschr. unt. Nr. 2642 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer/Ostfriesl.. 
Noi dei straße 29 31. 

( S t e l l e n a n g e b o t e 

fütterer od. Schweinemstr. f. 300 
Schweine mit entspr. Sauhaltung 
u. Ferkelaufzucht sofort gesucht. 
Bevorzugt älterer u. ledig. Mann. 
Zuschr. erb. „Nordsaat". (24b) 
Waterneverstorf, Post Lütjenburg 
(Ostholstein). 

Neubauer, Ostpreuße, sucht sofort 
für Landwirtschaft (70 Morgen) 
2 tüchtige Hilfskräfte, nicht unt. 
18 J., bei Familienanschluß und 
gutem Lohn, a. d. Hardt in 
Hessen. Paul Wegat, (16) Niesig, 
Kreis Fulda. Siedl. Aschenberg. 

Ostvertr. Landwirt sucht sof. f. 60 
Morgen groPen Hof. tüchtig., zu­
verl. 15—I7jähr. Mann, der Lust 
zur Erlernung der Landwirtschaft 
hat, bevorzugt Fiucrnsohn, Fa­
milienanschluß. H. Hundsdörfer, 
Hengsen, Post Schwerte Ruhr,1 

Kreis Unna, fr. Charlottenrull, 
Ostpreußen. 

Landarbeiter, ledig, kath., der 
melk"n kann, für Betrieb von 
230 Morgen im Münsterland sof. 
gesucht Josef Wunder, (21a) Neu­
beckum, Kr. Beckum/Westfalen, 
früher Großendorf b. Heilsberg 
(Ostpr.). 

Suche auf Hof, 70 Morgen, Mäd 
chen für alle vorkommenden Ar 
beiten in Haus- und Landwirt 
schaff bei vollem Familienan-iJ üng. Ostpreußin f. kl. Geschäfts 

ausgenommen die schwere Ar­
beit, von berufst. Ehepaar mittl. 
Alters f. 1. Juni mögl. in Dauer­
stellung ges. Prakt. Wohnung, 
eig. Mans.-Zimmer. Hildegard vonIZahnärztliche Helferin, Ostpreuß., 
Machui, geb. Schieweck, früher! möchte gern wieder in ihrem 

preuß., Erbhof, 60 Jahre, rüstig, 
ruhiger Charakter, sucht Heim 
bei christlich gesinnt. Menschen 
zwecks Betreuung. Schlicht um 
schlicht, auch bei alleinstehend. 
Herrn mit gutem Einkommen. 
Zuschriften unter Nr. 2633 „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer/Ostfr., 
Norderstraße 29 31. 

Lotzen (Ostpr.), jetzt Frankfurt 
M. 1, Kleiststr. 31, Tel. 57818. 

schluß. Lohn nach Uebereinkunft. 
Joseph Berlinghof f, Lippborg, 
Kreis Beckum, Westf., Polmer 37. 

Tücht., kinderl. Hausgehilfin für 
größ. städt. Molkereihaushalt so­
fort oder umgehend gesucht. Zu-
Schriften sind zu richten an die>„ . ._ ,„ . . . . . . „ ' . T 
Molkerei Lüdenscheid, eGmbH., Zuverlässiges fleißiges Madehen 

haush. b. voll. Fam.-Anschl. nach 
Frankfurt/M. gesucht. Zuschr. mit 
Gehaltsanspr., Eintrittstermin u. 
Foto erb. u. 2640 „Dast Ostpreu­
ßenblatt", (23) Leer/Ostfriesland, 
Norderstraße 29/31. 

Beruf arbeiten. Wer stellt mich 
ein? Zuschr. unt. Nr. 2643 „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer/Ostfr., 
Norderstraße 29 31. 

V e r s c h i e d e n e s 

Lüdenscheid Westf. _ _ _ _ _ _ 
Für gepfl. Hotelbetrieb In Amor-

Geflügelgehilfin, für anerk Ver-
mehrungszucht (600 w. Leghorn) 
gesucht. Eintritt sofort. Geflücel-
hof A. Kaiser, Zumweiler-Ueber-
berg, Kr. Calw/Württ. 

bach Odw. wird für sof. ordentl. 
u. zuverl. Mädchen gesucht. Gute 
Unterkunft, Verpflegung und Be­
zahlung wird zugesichert. An- Heidelberg! Hausgehilfin bei gu-
fragen sind zu richten an Her- tem Lohn und Behandlung ge-
bert Popien, Tuchgroßhandlung, sucht. Frau Toni Erbe, Heidel-
Arnorbach, früher Medien bei, herg-Schllerbach,. 

Ehrl., solid. Mädchen für ländl. 
Geschäftshaush. (3 Kinder), Kreis 
Beckum, gesucht. Näh- u. Strick­
kenntnisse erwünscht. Zuschr. mit 
Zeugnisabschr. u. Nr. 2641 ..Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer Ostfr. 
Norderstraße 29/31. 

Led. Gärtner bei freier Station für 
kl Landsitz gesucht. Eewerb. an 
Max Siebert, Hamburg, Stein- J u n g e r M a I : n f ü r 1 8 n a g r o ß e Land­

wirtschaft gesucht. Maschinen 
einschl. Traktor reichl vorhand. 

dämm 104 (Maxsie-Möbel). 
Erfahrener Melker für insges. 50 

Stück Vieh, der den Stall über­
nimmt, sofort gesucht, v. d. Mar­
witz (früher Ostpommern). (13b) 
Maienhof, Post Missen/Allg. 1 

Lohn 80—100 DM. Fam.-Anschluß. 
Bewerbungen sind zu richten an 
Alberl Grözinger. Gnannenwciler, 
Post Steinheim/A. (Württ.) 

Zuverl., kath. Hausgehilfin für ge­
pflegten Privathaushalt auf dem 
Lande zum 1. Juni oder später 
gesucht. Ermländerin erwünscht, 
da bereits eine Ermländerin als 
v/eitere Hausgehilfin im Haushalt 
tätig. Frau Irmgard Dittmann, 
Langenberg 1/Westf., Kr. Wieden- Suche Hilfe im Haushalt, 1—2mal 
brück. Brauerei Dittmann. j wöchentlich. Frau L. Schillack, 

Erf.. wirtschaftl. tüchtige Ostvcr- Hamburg 24. _Mettlerkampsweg 18 
triebene, 40 bis 55 J., könnte in 
kl. frauenl. Forsthaushalt neue 
"eimat und Lebensstellung fin-iSuche Fräulein oder junge Frau f 
den. Angeb. m. Foto u. Gehalts-] Haushalt u. Außendienst. Bruno 
ansnt. u. Nr. 2344 ,.D,r, Ostpreu-; Wenk, Geflügelfarm, Eaumschule 
ßenblatt", (23) Leer/Ostfriesland, | u. Landwirtschaft in Bebra, fr. 

*s 

Hätten Sie am 15. Januar 
begonnen durch einen Zickert-
Fernkurs. Engl., Franz., Span.. Ital. 
oder Port. (Eras.) zu lernen, könn­
ten Sie heute schon in der frem­
den Sprache schreiben, sprechen, 
Zeitungen lesen u. Radiosendungen 
verstehen. Prospekte von Zickert-
Kurse, München 22, Fach 407. 
Dame, in landw. Lehrberuf, 32 J„ 

kath.. 1,64. schl., dklbl., wünscht 
zunächst Gedankenaustausch mit 
entsprechend. Herrn, naturlieb, 
und heiter. Zuschr. erb. unt. Nr. 
2638 „Das Ostpreußenblatt", (23) 
Leer Ostfr.. Norderstr. 29/31. 

Welcher Mann möchte Briefwech­
sel mit ostpr. Bäuerin, 50 1,72. 
alleinstehende Witwe. Zuschrift, 
unter Nr. 2639 ..Das Ostpreußen­
blatt". (23) Leer. Norderstr. 29/31. 

früh. Königsberg/Pr., Rossittener '?stpr. Vollwaise 'Mädel 12—14 J.) 
Weg. 

Norderstraße 29/31. Paßdorf, Kr. Angerburg/Ostpr. ' straße 3 I. 

v. eh-enw. Eltern, wird v. Augs-
burge Ehepaar mit groß. Gesch. 
zur Adontion gebucht. Meldungen 
an Landsmannsch. Ost- u. West-
preußen in Schwaben, Augsburg, 
Geschäftsstelle Prinzregenten-
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Piioto: Sammlung Kakies. 
Auf Tod und Leben 

Kämpfende Elche in der Ybenhorster Foisl (Memelniederung) — Ein Gemälde von Professor Richard Friese 

D e r M d a i e r a e r o s t p r e u f y s c h e n 

P r o f e s s o r R i c h a r d F r i e s e s t a m m t e a u s G u m b i n n e n 

E l c h 

W e n n man es als einen Zufall ansehen w i l l , 
daß der klassische Maler der Elche aus Ost­
p reußen stammt, dann ist es jedenfalls ein sehr 
sinnvoller, denn O s t p r e u ß e n war ja seit vielen 
Jahrzehnten die einzige deutsche Provinz, in 
der noch-Elche in freier Wi ldbahn — aus einem 
ur^ftirtflnehen Bes tände heraus -— lebten. Der 
O s t p r e u ß e Richard Friese wurde ihr Maler . 

A m 15. Dezember 1854 in Gumbinnen ge­
boren, war und blieb Friese immer das, was 
man einen waschechten O s t p r e u ß e n nennt. Sein 
Vater war Regierungsbeamter; seine Vorfahren, 
Landwirte, hatten in der napoleonischen Zeit 
ihren Besitz verloren. Friese war zwar nicht 
mit dem silbernen Löffel in der Wiege geboren 
worden, aber andererseits hat er sich bis zu 
seiner Anerkennung als Maler auch nicht durch­
hungern müssen . Nach dem Besuch der Schule 
war er zunächst mehrere Jahre hindurch in 
Gumbinnen auf dem Landratsamt und dem M a ­
gistrat als Schreiber beschäftigt, aber bereits 
als S iebzehn jähr ige r durfte er nach Ber l in ziehen 
und dort in eine Lithographenwerkstatt eintre­
ten. Er lebte bei seinem Bruder, und dieser 
Bruder und seine Frau gaben jede Unte r s tü t ­
zung, so daß es ihm möglich wurde, von 1877 
bis 1880 die Kunstakademie zu besuchen. Bruder 
und Schwäger in hatten ihn so sehr in ihren 
eigenen Familienkreis aufgenommen, daß er 
Junggeselle blieb. 

Friese war als Ma le r reiner Tierspezialist. 
Der Berliner Zoo war diie S tä t te , wo 
er seine Studien trieb und außerorden t l i ch flei­
ßig arbeitete. Bekannt, ja b e r ü h m t wurde er 
zunächst durch seine Löwenbi lder , so vor allem 
durch die „ W ü s t e n r ä u b e r " , ein Bi ld , das ihm 
auf der Ausstel lung in Paris die erste Goldene 
Medai l le einbrachte. Er be sch ränk t e sich aber 
keineswegs darauf, nun dieses dankbare Thema 
abzuwandeln, sondern studierte die ganze Wel t 
der Säuge t i e re . M i t unendlichem Fleiß zeichnete 
und malte er, immer wieder trieb er Studien, 
und das nicht etwa, w e i l er sich in seinem 
Schaffen m ü h s a m h e r u m q u ä l e n mußte , sondern 
aus einer tiefen inneren Verantwortung dem 
Kunstwerk g e g e n ü b e r . Es sollte keine W i l l k ü r 
herrschen, sondern er woll te sachlich sein, und 
es sollten die Bilder auch zuve r l ä s s ige Natur­
urkunden darstellen. 

Zahlreiche Studienreisen, die Friese unter­
nahm, vertieften seine Anschauung von den 
Tieren, die er malte, und von der Landschaft, 
in der sie lebten. Seine erste g r o ß e Reise 
lülirte ihn nach Syrien und Paläs t ina , es folgten 
zahlreiche andere, so nach Norwegen, nach 
Spitzbergen und in die benachbarte W e l t der 
Polarinseln; sehr gern hat Friese E i sbären ge­
malt. Schließlich unternahm er eine g r o ß e 
Jagdreise nach Kanada, wo er auch den kana­
dischen Elch kennenlernte. Diese Reise war für 
ihn besonders wertvol l , hatte er doch als T ie r - , 
maier noch ein besonderes Lieblingsgebiet, die 
Darstellung der Elche. Und hier haben ihm 
unsere os tp reußischen Elche „Modell gestan­
den". M i t g r o ß e r Meisterschaft hat er sie in 
vielen Situationen gemalt. Die Aufnahme des 
G e m ä l d e s „Aul Tod und Leben", die wi r hier 
wiedergeben, läßt nicht nur erkennen, mit wel ­
cher s o u v e r ä n e n Sicherheit Friese die techni­
schen Mi t t e l beherrscht, sie zeigt auch etwas, 
was für einen g rüßen Tei l seines Werkes cha­
rakteristisch ist, nämlich die Neigung, nicht nur 
die Wi rk l i chke i t darzustellen, sondern sie sozu­
sagen dramatisdi zu ü b e r h ö h e n . Die beiden 
Elche hier, auch yn Körpe rbau ganz gewaltige 
Schaufler, s t ä rke r , als sie gewöhnl i ch in Ost­

p reußen vorkamen, rennen geradezu wie zwei 
Gebirge von Fleisch und Blut gegeneinander 
an; eine noch s t ä r k e r e Steigerung ist nicht denk­
bar. So sehr sich Friese an die Wirk l i chke i t 
hielt, so brachte er doch nicht nur einen b loßen 
Abklatsch; er ließ durchaus seine Phantasie 
arbeiten. Natur und dieses sein „ inneres Ge­
sicht" gingen eine glückliche Verbindung ein. 

In seinem Leben — Friese starb am 3. Ju l i 
1918 in Bad Zwischenähn — wurden ihm ä u ß e r e 
Anerkennungen in hohem M a ß e zuteil . Galer ien 
— u. a. auch die Nationalgalerie in Berl in — 
und Privatsammler, so Kaiser W i l h e l m II. und 
der Kaiser von Oesterreich, kauften seine B i l ­
der, er wurde 1896 zum K g i . p reußischen Pro­
fessor ernannt, und auf den Ausstellungen 
wurden ihm Goldene Medai l len verl iehen. 
Friese aber blieb trotzdem der bescheidene 
Mensch 

Geheimrat Prof. Dr. Ludwig Heck, seinerzeit 
Leiter des Berliner Zoologischen Gartens, der 
Richard Friese persönl ich kannte, schrieb nach 
dem Tode des Küns t l e r s in einer W ü r d i g u n g : 
„Fr iese war eine starke, wuchtige M ä n n e r -

Erscheinung mit einem kantigen, g roßzüg ig ge­
meiße l ten , von reichem Haupt- und Barthaar 
umrahmten Kopf E in ebenso starker, m ä n n ­
licher Küns t le rge i s t , der durch keine Macht der 
Erde von dem einmal eingeschlagenen küns t l e ­
rischen Wege abzubringen gewesen w ä r e und 
auf diesem Wege das denkbar Höchs te erreichte. 
Dazu aber ein g r u n d g ü t i g e s , weiches Herz, das 
tagtägl ich unter dem Kr iegs le id anderer auf das 
schmerzlichste mitlitt , und eine wahrhaft 
rüh rend-besche idene , zarte Menschenseele, die 
in manchen A e u ß e r u n g e n eine geradezu weib­
liche Feinfühl igkei t erkennen ließ und in sol ­
chen Augenbl icken die k rä f t igs ten Ges ich t szüge 
mit einem w u n d e r s c h ö n e n hellen und milden 
Schein v e r k l ä r t e . Zuletzt und nicht zum wenig­
sten aber ein echtes K ü n s t l e r t e m p e r a m e n t mit 
so leicht beschwingter Phantasie, daß sie auch 
durch das schwerste Gegengewicht nicht zu 
l ähmen war, durch die unbarmherzige Sach­
kri t ik des Küns t l e r s selbst." 

Ein Küns t le r und ein Mensch, wohl wert, d a ß 
das Andenken an ihn lebendig erhalten wi rd . 

K s . 

S i e g f r i e d L 
_ n - 7 _ _ r v r i k l f / D e r W e g eines jungen 

t r i 1Z. t r l Z - U l l l L / o s t p r e u ß i s c h e n Dichters 

Die Zigarette, die wir rauchten, hatte das 
Format einer kleinen Flö te : siebzehn Zenti­
meter war sie lang und nahezu zwei Zenti­
meter dick; sie stammle aus Antwerpen. V o n 
seinem Sitz auf der Deckenlampe b e ä u g l e neu­
gierig ein kleiner, buntgekleckerter V o g e l den 
unbekannten Gast im Zimmer; ein afrikani­
scher Stieglitz, den der os tp reuß ische Schrift­
steller Siegfried Lenz neben anderen kleinen 
Andenken von seiner Marokko-Reise in seine 
Hamburger Wohnung gebracht hat. Der Erlös 
seines ersten Buches „Es waren Habichte in 
der Luft", hatte ihm den „Ausflug" zum Nach­
barkontinent erlaubt. Kurzentschlossen hatte 
er seine Frau unter den A r m genommen, zwei 
Schiffskarten für einen Bananendampfer er­
standen und er hatte dann gefunden, was er 
ersehnte: Seeluft, Entspannung, neue Ein­
drücke und die Wunder einer uns Europäe rn 
immer noch rä t se lhaf ten Wel t . 

Fotobilder und die reizvollen Farbskizzen 
seiner Frau für das private Reisejournal er­
gänz t en seine Schilderungen. Den Hafen von 
Gibral tar ( „ H e u t z u t a g e eine Atombombe, dann 
ist der Fels weg", meinten spanische 
Stimmen), w ü r d e v o l l e Orientale im we ißen 
Burnus, die modernen Hochhäuse r von Casa-
blanca, vor denen gemächlich Viehherden wei­
den, Palmen, Karren und Esel hatte die K a ­
mera eingefangen. Was sich aber nicht fe-t-
halten ließ, waren die Gerüche des Orients, 
der Duft der vollen, üpp ig s p r i e ß e n d e n Blu ­
mengirlanden, die stickige Luft dar Baza'e 
und der G'estank in den leeren, dunklen 
W o h n h ö h l e n der Aermsten. 

„Und was wai der g röß t e Eindruck?", unter­
brach ich die Erzählung der g röß te? 
Die Ruhe und Gelassenheit, ja völ l ige Unbe­
k ü m m e r t h e i t g e g e n ü b e r dem Leben, Erbeutet 
ein Marokkaner einen Fisch, so hat er für die 
nächs ten vierundzwanzig Stunden ausgesorgt. 
Er legt sich irgendwo hin, neben d :e S t raße , 
auf einen öffentlichen Platz — die anderen 
Leute genieren ihn nicht — und läßt sich die 
Sonne auf seine braune Haut scheinen. A l l a h 
sorgt schon wieder für den nächs ten Tag! 

Siegfried Lenz 

Keine Spur findet man hier von unserem 
ha»: .gen Abjagen, Herumplagen und unserer 
ewigen Existenzangst". 

A u f den Tisch kam ein Foto von einem ä l te ­
ren, hageren Mann . „Ein zum Afr ikaner ge­
wordener Tils i ter" , e r l ä u t e r t e der Erzäh le r 
„Vor vielen Jahren ließ er sich — wohl aus 
Abenteuerlust - für die Fremdenlegion an-
werb?n. Fünfzehn Jahre diente er in der fran­
zösischen Kolonial truppe, und in seinem Sold­
buch sind fünfunddreißig Gefechte mit Arabern 
und Rifkabylen verzeichnet; jetzt lebt er von 
seiner kleinen Mi l i t ä rpens ion" . 

Wi lde Geschichten hatte der alte Leg ionär 
erzählt,- von den sichelartigen Messern der 

Kleingrundbesitz vorherrschend 
, • „ l o r o n T e i l O s t p r e u ß e n s der 

Wahrem) im m ' . h f l , rschte im Kreise 
G r o ß g r u n d b e s i t z ^ ^ 2 5 , . , « der M i t -
Gutnbmnen und seinen nu 
! d - U n ^ S : n S t ; ^ B e t r , e l , s g r ö f i e n : 
T ü r HM) Hekta» 11 Betriebe =» Gesamtwirt-Uebei 100 H c k t a . 1

 4 0 _ 1 0 0 Hektar 231 

" f m ^ K r e i s e S t a l l u p ö n e n waren v o n , 3 4 » l a n * 
wirtschaftlichen Betrieben nur 67 uber^ 00 _Hek 
tar g roß . (Diesen Zahlenangaben hegen Ermit-
le lungen aus dem Jahre 1934 zugrunde.) 

Ri lkabv len mit denen sie - p lötz l ich a / , s 

einem Versteck aufschnellend - den Le.b des 
ü b e r r a s c h t e n Feindes a u f s e t z t e n . D i e W £ 
her steckten dann trockenes H a , a-Gras in die 
Wunde und steckten es an . . . Jetzt hatte der 
Veteran des afrikanischen Kle ink r i eges seinen 
Bruder aus T i l s i t und dessen Frau h e r ü b e r 
kommen lassen, um seinen V e r w a n d t e n zum 
Aufbau e<ner neuen Existenz zu v e r ; e en 
Unvermit te l t führ te uns so unser Gesprach in 

^ i e g f r i Ä ist am 17. M ä r . 1926 in Lvck 
geboren. Sein Va te r war dort Zol lbeamter ; er 
wohnte in der K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e . Zum 
Schulunterricht im Rea lgymnas ium am Wasser­
turm ruderte der Z e h n j ä h r i g e im Sommer über 
den See und im W i n t e r schnallte er sich die 
Schlittschuhe an. Die Liebe zum Wasser ist 
ihm seit jenen g lückl ichen Kinder tagen zu 
eigen. Dann waren noch die wundervol len 
St re i fzüge in die Kiesgrube, auf d-ren T « r r . r n 
sich zwei Jungenbanden heftig befehdeten: die 
„auf dem T ö p f e r e n d e " und sein Stamm vom 
„ K n ü o p e l e n d e " .. 

A u f das K n a b e n g e m ü t machte e in äuße r s t 
realistischer "Auftri t t auf der F r e i l i c h t b ü h n e am 
B ö h m e r d e n k m a l nachhaltigen Eindruck; diese 
lag auf dem Wege von der D o m ä n e zum 
Rennplatz, und der Zugang zu ihr führ te durch 
hohes Schilf. Eines Tages wurde e in Heimat­
spiel au fge führ t ; ein Darstel ler war auf dem 
Gang zu seinem \u t t r i t t in das M o o r gepur­
zelt und krabbelte sich, ü b e r und ü b e r mit 
Moras t bedreckt, wieder heraus. In dieser, 
Verfassung lief er noch z iemlich atemlos auf 
die Bühne und rief in u n v e r f ä l s c h t e m Ostpreu­
ßisch: „Mein Harr , der Jraf, hat mich vor den 
wi lden Li tauern g e i ä t t e t ! " — 

Der Besuch einer englischen Elementarschule 
in Palmas Green 1938 e r m ö g l i c h t e ihm das Er­
lernen der englischen Sprache. S p ä t e r folgte 
er seinem nach Posen versetzten Vate r . Ein 
umgesiedelter baltischer Lehrer, Dr. Ado l f 
Paul , Magis te r der U n i v e r s i t ä t Dorpat, gab 
dem F ü n f z e h n j ä h r i g e n Bücher der Wel t l i te ra tur 
zum Lesen. „Da gingen mir die A u g e n auf!", 
bekennt heute der Schüle r ; die ersten tappen­
den Versuche, selbst zu schreiben, datieren 
von jener Zeit. 

Vorers t kam die Dienstzeit bei der Kriegs* 
marine. Z w e i m a l soff s e n Kahn ab, nach 
a c h t s t ü n d i g e m Treiben in der B i s k a y a wurde 
der schon Erstarrte wieder aufgefischt. Nach 
Kriegsende stand er, wie so vie le seiner A l ­
tersgenossen aus dem deutschen Osten, mit 
einem M a r i n e p ä c k c h e n als e inzigem Besitz, auf 
der S t r a ß e . Beide El tern waren gestorben; ihn 
erwartete ke in H e i m ; er hatte ke in G e l d und 
niemand, der sich um ihn k ü m m e r t e . A u s Gut­
m ü t i g k e i t erlaubte ihm eine Frau aus Bargte­
heide, in einem Bodenverschlag zu wohnen. 
V o n oben legriete es durch; der Raum faßte 
gerade ein klappriges Feldbett, und ungehin­
dert pfiff der W i n d durch die Dachritzen. Im 
Win te r war es hier eiskalt , und beim t rüben 
Schein einer Petroleumfunzel arbeitete und 
las er. 

Siegfried Lenz halte sich an der Hamburger 
U n i v e r s i t ä t immatr iku l ie ren lassen. Z u m Le­
ben brauchte er aber G e l d . Er wurde Blut­
spender und verkaufte die Zute i lungen; dem 
eigenen K ö r p e r g ö n n t e er nichts; er hungerte 
und studierte. Ein Professor verschaffte ihm 
eine kle ine Ans te l lung beim N W D R . V o n 
hier aus bewarb er sich um eine Volon tä r -
steile an einer g r o ß e n Tageszei tung. Es war 
immer noch schwer; seine Lage besserte sich, 
als er Hi l fsredakteur wurde und er eine Le­
b e n s g e f ä h r t i n fand, die es verstand, ihm ein 
H e i m zu bereiten und ein geregeltes Leben zu 
e rmögl i chen Neben der F ron aufreibenden 
Redaktionsdienstes schrieb er seinen Erstlings­
roman. Er wurde ein g r o ß e r Erfolg. In allen 
fuhrenden deutschen Tageszei tungen und in 
literarischen Zeitschriften wurde er mit ehr­
licher Anerkennung besprochen: ein hinger 
Autor , geborener O s t p r e u ß e , war entdeckt. 

„Es waren Habichte in der Luft" heißt der 
Roman; er ist im V e r l a g Hoffman & Camne 
KkJ"» J _ p r s c h , ( ' n r ' n 1311 Seiten. Preis 1050 
UM.) Schauplatz der H c n d l u n q ist die an d :e 
masunsche Heimat des A u ' o r s a n k ' i p — 
W a l d - und Seenlandschaft Karel iens . Se ;ne 
Vertrauthei t mit der Natur, die Liebe zu aller 
Kreatur um ihres lebendigen Odem wi l len eibt 
diesem Buch den Atem. Doch das einzioe Ge-
sdiopf dem Gott doch eine Seele verl ieh, der 
T-: i ! s u h i m m e r n o d l v o r > peinigenden 
Tr ieben und irren F ik t ionen im Kreise herum­
netzen. Er vermag es nicht, seinen Kopf gleich 
den schwing, mbewehrten V ö g e l n ü b e r die 
mal H \ " , 0 , h H , ( ' n ; < M » n t r r n i m m t nicht ein-
der 2 A u a ! " C l < , 7 u - Z ^ ' i c h e r Vorgang ist 
l„nrl h ^ " ' ^ ' ' w i s t i s c h o Einbruch in Finn-
lana; die Menschen ahnen und erkennen das 
aul s.e lauernde, unheimliche Fallgatter, dem 
so leicht keiner en t sch lüp fen kann. Siegfried 
wenn, g ? , ' d l P F r a t " , n - "ns HeuHqe be-
2 ( > r S C , 7 t S l d l i ^ e n ansein-
talenr , T j , t M a d t ' 7 u k e n n e n d e s Erzähler-
kurzaeknnt' ; n d e ' S U h ( , U l f k l i * mit e i ™ * 
qekle dni?i m ^ i n s a r k « » " * > « Wendungen 
eine t i T™' D u > zuchtvolle, klang­
chen , t j d l i l schöpfer ischen Men-

vieT von I h m e ' p , k f * » " ™ - M a n darf noch « w von ihm erwarten. s . h 
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R U N D U M D E N E L C H V O N 

Vom unbedeutenden Dorf zur Regierungsstadt 

Photo: Käthe Haupt 
Der Elch 

ist ebenso wie das im Hintergrund stehende 
neue Rathaus erhalten geblieben 

Das Werk des Gründers 
Seit 1835 erh ob eich in Gumbinnen das von 

Chr i s t ian Rauch — er schuf auch das auf dem 
Paradeplatz In K ö n i g s b e r g aufgestellte Kamt-
denkmal — model l ier te Bronze-Standbild Köniig 
Fr iedr ich W i l h e l m I. „Gurnbrninens G r ü n d e r ' 1 

ist im Widmungs tex t am Sockel vermerkt . (Die­
ses Monument ist erhal ten geblieben, doch 
haben die Russen einen H o l z z a u n herum ge­
zogen, um es zu verbergen.) E in faltiger M a n ­
tel legt sich um die Gestalt der Plas t ik ; die l inke 
i land s t ü t z t sich auf den Degen — ©ine s y m ­
bolische Geste um Hinb l i ck auf die v o n diesem 
Herrscher neu geschaffene mi l i t ä r i sche Kraft 
des Staates —, die Rechte aber erhebt sich zum 
Schwur. „Ihr sol l t es bei mir gut haben!", hatte 
er den Salzburger Ver t r iebenen bei Ihrem 
Empfang zugerufen, und diesen Schwur hat er 
redlich gehalten. 

Noch nicht s iebeneinhalb M i l l i o n e n Ta le r be­
trugen damals die Einnahmen des p r e u ß i s c h e n 
Staates, der als einer der ä r m s t e n i n Europa 
galt ; h ie rvon m u ß t e n a l le Ausgaben bestritten 
werden. Der sparsame Kön ig bekam es aber 
fertig, die A r m e e zu unterhalten, e in finanziell 
z e r r ü t t e t e s Staatswesen zu sanieren, S t ä d t e zu 
bauen, Manufak turen anzulegen — und inner­
halb v o n sechs Jahren sechs M i l l i o n e n Ta le r für 
die Wiederhers te l lung des v e r ö d e t e n Regie­
rungsbezirkes Gumbinnen — Preuß i sch -L i t auen 
sagte man damals — herzugeben. 

Trotz dieser gewal t igen Leistungen h i n t e r l i e ß 
der eigentliche Schöpfer P r e u ß e n s bei seinem 
Tode e inen wohlverwal te ten, Staat und einen 
Staatsschatz v o n neun M i l l i o n e n Ta le rn in ba­
rem Gelde. A l l e rd ings kannte er ke in Erbarmen 
g e g e n ü b e r ungetreuen Beamten. U n d wer sich 
gar am Gelde der Aermsten vergriff, konnte 
schon gar nicht auf seine Gnade rechnen. So 
l ieß er 1728 den Kriegsra t Schlabuth, der Unter­
st ü t z u n g s g e l d e r für die sich ansiedelnden V e r ­
triebenen unterschlagen hatte, kurzerhand in 
Gumbinnen a u f h ä n g e n ; die vor seinem Regie­
rungsantritt sich bedenklich ausbreitende K o r ­
ruption rottete er g ründl ich aus. 

Dieser strenge und auf das Wesentlichste be­
dachte König , dem man nachsagt, d a ß er e in V e r ­
ächter jeder feineren Geis tesbi ldung gewesen 
sei, hat als erster Fü r s t durch seinen Er iaß vom 
23 Oktober 1717 den al lgemeinen Schulzwang 
e inge füh r t und a l l e in im O s t p r e u ß e n 885 Schu­
len gebaut. Für die Hebung der V o l k s b i l d u n g 
hatte er G e l d üb r ig , aber nicht für g r o ß a r t i g e 
Palastbaute-n, ü p p i g e Hoffeste und glanzvol le 
Schaustellungen, wor in sich seine Standesgenos-
<?n geradezu ü b e r b o t e n . Die Steuergroschen 
seine»- Untertanen waren ihm zu schade hierzu. 
Er fühl te sich als T r e u h ä n d e r des V o l k s v e r m ö ­
gens und führ te eine scharte Trennung zwischen 

„Prirvatschatul le" und Staatseinnahmen ein. K e i n 
Parlament, vor dem er sich h ä t t e rechtfertigen 
m ü s s e n , zwang ihn zu diesem Schritt; der König 
war vö l l ig s o u v e r ä n . Aber er war sich der 
Veran twor tung ü b e r seine Amts füh rung vor 
Gott b e w u ß t . 

Dorf Bisserkeim wird Stadt 
Die Ueberlieferung wall wissen, König Fr ied­

rich W i l h e l m I. habe aus M i t l e i d bestimmt, d a ß 
das nahe der E i n m ü n d u n g der Rominte in die 
Pissa gelegene Kirchdorf Bisserkeim (der Name 
ißt vom Pissa-Fluß abgeleitet) zur Stadt erhoben 
werden sollte, Die armselige Ortschaft war 
nämlich besonders schwer von der Pest heim­
gesucht, der g r ö ß t e T e i l seiner Bewohner war 
dahingerafft worden. Ausschlaggebend für den 
Entschluß des Landesherrn, hier einen Regie­
rungssitz zu errichten, war woh l mehr die g ü n ­
stige Verkehrs lage , auf die ihn sein einstiger 
Erzieher, Alexander Burggraf zu Dohna, der sich 
g r o ß e Verdienste bei der Wiederbesiedel img 
dieses Landstriches erwarb, hingewiesen haben 
mag; hier, am Pissa-Uebergang, kreuzten sich 
die v o n Insterburg und Ti l s i t ausgehenden 
L a n d s t r a ß e n . 

Durch Er laß v o m 6. A p r i l 1722 wurde das 
Dorf unter dem Namen Gumbinnen, der auch 
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f rüher schon neben der Bezeichnung Bisserkeim 
auftauchte, zur Stadt e r k l ä r t ; 1726 erfolgte die 
Einrichtung der „Litauischen Kriegs- und Do­
m ä n e n k a m m e r " , der s p ä t e r e n Verwal tungs­
b e h ö r d e des Regierungsbezirkes Gumbinnen, 
der folgende os tp reuß i sche Kreise umfaß te : die 
drei Stadtkreise Memel , Ti ls i t und Insterburg, 
die Landkreise M e m e l , Heydekrug , Niederung, 
Tils i t -Ragnit , P i l l ka l l en , Insterburg, Gumbinnen, 
S t a l l u p ö n e n , Darkehmen und Angerburg. 

Ein Luftbild von Gumbinnen 
In der Mitte der Aufnahme sehen wir die „alte" und die „neue" Regierung (die beiden großen, 
durch einen Torbogen verbundenen Gebäude). Von der alten Regierung steht die Vorderfront; 
die Ecke am Torbogen wurde 1947 von den Russen gesprengt. Die neue Regierung ist erhalten 
geblieben, weist aber starke Beschädigungen auf. Die Lutherische Kirche (im Bilde), auf An­
ordnung von König Friedrich Wilhelm 1. geb aut und 1810 erweitert, wurde bei dem großen 
Bombenangriff am 16. Oktober 1944 zerstört, eb enso die Reformierte Kirche und die Baptisten-

Kirche 

Der Bebauungsplan von Gumbinnen wurde 
dem Oberbaudirektor Schul theiß von Unfried, 
der u. a. i n K ö n i g s b e r g den T e i l des Schlosses, 
der fälschlich als „Schlü te rbau" bezeichnet 
wurde, und die Burgkirche aufgeführ t hat, über ­
tragen. Er löste seine Aufgabe, indem er sechs 
rechteckige Blocks rings um die a l le Wegkreu­
zung anlegte; auch die reformierte Kirche war 
sein Werk . Bin anderer g r o ß e r Architekt hat 
ebenfalls hier gewirkt : K a r l Friedrich Schinkel; 
er zeichnete den Riß zum zweiten Regierungs­
g e b ä u d e , als das zuerst gebaute 1830 abbrannte. 
Zu unserer Zeit soll te noch ein neues, modernes, 
hinzukommen. 

Das Wachstum Gumbinmens v o m unbedeuten­
den Dort zur Regierungsstadt veranschaulichen 
drei Zahlenangaben: Im Jahre 1721 lebten hier 
etwa 60, 1738 bereits 2082 Menschen und 1939 
mehr als zehnmal sov ie l , näml ich 24 534 M e n ­
schen. Das Aufb lühen der Stadt hat auch seine 
Ursache in der glücklichen Verschmelzung west­
eu ropä i sche r Bi ldung mit der aufnahmebereiten, 
unverbrauditen Kraft der eingesessenen Bevöl­
kerung. Die zweite Umgangssprache in Gum­
binnen war bis in die ersten Jahre des vergan­
genen Jahrhunderts Französisch, doch ging die 
recht bedeutende französische und schweizer Ge­
meinde völ l ig im deutschen Wesen auf. 

W e n i g W a l d — f r u c h t b a r e r B o d e n 

Im Kampf gegen Seuchen, Armut und Unwis ­
senheit war die Stadt und der Verwal tungs­
bezirk Gumbinnen entstanden; in ihrer Existenz 
offenbarten sich die besten Seiten der alten 
p r euß i s chen Staatsgesinnung. Ihr H a u p t t r ä g e r 
war das Beamtentum, das erzogen war, bei kar­
gem Gehalt pflichtgetreu, unbestechlich und 
eifrig in der A u s ü b u n g seiner Aufgaben zu sein. 
Jeder soll te lernen, im ganzen und für das 
Ganze zu leben. Die Beamtenschaft machte einen 
erheblichen T e i l der S t a d t b e v ö l k e r u n g aus und 
ü b t e einen s p ü r b a r e n , erzieherischen Einfluß 
aus, dessen Strenge durch das gemüt l iche , offene 
os tp reuß i sche Wesen gemildert wurde. Kauf-
leute und Handwerker hatten ihr ausreichendes 
Einkommen. 

Im Ersten W e l t k r i e g kam die Stadt glimpflich 
davon; im Zweiten wurden 60 v. H . ihrer W o h n ­
g r u n d s t ü c k e in T r ü m m e r gelegt. Nach dem vier 
Tage vorausgegangenen g r o ß e n Fliegerangriff 
von 500 russischen Flugzeugen ve r l i eß die E i n ­
wohnerschaft am 20. Oktober 1944 die Stadt. 
In dei in dieser Folge wiedergegebenen Erleb­
nisschilderung „Rund um den Elch von G u m ­

binnen" berichtet ein Augenzeuge, wie es unter 
der Ruesenherrschaft dort zuging. In diesem 
Beitrag werden auch Z e r s t ö r u n g e n in der Stadt 
beschrieben. Der kleine Kirchturm der Salzbur­
ger Kirche steht noch in der v e r w ü s t e t e n Stadt; 
ihr Inneres ist ausgeraubt, aber die Mauern 
des Gotteshauises s ind heil geblieben. A n sein 
Bestehen m ö g e n wi r die Strophe eines alten 
Gedenkliedes an das Schicksal der vertriebenen 
und in Gumbinnen aufgenommenen Salzburger 
knüpfen : 

Er aber, den die H immel k ü n d e n , 
Er leitet sie mit gü t ' ge r Hand, 
Läßt Glück und Ruh' sie wieder finden 
Und Fleimathaus und Vater land. 

Gumbinnen war in dem gleichnamigen Land­
kreis die einzige Stadt. Der Kre is umfaß te eine 
Fläche von 730,87 Quadratki lometern; in ihm 
lebten 55 272 Einwohner. Unter den 155 Ge­
meinden überschr i t t nur Kul l igkehmen (Ohl­
dorf) die Tausend-Grenze der Einwohnerzahl 

um 181 Seelen, Prussischken Preußendor f ) war 
mit 917 G e m e i n d e a n g e h ö r i g e n die nächstfol­
gende Ortschaft; übe r 500 Bewohner hatten nur 
noch Nemmersdorf (637), Gerwischkehmen 
(Gerwen)und Sodeiken. 

Der zwischen Pregel- und Memelzone sich 
ausbreitende milde Lehmboden war im Kreise 
Gumbinnen und seinem Nachbarkreis Stal lu­
p ö n e n am fruchtbarsten. Daher war der Boden 
hier meist unter den Pflug genommen worden. 
N u r 7,7 v. H . der Gebietsf läche des Gumbinners 
und 6,8 v. H . des S t a l l upöne r Kreises waren 
waldbestamden. H i e r i n standen beide weit 
unter dem M i t t e l der Provinz (etwa 18 v. H.) 
und wurden nur noch von Lotzen (6,5 v. H.) 
unterboten. Die g röß t e W a l d u n g war die im 
Nordwesten gelegene Tzul lk inner Forst. V o n 
den N a d e l b ä u m e n ü b e r w o g auf den L e h m b ö d e n 
die Fichte, w ä h r e n d im Süden O s t p r e u ß e n s die 
Kiefer s t ä r k e r gedieh. 

Hauslehrer Immanuel Kant 
Durch die Dorfgasse von Jüd i schen schritt in 

der Mi t te des achtzehnten Jahrhunderts in tie­
fes Nachdenken versunken der Hauslehrer §es 
dortigen Pfarrers. Der höfliche, etwas schmäch­
tige junge Kandidat wurde s p ä t e r Professor an 
der K ö n i g s b e r g e r Alber t ina ; sein Name lautete 
Immanuel Kant. Im Zuge der N a m e n s ä n d e r u n ­
gen wurde Judtschen in Erinnerung an den Auf­
enthalt des g roßen os tp reußischen Philosophen 
in Kanthausen umgetauft. 

Im gleichen Kirchdorf wohnten zu jener Zeit 
v ie le schweizer Kolonis ten, die der in der 
Schweiz geborene Alexander Burggraf zu Dohna 
ins Land gerufen hatte. Daher ließ König Fried­
rich W i l h e l m I. hier 1727 eine reformierte Kirche 
bauen. In der Stadt Gumbinnen lebten 26 
deutsche und 31 französische Schweizer; viele 
Ortschaften erinnerten in ihren Namen an die 
f rühere Herkunft ihrer Bewohner. Unter den 
Ausstattungen der Kirchen im Kreise verdient 
der Al ta r von Nemmersdorf mit seinem ba­
rocken Rankenwerk und den kuns tvol l ge­
schnitzten biblischen Figuren besondere Er­
w ä h n u n g 

Durd i den Kreis s ind oftmals wilde Kriegs­
scharen und auch geordnete Heere gezogen. 
Napoleon, der dem Vernehmen nach hier einen 
Trakehner Schimmel geritten haben 6oll, über­
nachtete vom 18. bis 21. Juni 1812 auf seinem 
Zuge nach Rußland in Gumbinnen. Das Salz­
burger Hospi ta l wurde französisches Feldlaza­
rett. Der Eroberer war in dem Hause abge­
stiegen, das s p ä t e r der Loge „Zur goldenen 
Leier" g e h ö r t e . Drei Jahre spä t e r , genau vom 
Tage seiner Ankunft in Gumbinnen gerechnet, 
war seine Macht zu Ende. 

Der Napoleonspeicher 

fljr 

Die „alte" und die „neue Regierung" in Gumbinnen 

Dieses alte bauliche 
Wahrzeichen von Gumbinnen brannte hei dem Bombcnangriii im Oktober Dus alte Regierungsgebäude wurde beim Abzug der deutschen Truppen in den 

1944 nieder 2 0 - Januar 1945 gesprengt 
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A l s G e f a n g e n e r i n G u m b i n n e n 

F ü n f z e h n M o n a t e u n t e r R u s s e n h e r r s c h a f t 

Ein Landsmann, der l änge re Zeit in unserer 
os tp reußischen Heimat unter der Russenherr-
schaft lebte, schildert nachstehend seine Ein­
drücke, als er 1947 Gumbinnen wiedersah. 
V o n Hunger en tkräf te t , konnte er die ver­
langte N o r m auf einer Sowchose nicht erfül­
len. Er wurde „davonge j ag t " , und er wagte 
nun den Gang in die Stadt. 

„Zögernd, mit verhaltenem Atem, schleiche 
ich auf meinen notdürf t ig zusammengeflickten 
Schuhen zum ersten M a l durch die König-
s t r aße . W i e lief hier ehedem der Verkehr ! 
W i e s e l b s t b e w u ß t und sicher schritten hier 
l ins t die Herren von der Regierung in ihre 
Büros! W i e flink trabten die blanken Pferde 
mit dem Trakehnet Brand vor den sauber- ge­
haltenen Wagen der Gutsbesitzer ü b e r die 
Brücke! 

Da vorne muß sie jetzt doch kommen, die 
Pissabrücke . . . Es ist alles so tot und leer 
dort? N u n erst sehe ich, daß ihre in Stücke 
zerrissene Fahrbahn in das t r ü b e Wasser 
hängt . Natür l ich gesprengt. W i e k ö n n t e es 
auch anders sein! 

Schutt und Schmutz, ' Oede und Verlassen­
heit, zerborstene Mauern und ü p p i g e s U n ­
kraut in den Ruinen, wohin ich sehe. Ein 
paar braune Russengestalten in Uniform und 
Kolchosenbauern in wattierten, zerschlisse­
nen Hosen und mit Bast oder Bindfaden um­
wickelten F u ß b e k l e i d u n g e n , stehen am umge­
brochenen Brückene ingang und verkaufen 
irgend etwa Eßbares ; sie machen das B i l d so 
fremd und unwirkl ich, daß ich erschauere. 

Aber der Elch steht noch? Ich traue meinen 
Augen nicht — ganz nahe m u ß ich an ihn 
heran. Es ist wi rk l i ch der alte Bronze-Elch; 
das Sinnbi ld der Provinz, das Symbol ihrer 
Urkräf te ist wahrhaftig unversehrt. G e w i ß ist 
er beschossen worden; die E i n - und A u s ­
schüsse sind leicht zu zäh len , so wenige sind 
es. In aller Trauer m u ß ich lächeln: die K u ­
geln der Eroberer haben ihm nicht weh getan; 
sie schössen zu schlecht. 

Ueber die Brücke geht es also nicht. A l l e i n 
die Klet terei ü b e r ihre Reste w ä r e schon un­
möglich. Zwar w ü r d e mich niemand daran 
hindern, es zu versuchen, aber es w ä r e wag­
halsig und unten i m „Knick" der zusammen­
ges tü r z t en Häl f ten m ü ß t e man ein Stück 
durchs Wasser hindurch. Im Laufe der fünf­
zehn Monate, die ich in Gumbinnen durch­
hielt, habe ich wiederholt Kommandos an den 
Brückenres ten beim Arbei ten , Bohlen schlep-
P ( : h}bi&äger berechnen und anderen Wieder­
herstellungsversuchen beobachten k ö n n e n . 
Einmal kam ein Gehsteig zustande, ü b e r den 
die,-P,ioBiere aber auch nur mit « in igen K n i i -

fen balancieren konnten. Die Arbeiten wur­
den immer wieder abgebrochen; einen Ueber-
gang brachten die Verantwort l ichen nicht 
fertig. 

Deutsche Kinder in Lumpen 
Der Verkehr läuft übe r eine feste Holz­

brücke unterhalb in die f rühere Pos t s t r aße zur 
ehemaligen Post hin. Der „Kaiserhof" macht 
den Eindruck als sei er — wenn auch ver­
schmutzt und ramponiert — wieder benutzbar; 
er ist aber leer und s t ä r k e r mitgenommen als 
es den Anschein hat. Wenn das Dach wieder 
geflickt und die ze r s tö r t en Fenster wiederher­
gestellt sind, mag's angehen. Im oberen Stock 
sind bereits ' einige Zimmer bewohnt, sicher 
nicht von Deutschen. Das große , rote Haupt 
magazin steht als ausgebrannte Ruine da. In 
den Steinhaufen nebenbei graben zeriumpte 
deutsche Kinder mit geschwärz ten Gesichtern. 
Sie suchen nach verkaufbaren G e g e n s t ä n d e n im 
Unrat, der dort wohl zusammengeiahren 
wurde. (Was sich wiederherstellen läßt, wird 
in Wir rba l len auf dem Bazar, dem offenen Mark'., 
verkauft und in Nahrungsmittel verwandelt.) 
M i t leeren F e n s t e r h ö h l e n und v o l l roter M a ­
lereien, H ä m m e r n und Sicheln bietet sich das 
neue Rathaus. Was in ihm noch brannbar war, 
ist herausgebrochen worden. M a n friert bei die­
sem trostlosen Anbl ick. 

N u n ein Blick in die G a r t e n s t r a ß e . Fast 
friedlich sieht sie aus, und das hohe Haus des 
O s t p r e u ß e n w e r k s hat sogar Wieder Fenster 
bekommen. Hier regiert die hohe Partei; das 
Gehirn der Verwal tung scheint hier zu sitzen. 
(Die Zentralheizung wurde dort wieder in 
Gang gebracht; Dutzende von Geschäf ts t rä­
gern der Partei und der Verwal tung gingen 
hier ein und aus; richtige Autos parkten vor 
dem Hause. 

Spä t e r hatte ich sogar etwas Aehnliches wie 
„Dienst" i n dieser neuen Regierung von Gum­
binnen. Ich habe hier gewartet und gefroren 
— schlich mich auch heimlich in den Kel ler , 
um mich in der Heizungsanlage a u f z u w ä r m e n . 
Ich sah russische Ausstel lungen in sauberen 
B ü r o r ä u m e n , mit effektvollen Propagandabil­
dern und R i e s e n g e m ä l d e n von Lenin und Sta­
l in . G roße Schreibtische gab es, die mit blut­
roten Fahnen bedeckt und mit langen Glas­
tafeln beschwert waren. Immerzu rauchende, 
regierende M ä n n e r und blonde, bemalte, sehr 
hohe Frauen arbeiteten dort. 

Sie regierten wi rk l ich : einmal wurde ich 
nach stundenlangem War ten hinausgeworfen 
wie ein Bünde l A b f a l l ; ein ander M a l erhielt 
ich aber eine Anweisung auf die „Bank": eine 
Nachzahlung von Lohn. Ja, die „Bank von 

Gumbinnen" war wirkl ich wieder erstanden; 
sie ist in dem einzigen G e b ä u d e unter­
gebracht, das am Fr iedr ich-Wilhelm-Pla tz er­
halten blieb, der Raiffeisenbank. So oft auch 
ihre Fenster eingeworfen oder geraubt wur­
den, was sicherlich von Betrunkenen in Fest­
nächten geschah — sie wurden immer wie­
der ersetzt. Sah man zu den wirk l ich saube­
ren, oberen Stockwerken hinaul, so meinte 
man, eine andere Wel t zu erblicken. Hier 
spiegelt sich der Glanz des neuen Gumbinnens; 
mitten in T r ü m m e r n , Schmutz und Verwahr ­
losung, ein richtiges Haus, in dem Menschen 
nicht wie Tiere hausen, sondern hinter blan­
ken Fenstern „ w o h n e n " . 

Rings um den Platz herum starren Ruinen 
zum Himmel : das Zentralhotel , Lichtspiel­
haus Scheppukat, die H ä u s e r Wendtak, Zeise, 
Brandt — dazu noch die leeren F e n s t e r h ö h l e n 
der alten und neuen Regierung, aus deren 
Hal len wir uns ein Stück P a r k e t t f u ß b o d e n 
nach dem anderen herausholten, wenn keiner 
Obacht gab; hier war ja das beste Brenn­
holz, das in der Regierungshauptstadt zu holen 
war. 

In der Insterburger S t r aße wundere ich mich, 
nach den T r ü m m e r n des P o s t g e b ä u d e s , der 
Firmen Huber, Fleischer und Behrendt, die 
Druckerei Krauseneck erhalten zu sehen. 

In den Kase rnenhöfen wird stramm exer­
ziert und in einem Te i l der Prang'schen 
M ü h l e n w e r k e sogar gearbeitet. Wei ter drau­
ßen ist ein Schlagbaiim; MPi-Schützen stehen 
dabei. Hier droht wohl eine Kontrol le? Da 
heißt es aber schleunigst umkehren. 

Der Soldatenkönig" über den Krieg 
In seinem policischen Testament legte König 

F r i s c h W i l h e l m I. seine Stel lung zum Kriege 
dar Er hatte sich oft an Theologen gewandt 
und U r eile eingefordert, wo d.e Grenze z w i ­
schen dem Amt der Obr igke i t und dem gött­
l ichen Gesetz zu z iehen sei . D.e K la rung dieser 
Frage hat ihm niemand abgenommen wie auch 
n i d * die Sorge und die Verantwor tung für d,e 
Sicherheit des Landes, und er befand sich in 
e nem s t ä n d i g e n Konf l ik t zwischen Gott und 
W e l t Chris t und Regent. Trotz heikler poli­
tischer Verwicke lungen wich er dem Kriege aus 
i m d ermahnte seinen Sohn und Nachfolger 

M e i n heber successor (Nachfolger) bitte -ich 
ü m b gottes wi l l en keinen ungerechten krrhg an­
zufangen und nicht ein a g r e s ö r (Angreifer) sein, 
denn Gott die ungerechten kr ihge verboten und 
ihr jemahls m ü s s e t rechenschaft gehben von je­
dem menschen der dar in e inem ungerechten 
k r igh gebl ieben ist - bedenkt, was gottes ge-
richt scharf ist." 

In der g r o ß e n Kraf twagen-Werksta t t der 
Firma Brandt wuselt es von Russen. Hier 
wi rd repariert, g e h ä m m e r t , gebaut, geschrien 
und gepfiffen. E i n Tank rattert herein; ein 
zweiter h ä n g t schief an e inem Baum. In der 
D a m m s t r a ß e ist alles tot; leer oder Schutt: 
die Krankenkasse , das Cafe Hohenzol le rn und 
seine Umgebung. — U n d da h ä n g t wieder die 
arme B e t o n b r ü c k e ü b e r den F luß . Es gibt 
ü b e r h a u p t keine Brücke mehr in Gumbinnen. 
auch die Ca r l -Brand t -Brücke und die Blaue 
Brücke sind im Pissawasser er t runken. 

D r ü b e n weht ü b e r einem hohen Gebäude 
eine rote Fahne: im f rühe ren Kreiskranken­
haus kommandier t der Genera l ; gerade mar­
schiert eine lange Kolonne A r t i l l e r e i durch die 
H i n d e n b u r g s t r a ß e dem Elchstandbi ld zu . . 
Ja, der Elch! W e n n ich an ihn denke, bin ich 
fast g e t r ö s t e t . Es ist mir, als warte er . . . 

D i e F l o r i a n s d i e 

In der N ä h e unseres Gutes, bei dem kle inen 
Städtchen Drengor t , hatten sich einige Zigeu­
nerfamilien in alten, halb zerfallenen Katen 
niedergelassen. V o n diesem Schlupfwinkel aus 
unternahmen sie Ausf lüge in die Umgegend, wo­
bei sie dank der G u t m ü t i g k e i t der o s tp r euß i ­
schen B ä u e r i n n e n ihre „Prachersäcke" ganz 
schön füllen konnten. 

Meine Mutter, die keinen Bittenden mit 
leeren H ä n d e n fortschickte, erfreute sich bei den 
Zigeunern bald eines besonders guten Rutes, 
und als sie starb, führte ich das Hauswesen in 
ihrem Sinne weiter. Bald hatte ich auch eine 
feste „S tammkundschaf t " . M e i n häuf igs t e r Gast 
war die alte Flor iansdie , ein g e b ü c k t e s W e i b ­
lein mit edel geformten H ä n d e n , wie sie oft 
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Kernworträtsel 
Jedes der in den Waagerechten stehenden 

W ö r t e r ist der Kern eines anderen l ä n g e r e n 
Wortes, w i r e r g ä n z e n diese W ö r t e r , indem 
wir in jedes Feld einen Buchstaben einsetzen. 
Bei richtiger Lösung ergeben die waagerechten 
Reihen ostpr. Ortsnamen. Die Buchstaben in 
den Anfangsfeldern ergeben a b w ä r t s gelesen 
einen Namen, der uns O s t p r e u ß e n v i e l wert ist. 

1. ostpr. Regierungsbezirk. 2. Grenzstadt bei 
.Johannisburg. 3. Kreisstadt in Masuren. 4. Frü­
herer Grenzort. 5. Nördl . Grenzs täd tchen . 6. 
Stadt an der Ostbahn und Kirche bei Pr .-Eylau, 
in der das Bi ld der Margarethe v. Kuenheim-
Luther von Lucas Cranach hängt . 7. Stadt am 
Pregel. 8. Dorf bei A r y s . 9. Dorf bei Angerburg. 
10. Dorf bei Rastenburg (Sage von der Krüger -
sche). l t . Ausflugsort unweit Königsberg . 

SPben rä t s e l 

Eine ganz einfache We : shei t unseres g roßen 
Philosophen Kant wollen wir heute raten. 
Wenn wir .19 Worte aus den Silben zusammen'* 
erstellt haben, lesen wir ihre Anfangs- und 
Endbuchstaben von oben nach un ! en. Sch lesen 
wir als einen Buchstaben 

al — b^i — bing — brecht — b ü r g — chaidt 
che — chen — dampf — den — deutsch — 

1. Verkehrsmi t te l auf der und dem See so­
wie auf g r o ß e n F lüssen . 2. Deutscher Dichter 
aus Schlesien, der als Beamter in Königsberg 
und Danzig t ä t i g war und nach den Befrei­
ungskriegen für den Wiederaufbau der M a ­
rienburg sorgte. 3. Quellf luß des Pregels. 
4. Ordenshochmeister (Vorname: Werner). 
5. O b e r p r ä s i d e n t von O s t p r e u ß e n und Ernäh­
rungsminister w ä h r e n d des 1. Weltkr ieges . 
6. Fluß, ins Frische Haff m ü n d e n d . 7. In Kö­
nigsberg vor 200 Jahren geborener Komponist , 
der Goethes Lieder sehr anmutig vertonte. 
8. Ländl icher Arbei ts raum der Frauen, auf Platt 
benannt. 9. Fluß im Memel land . 10. Im spä­
ten F r ü h j a h r wurden unsere F lüsse als — — 
gemeldet. 11. Os tp reuß i sche r Ausdruck für 
einen kle inen Flußfisch, den meistens die K a l z 
bekam, wenn wi r ihn fingen. 12. Al tp reuß ischer 
Name der Ragniter Burg. 13. Be rühmtes altes 
Haus in Danzig. 14. S täd tchen zwischen Ger­
dauen und Angerburg. 15. Stadt im Regie­
rungsbezirk Marienwerder . 16. Dar in wohnen 
wir jetzt. 17. Handwerk, das die bei uns an­
gesiedelten Hugenotten besonders gut ver­
standen. 18. Ort vor dem Fr i ed l ände r Tor in 
Kön igsbe rg . 19. Vorname des letzten Ordens-
hoebmeisters in Preußen . H.v .L . 

Z a h l e n r ä t s e l 

Zweimal schon brachten wir S i lbenrä t se l von 
O s t p r e u ß e n k i n d e r n . Diesmal haben wir ein 
Zah len rä t s e l von einer O s t p r e u ß i n aus dem 
Altersheim, in dem sie jetzt lebt, bekommen: 

Statt der Zahlen sind Buchstaben zu setzen, 
so daß Worte nebenstehender Bedeutung ent­
stehen. Die erste senkrechte Re'he ist gleich­
lautend mit der ersten waagerechten. 

1 2 3 1 4 2 4 5 6 7 8 b e r ü h m t e r os tp reuß i scher 
Gelehrter 

2 9 8 10 3 11 V 7 2 1 Stadt in O s t p r e u ß e n 
3 2 13 14 9 11 ' "i O s t p r e e ß - c h e L a n d c n f t 
1 6 14 1 3 Fl n O s t p r e u ß e n 
4 8 10 16 2 3 7 8 8 3 11 unsere Hcmia l 
2 17 3 6 11 Deutscher Strom und Star" 'n 

Os'prer '^en 
4 8 10 3 2 4 15 3 Stadt in O f n - u i U a n 
5 9 10 3 2 14 9 11 15 Deutschland 
6 11 8 10 3 2 12 7 2 I Stadt in O s t p r e u ß e n 
7 2 14 9 7 12 Etholungizei t 
8 9 13 14 9 11 15 Os tp reuß i sche Landschaft 

W o war das? 
Der erste Ordensbau im Ordensland auf dem 

rechten Weichselufer. V o n hier aus ging es 
w e i c h s e l a b w ä r t s weiter. Jahr um Jahr folgten 
als neue S t ü t z p u n k t e die Burg in K u l m (1332), 
Mar ienwerder (1233) und 1237 Elbing. 

Viergespann 
V i e r Pferde ziehen einen Wagen , wie es 

bei uns zu Hause üblich war. Der W a g e n ist 
der erste T e i l des Wortes, die Pferde sind 
vier verschiedene W o r t s c h l ü s s e , die alle zu 
dem ersten Tei l passen und mit ihm zusam­
men vier verschiedene Orte oder G e w ä s s e r in 
O s t p r e u ß e n ergeben W i r nennen nachfolgend 
die vier Wor t s ch lü s se und suchen den gemein­
samen Wortbeginn. Haben wir al le Wor t ­
an fänge gefunden, lesen w i r aus ihren A n ­
fangsbuchstaben von oben nach unten ein 
schönes S täd tchen in Masuren. J = I. 

1. -kallen, -koppen, -upönen , -au. 
2. -stein, -bürg, -berg, -au. 
3. -berg, -fließ, -bruch, -brück. 
4. -tainen, zait, -gels, -kendorf. 
5. -medien, -holz, -berg, -enort. 
6. -mühl , -häuser , -hausen, -endorf. 
7. -beil . -thal, -walde, -kreutz. 
8. -kmehlen, -bing, -genau, - lerkrug. 
9. -höhe , -sdorf, -sthal, -Taktau. 

10. -auken, -awischken, -kehmen, -sack. H .v .L . 

Lösungen 
der Rätsel aus der vorigen Nummer 

S i lben rä t s e l 
1. Derfflinger, 2. Erster M a i , 3. Rhesianum, 4. 
Bartenstein, 5. Entenei, 6. Sankt Lorenz, 7. T o l -
kemit, 8. Ilskefalle, 9. Rombinus, 10. Nanensee 
11. Treuburg, 12 Elke, 13 Harhmerteich, 14. Ilt is ' 
15. Ma tkowsk i , 16. Mar j e l l , 17. Europa, 18. La­
chuder. 19. Ueberfallkommando, 20. Eichbaum 
21. Barrings, 22. Emma, 23. Rußland , 24. M u s d i -
keboad, 25. Instmann, 26. Rudau. „Der bestirnte 

übe r mir und das moralische Gesetz in ! limmc 

Einer von Dreien 
1. P i l lka l l en , 2. Rokoko. 3. Mauersee, 4. Kobbe l -
bude, 5. Eichniederung, 6. Jungingen 7 Ti ls i t 
Ragnit, 8. Claus Cranc. 9. Weihnachtsschimmel 
10. Guttstadt. „ Lo eben i cht 

W e r kennt K ö n i g s b e r g ? 
Hochmei s t e r s t r aße , Sternwarte, F^chmarkt AI 
be i t i ra . FriedKinriei Tot, K ü r a s s i e r k a s e r n e H u ­
fe i . W ^ n e r s t r a ß e , Hundegatt, Sch loße ingang 
Gr. ina B cke, Blutgericht, Besselschule Nacht ' ' 
galleaVcl-T. - Meister Mar t in der Küfer und 
si le Gesel len. 

den Zigeuner innen zu eiqen 6ind. Leider waren 
sie meist hobelschwarz; vom Waschen hielten 
sie allesamt nicht v i e l . 

A l s junge M ä d c h e n hatten w i r uns hin und 
wieder von der beredten Frau Kar ten legen 
lassen. „Schönes F r ä u l e i n c h e . - - einer w i r d kom­
men, der w i r d ihnen lieber sein als Essen und 
Tr inken!" v e r k ü n d e t e sie mir eines Tages, und 
ich m u ß t e ihr für diese g l ü c k v e r h e i ß e n d e Prophe­
zeiung ein besonders g r o ß e s „ Affmoaksel" 
geben. Sonst w ä r e , wie die K a itc jndeuterin mit 
b e s c h w ö r e n d e r Stimme betonte, die Erfül lung 
dieser Wei s sagung sehi in Frage gestellt 
worden. 

Die Jahre vergingen, und die Gesichtszüge" 
der Florianschen wurden immer runzeliger. 
Eines Tages bat mich die gut Sechzig lahrige ver­
s c h ä m t um ein K l e i d , da sie , man k ö n n e es 
ja ruhig sagen . . ., am Sonntag heirate. Auf 
meine erstaunten und fragenden Blicke beeilte 
sie sich, zu e r k l ä r e n : „Na ja, nu leb' ich all' 
v i e rz ig Jahr ' mit dem Flor ian zusammen, und sie 
sagen w o h l al le, es w ä r e man besser, wenn wir 
ganz richtig heirateten." 

Ich wandte mich schnell um, w e i l ich ein auf­
steigendes Lachen nur m ü h s a m unterdrücken 
konnte. A u s einer g r o ß e n Kiste in der ich ab­
gelegte Kle ide r verwahrte , suchte ich ein gut 
erhaltenes, schwarzes Se idenkle id hervor. Die 
damit Beschenkte trug es mit feierlicher Würde, 
als sie mit ihrem Flor ian , gefolgt von einer 
stattlichen Kinde l und Enkelschai zur Trau­
ung schritt. Für diese Gabe war sie mir aus ehr­
lichem Herzen dankbar. In jedem Frühjahr 
brachte sie mir aus dei Marschallsheide herr­
liche M a i g l ö c k c h e n s t r ä u ß e und im H e r b s t * « 
zum Rande gefü l l te K ö r b e von Gelböhrchen . Ihr 
Gemahl war ein pechschwarze , hagerer Mann, 
vor dem wi ; als Kinder schreckliche Angst 
hatten. W i e fast alle seine Stammesgenossen 
handelte er mit Pferden, tanci es aber ehren­
rühr ig , auch iiui einen Handschlag zu tun. Al l ­
mählich g e w ö h n t e n wir uns auch an ihn. Er 
war ü b r i g e n s sehr k inder l ieb ; nur sein befrem­
dendes und schmutziges A u ß e r e jagte uns solche 
Furcht ein. 

Fremden Zigeunern g e g e n ü b e r bewahrten wir 
eine gewisse Vorsicht Sah unsere Manre l l 
welche kommen, so legte sie flugs mit den 
Madchen zwei Strauchbesen ü b e r k r e u z vor die 
H a u s t ü r e . Uber diese Barriere stieg keine Zi­
geunerin; dies hatte ihr Unglück gebracht. Oft 
verharrten herumziehende Zigeuner mit ihrer. 
Wagen aid dein Anger an unserem großen Dorf-
teich. Ihr Kommen wurde aus mancherlei Grün­
den als cm aufregendes Ereignis von den Dorf­
bewohnern geweitet , besonders von den Kin­
dern, denn abends gab es eine „Vors te l lunq ' 
schon mit dem Zusehen, wie das „Thea te r" auf­
gebaut wurde, fing das V e r g n ü g e n an. Um 
einige m die Erde gesteckte Stangen wurde ein 
bieites Segeltuch geschlagen, v o m Krugwirt 
borgten wi r mehrere leere „Achtel "-Fässer, 
einige Bretter wurden darubergelegt, - und 
fertig waren S i t z p l ä t z e und Theatersaal. 

Nach Feierabend tand dann bei blakender 
m r o l e u m - oder S t ä l l a t e r n e n b e l e u c h t u n g die 
a n g e k ü n d i g t e Z i rkus Vors t e l lung statt. Manche 
H r t S e r ä n d e r n d e n Zigeunertrupps führten 
dressierte Tiere mit, P m P n Bul len , ein Lama oder 

e ' n Z c b r a > ihre eingelernten Kunstslücke 
hpnn l U i n e n d 0 n D o r f k i n d e r n zeigten. Sehr be-
r * n t l " ! K m r p s ^ t r a t e n als Akrobaten an!, 
E i n ! " n d Spanrnache, fehlten auch nicht 
Echt^c v T ' r ,C > n G ( > n u f t h ° t ™ aber die G e i g " 
w ? i , o n

 M u j J l k a n t ™ t u m lebte in ihren Zigeuner-
r , S l V V l d ? ' , l ( h " ^ n r solchen Abend trat: 
der sonst recht armsel igen Darbietungen höchst 

He , mann Baik . 
W e i war das? 

eigenartigen Re^z. 

h ö h t e n ' ! r , K ' v n d c h t l , M • M a c h t ü b e r n a h m e " 1933 
Uebe a i t , % f ' - , F , , n r i ' b p i l j d l e Plötzlich auf. ~ 
den sPin a l r e A , l ' n e ' w a s m a 9 a u s D i r <T e W O r ' 
g e h ö r t e n T h D u u n d D R i n e Stammesgenossen 
nehoj-ten , n das Bi ld unserer Heimat. Ihr wart 

N ü t ä i S Ü T ! T t l k i n d i e « e . nur auf daß rei* 
wut>lidi€ bedachten W e l t . J . K . 
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n i m n i h W i l h e l m L b e g r ü ß t d i e S a l / b u r g e r 

„Mir neue Söhne — Euch ein neues Vaterland" 
Das stand unter diesem Wandgemälde in der Aula der Friedrich-Schule in Gumbinnen. Der 
Königsberger Akademieprofessor Heichert malte dieses Bild, auf dem der Empfang der aus ihrer 
Heimat vertriebenen Sahburger durch König Friedrich Wilhelm 1 dargestellt ist. Die Russen 

haben das Gemälde mit Kalk übertüncht 

A l s Fr iedr ich W i l h e l m I. auf Grund des Pa­
tents vom 2. Februar 1732 rund 17 000 Salzbur­
gern besonders im n o r d ö s t l i c h e n O s t p r e u ß e n 
eine neue Heimat gab, setzte eine g r o ß z ü g i g e 
staatliche und pr ivate Hi l fe ein, da die meisten 
Ver t r i ebenen nur ü b e r geringe M i t t e l ve r füg t en 
und i n einem Gebiet angesetzt wurden, i n dem 
z w e i Jahrzehnte vorher die Pest g e w ü t e t hatte 
und in dem trotz der sofort einsetzenden W i e ­
derbesiedlung durch Pfälzer, Nassauer, Schwei­
zer u. a. noch weite Strecken w ü s t lagen. 

W a s hat man damals getan, um den vertrie­
benen Salzburgern zu helfen? — Zuerst achtete 
man darauf, daß Handwerker und Gewerbetre i ­
bende i n S t ä d t e n , die Bauern aber auf dem 
flachen Lande angesetzt wurden. F ü r die K r a n ­
ken und Schwachen g r ü n d e t e man in Gumbin ­
nen das Salzburger Hospi ta l , das bis zu unserer 
Ver t r e ibung dort bestanden hat. Die neuen 
s t äd t i s chen Einwohner erhielten zum g r ö ß t e n 
T e i l freie, aus staatlichen M U t e l n gebaute H ä u -

Nach einem z e i t g e n ö s s i s c h e m Kupieistich 

Beim Hausbau 
Die Salzburger Einwanderer erhielten vom 
preußischen Staat Höfe und Häuser. Ein Hand­
werkerhaus hatte drei Stuben und drei Kam­
mern neben der Küche. Zum Hause gehörten 
ein Garten und ein halber Morgen Land. Der 
Preis betrug hundert Taler, die innerhalb von 
vier Jahren abgezahlt werden mußten. — Gum­
binnen hatte 173? nur 104 Häuser und 108 Hand­
werker. Nach dem Einzug der Salzburger nahm 
die Zahl der Häuser und der Handwerker zu-, 
sie stieg in wenigen Jahren aut mehr als das 

Doppelte 

ser mit Garten und Acker und dazu das Recht, 
Handel zu treiben oder ihrem Gewerbe nach­
zugehen - •• _ . .„ ,. 

Durch die Geschicklichkeit und den Fle iß die­
ser aus ihrer Heimat vertriebenen Salzburger 
erhielten die durch die Pestjahre arg mitgenom­
menen S t ä d t e einen besonderen Auftr ieb. Han­
del und W a n d e l belebten sich; besonders G u m ­
binnen, M e m e l , Ti l s i t , Insterburg Goldap, Dat-
kehmen u. a. wurden zu wirtschaftlichen M i t t e l -
nunkten ih re i weitreichenden ländl ichen Umge­
bung Der weitaus g r ö ß t e T e i l der Salzburger 
Kolon i s t en kam auf das Land. Die höchs ten 
Personenzahlen erreichten z. B. folgende A e m -
ter- Ger sku l l en 552, S z i r g u p ö n e n 528, Kiauten 
435 Georgenburg 425, L a p p ö n e n 395, Bredauen 
385' Kat tenau 369, Budweitschen 350, Stannait-
schen 342 D ö r s c h k e h m e n 341, Brakuponen 312. 
V i e l e andere Aemter standen diesen nur wenig 
nach, w ä h r e n d für die S t ä d t e selbst folgende 
Zahlen über l i e fe r t s ind: Gumbinnen 237 M e m e l 
158, Ti l s i t 141, Insterburg 130, Goldap 117, Dar-

kehmen 108 u. a. m. In Kön igsbe rg blieben 
715 Salzburger. 

Da man mit einem solchen Einwandererstrom 
nicht im geringsten gerechnet hatte, ergaben 
sich, zumal auf dem Lande, mancherlei Schwie­
rigkeiten. N u r den ersten Tausenden konnte 
man ein fertiges Dach ü b e r dem Kopf bieten, 
die anderen wurden hier und dort einquartiert 
und auf Staatskosten mit der Urbarmachung be­
sonders w ü s t l iegender Landbetriebe beauftragt. 
Sie m u ß t e n anfängl ich in Zelten hausen. Für 
den Win te r hatte jeder Eingesessene diese aus 
ihrer Bergheimat Ver t r iebenen nach V e r m ö g e n 
aufzunehmen. Ein solcher Bauer erhielt pro Fa­
mil ie zwei Taler, w ä h r e n d die Kolonis ten Ge ld 
zur Verpflegung oder Natura l ien bekamen. Es 
ist ve r s tänd l i ch , daß das rauhere K l i m a manche 
Opfer forderte. Im Jahre 1773 aber konnte die 
Ans ied lung dann vo l l s t änd ig durchgeführ t wer­
den, denn es gab g e n ü g e n d w ü s t e s Land. Die 
Regierung bildete daraus G r u n d s t ü c k e für V o l l ­
bauern mit zwei Hufen, für Halbbauern mit 
einer Hufe (zu 30 kulmischen Morgen), Kos­
s ä t e n g r u n d s t ü c k e für Halbhufner (15 kulmische 
Morgen, sowie Gartenland (2 Morgen) für die 
„ G ä r t n e r " auf den könig l ichen Aemtern. 

Zu den b ä u e i l i e h e n Grunds tücken g e h ö r t e n 
das Wohnhaus und die Stallungen. Das Inventar 
wurde den neuen Ans ied lern unentgeltlich zur 
Ver fügung gestellt Im allgemeinen war der 
Bauer für drei Jahre abgabefrei. M a n nahm 
aber auf die G ü t e seiner Stelle Rücksicht. Die 
erste Ausstattung war durchaus freigebig zu 
nennen So erhielt z. B. ein Vol lbauer zur Be­
wirtschaftung seiner sechzig Morgen vier Pferde, 
drei Kühe , einen Wagen , einen Pflug, eine 
Egge, eine Sense und Sielenzeug für zwei Ge­
spanne; zur Aussaat wurden gegeben sechzig 
Scheffel Roggen, achtzehn Scheffel Gerste, vier­
zig Scheffel Hafer und zwei Scheffel Erbsen. Der 
Halbbauer bekam für seine dre ißig Morgen 
durchschnittlich die Hälf te . U m bei den A b ­
gaben keine Uebervortei lungen oder H ä r t e n 
auf kommen zu lassen, setzte die Gumbinner 

M e i ne Salzburger Vorfah, ren 
V o n Agnes Miegel 

Das dank ich euch: 
Das schwere Blut der Niederung 
Das dumple Blut von Werft und Deich,— 
Durch euer Blut ward's wieder jung 
Und liederiroh und leicht und weich, 
Und nahm dies Land 
Dies herdenbunte Wiesenland 
Ueber das der leuchte Seewind strich 
Als schmiegte einem Kinde sich 
Zärtlich ein Fohlen in die Hand! 

Das dank ich euch: 
Daß tief in meiner Seele Hut 
Lang eh' mein Aug' die Tauern sah 
Der Fernerkelte Bild geruht. 
Im Morgenglühen stand sie da 
Viel strahlender als Wolkenzug 
Ueber dem gründenden Wiesental 
Um das der Föhn die Schwingen schlug, — 
O Bild, das Blut und Seele trug 
So wie's in singender Brüder Zug 
Der Ahne sah zum letzten Mal! 

Regierung durch einen Kommissar schon bei 
der Austei lung des Landes einen Preis fest, der 
der Bodengü te entsprach. 

Der p reußische Staat gab den vertriebenen 
Salzburgern eine neue Heimat. Die Hilfsbereit­
schaft aber war allgemein. Manche deutschen 
Länder wetteiferten förmlich, um den Salzbur­
gern ihr Los zu erleichtern. Selbst das Aus land 
fehlte nicht. Um die Not zu mildern oder einen 
wirtschaftlichen Anfang zu ermögl ichen , er l ieß 
als erster der dänische Körnig ein zur Kol lek te 
aufforderndes Patent. Die König in von England 
folgte in ähnl ichem Sinne mit dem Zusatz, daß 
ihr Aufruf von dei Kanze l immer mit den W o r ­
ten erfolge: „ N i e m a n d solle verschont bleiben." 
Die Prediger hatten alle, die nichts gaben, der 
Obrigkei t zu melden. Selbst die Fremden so l l ­
ten herangezogen werden. Besondere Hilfen 
kamen aus den Niederlanden, aus Schweden, 
Mecklenburg und den sächsischen Ländern . 
Andere Staaten und S täd te blieben gleichfalls 
nicht zurück; von den S t äd t en s ind besonders 
Hamburg, Frankfurt und N ü r n b e r g zu nennen, 
sowie fast alle Ortschaften, die von den Trecks 
be rüh r t wurden Nach amtlichem Verzeichnis 
kamen aus den Nieder landen 401 928 Gulden, 
von ho l länd i schen Juden 20 091, aus England 
280 224, aus Hannover 90 000, aus D ä n e m a r k 
57 825, aus Hamburg 28 441 und aus N ü r n b e r g 
9899 Gulden. Bei der Emigrantenkasse in Re-
gensburg gingen auch aus ferneren Lände rn 
Be i t räge ein, u. a. auch aus Asien über Venedig . 

Es e rübr ig t sich, an dieser Stelle zu betonen, 
welchen Segen die vertriebenen Salzburger dem 
nördl ichen O s t p r e u ß e n gebracht haben, gab es 
doch bis zu unserer Vertreibung 1945 dort kaum 
einen Menschen, der nicht einen Tropfen Salz­
burgerblut in seinen Adern hatte. Andererseits 
war das „Re tab l i s semen t" ein W e r k des Königs , 
dem die Begriffe Pflicht und Sparsamkeit obenan 
standen, der sich hier als ein weitblickender 
und wahrhaft königl icher V o l k s w i r t erwies und 
aus christlichem V e r a n t w o r t u n g s g e f ü h l han­
delte. Dr. Ki r r inn is . 

M i e d e r u n d g e s t r e i f t e r R o c k 

Die eingewanderten Salzburger behielten noch 
lange Zeit ihre Tracht bei, die an das Gewand 
der Ti ro ler erinnerte. Die M ä n n e r trugen nie­
drige, dunkelfarbige Hüte mit breitem Rand 
oder auch höhe re , nach oben zu enger wer­
dende, von d u n k e l g r ü n e r Farbe. Die Jacken 
leichten knapp übe r die Hüfte; sie wa 'en aus 
einem groben, dunkelgrauen Tuch angefertigt; 
darunter wurde eine rote Weste mit g roßen Sei-
tentaschen getragen. Die kurzen Beinkleider 
wurden unter dem Knie zugebunden; die 
Füße steckten in langen St rümpfen und hohen 
Bergschuhen mit breiten Absä tzen . 

Auch die Frauen setzten einen runden Hut 
mit breitem Rand auf; ihr Haar flochten sie 
ne tzförmig auf dem Hinterkopf zusammen. Ihr 
ge schnür t e s Mieder war in lebhaf'en Farben 
gehalten, und bei küh le r Wit terung zogen sie 
eine Joppe mit Schößen und eng anschl ießen­
den Aermeln da rübe r . Der Rock rechte nur 
wenig ü b e r das Knie und war meist rot und 
schwarz gestreift. In die d a r ü b e r gebundene 

breite, we iß l e inene Schürze waren Falten ge­
näh t . Lange St rümpfe und hohe Schnallen­
schuhe v e r v o l l s t ä n d i g t e n ihren Anzug. 

Acht Tage auf See 
Der Zug der Salzburger nach O s t p r e u ß e n er­

folgte nur zum geringen Te i l im Treck übe r 
Land in acht verschiedenen Abtei lungen. 4387 
Personen mit 1167 Pferden und auf 780 Wagen 
gelangten auf diese Weise in ihre neue Heimat. 
Preußische Kavaller iekontingente schütz ten 
die Trecks beim Wege durch polnisches Ho­
heitsgebiet 

Die Mehrzahl der Einwanderer wurde aber 
von Pommern aus verschifft. Die Gebirgs­
bewohner, die das Meer nicht kannten, hatten 
Furcht vor der Seereise, und die ihnen mit­
gegebenen Prediger m u ß t e n ihnen gut zureden 
und wuß ten sie mit Beispielen aus der Bibel 
zu t rös ten . 

Bequem waren die damaligen Segelschiffe 
nicht, und widriges Wetter teilte sich den Pas­
sagieren übel mit. Im Ju l i 1732 schrieb der 
Prediger J . F. Bräuer von Gumbinnen aus 

Die Kirche der Salzburger 
in Gumbinnen 

einen Bericht übe r die Schiffsreise, die er von 
Stettin mit 255 Salzburgern, darunter alten 
Leuten, Frauen und Kindern, von denen einige 
starben, nach Kön igsbe rg unternommen hatte. 
Die Reise dauerte acht Tage. A n einem Tage, 
dem 23. M a i , heulte ein b ö s e r Sturm und 
wüh l t e die See auf. Der geistliche Transport­
führer berichtet: „Die l ieben Leute seufzten 
sehr zu Gott W e i l nun die Schiffer v i e l zu 
tun hatten bei solch s tü rmischem Wetter, 
machte ich den Anfang, die Betstunde unten 
zu halten, wo sie lagen, damit ich ihnen oben 
nicht möchte hinderlich sein, oder auch Selbsten 
ins Wasser fallen, welches gar bald geschehen 
kann. Gott hat mir dabei noch immer gehol­
fen. W e n n ich herunter ging, war mir nicht 
anders, als wenn ich in eine he iße Stube k ä m e , 
so warm war es von dem Schwitzen des V o l ­
kes. Die Betstunde hielt ich also: ich setzte 
mich auf eine Leiter; die Leute aber lagen 
auf ihrem Lager und hö r t en zu. Den Patienten 
gab ich die Arzne i selbst ein und m u ß t e also 
unten herum gehen. Es fand sich auch g roßes 
Ungeziefer von der Menge des V o l k e s . . . 

M e i n Schiffer und die Ruderknechte waren 
auch krank. Fast ganz a l le in war ich noch ge­
sund. Nachmittags aber befand ich mich so 
übel , daß ich nicht zu bleiben wußte . Ich 
legte mich nieder, um ein wenig zu schlafen. 
A l l e i n vor g roße r Bewegung des Schiffes 
konnte ich nicht. Legte ich mich ein wenig 
drauf, lag ich gleich wiederum auf der ß rde . ' 
Ich m u ß t e mich also auf die Erde hinlegen. 
A l l e i n auch da konnte ich nicht stil le liegen. 
Daher m u ß t e ich stehen und mich an einem 
Strick festhalten. Der Schiffer hinterbrachte 
meinen lieben Salzburgern, daß ich krank 
wäre . Sie kamen darauf gleich in meine K a ­
j ü t e und fingen an zu weinen. Ich fragte sie, 
warum sie denn so weineten? Sie gaben zur 
Antwor t : Ja, der Pfarrer wird uns sterben, 
wer wi rd uns die Betstunde abhalten? Ich er­
widerte: ich sterbe nicht. Ich werde leben 
und euch das Wort Gottes v e r k ü n d i g e n . Sie 
versetzten darauf: Der Herr Pfarrer sieht aber 
schlimm aus; der Herr Pfarrer wird sterben. 
Ich sah die Leute an und seufzte zu dem lieben 
Gott, er solle mich doch s t ä rken und sie in 
ihrem Unglauben beschämen. Ich bekam auch 
bald solche S t ä r k u n g , daß ich mit ihnen gehen 
konnte. Ich sagte zu ihnen: sehet, mir fehlet 
nichts! Ich zeigte mich auch den Andern auf 
dem Schiff. Was da für eine Freude war, kann 
ich hie nicht ausdrücken . Ja, einige wurden da­
durch selbst wieder lebendig und fingen an, 
mich zu küssen . " 

Diese Schilderung gibt die Stimmung der 
Gebirgler wieder, die sich auf dem Wasser 
elend und verlassen fühlten, als ihr Trös t e r 
und Aufrichter selbst krank wurde, und hin­
te r läß t uns eine Vors te l lung von den Beschwer­
lichkeiten einer damaligen Schiffsreise. Ins­
gesamt legten 54 Schiffe mit Salzburgern an 
Bord in Kön igsbe rg an. Die Ueberfahrten dau­
erten von Mit te M a i bis Ende Oktober. 

Ankunft in Gumbinnen 
Der erste Salzburger-Treck ver l ieß Königs­

berg am 10. Juni 1732 mit sechzig Wagen und 
langte am 17. in Gumbinnen an; ein zweiter 
folgte am 21. Beide Züge wurden fe-erlich von 
den Geistlichen und der Schule eingeholt. Mi t 
dem Gesang „Der Herr ist mein Hirte" zogen 
die Salzburger in die n e u g e g r ü n d e t e Stadt ein, 
wo sie vor dem Rathaus der Pfarrer in einer 
erbaulichen Rede b e g r ü ß t e ; dann wurden ihnen 
Quartiere angewiesen. Ein feierlicher Gottes­
dienst schloß am nächsten Tage gleichsam als 
Dankfest die lange Reihe von kirchlichen Festen 
ab, die den pilgernden G l a u b e n s b r ü d e r n zu 
Ehren von Kaufbeuren (Bayern) bis Gumbin­
nen veranstaltet waren. 

Zum feststehenden Gedenktag der Salzbur­
ger-Einwanderung wurde spä te r der Jakobitag 
(25. Juli) e rwäh l t , w ä h r e n d sich doch die A n ­
kunft der ersten Züge bereits vier W o ­
chen früher ereignete. A m 25. Ju l i hatten alle 
achthundert A n g e h ö r i g e n dieser beiden Trecks 
bereits feste Wohnsi tze erhalten, so gut war 
vorgesorgt worden. Dreihundert kamen nach 
Trakehnen, die übr igen wurden auf die A e m -
fer Stanaiten, Plicken, Maygunischken, Braku­
ponen und Sz i rgupönen verteilt. Einige gingen 
nach der neuen Stadt Darkehmen und eine 
nicht geringe Anzahl blieb in Gumbinnen 
selbst. Die Al t en und Schwachen fanden s p ä t e r 
in den vom König geschenkten Häuse rn des 
Salzburger Hospitals Pflege und Unterkunft. 
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B E R L I N 
Mai und Juni linden folgende Kreistreflen statt: 
5., 15 Uhr Heimatkreis Johanniöburg, Kreistreffen, 
Lokal: Zur Weltrufklause, Berlin SW 68, Dres­
dener Straße 11(5. 

i 5., 16 Uhr Heimatkreis Insterburg, Kreistrelfen, 
Lokal: Ostprcußenklause , Berl in-Schöneberg, Bei­
ziger Straße 60. 
5,, 15 Uhr Heimatkreis Samland'Labiau, Kreis­

troffen, Lokal: O s t p i e u ß e n k l a u s e , Berlin-Schöne­
borg, Beizigor Straße 60. 

5., 15 Uhr Heimatkreis Allenstein/Ortelsburg. 
Kreistreffen, Lokal: Böhnkes Festsäle , Charlotten­
burg, Kg.-Elisabeth-Straße 41. 
5., 16 Uhr Heimatkreis Rastenburg, Kreislreffen, 

Lokal: Gaststätte Hohonzollerndamm 185, Ecke 
(^(^sslerstraßc, 

5., in Uhr Heiniatkreis Königsberg/Pr. , Bezirk 
Kreuzberg, Bezirkstreffen, Lokal: Berlin SW 11, 
S iresomannstraße 30, Zimmer 305. 
6., 15 Uhr Heimatkreis Bartenstein, Ausflug nach 
Pichelsberg (Spandau), Lokal: Zum Freund. Ge­
meinsame. Kaffeetafel. Verkehrsverbindung Li­
nie 75, U-Bahn Pichelsberg. 
6., 18 Uhr Heimatkreis Gumbinnen, Kreistreffen, 
Lokal: Schwarzer Adler, Berl in-Schöneberg, Haupt­
straße 139. 

(j.. 16 Uhr Heimatkreis Tilsit/Raghit/Elchniederung, 
Kreislreffen, Lokal: Schloßrestaurant in Tegel, 
Karol incnstraße 12. 
(i., 19 Uhr Heimatkreis Königsberg/Pr. , Bezirk 
Charlottenburg, Bezirkstreffen, Lokal: Fritsche 
Quöl le Charlottenburg, Fritsche-Straße 24. 
d., 15 Uhr Heimatkreis Lyck, Kreistreffen, Lokal: 
Zur Weltrufklause, Berlin SW 68, Dresdener Str.116 

3. 6., 16 Uhr, Heimatkreis Lotzen, Kreistreffen, 
Lokal: Ostpreußenklause , Berl in-Schöneberg, Bei­
ziger Straße 60. 

3. 6., 14.30 Uhr Heimatkreis Goldap/Angerburg/Dar-
kehmen, Kreistreffen, Lokal: Seeschloß, Berlin-
Hermsdorf, Junostraße 7. 

3. 6., 15 Uhr, Heimatkreis Sensburg, Kreistreffen, 
Lokal: Inselkrug, Inh. Ernst Manier, Berlin-
Schöneberg, Gustav-Müller-Platz 8. 

Auf dem Treffen der Heilsberger in den Brauhaus­
sälen, wurde wiederum Franz Fröhlich zum Kreis­
obmann für Berlin gewähl t . Nach Mitteilungen über 
den Stand des Lastenausgleichs wurde bekanntgege­
ben, daß jetzt auch für Berlin Kredite aus ERP-
Mitteln an Heimatvertriebene zu g ü n s t i g e n Bedin­
gungen gegeben werden. — Die vor etwa zweiein­
halb Jahren mit drei Mitgliedern gegründete Kreis­
gruppe umfaßt heute etwa 180 eingeschriebene Mit­
glieder. Die Zahl der Landsleute, die zu den Zu­
sammenkünf ten erscheinen, ist noch weit größer, so 
daß mitunter der Saal zu klein ist. Besonders für die 
Landsleute, die aus der Umgebung Berlins kommen, 
sind diese Treffen ein besonderes Ereignis. — Am 
1. Juli treffen wir uns wieder in den Brauhaussälen 
in Schöneberg, Badensche Straße 52. 

Der Zusammenschluß der Vertriebenen des Kreises 
Bartenstein in Berlin erfolgte vor einem Jahr. Auf 
dem Treffen am 8. April in der Ostpreußenklause 
schilderte Landsmann Görke die Entstehung und Ent­
wicklung des Kreisverbandes. Der rege lmäßige Be­
such der Treffen von rund 150 Landsleute, so sagte 
er, beweise die Notwendigkeit des Zusammenschlus­
ses und die Beliebtheit der Treffen. A n die noch 
Abseitsstehenden erging die Mahnung zum Beitritt 
und zur Mitarbeit. Wer auf dem Laufenden über da6, 
was uns angeht, bleiben will, solle das „Ostpreußen­

blatt" halten. — Schülerin Neumann sprach dem 
Kreisbetreuer Babbel für seine selbstlose Tät igkeit 
im Interesse des Bundes und der Mitglieder in Ge­
dichtform den Dank der Mitglieder aus und über­
reichte ihm einen Blumenstrauß und ein z e i t g e m ä ß e s 
Angebinde des Vorstandes. Das nächste Treffen er­
folgt in Form eines Ausfluges nach Pichelsberg (Span­
dau) am 2. Juni. Treffpunkt Gasthaus .Zum Freund", 
Bahnverbindung Linie 75 — U-Bahn Pichelsberg. 

Der Allensteiner Kreisverein in Berlin hat seit 
6einem Bestehen nun zum dritten Male wegen Platz­
mangels Saalwechsel vornehmen müssen , zumal sich 
ihm auch die Ortelsburger angeschlossen haben und 
zahlreiche Nichtmitglieder an den Treffen teilnehmen. 
In den ersten drei Nachkriegsjahren nahmen einige 
Allensteiner an den losen Zusammenkünf ten ostpreu-
ßischer Vertriebener vor dem Bahnhof Charlotten­
burg teil. Landsmann Leo Kunath ist es zu danken, 

~ , . u„ 1Q4R <.i(h die Allensteiner zum ersten daß im Oktober 1948 sn*die ^ 

^ , , B T a V u s « e i ^ e n Ortelsburgern 
M , 1 h / m 5 Februar 1 MO der Kreisverein Allenstein 
w l , r d o am 5. Februar V o r s i t z e n d c m der allgemein 
gegründet , zu de*en g e w ä h l t wurde. Et 
geschätzte

 La™s™a™ j n e r Landsleute s tänd ig zu 
gelang ihm, den K rei^uner

 v 1 o r Monaten sind 
5 8 ^ ^ " M n 1 .o^er "eingetreten. Die monatlichen 

f i n d t i 5 UhVSMsSnEL Fes t sä l en , Königin-El isabeth-
l , m »5 Vi J.ait (U-Bahn Kaiserdamm. Straßenbahn-
fU*?%0 S-Bahn W ü z l e b e n , Omnibuslinie 10). Der 
hnio 60, 1
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wohnenden Kreisbetreuers Kunath. 

B A Y E R N 

Augsburg 
Die Landsmannschaft Ost- und W e s t p r e u ß e n in 

Schwaben rief ihre Mitglieder zu einer Versammlung 
in Augsburg, auf der zunächst Organisatorisches be­
sprochen wurde. Das Anwachsen der Augsburger 
Jugendgruppe ist besonders zu e r w ä h n e n . Im Laute 
des Sommere wird sich auch eine Frauengruppe bil­
den. Bekanntgegeben wurde, daß die Geschäftsfüh­
rung der Landsmannschaft Ostpreußen , Hamburg, 
über den Suchdienst des Roten Kreuzes zu einer 
Sonderaktion zur Erfassung aller Zivil-Internierton 
und -Gefangenen, ob lebend, ob tot, aufruft; Sonder­
karten hierfür sind auf der Geschäftss te l le Augsburg, 
Prinzregentenstr. 3, zu haben. Ferner sucht die Ge­
schäftsführung in Hamburg weitere Berichte zur Do­
kumentation der Unmenschlichkeit w ä h r e n d der Ver­
treibung und später; volle Geheimhaltung der Namen 
wird zugesichert. Auch hier wende man sich an die 

Geschäf t s s te l l e P r i n z r e g e n t e n s t r a ß e . — Die Inter-
essengemeinschatt der Landsmannschaften in Augs-
bura hat kultur- und wirtschaftspolitische Ausschusse 
rrebildet die ihre Forderungen bei zus tänd igen Stel­
len angemeldet haben. Für den neugebildeten außen­
politischen A u s s c h u ß sprach Legationsrat v. Saucken, 
der auf seinen am 27. Mai in Augsburg stat inden-
den Vortrag über Deutschlands Außenpo l i t ik hin­
wies — Ein Augsburger Ehepaar sucht eine ostpreu­
ßische Vollwaise (Mädchen von 12-14 Jahren) von 
ehrenwerten Eltern zur Adoption und spateren Ge-
Schäftsübernahme. 

Griesbach 
Auf dem Kreist reffen der Ost- und WestpreuPen 

in Griesbach wurden nach einer Ansprache des 
Kreisvorsitzenden Pfeffer, M d L , der unsere Lage 
in Europa zwischen dem Korea-Krieg als Zechen 
der Gefahr und dem Schumunnplan als Zeichen 

Zürn JTrüAjaAc cUi 
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ab Fabrik. Der neue Kupfertiefdruck-Katalog mit 
Preisausschreiben ist erschienen. Zusendung 
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Ewert, Gustav, Stabsgefr., geb. 20. 
9. 1912 in Marklack, K r . Rasten-
burg/Ostpr. Letzte Nachr. aus der 
Kaserne Mohrungen. Wer war 
mit meinem Mann in Mohrungen 
zusammen? Nachricht erb. Frau 
Martha Ewert, (23) P ä p s e n Nr. 2, 
Post Siedenburg, K r . Diepholz. 

Faak, Robert, Bauer, Schalteik 
(Elchniederung), geb. 6. 5. 1900. 
Letzte Nachr. Jan. 45 Kampfraum 
Heiligenbeil. Nachricht erb. Frau 
Irene Faak, (24) Breiholz, Kreis 
Rendsburg. 

„ H e l g a " (meinen Fam.-Namen 
w e i ß ich nicht), ca. 10—11 J . , 
blond, b l a u ä u g i g , Herta, Dora, 
Hans und Pferde spielten in 
meinem Leben vor der Flucht 
eine Rolle. Ich konnte mit 
4 Jahren Christi. Lieder singen 
und beten. Jetzt suche ich 
meine Eltern. Zuschr. erb. 
Schw. Clara Meurer, Sielbeck-
Uklei, Haus Waldfrieden. 

Klang, Ernst, Fam., f r ü h e r wohnh. 
Kbg.-Rothenstein, Rotkelchenweg, 
Rohr, Kar l , Fam., fr. wohnh. K ö ­
nigsberg/Pr., sedanstr., Scheffler, 
Frau Minna, fr. wohnh. K ö n i g s ­
berg/Pr., Albertstr. 8, Wichmann, 
Paul, Wachtm., fr. wohnh. K ö ­
nigsberg/Pr., Polizeiunterkunft 
Gen.-Litzmann-Str.. Wichmann, 
Fritz, G r o ß - O t t e n h a g e n , Kreis 
Samland. Nachr. erb. Pachert, 
Klein-Rechtenbach ü b e r Wetzlar. 

CDuchanseigon 

Adebahr, Lotte, geb. 11. 10. 1929, 
zul. gesehen bei Schichau in K ö ­
nigsberg, und Will i , geb. 11. 8. 20, 
zul. uffz.-Schule Celle/Hannover, 
beide geboren in Labagienen, 
Kreis Labiau. Nachr. erb. Frau 
Minna Adebahr, (23) Sandstedt, 
Kreis W e s e r m ü n d e . 

Adomeit, Horst, geb. 25. 10. 1930, 
wurde im Febr. 45 von Reicherts-
walde od. Mohrungen von den 

Russen verschleppt. Nachr. erb. 
Gr'Pfuomeit, f rüher K ö n i g s b e r g 
(Ostpr.). B lüchers traße 9, .letzt 
(24a) Bargteheide, Jersbecker 
S t r a ß e 18. 

K ö n i g s b e r g e r Krim.-Beamte! 
Wer w e i ß etwas ü b e r das 
Schicksal mein. Bruders, K r i m . -
S e k r e t ä r 

Bruno Baumgardt 
geb. 29 . 9 . 03 in Bremerhaven. 
Kr im. -Komm. Kurt Lemke und 
er sind als letzte Krim.-Be­
amte in Kgb. verbl., letzte 
Nachr. vom 26. 3. 45 (Abs. 
SS-Sturmschf. FPNr . 33 827). 
Nachr. erb. Gertrud Baum­
gardt, Bremerhaven - Lehe, 
Potsdamer S t r a ß e 43 p., bei 
Schäfer . Unkosten werden er­
stattet. 

Hans Fago 
geb. 25. 6. 1895, aus Lotzen, 
Villa-No^E-Str. 4, Soldat der 
1. Fahr-Ers.-Abt. 1. Barten­
stein, seit 20. Jan. 1945 keine 
Nachricht. 
Nachr. erb. Frau Minna Fago, 

(22a) Solingen-Weyer, 
H a a n e r s t r a ß e 11. 

Klingberg, Auguste, geb. Saffnn, 
geb. 11. 11. 89, und Ernst, geb. 
11 1. 19O0, von Gut Rinau. Kreis 
K ö n i g s b e r g , 1944 zul. dort geseh.; 
Krause, Ernst, und Ehefrau Ida, 
geb. Saffrin, mit 11 Kindern, aus 
D e i m e h ö h , K r . Labiau. Nachr. 
erb. Ernst Saffrin, (14b) Leidr in­
gen, Kreis B a l i n g e n / W ü r t t . 

Achtung! K u r l a n d k ä m p f e r ! Hend-
richs, Ludwig, geb. 14. 12. 1914, 
Essen-Ruhr, ROB.-Feldwebel bei 
der Feldp.-Nr. 10430 D, seit 1941 
wohnh. K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , Fa­
milie 1944 evakuiert n. Werchow 
bei Calau/Nd. Lausitz, v e r m i ß t 
gemeldet durch Hauptfeldwebel 
Jablonski am l>. 2. 45 bei Pren-
kuln. Nachr. erb. Hilde Hendrichs, Koose, Georg, Adalbert (gen Berti) 
geb. Todtenhaupt, Ritterhude\ Uffz. d. Funk.-Pz. -Art . . F P . - N i 

Anker, Georg, geb. 19. 4. 1922 
zu Rastenburg, Obergefr. bei 
i t . - N r . L 44 740, zuletzt Raum 
Graudenz, seit Febr. 1945 ver­
mißt , vermutl. in russ. Ge-
langensohaft. bisher kein Le­
benszeichen. Wer w e i ß etwas 
üb. d. Verbl. meines Sohnes? 
Nachricht erb. Ernst Anker, 
Krtm.-Sekr. i. R., (24b) Maas-
büll Flensburg-Land. 

Brenke, Kurt, geb. 7. 3. 27 in Tra­
mischken, Kreis Elchniederung, 
kam am 30. 1. 1945 in russ. Ge­
fangenschaft bei K ö n i g s b e r g . 
Nachr. erb. unter Nr. 10/95 an: 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d. Landsmann- 1 

schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
Wal l s t raße 29 b. 

Landratsamt Sudauen! v. Buchka, 
Landrat: Stopka, J . , Schmilewski, 
W., u. Heidrich. Nachr. erb. G u ­
stav Wach, F l ö g e l n 39, K r . Weser­
m ü n d e . 

K ö n i g s b e r g e r ! Chucher, K ä t h e 
Emilie, geb. 15. 7. 01, K l . Sand­
gasse 8, 1940/42 Bhfs.-Hotel Ho­
henstein, 1942/45 V o l k s k ü c h e A l ­
lenstein tä t ig , zul. gesehen Jan. 
1945 in Hohenstein; Kantelberg, 
Herbert, geb. 21. 10. 08, Gr. Sand­
gasse 18. bis 1944 tä t ig bei Bern-
steinfabr. Weidendamm, seit 
Mai/Juni 45 in K ö n i g s b e r g ver­
schollen; Klein, Georg Willy, 
geb. 23. 8. 25, Kellner im Hotel 
„Ber l . Hof", Sold, bei FP. -Nr. 
13911 E (Einheit Tolksdorf), von 
Einh. Fhr. Schulz aus dem Raum 
Kauen als v e r m i ß t gemeldet. 
Nachr. erb. unter Nr. 10/23 an 
Geschäf t s führg . der Landsmann-: 
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
Wal l s t raße 29 b. 

Wal l s traße 29 b. 
nun in Dischmann, Gertrud, geb. Kahlau, 

geb. 25 . 9. 1901 in K ö n i g s b e r g , 

Arndt, Helmut, Oberltn., geb. 13. 
9. 1913 in Danzig, Garnison war 
Osterode, zul. am 20. 1. 45 in Or-
telsburg v. R u m ä n i e n kommend. 
Nachricht erb. die Mutter Meta 
Kirschstein aus Allenstein, Roon-
s t i a ß e 14a, jetzt Hiddesen ü b e r 
Detmold Lippe, Schulweg 4. 

Augstein, Berta, geb. Conrad, geb. 
9 9. 77 in Hermsdorf, K r . Pr . -Hol­
land, zul. wohnh. K ö n i g s b e r g , 
Moltkestr. 13; Augstein, Elisabeth, 
geb. 7, 12. etwa 1870, zul. wohnh. 
Kbg., Sackheim 76; Marienfeld, 
Richard, u. Fam.,* Installations-
Geschäft in Kbg., V o r d e r - R o ß -
garten. Nachr. erb. unter Nr. 
in 119 an Gesch.-Fhrg. der Lands-
mannsch. Ostpr., Hamburg 24, 

Bacher, Otto, geb. 19. 3 
Schieden. Kreis Sch loßberg , zul. 
wohnh. Kattenau, K r . Ebenrode, 
FP.-Nr. 05784 D. Nachr. erb. A u ­
gust Bacher, Engeladen 10 ü b e r 
Seesen/Harz. \ 

Brebeck, August, geb. 31. 7. 1888, 
Bahnbeamter in Roggenhausen, 
Kr . Heilsberg'Ostpr., verschleppt 
am 26. 2. 45. Zul . gesehen auf d. 
Transport nach Sibirien. Nachr. 
erb. Franz Brebeck, Berghausen 
(O Pfalz), Gei mersheimer Str. 69. 

Kameraden d. schw. Heimat-! lak-

zuletzt auch dort wohnh., Karl­
s traße 9/10, mit ihren 6 Kindern 
(jetzt ca. 14—26 J . alt); Kahlau, 
Elisabeth, geb. 13. 12. 03 in Kbg. , 
dort wohnh. bis 1939. Steindamm 
13—15, zul. Kbg.-Ponarth, Bran­
denburger Str. 82; beide zuletzt 
gesehen Apri l 1947 in K ö n i g s b e r g . 
Nachr. erb. für die Schwester in 
der Ostzone unter Nr. 10105 an 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d. Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
Wal l s t raße 29 b. 

Bau. 220 I. Gatsch bei Graudenz 
(Westpr.)! Behnert, Karl , geb. 24. Deggim, Kurt, geb. 29 . 8. 1930 in 
n. 1928 in Gr.-Friedrichsberg bei Sarkau bei Cranz, war 1947 zu 
K ö n i g s b e r g . Luftw.-Helfer bei 
o. a. Einh., letzte Nachr. im März 
1945, daß Batt. sich rausgeschla­
gen hatte und an der Oder ein­
gesetzt war. Heimatanschr. Bras-; 
dorf. K r . Samland. Nachr. erb. 
Rudolf Behnert, (13a) Naila'Obfr.. 
Anger I. • 

Behrendt, Gottfried Kar l , geb. 9. 2. 
1898 in Luisenwalde, Kreis Pr.-
Holland, wohnh. bis 1945 Schlo-
dien-Spitzen, Kreis Pr.-Holland, 
Fischzuchtmeister, zul. Volksst., 
seit 13. 5. 45 keine Nachr. Nach­
richt erb. Margarete Behrendt, 
geb. Marquardt, (1) Bei i in-Kla-
dow, Sakrower Kirchweg 18 I, 

Behrend, Walter, geb. 10. 10. 07,1 
Landwirt, Luisenhof, Gem. Drau-! 
senhof. K r . Pr.-Holland, Gefr. b j 
Feldpn. 24 972 E, 33 527 B, v e r m i ß t 
seit Ende Okt. 44 (lt. Mitteilung 
des K o m p . - F ü h r e r s Ltn. Gerh. 
Grosche bei den A b w e h r k ä m p f e n 
bei Dabrowka am Narew von 
seinen Kameraden getrennt). Für 

10 Jahren Zwangsarb. verurteilt 
worden, zuletzt soll er in Palm-
nicken/Saml. gewesen sein. Wer 
w e i ß etwas über seinen Ver­
bleib? Nachr. erb. Frau Therese 
Deggim, (23) Rechtenfleth, Kreis 
W e s e r m ü n d e . 

Achtung, L ö t z e n e r ! Dembowski, 
Frau Anna, geb. Seel, geb. 24. 1. 
1889: Heimatanschr. Lötzen/Ostpr . , 
Kaslackplatz 8. Wer kann mir 
Ausk. geben ü b e r das Schicksal 
meiner Mutter? Nachr. erb. Jo ­
hannes Dembowski, F ü r t h / B a y . , 
T h e r e s i e n s t r a ß e 4/II. 

| K ö n i g s b e r g e r ! Eidt. Paul. geb. 20. 
6. 1888, Konditormstr., und Frau 
Gertrud, geb. Schulz, geb. 18. 3. 
1881, zul. wohnhaft K ö n i g s b e r g , 
K a i s e r s t r a ß e 31 b (Bäckerei an d. 
Kai serbrücke) , dort noch im Jan. 
1945, seitdem keine Nachr. Nach­
richt erb. Dr. Eidt, Coburg, Pi l -
gramsroth 90. 

ede, auch die kleinste Nachricht Engel, Franz, geb. 10. 3. 81, Uder­
dankbar. Helmut Behrend, (16) 
Kassel-Ki., Christbuchenstr. 81 

Bloohmann, Rudolf, geb 12. 5. 86, 
zul. wohnh. K ö n i g s b e r g . S t r a u ß -
str. 21, b. der KWS angestellt. 
FP. -Nr . 40533/V. Nachr. erb. Erna 
Bioehmann, Tirschenreuth, Möh 
ringer S traße 699. 

wangen ••Ostpr., Heimatanschrift 
Frendenberg, K r . Wehlau. Zul. 
gesehen im August 194f> in Fren­
denberg mit Frl . Emma Holstein. 
Wer kann Auskunft geben über 
meinen Mann? Nachr. erb. Frau 
Auguste Engel, (24a) Balje über 

I Stade, Faulenhof. 

Flach, Karl , geb. 15. 3. 1889 in G ü ­
strow, Prokurist der Fa. Rieh. 
Anders, K ö n i g s b e r g - M ü h l e n h o f , 
soll 1945 vom Lag. Pr.-Eylau aus 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit ver­
urteilt worden sein. Wer war mit 
ihm zus. oder kennt sein Schick­
sal? Nachr. erb. Fa. Rieh. Anders, 
Hamburg 1, F e r d i n a n d s t r a ß e 2. 

Florian, Hermann, geb. 2. 11. 1888,, 
Volksschultehrer aus Gr.-Holstein 
bei K ö n i g s b e r g , Jan.-April 1945 
beim Volksst. Juditten. Nachricht 
erb. Maria Florian, Hobbensen 14, 
Kreis Stadthagen. 

Gehlhaar, Marion, gerufen „Malli", 
geb. 25.. 7. 36, soll mit Wasser 
1945 oder 1946 in ein Kranken­
haus in oder in,'der N ä h e von 
K ö n i g s b e r g gekommen sein. Eine 
Krankenschwester soll nach ihrer 
Einlieferung noch Kleider geholt 
haben. Wer kann Ausk. geben? 
Nachr. erb. Erich Gehlhaar, (20) 
Ihme 4 ü b e r Hannover-Land. 

Allenstein, Gerhard, geb. 14. 9. 12, 
aus Ludwigswalde/Ostpr,, Stabs­
intendant. Letzte FP. -Nr . 1. 11203, 
Lg.Pa. M ü n c h e n 2, geriet am 10. 
11. Mai 1945 im Raum von Dt.-
Brod (CSR) in russ. Gefangensch. 
Wo ist Ltn. Pless, mit dem er 
zusammen war? Nachr. erb. Edith 
Rave. geb. Allenstein, (14b) Rot­
tenburg a/N., Metzelplatz 7. 

Giller, G ü n t e r , geb. 20. 11. 1926, 
wohnhaft K ö n i g s b e r g , Abbau 
Lauth, Soldat, 1. Komp. Fest.-
Nachr.-Abt. K ö n i g s b e r g , Feldpn. 
28 157. A m 10. 4. 45 in russ. Ge­
fangenschaft und am 17. 4. 45 ins 
Gefangenenlager Georgenburg bei 
Insterburg. Wurde 2 Tage später 
mit Transport, dem auch Wacht­
meister Walter Tau, Stabsfeldw. 
Osterfeld, Uffz. Kewitz a n g e h ö r ­
ten, weiter verschickt. Wer kann 
n ä h e r e Auskunft geben? Gustav 
Giller, Wattenscheid - Eppendorf, 
G r e n z s t r a ß e 52, f r ü h e r Werkmei­
ster Nachr.-Ers.-Abt. K ö n i g s b e r g . 

Heimkehrer! Goerke, Gustav Adolf, 
Uffz. bei FP . -Nr 55036 LgPA. K ö ­
nigsberg/Pr. Nachricht erb. Frau 
Maria Goerke (Mutter), Henn-
stedt üb. Kellinghusen/Holstein. 
bei Härder . 

Achtung, Heimkehrer! Graf, Kurt, 
geb. 25. 3. 28, Buchdrucker, aus 
Labiau, am 14. 1. 1945 zum R A D 
nach Engelstein bei Angerburg 
eingezogen, angebl. von Arns-
bruck/Bay. mit ungef. 100 Jung.j 
vom R A D zum Ausb.-Regt. in! 
Prag gekommen. Sind Kamerad, 
vorhanden, die ü b e r den Verbl. 
meines Sohnes, Nr. u. FP. -Nr . d. 
Truppe Auskunft geben k ö n n e n ? 
Nachr. erb. Friedrich Graf, (24b) 
Majenfelde, K r . Eutin/Holstein. 

Gramatzki, Fritz, geb. 25. 6. 1896. 
Landw. aus G r ü n e b e r g , K r . Elch­
niederung, März Apri l 45 Volks­
sturm K ö n i g s b e r g , 4. Komp., A r -
beits-Bat., von Mai bis S p ä t ­
herbst 45 im Lager Birkenfelde 
bei Insterburg gewesen, seitdem 
keine Spur. Nachricht erb. Marg. 
Gramatzki, (23) Neuenkirchen, 
Post Bremen-Vegesack, Evang. 
Hospital. 

Heimkehrer! Grisee, Siegfried, 
Uffz., geb. 28. 2. 1919, aus K ö ­
nigsberg/Pr., FP. -Nr . 27077 E . 
Letzte Nachr. 19. 1. 43 Stalingrad. 
Nachr. erb. Frau K. Grisee. (23) 
Amdorf. Post Loga, Kreis Leer. 

Hiltner, Franz, Reichsbahnober­
sekre tär a. D., geb. 9. 5. 1873 in 
Stukatschen, und Frau Hiltner, 
Emma, geb. Tietz, geb. 16. 2. 1885 
in Werxnen, wohnh. in K ö n i g s ­
berg/Pr.. Roonstr. 17. Die Oben­
genannten sind seil d. Kapitula­
tion von K ö n i g s b e r g vermißt , 
Nachricht erb. Curt Hiltner, (23) 
Syke. Bezirk Bremen, Placken-1 

1 s t r a ß e 14. 

Bez. Bremen, O b e r m ü h l e 306 b. 
Hirschbeck, Fritz, geb. 25. 1. 1891, 

Melkermstr. in Paradefeld, Kreis 
Insterburg. Wer war im Lager 
Bartenstein, Pr.-Eylau oder In­
sterburg mit meinem Mann zu­
sammen? Wer kennt sein Schick- „ 
sal? Nachricht erb. Fr . Minnai Kosakowski, K a r l , Landwirt, geb 
Hirschbeck, Dakendorf bei Curau 1 7 - 3 - 9 3 i n Ballenau, K r . Gol 

59339 B, geb. 12. 8. 10 in K ö n i g s ­
berg. A m 16. Jan. 1945 im Dorfe 
Bialobrzegi bei Warka unweit 
Warschau gef. genommen. Wer 
war mit ihm in der Gefangensch, 
oder in seiner Einh.? Nachr. erb. 
Firley, (20b) Erbsen 51, Us lar-Ld. 

dap und dort auch wohnh. ge­
wesen, verschl. am 17. 2. 45 von 
Schellen, K r . R ö ß e l : Kosakowski, 
Ernst, Konditor, geb. 26. 2. 02 in 
.Ballenau, zul. wohnhaft Berl in-
Zehlendorf, Radtkestr. 18, am 21. 
1. 1945 zum Volksst. eingezogen. 
Nachr. erb. Wilhelm Kosakowski, 
Elm, Kreis B r e m e r v ö r d e . 

" 2 S Ä S S & Ä a J » ' J - J E - S 1 . " Kottwitz, Ernst, M . - A . - O b , M a a t . 
geb. 5. 3. 93, Feldpn. 62 255 G. 

ü b e r Lübeck. 
Achtung R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Hoff­

mann, Walter, geb. 17. 12. 1889, 
Klempner, Elbing, F l u r s t r a ß e 3, 
Febr. 45 von Russen verschleppt. 
Nachricht erb. Anna Hoffmann, 
Busdorf. Post Bokhorst, Kreis 
P l ö n Holstein. 

wohnh. Göttchendorf , Kreis Pr. 
Holland, im März 45 in Danzig 
von den Russen mitgenommen. 
Nachricht erb. Elly Homann, (21) 
H e i m s t ä t t e D ü n n e bei B ü n d e 
(Westfalen). • - x > - 

Hoseit, Arthur, geb. 27. 3. 1889, 
Kaufm., aus K ö n i g s b e r g , Sack­
heim, zul. Obw. d. Luftsch.-Pol.. 
wurde im Juli 1945 im Gef.-Lag. 
Georgenburg bei Insterburg ge- K r a a ß , Hermann, aus Schneiderin, 
sehen u. gesprochen. Nachr. erb. K''. Gerdauen, K r a a ß , Fam., aus 

Hunderttausende Stammkunde! 

Tagt, ( lösende lachbestellangen 
G a r a n t i e : Umtausch 

oder Geld zurück S§ 
Bestellen Sie heut« noch oder ver­
langen Sie vtfllig kostenlos 
unseren großen Webwaren-Katalog 

Marinepostamt Berlin, letzte 
Nachricht Jan. 45 aus Memel; 
Kottwitz, Heinz-Georg, Grenad., 
geb. 19. 6. 27, Feldpn. 03 435, letzte 
Nachricht F r ü h j a h r 45, Einsatz 
Graudenz. Wer kann Auskunft 
geben? Nachr. erb. K a r l Kottwitz, 
(20a) Gifhorn/Hann., Wilhelmstr. 5. 

Fr. Edith Grabowski, geb. Hoseit, 
Bad Homburg v. d. H . , Doro-
t h e e n s t r a ß e 14. 

Isbaner, Paul, geb. 28 . 4 . 98, zul. 
wohnh. F ü r s t e n w a l d e b. K ö n i g s ­
berg, letzte Nachr. 1943, ob und 
wann er gef lüchtet ist, ist unbe­
kannt. Nachr. erb. für die A n - Krohm, Auguste, Kaufmannswitwe, 
geh. in England unt. Nr. 10/42 an; f r ü h e r Gumbinnen, Poststr. 13 

Kl.-Richau, Post Kl . -Nuhr , Kreis 
Wehlau. Achtung, Danziger! 
Vogel, Lisbeth, geb. K r a a ß , zul. 
Danzig (Praust), Woyeviertel 
wohnh. Nachr. erb. Erich Paap, 
(20a) Stelle üb . Hannover, Kreis 
Burgdorf. 

G e s c h ä f t s f ü h r u n g d. Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
Wal l s traße 29 b. 

J ä g e r ( früher Jackobowski), Fritz, 
und Frau Emilie, Schweizer auf 
Gut Nadrau, Kreis Hohenstein. 
Bahnst. Waplitz, 1943—44 war 
deren Tochter Erna Greb, geb. 
Jäger , aus Berlin NW 87, K a i -
serin-Augusta-Allee 35 mit dem 
Kinde zu ihnen gezogen. Nachr. 
erb. Willi Jochs, Barum, üb . Be­
vensen, K r . Uelzen. 

Jedamski. Anna, aus Elbing, Po-
stinkopf Nachricht erb. Hans 
Greger, (20b) Seesen, Kurpark­
s traße 4. 

Joneleit, Grete, geb. 2. 2. 85. zul. 
wohnhaft Memel (Bäckere i Paul 
Joneleit) und Federopp, Martha, 

zul. wohnh. bei ihrer Tochter 
K ä t h e Kopiin, geb. Krohm, sowie 
Schwiegers. Emil Kopiin (Post­
amtmann) in K ö n i g s b g . / P r . , Har-
denbergstr. 19. Nachr. erb. Frau 
Frieda Krohm, Peine/Hannover, 
Stederdorfer S t r a ß e 3 I. 

K ö n i g s b e r g e r ! 

K r ü g e r , Frau Martha, geb 
Fleischer, wohnh. Unterhaber­
berg 8. Soll 45 noch in S c h ö n ­
fließ gesehen worden sein. 
Wer kann Angaben üb. meine 
Mutter machen? Nachricht erb. 

E . K r ü g e r , Hannover, 
H u n a e u s s t r a ß e 1. 

Matratzen und P o l s t e r m ö b e l 
kaufen Sie sehr g ü n s t i g direkt 
vom Hersteller zu etwa folgen­
den Preisen: 
Stahldrahtmatratzen 24,— DM 
Vollpolster-Matratzen 

von 37,— bis 52,— DM 
Federkern-Matratzen 

(10 Jahre Gar.) 95,— DM 
Schlaraffia-Matratzen 103— DM 
Chaiselongue v. 70—120,— DM 
Couch 220,— DM 
Einbettcouch mit Bettkasten 

250 DM 
Doppelbettsofa m. Bettkasten 

350 DM 
Polstersessel von . 83—120 DM 
Geben Sie bitte Ihren Bedarf 
an. damit ich Ihnen ein ge­
naues bemustertes Angebot 
machon kann. Allerorts weiden 

Vertreter gesucht. 
Wilhelm Goecke, 
Emsdetten Westf., 

Amtmann-Schipper-Str. 23 

geb. 15. 4. 01, zul. wohnh. Neu- K Ü ! l n ' w e r r » e r , geb. 1. 2. 24 in K ö ­
nigsberg, letzter Wohnort Pas-
« P h * , l m , , , ° s t p r - 5 - K P - Regt. 913, 
349. Volksgren.-Div., letzte F P -
Nr. 02292 D. Anf. Jan. b. S c h l o ß -
berg Ostpr. eingesetzt. Verwun­
dungen: recht. Unterkiefer, recht 
Kniegelenk. Nachr. erb für Frau 
^ f Q

n ^ M K . Ü , h n F l ' B e r t a Grunwald. (21a) Vlotho Weser, Lange Str 94 

sasen, K r . Heydekrug, beide ge­
borene Pauleit, geb. in Pasze-
lischken, K r . Heydekrug. Nachr. 
erb. Anna Wallat. (20a) Bockenem 
G a r t e n s t r a ß e 11. 

Kaschemeikat. Maria, geb. Vorlauf 
geb. 30. 7. 00, zul. wohnh. Grenz­
heide, K r . S c h l o ß b e r g . Nachricht 
erb. Frau Johanne Moser, (23) 
Wittlohe 12. K r . Verden Aller. 

Keuche!, Franz, geb. 4. 3. 08 in 
W ö l k e n , K r . Braunsberg. Feld-
postn. 43 730 E : Keuchel, Martha, 
geb. 20. 12. 06 in W ö l k e n , Kreis 
Braunsberg; Keuchel, Hedwig, 
geb. 17. 4. 12 in Krickhausen, K r . 
Braunsberg. Beide von den Rus­
sen verschleppt. Zul . wohnhaft Kürschner 
Krickhausen. K r 
Nachr. erb. E . Sch 
215 a. H . , K r . Oste 

Klang, Albert, geb. 8. 2. 98 in K ö - Leber. Eina 
nigsberg. 1945 beim Volksst. in 9. 1899 in v f e , z i e h ü b e n 1 £ e b J * 
^ ^ * u ^ ^ l a % , 5 5 n » , * « ^ . » - 7 - ?y , a i >- w o h ü h ' K r - P r -
be 
Sprung, Christel und Elsbeth, gesehen worden 
Zwillinge, geb. 1. 2. 1920 in Kbg., 
Christel heiratete Schwill, Her­
bert, Soldat, seit 43 keine Nachr 
Nachricht erb. Erna Klang, Cux­
haven, Elfenweg 17. 

Knoblaach, VVilhelmiene, geb 
F lö tke . geb. 3. 2. 75, aus Kahlau! 
Kr . Mohrungen. wurde am 11. 11. 
1945 ausgewiesen. Letzte Nachr! 
vom 6. 12. 45 von Steinfeld bei 
Rostock Nachricht erb. Auguste 
Fehr, Neuerkerode bei Braun-
schweig. 

Kurschat, Walter, Obergefr Sta-
l i n g r a d k ä m p f e r . Feldpn. 20 529 D 
Wer kann irgendwelche Nach­
richt ü b e r meinen Sohn geben 
erb T Z e i t a b 3 ' l - 4 3 ? Nach, 
eib. Frau Professor Jutta K u i -
schat, Kiefersfelden a. Inn Obb 
f r ü h e r Ostseebad Cranz Ostpr. 

K ü r s c h n e r ! Kuscharski, Gustav 
Braunsberg. Postbetr.-Ass.. verschlepp: FebV 

irade, Wulften 1945. Nachr. erb. Fr . K u s c h e r t ' 
rode. Hann. Gevelsberg i / W . , Hageneir Str 45 
8. 2. 98 in K ö - Leber. Lina, geb Krause B P h <u 
m Volksst. in 9. 1899 in V i e r z i E h ü b e n J r , 2 4 

Quednau: Klang. Kurt, geb. 19. 7. Eylau. wohnh Ä 5 & P ' 
1914 in Kbg. . Soldat, im Einsatz berg Pr O b e r h a i d K ö n i g s 
bei Kbg.. zul. gesehen 23. 2. 45: im Juiü i?46 noch in £ • 8 a V s o 1 

Sprung, Christel und Elsbeth. B e s o h l •& Komgsbeix 
sein. Wer kann Auskunft geben ü b e r den V e i -

ble.b meine, Frau? Nachr erb 

" e n T 6 a n ü h L r t ' - f 2 3 ) B m t t V k u : sen 26, ub. Syke, ß e t l x k Bremen. 

• S " J j B S k s < ? b - A M o n . geb 

1 ~ * » I m £ « 
I beck, Grogeis Weg i 3 , b. Peters. 

Laaser, Friedrich, geb. 18. 12. 188S, 
letzte Wohnung Königsberg/Pr. , 
Samitter Allee' 68. FP.-Nr. 36100 
F V A (Vei ptiegungsamt). Letzte 
Post M a i Z 45 a u s Königsberg . Soll 
Anfang Apri l 1945 ; n Königsberg. 
Dolmastr.. in KriegsgefangcnM.il. 
geraten sein. Vermutlich von da 
nach Stablack gebracht. Wer weiß 
etwas ü b e r das Schicksal meine» 
Mannes? Nachricht erb. Auguste 
Laaser. (23) Rastede (Oldenburg). 
K n o o p s t r a ß e 107. 

Labusch. Maria, geb. Mertineit, de-
ren .Mann Labusch, Hans, und 
Sohn G ü n t e r aus Ukta, Kr . Se.lS-
burg: Gronert, Johanna, •..•!> 
Ritter, zul. K ö n i g s b e r g . Oter-
liaboiberg 35. von dort im Märt 
WC 1ki ausgek.; Matern, Marie, 
••icb. Mai. und Kuls, Ruth, aus 
Kbg.. Unterlaak 26. Nachr. erb. 
untei Nr. 10117 an Gesch.-Fhrg. 
der Landsmannscb. Ostpr., HM»« 
bürg 24. W a l l s t r a ß e 29 b. 

Ioiit/ko. Kinma, geb. Beungert, 
nc-b. 11. (j. 07, wohnh. Königsberg 
(Pr.). Juditter Allee 38. 1948 VO» 
•ien Russen zur Zwangsarbeit 
venu teilt u. im Gcrichtsgefüng-
ms K ö n i g s b e r g eingi 
kann um über meine Frau Aus­
kunft geben? Nachr. erb. Herhert 
I.entzko (21a) Marl -Hüls , Romer-

__straße 78. K r . Rec'riin',Iiaussn 
i indciuni. Charlotte, geb. Rleben-

sahni </ 7. ca. 44 .).). vor der tWj 
aukensch wester. Ende rH* 

wohnh in Braunsbeig mit Sohn 
• •;; Muttei. der ^ r t V l 

(Bankbeamte n win e; iviezigen. 
Naeiu eib. an Heimatbund der 
Osipieuiu-n. Hainburg 24, Wall­
st r a ß e 29 b. 

i 
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e l n e l

S X ^ e S ' i n , V n " u i « « * r t < * . «nd nach Klärung 
sitzenden . L s m J einstimmig zu Kretkvor-
«De!"as1unE zur, * ? l , E ' ' W , n w e s e n Arbelts-a! h » i • ucktreten mußte. Landsmann Pfef-
m £ V ^ ^ T ^ t t r B t J i X i * ' d l e 'andsrannschaf -iicne AiDeit auf Bundesebene um die Unterst ützima 
= ! n ^ ' ^ h , l L m i S c h e n t u r u n « f « AufRaben d i e f ü . l a s 
a t n Ä k ? h ^ h

ß ! e i ' Bedeutung%,nd/ Frau Stadi­
al «eneoikt berichtete aus der Arbeit in t ands-
che Setrent ES^l™*» «ranke und Julend-

112) V*L u t u n c 1 e , e e » e Jugend- und Kinde.gruu-
pen bestehen. Aul das gute Einvernehmen mit 

einheimischen wurde besondeis hingewiesen. Einem 
weiteren Bericht über Lastenausgleich und die 
Voischlage der Sonne-Kommission schloß sich ein 
geselliges Beisammensein an. 

Lohr am Main 
Die Mai-Zusammenkunft der Ost- und West-

preußen gab dem Gedenken unseier noch immer 
zurückgehaltenen Kriegsgefangenen. Am 3. Juni 
soll ein Ausflug nach Framersbach stattfinden, um 
auch Landsleute zu erfassen, die außerhalb des 
Kreises Lohr wohnen. 

D a s O s t p r e u ß e n t r e f f e n i n M ü n c h e n 
w s i ^ r t A m " » °,St"^ l , n d w e s t P ' e u ß i s c h e Landsleute 
chen HUi d C S ° ' t s " u n d Kreisvereins MUn-
cnen, dei in Zusammenarbeit mit der Bundeslei-
der^ d a e ndsl a e r : l

d r V e l ' b a n H t l e S B a y e i n z u einem Trefen 
aer Landsleute aus den drei Regierungsbezirken 
Sudbayerns aufgefordert hatte, gefolgt. In Sonde " 
n ' ! f , l U n d Omnibussen kamen die Mitglieder der 
t?in^SSSJSPS! 9 aUV T e i l e Bayerns zusammen, um 
7 ™ m m . l l h U f i " J s v o n d e r »eimatliebe und dem 
Zusammengehörigkeitsgefühl der fern der Heimat 
lebenden Ostpreußen abzugeben 

Nach einem kurzen Gottesdienst der beiden Kon-
n ! , S S ^ n e n W U , d e , g e g e n 1 0 U n r 3 0 d'e Kundgebung 
mach den musikalischen Auftakt, den „Einzug der 
Gaste auf der Wartburg", eröffnet. Nach einem 
Prolog und einer Darbietung des neu gegründeten 
Ostpreußen-Chors unter der Leitung von Lands­
mann Rektor a. D. Ernst Ulrich (Tilsit) eröffnete 
der Vorsitzende des Orts- und Kreisvereins Mün-
<vion Rcichsbahnoberrat a. D. Jannermann, die 
Kundgebung und begrüßte die Landsleute sowie die 
Vertreter der Staatsregierung, der Parlamente der 
vereinigten Landsmannschaften und die Vertreter 
von Presse und Rundfunk. In einer feierlichen 
Totenehrung gedachte der Redner der gefallenen 
und verschleppten Landsleute. 

Der erste Redner des Tages, der Staatssekretär 
tili das Vertriebenen wesen in Bayern, Prof. Dr. 
Oberländer, hob in seiner Ansprache die Verdienste 
Ostpreußens während seiner 7001ährigen Geschichte 
als äußerster Eckpfeiler der Brücke zum Osten her­
vor. Als wichtigste Aufgabe der Heimatvertriebenen 
in der Fremde bezeichnete er die Verpflichtung, 
durch das Vorbild einer Verständigung mit der ein­
heimischen Bevölkerung zu beweisen, daß auch 
-ine Vereinigung auf gesamteuropäischer Grund-
'age zur Rettung abendländischer Kultur mög­
lich sei. 

Der stellvertretende Sprecher der Landsmann­
schaft Ostpreußen, Dr. Gille-Lübeck, gab als zweiter 
Redner einen Ueberblick über die Lage und die Not 
der vertriebenen Ostpreußen. Es gelte, das Zusam­
mengehörigkeitsgefühl der Heimatvertriebenen zu 

stärken. Eine besondere Aufgabe falle dabei dem 
Zusammenschluß in Bayein zu, der mit einer 
»Diaspora" verglichen weiden müsse. Während es 
in Norddeutsc'.iland mit seinen zu Zehntausenden 
zusammenwohnenden Ostpreußen verhältnismäßig 
leichter sei, das Gemeinschaftsgefühl zu erhalten, 
könne dieses Ziel bei den in Bayern in der Zerstreu­
ung lebenden Ostpreußen nur durch eine intensive 
Arbeit der ostpreußischen Gruppen erreicht werden. 

Unter dem Beifall der Versammlung griff Dv 
Gille den Bundesfinanzminister Dr. Schaffet als 
den Hauptschuldigen an der Fehlentwicklung des 
Lastenausgleichs scharf an. Die Vertriebenen woll­
ten nicht als Almosenempfänger gelten, sondern 
die Möglichkeit zum Aufbau einer Existenz durch 
ihrer Hände Arbeit erhalten. Die Endlösung des 
Heimatvertriebenenproblems könne jedoch nur 
durch die Rückgabe der alten Heimat herbeigeführt 
werden. Die Verwirklichung dieser Forderung 
müsse freilich den Verantwortlichen für di* Ab­
kommen vom Yalta und Potsdam überlassen 
bleiben. 

Nach den Ausführungen Dr. Gilles überbrachte 
der ostpreußische Abgeordnete im bayerischen 
Landtag, Erwin Pfeffer (Königsberg) die Grüße des 
bayerischen Parlaments und des Hauptausschusses 
für das Flüehtlingswesen sowie für die Fraktion dos 
BHE. Die Vertreter der Heimatvertriebenen im 
bayerischen Parlament bemühten sich mit Nach­
druck, die Hauptforderung der Heimatvertriebenen 
auf Erhaltung ihres kulturellen Heimaterbes im 
Unterrichtswesen durchzusetzen. Sie ständen dabei 
im Gegensatz zu einem großen Teil der einheim'-
schen Abgeordneten, die Millionenbeträge beden­
kenlos für die Errichtung eines Konzertsaales her­
auswerfen, ohne dabei in entsprechender Weise 
auch auf die primitivsten Forderungen der Heimat­
vertriebenen Rücksicht zu nehmen. 

Das Schlußwort sprach der Vorsitzende des Ost­
preußenbundes in Bayern. D-r ti°fr>rp Sinn d'eser 
Kundgebung, so betonte Prof. Dr. Müller, läge in 
der Kräftigung des Gemeinschaftsgefühls. Man 
könne wohl sagen, daß die große Masse der Ver­

triebenen in den sechs Jahren seit der Austreibung 
aus ihitr alten Heimat ihr hartes Los mit Festigkeit 
und Würde getragen hätte. Sie hätten gearbeitet 
und geli.ieii und üauei duoi nient die Anständigkeit 
ihres inneicn Menschentums verloren. Wenn heute 
auch im Ausland anoikannt würde, daß Deutsch­
land seit dem totalen Zusammenbiuch mit bewun­
dernswerte! Kraft einen Aufstieg errungen habe, 
so läge darin eine nicht geringe Anerkennung 
jener zehn Millionen Veitriebenen in der Bundes­
republik, die an diesem Aufbau des neuen Deutsch­
lands einen hervorragenden Anteil genommen 
hätten. Es sei nicht übertrieben, daß 50"« der deut­
schen Aufhpnieistung gut d- s Konto der Vertriebe­
nein zu setzen sei, die mit einem beispiellosen Fleiß 
und größter Zähigkeit sich in ihren neuen Wohn­
stätten unverzüglich an die Arbeit gemacht hätten. 

So würden wir Ostpreußen auch in Bayern um 
unsere Zukunft ringen. Ueber allem aber stehe die 
Heimat, für die wir den Allmächtigen um Schutz 
bitten mit dem Ruf, der uns schon so oft in Stun­
den der Not im Niederländischen Dankgebet ent-
gegeneeklungsn sei: „H e r r m a c h uns f r e i ! " 
Der gemeinsame Gesang des Niederländischen 
Dankeebetes beendete die eindrucksvolle Kund­
gebung. 

Ein gemeinsames einfaches Mittagessen nach ost­
preußischer Traditon. Erbsen mit Speck, leitete zu 
dem gemütlichen Beisammensein des Nachmittags 
über. Im Verlauf dieses Bunten Nachmittags stan­
den Darbietungen von namhaften Künstlern des 
Rundfunks und der Bühne, unter ihnen viele 
ostpreußische Landsleute. Die Leitung dieses Pro­
gramms lag in den Händen des aus den Sendungen 
für Heimatvertriebene im Bayerischen Rundfunk 
bestens bekanntgewordenen Landsmannes Dr. 
Hef't-Mü"chen. pjs zu snäter Mitternachtsstunc'e 
blieben die ostpreußischen Landsleute bei Musik 
und Tanz und fröhlicher Unterhaltung beisammen. 

In einer während der Mittagspause statfgefunde-
ren kurzen Geschäftssitzung mit den Vertretern 
der Orts- und Kreisvereine wurde als Termin fiu 
die seit langem eeplante Besprechung zwischen dem 
Vorstand der Landsmannschaft OstDreußen (Ham­
burg) und den Delegierten des Ostoreußenbund°s 
in Pnvorn der ?4. Juni in Aussieht genommen. 

Die viriHdiinFen zu der in München stattfinden­
den cifTimff werden den Vereinen durch die Ge-
schsft<==tel'<» des Ostpreußenbundes rechtzeitig zuge­
leitet werden. 

Günzenhausen 
Eine Ausstellung von Büchern, bereichert durch 

Tierbilder unseres bekannten Landsmannes Hans 
Knümeyer, warb mit großem Erfolg für die erste 
öffentliche Veranstaltung der Ost- und West­
preußen, gemeinsam mit den Danzigern und Pom-
jnern. Von der Eröffnung des Abends durch die 
Posaunenbuben über die Reihe bunter heimatlicher 
Darbietungen in Wort und Lied bis zu den Tänzen 
des „Altmühltaler" Trachtenvereins — Einheimische 

wirkten selbstlos am Gelingen des Abends mit — 
hielt der Heimatverein, was Rechtsanwalt Kluttce 
eingangs versprochen halte: Die Ostvertriebenen 
wurden in diesem Programm zeigen, wes Geistes 
Kind sie sind. Eine besondere Note gaben dem 
Abend die Anwesenheit unseres Tiermalers Hans 
Kallmeyer, der sich nebenbei als geistvoller Er­
zähler und glänzender Tierstimmenimitator ent­
puppte, und die Webwarer.ausstellung von Bertha 
Syttkus, früher Webschule Lyck, deren Können 
große Bewunderung fand. 

W Ü R T T E M B E R G 
Nach dem Muster der Vereinigten Ostdeutschen 

Landsmannschaften auf Bundesebene bildeten kurz­
lich die Landes-Landsmannschaften eine „Arbeits­
gemeinschaft Württembeig-Laden der VOL" mit 
dem Sitz In Stuttgart S, Cottastraße 10. Zu ihren 
Aufgaben gehört der Aufbau einer organisatori­
schen, fachlichen und repräsentativen Zusammen­
arbeit der angeschlossenen Landsmannschaften. 
Die jeweilige Landsmannschaft wird ihre schon 
bestehenden oder noch zu gründenden örtlichen 
Gruppen betreuen. Die Mitgliedschaft der Heimat-
vertriebenen im Landesverband vertriebener Deut­
scher (LVD) wird dadurch nicht berührt. Fachaus­
schüsse für Wirtschaft, Recht, Kultur, Nachrichten, 
Frauen- und Jugendarbeit werden gebildet. Schließ­
lich ist das Verhältnis zu den einheimischen Insti­
tutionen, Behörden, Parteien und maßgebenden 
Persönlichkeiten zu pflegen. Der Sprecher der 
Bundes-Lancismannsehaft der Rußlanddeutschen. 
Dr. Gottlieb Leihbiandt, wurde zum Vorsitzenden 
der Arbeitsgemeinschaft gewählt. Die Arbeits­
gemeinschaft ruft alle Heimatvertriebenen auf, ihre 
Arbeit zu unterstützen. Ostpreußen melden sich 
bei ihren örtlichen landsmannschaftlichen Gruppen 
oder bei der Landsmannschaft der Ostpreußen in 
Stuttgart-Zaffenhausen, Unterländerstraße 6. 

Schwäbisch-Gmünd 
In der Jahreshauptversammlung im „Weißen 

Ochsen" gab der Vorsitzende. Hansgeorg Engel, 
einen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage der 
Bundesrepublik. Anschließend sprach er über das 
Ziel der Arbeit der Landsmannschaften, die Ver­
triebenenfrage und die der besetzten Ostgebiete zu 
einer Angelegenheit Europas zu machen. In diesem 
Zusammenhang wurde die Ausstellung ..Deutsche 
Heimat im Osten" gewürdigt. Der Sprecher und 
Erich Schwarz wurden wiederum zu Vorsitzenden 
gewählt. 

H E S S E N 

Wolfhagen'Bez. Kassel 
Am 6. Mai fand im „Rosengarten" ein Lichtbilder­

vortrag „Von Danzig bis Memel" statt. Bilder und 
ostpreußische Anekdoten führten uns in unsere 
schöne, geliebte Heimat zurück. Umrahmt wurde 

HEITMANN 
Pirdßun, Helmut, geb. 6. 4. 30 in Rußlandheimkehrer, Kameraden d.'Soth, Kurt, geb. 18. 8. 20, Gren. b 

Schönheide, Kr. Goldap, auf der 
Flucht Ende Jan. 45 v. den Rus­
sen nach Spillenberg, Kr. Labiau, 
in ein Lager gebracht, seitdem 
keine Spur. Ich war auch einen 
Tag in dem Lager und wurde 
dann freigelassen. Nachricht erb. 

Feldpn. 00515! Sadlutzki. Benno, 
geb. 22. 6. Ol, wohnh. gew. in! 
Nickelshagen, Kr. Mohrungen. 
Letzte Nachr. Juni 1944 v. Räume 
Wltebsk. Nachr. erb. Ruth Sad­
lutzki, Nienburg-Weser, Uhrlaub-
straße 7. 

Olga Pirdjßun, Hilleise 34, Kreis Sagermann, Hertha, geb. 11. 5. 1922 
in Rosenort bei Fürstenau, Dan-

e l l e r ü i e k M a r k e n - F a h r r ä d e r 

Gifhorn, Bez. Lüneburg 
Plasse, Helmut, Gefr., geb. 28. 4. 

1918 in Bromberg, Rechnungsfüh. 
einer MG.-Kp. (Feldpn. 07 733 D), 
vermißt Aug. 1942 bei Sawinki, 
östl. WJasma. Heimkehrer Uffz. 
Hofstater aus Obeigrenzlach i. B. 
(picht auffindbar), dem die Flucht 
aus dem Lager gelang, schrieb 

zig'Westpr., dort auch zul. wohn­
haft, am 24. 3. 45 von dort ver-: 

schleppt, zul. gesehen worden im 
Juni 1945 im Lager Insterburg. 
Nachr. erb. unt. Nr. 10 89 an Ge­
schäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen, Hamburg 24, 
Wallstraße 29 b. 

Toufen-, Spott-, Renn- und Jugendröder 
direkt ab Fabrik-Gonslige Preise 

-Mehrfarbiger PrachCeotofog grofis 
E. & P. WELLERDIEK • Fohrradfahrik 
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Mai 1943, daß Helrnut gesund, srhafrinski, Johann, geb. 30. 9. 28 

G u c h a n s e i g o n 
j 

Rußlandheimkehrer! Lohrenz, Carl, 
geb. 1. 11. 06 in Kl.-Birkenfelde, 
Kr. Wehlau, Obergefr. bei der 
FP.-Nr. 59479 C, letzte Nachricht 
11.1.45 ausSkirwiet a. Kur. Haff. 
Nachr. erb. Fr. Frieda Schlicht, Neumann, Georg, geb. 17. 8 

Mendelin, Helene, geb. Toussaint, 
geb. 29. 7. 67, von 1900-1942 stadt­
bekannte Hebamme in Königs­
berg, Unterhaberberg 52, hier am 
8. 4. 45 aus d. brennenden Haus 
gelaufen, dann vermißt, in der 
Knochenstraße innerhalb 10 Min. 
wie vom Erdboden verschlungen. 
Nachricht erb. Frau M. Bischoff, 
Hamburg-Harburg. Reiherhop 218. 

1926, 

Nachr. über beide, insbes. auch 
die Namen der Lager, erb. Ober-
reg.-Rat Plasse, Ostseebad Dahme 
i. H., Hamburger Heim. 

Platzek, Gottlieb, geb. 5. 3. 89, Alt­
kirchen Ostpr., geriet als Volks­
sturmmann Ende Januar 1945 bei 

in Thomsdorf, Kr. Allenstein, seit 
Dez. 45 haben die Eltern, die noch' 
in Ostpr. sind, keine Nachr. von; 
ihm. Nachr. erb. unter Nr. 10/120 
an Gesch.-Fhrg. der Landsmann­
schaft Ostpr., Hamburg 24, Wall-
straße 29 b. 

Korschen in russ. Gefangensch., schimkat, Albert, Schneidermstr., 
danach im Lager Pr.-Eylau ge­
sehen worden, seitd. keine Spur. 
Unkostenerstattung. Nachr. erb. 
Elly Platzek, geb. Dorka, (22a) 
Velbert Rhld.. Talstraße 34. 

Podszuweit, Ella, geb. Kühlborn, 
geb. 23. 3. 1911 in Bergfriede, Kr 

zul. Königsberg, Lindenstraße 46, 
oder Kuschnereit, Frau Irmgard, 
geb. Schimkat. daselbst. Nachr. 
erb. für Frl. Maria Schulz, früh. 
Königsberg, Godriener Straße 15 
Julius Dieck, Altena/Westfalen, 
Bahnhofstraße 75. 

Insterburg, Tochter Gerda, geb. schlesiger, Landwirtschaftsrat, Hei-

FP.-Nr. 02338 C, 26. 11. 1942 bei! 
Tscherkassi leicht verwundet, z.i 
HVP1., seitdem keine Spur; Soth,, 
Willi, geb. 26. 12. 21, von Augen­
klinik Tübingen geheilt zur| 
neuen Einheit in Wien gekom­
men, letzte Nachr. aus Tübingen! 
im April 1945; Soth, Heinz, geb. 
2. 2. 1927, Elektriker, Kanonier in 
der Adolf-Hitler-Kaserne Tapiau, 
am 19. 1. 45 von der Mutter dort 
besucht, seitd. keine Spur. Alle 
geboren u. zul. wohnh. Altstadt, 
Kr. Mohrungen. Nachr. erb. die 
Mutter Heinriette Soth, Kiel-Hol­
tenau. Waffenschmiede. _ — 

Königsberger! Stahl, Herbert, geb.: 
22. 3. 15, Stabsgefr., FP.-Nr. 24847, 
wohnh. Artilleriestr. 33, angebl. 
bei Infant, zw. Heiligenbeil und 
Braunsberg am Frischen Haff 
eingesetzt; Marx, Erna, geb. 
Krause, geb. 9. 8. 01, wohnhaft 
Artilleriestr. 31, soll im Lg. Koon! 
b. Cranz verstorben sein; Krause, 
Gustav, geb. 2. 4. 1897, wohnhaft 
Artilleriestraße 37a; Stahl, Hans,1 

geb. 5. 2. 91, wohnh. Oberhaber­
berg 31, die beiden letzten sollen 
im Lg. Pr.-Eylau verstorb. sein.i 
Stahl, Helene, geb. Bludau, geb. 
1. 7. 1893, wohnhaft Oberhaber­
berg 31. Nachr. erb. Wilh. Stahl, 
(24) Preetz Holst., Löptiner Str. 16. 

(23) Wesel/Ems, Salzbergen-Land, 
Kreis Lingen.  

Rußlandheimkehrer! v. Mauderode, 
Otto, Uffz., aus Tilsit, stand mit 
der Pz.-Aufkl.-Abt. 24 im Früh­
jahr 1945 in Rosenberg bei Hei­
ligenbeil im Einsatz. Nachr. erb. 
Minna v. Mauderode, (13a) Burg-
treswitz/Obpf., Post Moosbach, 
über Vohenstrauß. 

Kameraden der FP.-Nr. 64 228 D! 
Wer kann mir Näheres über das 
Schicksal meines Bruders, Mac-
zeyzik, Adolf, der am 5. 2. 1945 
im Laz. in Königsberg verstor­
ben sein soll? Nachr. erb. Hedwig 
Maczeyzik. Volksen, Kr. Springe 
(Hannover) 

zul. wohnh. Angerapp, Gudwal-
ler Straße 33, Soldat bei FP.-Nr. 
15368 C im Osten, letzte Nachricht 
18. 1. 45 aus Thorn Mocker, Kran­
kensammelstelle I (verwundet). 
Nachr. erb. unt. Nr. 10 20 an Ge­
schäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen, Hamburg 24. 
Wallstraße 29 b. 

29. 8. 1929. und Ehemann Willv, 
geb. 4. 12. 02 (FP.-Nr. 12973). letzte 
Nachr. vom Dez. 44, Ostkämpfer; 
Kühlborn, Oskar, geb. 21. 5. 1906, 
früher Angermoor, Kreis Inster­
burg. Gefr. bei FP.-Nr. 36220, 
letzte Nachr. vom 9. 12. 45 (Kur- „ 
land). Nachr. erb. Frau Minna K o , " g s * e r £ e r L , Schiemann, Otto, 
Kühlborn, geb. Post. Kiestedt, ieb- 2. 9. 1891 zul wohnh Am 
über Uelzen Hannover. , Bahnhofswall 5, tätig beim Gen.-

— • • • —— — Kdo., Cranzer Allee, nach Anga-
Kr. Heilsberg! Poschmann, Anton, e i n e s Heimkehrers hat er 

geb. 2. 2. 88 in Wosseden, ver- versucht, am 8. 4. 45 v. der Uni 

ligenbeil. letzte Nachr. Jan. 1945 Heimkehrer(innen)! Stich, Frau 
Anna, geb. 7. 6. 96, u. ihre Haus­
geh. Lagies, Ella, jetzt ca. 24 J., 
aus Kl.-Heinrichsdorf, Kr. Elch­
niederung. Beide fielen zwischen 
Pronitten und Königsberg den 
Russen in die Hände und sind 
nachdem in einem Lager nördlich 
der Pregellinie (Liebenfelde-
Schloßberg) geseh. worden. Nach­
richt erb. Max Praetorius, (14b) 
Aichstetten, Kr. Wangen/Wttbg 

aus Allenstein vom ROB.-Lehr­
gang, vermutlich eingesetzt in: 
Ostpr. Nachr. erb. Frau Maria 
Schlesiger, Kisslegg i/Allgäu, Kr. 
Wangen, Uhlandstraße 121. 

gekommen ist. Kaufm. aus Dom-
nau. Kr. Bartenstein, Marktstr. 3. 
Nachr. erb. Christel Neumann, 
Bargteheide, Hamburger Str. 7. 

Marczinski, Otto, geb. 16. 9. 02 u. N e u m a n n > Walter, geb. 22. 6. 14 in 
auch wohnhaft gewesen in Erlen-, wehrwilten. Kr. Bartenstein, Ob.-

Neumann, Günther, geb. 10. 6. 16, 
U f l S ^ L F P - ; , N n 5 6£°? ^! , b S!t n i d schleppt am 7. 2. 45, und Frida, versTtiPtÜr"Wohnung''xü'gelan-!Thiel, Frau Frieda, geb. Schaak, 
sich Weihn. 44 im Gl . Weichsel- g e b . 21. 3. 26 in Liewenberg, ver- g e n Nachr erb Hertha Schie- K eb. 4. 1. 81, u. Schwester Thiel, 
bogen, war aUerdings zu einem, schleppt am 17. 2. 45, beide zul. m a n n , Bonn TRh., Reuterstr"lOO ' 
Kursus (?) kommandiert, so daß wohnh. Markeim. Nachr. erb.. . . , - •-- - - „ . . 
er vielleicht zu einer and. Einh. F r a u Martha Poschmann bei Fr. Heimkehrer! Breslauer Kämpfer! 

Schultz, Berlin-Wilmersdorf, 
Brandenburgische Straße 18 II. 

tal Kreis Treuburg. Letzte Aus 
spräche 5. 4. 45 in Königsberg, 
Brauerei Ponarth. Am 6. 4. zum 
Einsatz (wo?) Nachr. erb. Ottilie 
Grube, Emden/Ostf r., Schneder-

• mannplatz 7. . 
Markowski, Anton, geb. 20. 4. 1914 

in Allenstein, Zimmerstraße 10, 
letzte Ansehe Oberfeldw., Fall-
schirm-Ausb.-Regt. 2, 7. Komp. 
(2) Wittstock Dosse, letzte Nachr. 
Jan. 45. Nachr. erb. Agathe Mar­
kowski, (14b) Buchau a. F., Kreis 
Saulgau, Hauptstraße 22. 

Marx, Grete, geb. 17. 11. 1927 in 
Mcisterfelde, Kreis Rastenburg 
(Ostpr.), wurde April 1945 aus 
Meistersfelde von d. Russen ver­
schleppt u. soll im Juni 1945 im 
Lager Pr.-Eylau gewesen sein. 
Wer weiß etwas üb. das Schick- Panzer, Fritz, Rev.-Ltn. d 

Puchert, Gerhard, geb. 3. 4. 30, aus 
Ruckenhagen Elchniederung. Wer 
ist mit ihm irgendwo im Lager 
od. sonstwo zusammen gewesen? 
Nachricht erb. Fr. Meta Puchert, . 
(MS) Stöcken Nr. 9, über Wittin- 8 < * u I * ' Anna, geb. Werner, geb. 

Gefr., letzte Nachr. mit Absen­
der: Moskau, Rotes Kreuz, Post­
fach 256 1 UdSSR. Nachricht erb. 

der Landsmanns*. Ostpr., Harn 

Schlick, Günter, Obgefr., aus 
Heilsberg. Wer war bei der Ein­
heit Brinkmann und kann über 
sein Schicksal Auskunft geben? 
Nachricht erb. Hermann Schlick, 
Ziegelwerk Havighorst, Post Ham­
burg-Bergedorf. 

gen Hannover. 

in Mielau, San.-Obergefr. bei der 
Marine. Nachr. erb. Hannelore 
Kowalewski, (16) Nordenstadt 
(Main). Taunus-Kreis, früher Kö­
nigsberg Pr.. Lawsker Allee 107. 

bürg 24, Wallstraße 29 b. 
Neureiter. Albert, aus Tiefenort, 

Kr. Goldap, bei der 1. Art.-Ers.-
Abt. Heilsberg, Mackensen-Kas.. Kernen 
v. da am 18. 1. 45 verladen, seit- B S « i J ! ! a x : J . z u l „ . w . o n n - . K e i p e n 

dem keine Spur. Nachricht erb. 
Frau M. Neureiter, (24) Perlberg, 
Post Steindamm über Stade. 

Frieda, geb. 4. 4. 05, aus Hohen 
eiche, Elchniederung. Waren seit 
Okt. 44 nach Kumehnen/Samland| 
evakuiert, seitdem keine Spur. 
Wer weiß etwas über den Ver­
bleib unserer Mutter und Schwe­
ster? Nachricht erb. Erich Thiel, 
Gönningen bei Reutlingen. 

Thurau, Franz, geb. 12. 7. 86, Ei-
senberg, Kreis Heiligenbeil. Wer 
war mit meinem Schwager in 
einem der Lager von Dolinka 
(Kasachische Univusrepubl., Süd­
sibirien) zusammen oder wer hat 
etwas von ihm gehört? Nachricht 
erb. Franz Lötzke, (14b) Unter­
reichenbach. Kreis Calw. 

Olschewski, Erika, geb. 17. 12. 25 in 
Rastenburg. Letzte Nachr. Juni 
1945 Pr.-Eylau. Nachr. erb. Frau 
Luise Olschewski, (23) Schlüssel­
burg/Weser. 

Sch.-

9. 89 in Schönbaum. Kr. Bar­
tenstein, wohnhaft Königsberg, 
Klapperwiese 18 (Postamt 5), nach 
dem totalen Fliegerangriff Stä-
gemannstr. 56 bei Hofer, am 8. 
4. 1945 in russ. Gefangenschaft n. 
Tannenwalde abgeführt, dann 
angebl. später unter russ. Herr- Treppke, Ernst, geb. 3. 9. 1895, zul. 
schaft. Nachricht erb. Werner wohnh. Königsberg, Neuendorfer 
Schulz. Pforzheim/Baden, Maxi- Straße 176, soll Ende Okt. 45 von 
milianstraße 158. dort nach Rastenburg gegangen 

Rlngat, Paul. geb. 15. 8., Bredauen, Heimkehrer! Schulz. Franz, geb. 26. ^ 0 0 ^ * K i e l ^ a ä r b r ü c l M n ^ l M am 14 2. 45 v. Russen bei Schip- 7. 1928 in Nastrehnen, Kr. Sam- Treppke, Kiel, Saarbruckenstr. 162 
land, zul. wohnh. Ziegelau, Post Rumänienkämpfer! Warstat, Klaus, 

Kr. Osterode. Nachr. erb. Ernst 
Reich, Lintern, Kr. Bersenbrück. 

Quednau bei Königsberg, wurde 
im Febr. 45 nach Kbg.. Ziegel­
straße (Missionshaus) zum Volks­
sturm gezogen, seitdem keine 
Spur. Nachr. erb. für die Eltern 

sal meiner Tochter? Nachr. erb 
Anna Marx. (24b) Geschendorf 
über Bad Segeberg. 

Matern, Ida, aus Allenstein. Dan­
ziger Straße 14. Nachr. erb. Anna 
.jaeger. geb. Reschke. Neuhof. 
Kr. Alfeld. Post Derneburg. 

M:uierhoff, Bruno-Hans, geb. 22 10. 
'«28 in Insterburg. zul. wohnhatt Rußlandheimkehrer! 

Polizei vom Sak.-Nord. Königs 
berg, Hufenallee (Skala-Kino), 
Frau Mickinn, Drogeriebesitzerin. 
Königsberg. Lawsker Allee, und 
Tochter Lotte. Nachr. erb. unter 
Nr. 9155 an Geschäftsführung 
der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen. Hamburg 24. Wallstr. 29 b. 

penbeil (Zivilist) verschleppt 
Nachricht erb. Auguste Rlngat, 
Lage-Haselüne, Kr. Meppen. 

Ruddigkeit, Auguste, geb. Domu-
schat, Wwe., geb. 20. 8. 1879, aus 
Mühlenhöh, Kreis Tilsit-Ragnit. 
zul. wohnhaft Lotterbach. Kreis 
Braunsberg, bei Krieger, wohnte 
mit Fam. Bajohr aus Pogegen u. 
deren Tochter zus. Sie soll in 
Ostpreußen geblieben sein. Wer Schulz, Ludwig, und Ehefrau Ju-
kennt ihr Schicksal? Nachr. erb. Hanne, zul. im Altersheim Wal­

geb. 28. 7. 24, zul. wohnh. Fried 
land Ostpr., letzte Nachr. aus Ru 
mänien im Aug. 1944. Nachr. erb. 
Kurt Schröder, Wesseling, Bezirk 
Köln, Hermann-Löns-Straße. 

Geschäftsführg. der Landsmann 
schaft Ostpreußen, Hamburg 24. 
Wallstraße 29 b. 

Emma Ruddigkeit, (13a) Coburg. 
Parkstraße 1. 

n der Ostzone unt. Nr. 10 46 an Wede, Bernh., geb. 5. 1. 94, Prov.-
Straßenmstr., zuletzt wohnhaft; 
Allenstein, Roonstr. 51 a, Feldpn. 
13 294, letzte Nachricht vom 3. 4.! 
1945 aus Kurland, seitdem ver­
mißt. Auch von Angehörigen der 
Feldpn. erbittet Nachricht Maria 
Wede, Karlstadt'Main, Sägewerk. 
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dau bei Königsberg: Längert, 
Natalie, geb. Schulz, und Kinder, 

Königsberg. Samitter Allee 130, 
seit Jan 45 Luftwaffenhelfer bei 
schw Flak-Patt. Goldschmiede b. 
Kbg (Feldp.-Nr. L 61 955), nach 
Sprengung dei' Geschütze am 29. 
1 1945 erneuter Einsatz bei einer 
Panzer-Jäg.-Abt. in Metgethen. 
Frauengewerbeschule, dort soll et 

Günther, geb. 18. 4. 1928 in Bu­
chenhagen, Kreis Sensburg. zul. 
bei d. Wehrm. im Osten, in russ. 
Gefangensch, geraten, April 1945 
im Gefang.-Durchgangslager Dir-
schau gewesen. Nachr. erb. Emil 
Peczkowski. (23) Okel 42. über 
Syke, Bezirk Bremen. 

Peczkowski. Runge, Erich, und Ehefrau Lotte, zul. wohnh. Ottenhagen. Kreis Königsberger! Wenig. Ernst, Mu-
geb. Bahr, sowie deren Kinder 
Jutta und Peter, alle Anf. 1948 
aus d. Internierungslager Oksböl 
(Dänemark) nach Deutschland in 
die Gegend von Hamburg entlas­
sen. Nachr. erb. August Steffen, 
Efringen-Kirchen. Kreis Lörrach 
(Baden), Hauptstraße 24. 

Spmland. Nachricht erb. Olga 
Schellong. geb. Schulz. Breyell 
Verbruch "6. Kr. Kempen Rhld. 

Schwarz, Martha, geb. Scheiba, ca. 
63—65 .1.. aus Königsberg. Karl-
Baer-Str. 7, kam mit Transport 
im Nov. 47 heraus. Nachr. erb. 
unter Nr. 10 116 an Gesch.-Fhrg. 
der Landsmannsch. Ostpr., Ham­
burg 24. Wallstr. 29 b. 

siker, geb. 16. 3. 1882, wohnhaft 
Königsberg, Neuer Graben 10 II. 
und Tochter Blank, Hildegard, 
geb. Wenig, geb. 4. 4. 1911 in Kö­
nigsberg, Verkäuferin bei Bruno 
Gedig, Wassergasse. Beide blie­
ben in Königsberg, Neuer Gra­
ben 10 II. Nachr. erb. Frau Ger­
trud Wenig. (17a) Karlsruhe i'B., 
Kriegsstraße 294. 4 Tr. 

Wetzke, Gustav, geb. 17. 5. 1903 in 
Dösenbruch, Kreis Heiligenbeil, 
wurde am 11. 3. 1945 in einem 
Transport nach Karthaus/Westpr. 
gebracht, v. dort nach Graudenz 
u. dann weiter nach dem Osten. 
Heimatanschr. Bilshöfen bei Dt.-
Thlerau, kr. Heiligenbeil. Nachr. 
erb. Herta Wetzke, (13a) Rodach, 
Coburger Straße 10, bei Metzger 
Kaiser. 

Seidler, Otto, geb. 4. 8. 08 in Chri- Wenk, Paul, Landwirt aus Roth­

hoff. (13b 
Ebei le-Kö"l- traß mannschaft Ostpieußen. Ham­

burg 24, WallstraPe 29 b. 
schaft Ostpreußen, Hamburg 24. 
Wallstraße 29 b. 

iWiszich, Sic ' t'd-,,;, V. VV.. % 0 - ; : ! V , , r < . s s > Erich, geb. 22. 2. 1913 in Gol- Scharnefski, Gustav, geb. 2. 2. 1911 in Lyck letzte Feldp.-Nr. 
Flchkonfdi Vision Letzte Nach­
richt 13 1 1945 aui dem Raum 
Ooatoi. Przemysl (Festung). Nreh-
licht erb Hedwig Swiderski. 
Schöppenstedt, 1 ezirk Braun­
schweig, Neue Straße 13a. 

stiankehmen. Kr. Angerapp, zul. 
wohnhalt Neu-Beynuhnen. Kreis 
Angerapp. seit dem 7. 2. 1945 als 
Soldat in Marienburg Westpr. 
vermißt. Nachricht erb. Minna 
SeidTer, (24ai Dahlenburg, Kreis 
Lüneburg, Dannenberger Str. 7. 

dap, Obergefr. bei 8. Komp. Inf.-
Regt. 22 (FP.Nr 20067 E), vermißt 
seit 24. 2. 42 am Wolchow. Hei­
matanschrift Matzhausen. Kreis 
Gumbinnen. Nachricht erb. Otto 
Press, Sorsum 134, üb. Hildesheim. burg/Lahn. 

Pilzen. Kr. Pr -Eylau. Ober- Skibbe, Hans, geb 
gefr. bei FP.-Nr. 36925, vermißt 
seit August 1944 in Pess\rabien. 
Nachr. erb. Fr Else Schat<,iefski, 
(16) Nesseibrunn 9, Kreis". Mar-

19. 12. 1927 in 
Fuchsberg. Letzte Nachr. Januar 
1145 Lotzen. Bleidornkaseine, von 
dort eingesetzt. Nachr. erb. Fa­
milie Franz Skibbe. Osthoff. Post 
G.M.-Hütte, Kreis Osnabrück. 

Orken, Kreis Bartenstein, und 
Familie insbesondere Tochter 
Krochling, Rosemarie. Nachr. erb. 
Dr. Gertrud-Ursula Schwarz, geb. 
Welse, Bremen, Pürgermeister-
Schöne-Straße 8. Fernr. 48 62 87. 

Wenzel, Fam., Arthur, Alfred und 
Rudi; Ladoch, Anna und Peter; 
Klinger, Hans, Kaufmann: Bro-
sinski, Ferdinand, alle aus Dan-
zig-Langfuhr, Ad.-Hitler-Str. 105. 
Nachricht erb. Grete Büß, (20a) 
Beckenem, Königstr. 27. 1 

Wielga, Willi, geb. 9. 6. 27 in Wil­
lenberg ' Ostpr., Friedrichshöfer 
Straße. Eingez. am 14. 12. 44 nach 
Brandenburg a. d. Havel. Im 
Febr. 45 kam er nach Berlin zu 
d. Panzergrenadieren Berlin SW. 
Letzte Nachricht vom 22. 2. 45. 
Wer weiß etwas über sein Schick­
sal? Nachr. erb. Wilh. Wielga, 
Bathorn bei Hoogstedte. Kreis 
Bentheim. 

Wittenberg, Karl, geb. 30. 1. 1905 
in Königsberg/Pr., wohnh. gewe­
sen in Moritten, Kr. Labiau, am 
9. April 1945 noch in Pillau ge­
sehen worden. Wer weiß etwas 
über sein Schicksal? Nachr. erb. 
Frau Anna Wittenberg, (24a) 
Hoisbüttel über Ahrensburg. 

1 
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der Vortrag von heimatlichen Liedern, gespielt von 
der Musikgruppe dsr Landsmannschaft unter der 
Leitung von Lands.nann Ehlert. 

Im Juni wollen wir mit sämt l i chen Heimatver­
triebenen in Wolfhagen auf dem Graner Eerg eine 
Sonnenwendfeier nach altem Frauen veranstalten. 
Für Juli ist ein Treffen mit d-n Zierenberger Lands­
leuten auf dem „Dörnberg", im August ein Treffen 
mit den Naumburger Landsleuten auf der ,.Wei-
delsburg" geplant. 

Kassel 
Die Landsmannschaft Ost- und W e s t p r e u ß e n in 

Kassel ist in des Vereinsregister des Amtsgsrichtes 
Kassel eingetiagen worden. — Am Sonnabend, dem 
?3. Juni, findet auf rior Jugendburg Ludwigstein an 
der Weira eine g r o ß e Sonnenwendfe-er statt. Tei l­
nehmer k ö n n e n s'c'i bei L-mdsm?.nn Frozat, Kassel-
Niederzv. c u i en , Frankfurter SV aße 279, anmelden. 

Darmstadl 
Der erste Teil eines Heimatabends dei- Notgemein-

sr^f t heimatvertrieb?ner Ost- und W e s t p r e u ß e n 
galt der Tesprechung der z u k ü n f t i g e n A r b e i t s p l ä n e . 
Heimatlieder des Cho'es leiteten ü b e r zu Filmvor­
f ü h r u n g e n ü b e r die Ostdeutsche Heimatwoche 1950 
und des Trakehner Gestüt . V o l k s t ä n z e gaben den 
Auftakt zu geselligen Stunden. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

Winningen/Mosel 
Im „Hotel zum Schwan" versammelten sich die 

vertriebenen O s t p r e u ß e n des Amtsbezirkes Winnin­
gen zur G r ü n d u n g einer landsmannschaftlichen 
Gruppe. Landsmann Eaumann u m r i ß die Auf­
gaben einer solchen Gruppe und verlas ein Schrei­
ben des allgemein verehrten S t a a t s s e k r e t ä r s Dr. 
Schreiber. Man gedachte aller auf der Flucht ums 
Leben gekommenen Landsleute. Nach kurzer Aus­
sprache besch loß man, die wenigen Danziger und 
WestpreuPen mit zu betreuen, Heinz Faumann und 
Georg Srsrllng wurden zu Vorsitzenden der neuen 
Vereinigung g e w ä h l t . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 

Gelsenkirchen 
Mehrere Kulturfilme aus O s t p r e u ß e n konnten 

auf einer Versammlung der Gelsenkirchener Ost-
und W e s t p r e u ß e n gezeigt werden. Die Bedeutung 
O s t p r e u ß e n s als Holzlieferant zeigte der Film „Holz­
einschlag in Ostpreußen". Der Streifen ü b e r die 
os tpreuß i sche Eisernte und Eis-Einmietung fesselte 
besonders. Auch die Streifen vom Bernsteinberg­
werk, aus Trakehnen und vom Oberlandkanal zeig­
ten die S c h ö n h e i t e n unserer Heimat. 

Ibbenbüren 
Aus Bildern aus unserem O s t p r e u ß e n b l a t t hat eine 

L a n d s m ä n n i n in I b b e n b ü r e n ein Album zusam­
mengestellt, das auch Berichte aus der Heimat- und 
Familiengeschichte e n t h ä l t und auf der Monatsver­
sammlung am 5. Mai g e b ü h r e n d bewundert wurde-
Frau Dr. Simon, Espelkamp, sprach ü b e r die Be­
wegung der moralischen A u f r ü s t u n g in Caux. Ihre 
sehr interessanten A u s f ü h r u n g e n gaben auch der 
landsmannschaftlichen Arbeit wertvolle Le i t sä tze . 
Sie lenkte den Blick auf das Leben in der Familie: 
Die Schulung der eigenen Haltung in dieser engsten 
Lebensgemeinschaft um gegenseitiges V e r s t ä n d n i s 
und Recht bildet Menschen, die sich auch im an­
deren Kreise b e w ä h r e n und wertvolle P e r s ö n l i c h ­
keiten bei unserer R ü c k k e h r in die Heimat sein 
werden. 

N I E D E R S A C H S E N 

Helmstedt 
Dem Gedenken unserer Kriegsgefangenen war die 

Zusammenkunft am 5. Mai gewidmet. Die A n ­
sprache d*S< Vorsitzenden endete in unserer Forde­
rung: Gebt die Kriegsgefangenen frei! — A m 
3. Juni findet eine Harzfahrt statt. Abfahrt 7.30 Uhr 
vofi Albrechtsnlatz. Die Karten m ü s s e n bis zum 
'. Juni von Matthaei, Schützenwal l 42. abgeholl 
=eirr.~DeT—nächste Heimatabend findet am 9. Juni 
um 20 Uhr im „Engel" statt. Die Jugendgruppe 
trifft sich an jedem zweiten Dienstag von 16 bis 
18 Uhr in der Jugendherberge am Magdeburger 
Tor, also am 22. Mai, 5. und 19. Juni. 

Bad Harzburg 
Zu drei verschiedenen Zwecken ist unsere Lands­

mannschaft in der letzten Zeit zusammengekom­
men. Zuerst zu einer sachlichen Besprechung von 
Organisationsfragen. Hier wurde Bericht erstattet 
über die G r ü n d u n g der Arbeitsgemeinschaft Nie­
dersachsen in Hannover und die Kreisvertreter­
tagung in Hamburg, sodann wurden die brennen­
den Fragen des Tages besprochen und endlich die 
Art der Zusammenarbeit mit dem ört l i chen ZvD, in 
dem unsere Landsmannschaft als eine der s t ä r k s t e n 
S tü tzen in Vorstand und Organisation ta tkräf t ig 
unterbreitet. In der Frage der landsmannschaft­
lichen Arbeit wurde jede Einseitigkeit abgelehnt 
und neben der starken Betonung der heimatkultu­
rellen Veranstaltungen auch gelegentliche allge­
meinere und lockere Z u s a m m e n k ü n f t e beschlossen. 
So wurde an jedem 1. Sonnabend des Monats ein 
Stammtisch im Caf6 eines Landsmannes einge­
richtet, der bei seinem ersten Abend bei zahlreichem 
Fe-uch auch von Frauen sehr lustig und gesellig 
ver'ief. Die K r ö n u n g bildete als drittes ein Fleck­
essen in einem h ü b s c h e n Ausflugslokal nahe der 
Stadt, ebenfalls einem Heimatvertriebenen g e h ö r i g . 
Die Musik machten zwei Landsleute, ein paar Lie­
der sang die O O J und Gäste aus den Nachbarorten 
f r e u t ° n sieh, einmal im g r ö ß e r e n Kreis Nachbarn 
aus der alten Heimat wiederzufinden. 

Stadthagen 
Die Strecke der am 17. Juni stattfindenden Omni­

busfahrt in den Harz ist v e r k ü r z t worden, so d a ß 
sich der Fahrpreis ermäßig t . Anmeldungen von 
Landsleuten und Gästen k ö n n e n - b i s zum 31. Mai an 
Landsmann Wilke im Elektrogeschäf t Krumme 
Straße 39. Stadthagen, gerichtet werden. 

Königslutter 
Im f r ü h l m g s h a f t g e s c h m ü c k t e n Saal des Gast­

hauses Osterloh feierten die Ost- und W e s t p r e u ß e n 
und Danr.jger den „Frühl ing in der Heimat". Der 
besinnlich begonnene Abend hob sich bei den T ä n ­
zen o s t n r e u ß i s c h e r Mariellens und Danziger 
Powkes zu beschwingter Heiterkeit für ein paar 
Stunden. — Im Juni soll ein Kinderfest im Freien 
stattfinden. 

H A M B U R G 
Heimatbund der Os tpreußen in Hamburg e. V . 

Der Heimatbund der O s t p r e u ß e n in Hamburg 
e. V. bittet nochmals alle in Hamburg wohnenden 
Ostpreußen , die noch nicht Mitglied des Heimat­
bundes sind, sich zur Erfassung auf der Geschäf t s ­
stelle Hamburg 24, Wallstr. 29b schriftlich zu 
melden. 

Die Mitglieder des Heimatbundes, die sich zur 
Zahlung eines Spendenbeitrages verpflichtet haben, 
werden gebeten, diesen auf das Postscheckkonto 
Hamburg 9605 oder auf der Geschäf t s s te l l e des Hei­
matbundes - --"zahlen, da eine Kassierung zur Zeit 
nicht stattfindet. 

A m 12. August ist eine Sonderfahrt an die Ost­
see geplant. Die Fahrt kostet 4—4.50 D M . Die Mit­
glieder werden gebeten, sich schon letzt für diesen 
Termin einzurichten. F e m ° r ist bei f e n ü e e n d e r 
Beteiligung eine Dampferfahrt nach Tesne-hude 
geplant. Der Termin ste^t no"h nicht fest. N ä h e r e s 
auf den Kreisgruprentrefen und durch Bekannt­
machung im Ostnreu ßenblat t . 

Termine der nächs ten Z u s a m m e n k ü n f t e : 
Kreisgiuppe Treuburg und Goldap am 19. Mai 1951 

um 18 Uhr im Restaurant L ü t t m a n n , Hamburg 6, 
K l . S c h ä f e r k a m p 36. 

Kreisgruppe Lyck am 19. Mai 1951 um 16 Uhr im 
Restaurant L ü t t m a n n , Hamburg Ii, K l . Schäfer ­
kamp 36. 

Kreisgruppe Heiligenbeil am 20. Mai 1951 um 17 Uhr 
im Restaurant Paul Eohl, Hamburg 21, Mozart-
strebe 27 

Kreisgiuppe Insterburg am 2. Juni 1951 um 19 Uhr 
in der Alsterhalle, An der Alster 83. 

Kreisgruppe K ö n i g s b e r g am 6. Juni 1951 um 19.30 
Uhr im Winterhuder F ä h r h a u s (Eunter Abend). 

Kreisgruppe Treubund und Goldap am 9. Juni 1951 
um 18 Uhr im Restaurant L ü t t m a n , Hamburg H, 

K l . S c h ä f e r k a m p 36. 
Kreisgiuppe Gumbinnen am 10. Juni 1951 um 16 Uhr 

im Restaurant Paul Bohl, Hamburg 21, Mozart­
s traße 27. 

Kreisgruppe Lyck am 16. Juni 1951 um 16 Uhr im 
Restaurant L ü t t m a n n , Hamburg 6, K l . Schäfer ­
kamp 36. 

Kreisgruppe Tilsit und Tilsit-Raenit am 17. Juni 1951 
zusammen mit dem Kreistreffen im Winter­
huder F ä h r h a u s . 

E lek tro - Ins ta l l a t ionsgeschäf t , seit 25 Jahren in 
Hamburg bestehend, sucht einen heimatvertrie­
benen Fachmann, der das Geschäft ü b e r n e h m e n 
kann. Erforderlich ca. 2000,— bis 3000,— D M . N ä h e r e 
A u s k ü n f t e durch Heimatbund der Ostpreußen in 
Hamburg, Hamburg 24, Wal l s traße 29 b. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Marne/Holstein 
Vor dem Marner Hausfrauenbund, dem etwa 

hundert ostvertriebene Mitglieder a n g e h ö r e n , hielt 
Frau Dr. Piorreck einen Vortrag ü b e r Leben und 
Werk von Agnes Miegel. In tiefer Verehrung be­
richtete sie manches P e r s ö n l i c h e aus dem schweren 

Schicksalsweg der Dichterin, die die letzte ihrei 
Familie ist, aus dem „Gang in die D ä m m e r u n g las 
sie den Traum von Simon Dach. Die warmherzige 
Sprecherin, eine O s t p r e u ß i n , verstand es, Ost- und 
Westdeutsche in gleicher Ergriffenheit einander 
näher zu bringen. 

Burg auf Fehmarn 
Auf der Jahreshauptversammlung des Bezirkes 

Fehmarn im E d H wurden, da der bisherige Vor­
sitzende, Vogel, aus gesundheitlichen G r ü n d e n seine 
Geschäf te niederlegen m u ß t e , einstimmig Krix und 
Kretschmar zu Vorsitzenden g e w ä h l t . Der neue 
B e z i r k s v o r s t ä n d e w ü r d i g t e die Aufbauarbeit sei­
nes V o r g ä n g e r s und sprach ihm den Dank der 
Landsleute aus. 

Pinneberg 
Der ostpreußische Humorist Heinz Wald bestritt 

den Hauptteil eines fröhlichen Heimatabends im 
„Osterholder Quellental", zu dem sich eine große 
Anzahl von ostpreußischen und w e s t p r e u ß ; s c h e n 
Landsleuten zusammengefunden hatten. 

Schönningstedt 
Auf einem Heimatabend im Ortsteil Ohe gab die 

neu gegründete Laienspiel- und Volkstanzgruppe die 
ersten Proben ihres Könnens und brachte neben 
schönen, alten Tänzen ein heiter-besinnliches Spiel, 
„Das blaue Wunder", von Ruth Geede. Ein Männer -
chor umrahmte den Abend mit Heimat- und Volks­
liedern. Vertriebene und Einheimische hatten in 
schöner Gemeinschaft an der Ausgestaltung des 
Abends mitgewirkt. 
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S ä n g e r b u n d O s t p r e u ß e n 

D e i . Deutsche J J ^ ^ J ^ 
» S 2 9 - v ^ h t r Z Ä - e ^ , s c h e n g e ^ u n d _ S ä n ­

ge ö u n d e s O s t p r e u ß e n mn n — „ J c h b i u m 

Zusammentreffen v c f p * b e ' e

h a u e . Ich w ü r d e dann 
fs. Juni die Anschriften e ^ n a i i ^ ^ mitteilen 
rechtzeitig Ort und Zel d e s

m b u r g 1 3 > isestraße 113. 
Hermann Ki icnne i , 

V e r m i ß t , v e r s c h l e p p t , g e f a l l e n , g e s u c h t . . . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
Ueber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute liegen 

Nachrichten vor; es werden die A n g e h ö r i g e n ge­
sucht. 1. Korschewski, Eernhard, geb. 5. 2. 08 in G r o ß -
Eartelsdorf; gesucht wird Agnes Korschewski aus 
Gillau ü b e r Wartenburg. 2. Kowalzig, Emil , geb. 16. 
2. 01; gesucht wird Familie Kowalzig aus Neudamm 
bei K ö n i g s b e r g , 3. Kraft, Karl , geb. 9. 11. 05; gesucht 
wird Frau Kraft aus Drengfurt. Krs. Rastenburg, J ä -
gerstr. 4. Kranke, Gustav, geb. 15. 9. 1900; gesucht 
wird Familie Kranke aus Lehendorf. Krs. Samland. 
5. Kratzak, Max, geb. 31. 3. 19; gesucht wird Familie 
Kratzak aus Großgar ten , Krs. Angerburg. 6. Krause, 
Albert, geb. 1. 9. 06; gesucht wird Kar l Krause aus 
Kllienhof, Post Frauenburg. 7. Krause, Ewald, geb. 
28. 4. 12; gesucht wird Agnes Krause aus Neu-Vier-
zighuben bei Allenstein. 8. Krause, Paul, geb. 14. 7. 
07; gesucht wird Gertrud Krause aus K ö n i g s b e r g , 
Zintener S traße 61. 9. K a r s t i e ß , Walter, geb. 21. 4. 25; 
gesucht wird Fritz K a i s t i e ß , aus W i e s e n h ö h e bei 
Treuburg. 10. Kasanowski, Gerhard, geb. 12. 10. 24; 
gesucht wird Hermann Kasanowski aus Branden­
burg/Heiligenbeil. 11. Kreuzahler, Otto Franz, geb. 
15. 8. 89; gesucht wird Maria Kreuzahler aus Pop­
pendorf, Krs . Wehlau. 12. Kristalm, Kurt, geb. 3. 11. 
03; gesucht wird Gertrud Kristalm aus Goldbach, 
Krs. Wehlau. 13. Kaiser, Albert, geb. 5. 12. 87; gesucht 
wird Familie Kaiser aus K ö n i g s b e r g , Tiepoltstr. 14. 
Kausch, Walter, geb. 9. 6. 25; gesucht wird Lisbeth 
Kausch aus K ö n i g s b e r g , Unterhaberberg 58. 
15. Kawohl, Franz, geb. 6. 12. 03; gesucht wird Anna 
Kawohl aus G r ü n h e i d e , Post Willkitten, Krs. Me­
mel. 16. Kelch, Wilhelm, geb. 16. 8. 07; gesucht wird 
Familie Kelch aus Hohenbruch, Krs. Labiau. Z u ­
schriften unter Nr. Su. M ü . 4 an die G e s c h ä f t s f ü h ­
rung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n (24a) Ham­
burg 24, Wallstr. 29b. 

Ueber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute lie­
gen Heimkehrermeldungen vor; es werden die A n ­
g e h ö r i g e n gesucht: 1. .Tanz. Horst, geb. 31. 1. 20 in 
Tilsit; gesucht wird Ida Janz aus Rauschen/Sam-
land. Am Bahnhof. 2. Jaschko, Gustav, geb. 5. 12. 09 
in Schnippen; gesucht wird Johann Jaschko aus 
Schnippen. K r . Lyck. Post Neuendorf. 3. Josuweit. 
Karl . geb. 21 9. 84 in Stablacken: gesucht" wird 
Ernst Lange aus Stablacken, K r . Insterburg. 
4. Juakereit. Fduard, geb. 20. 4. n : gesucht wird 
Maria Juakereit aus Passon-Reisgeri, Heydekrug. 

Zuschriften unter Nr. Su. Mü. 5 an die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) 
Hamburg 24, Wal l s t raße 2Sb. 

Ueber folgende Landsleute liegt eine Nachricht 
vor: 1. Friedel, ca. 60 Jahre, t,70 groß , kraftig, 
s c h l o h w e i ß e Haare, fließend russisch und polnisch 
sprechend, Brennermeister von Eeruf: 2. Kowalski 
oder Kowalewski oder ähnl i ch . Vorname Joachim, 
ca. 22—25 Jahre, 1,70 groß, schlank, schmales Ge­
sicht, schwarzes, linksgescheiteltes Haar, Eltern 
hatten in K ö n i g s b e r g , 1. F l i e ß s t r a ß e , ein Geschäf t 
(Drogerie), Kunstmaler oder Steinhauer, flotter 
Akkordeonspieler. Zuschriften an die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Ham­
burg 24, Wal l s t raße 29b. 

Witwe Anna Blumenthal, geb. Will, f r ü h e r K ö ­
nigsberg, jetzt F l ü c h t l i n g s l a g e r L ü n e b u r g , (24a) 
Uelzener S traße 33, I Trp. , kann ü b e r nachstehende 
K ö n i g s b e r g e r Landsleute Auskunft erteilen: 1. F r l . 
Mattern, 55 Jahre, und ihren blinden Verlobten 
Gemiau; 2. F r l . Schwertfeger, 25 Jahre, bei der 
Firma Groß & Berner als P u t z v e r k ä u f e r i n , und 
F r l . Schwertfeger, bei der Landwirtschaftlichen 
Buchstelle für den Kreis Fischhausen, Tragh. K i r ­
chens traße , als Buchhalterin tä t i g gewesen. 3. Frau 
John, Sackheim, und Tochter (20 Jahre), Sohn (13 
Jahre). Zuschriften unter B e i f ü g u n g unter Bei­
f ü g u n g von R ückpor to an obige Anschrift. 

Herr G ü n t e r Swiderski, S c h ö p p e n s t e d t , Bezirk 
Braunschweig, Neue S t r a ß e 13 a, kann ü b e r folgende 
Landsleute Auskunft geben: 1. Neumann, Vorname 
unbekannt, Werkmeister oder Maschinenmeister bei 
Schichau Elbing, Alter ca. 50 Jahre; 2. Druckenbrot, 
Vorname unbekannt, soll Futtermeister in einem 
Rennstall in England gewesen sein, sprach f l i e ß e n d 
englisch, ca. 45 Jahre, 1,80 groß , kräf t ig . Den Z u ­
schriften bitte R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

Es liegt eine Nachricht ü b e r den Kaufmann Otto 
Bartelmezick aus K ö n i g s b e r g , etwa 60 Jahre alt, 
Junggeselle, vor. Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 
24, Wal l s t raße 20b. 

Herr Kurt Beischall, Braunschweig, H ö h e n b l i c k 6, 
kann über den bei Stalingrad v e r m i ß t e n Leutnant 
Hans W e i ß (cand. jur.) aus K ö n i g s b e r g , Feldp.-Nr. 
17 182 E (Beob.-Batt. Pz. 89) Auskunft erteilen. Z u ­
schriften unter B e i f ü g u n g von R ü c k p o r t o an obige 
Anschrift. 

Herr Erich B a ß , jetzt (22b) Dreisen (Pfalz) ist mit 
Volkssturmmann Gronau oder Gronert aus K u g -

K ö n i g s b e r g e r w e r d e n g e s u c h t 
Gesucht werden vom Kreis K ö n i g s b e r g / P r . - S t a d t : 
I. Versicherungen: a) Oberburgfreiheit Sterbe­

kasse, K ö n i g s b e r g , Brahmsstr. 5, gegr. 7. März 1640, 
b) Direktion der S c h l e s i s c h - K ö l n i s c h e n Lebensver­
sicherung-AG, K ö n i g s b e r g , c) St. Georgs-Stift K ö ­
nigsberg. 

II. Altersheime: a) Insassen des Altersheims K ö ­
nigsberg-Rothenstein (Leiter und Pfleger), b) In­
sassen des Altersheims Speichersdorf (Leiter und 
Pfleger), c) Insassen des Dorotheen-Heims K ö n i g s ­
berg, Langenbeckstr. 8 (Leiter und Pfleger). 

III. Schulen: a) L e h r k r ä f t e und Schüler der Hin-
denburg-Oberrealschule K ö n i g s b e r g , Wallring. 
b) . . . der Haberberger Mittelschule K ö n i g s b e r g , 
c) . . . der Salzmann-Oberschule K ö n i g s b e r g - H u f e n . 
Hufen. 

IV. B e h ö r d e n , Verwaltungen, Betriebe usw.: 
a) Beamte und Angestellte des f r ü h e r e n P o l i z e i p r ä ­
sidiums in K ö n i g s b e r g , b) . . , der ehemaligen K r i ­
minal-Leitstelle K ö n i g s b e r g , c) . . . des f r ü h e r e n 
O b e r p r ä s i d i u m s K ö n i g s b e r g , Abt. „Höheres Schul­
wesen", d) . . . Stadtvermessungsamts, Katastei-
amts und Kulturamts K ö n i g s b e r g , e) . . . des f r ü ­
heren Landeshauses K ö n i g s b e r g , Kön igs tr . f) Die 
Abwicklungsstelle bzw. Angestellte des fr. landw. 
Treuhandverbandes K ö n i g s b e r g , g) Angestellte des 
fr. S t r a ß e n b a u a m t s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . h) Ange­
stellte der K r i e g s b e s c h ä d i g t e n - W e r k s t ä t t e n , K ö n i g s ­
berg, A m F r i e d l ä n d e r Tor. i) Die Ausweichstelle 
bzw. Leiter, Lehrer und Pfleger der fr. Taubstum­
menanstalt K ö n i g s b e r g , S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e . 

V. Wer kann Auskunft geben ü b e r den Verbleib 
nachstehender K ö n i g s b e r g e r : 1. Fritz Mann, Kbg. -
Spandienen, Siedlung. 2. Klara K ü h l , Kbg. , Her­
mann-Allee, KnaLenpensionat. 3. Hauptmann Arthur 
Steputat, Kbg., Hindenburgstr. 4. Charlotte Lemke, 
geb. Schwarz, Kbg. , A l t r o ß g . P r e d i g e r s t r a ß e 46. 
5. Ernst und Lina Bednaschewsky, Kbg. , Tragh. 
Kirchenstr. 59. 6. Willy Wenskat, Kbg. , K ö n i g ­
s traße 83, Kaufmann. 7. Ursula Kamann, geb. 
3. 10. 1921, Kbg. , Hermann-Allee 11, b. Dr. Schivon. 
8. Frau Wilhelmine Lossau, geb. K ü h r , Kbg. , Rich.-
Wagner-Str. 40. 9. Martha Peters, geb. Lossau, Kbg. , 
Neue Reiferbahn 8 I 10. Gustav Peters und Sohn 
Heinz, geb. 19. 3. 26. wie oben. 11. Emst Hoffmann, 
geb. 23. 9. 07, Tischler, Kbg. , Horst-Wessel-Str. 12. 
August Eorchert, geb. 22. 8. 87, Kbg. , Artillerie­
str. 15. 13. Arno Kaufmann, geb. 21. 12. 1926, Kbg., 
Arndtstr 14, letzte Feldpost-Nr. 34 814 A. 14. Her­
mann und Helene Sommer, Kbg.-Rothenstein. 
Musketierweg. 15. Frau Elisabeth Schettler und 
Sohn Heinz. Kbg.-Lauth, G ä r t n . - S i e d l u n g . 16. Fried­
rich Sterrmann. geb. 23. 8. 1889. Ehefrau Anno, geh. 
Arndt, letzte Feldpost-Nr. 16 650 B, J ä g e r b a t . 17. 
Meta Sterrmann, geb. 29. 10. 1914. und Helmut Sterr­
mann, geb. 14. 7. 22. 18. Paul Diedrigkeit, geb. 4. 3. 
95, Tischler, Kbg. , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 57, an­
geblich F r ü h i a h r 1946 im Lager Pr.-Evlau an Typbu 
gestorben. Landsmann Abel, Kbg.-Ponarth. wird 
in diesem Zusammenhang ebenfalls gesucht. 19. 
Helmut Diedrigkeit. geb. 18. 12. 27. Kbg. , Hermann-
G ö r i n g - S t r . 57. 20. Frau Gertrud Naporra geb. Carl, 
am 15. 5. 98, Kbg. . Hansaring 28. 21. Franz Naporra 
geb. 21. 5. 93, Heimatanschrift wie oben. 22. Wil l \ 
Holk, geb. 23 . 5. 97, Kbg. , Paradeplatz 18, zuletzt 
Lazarett Kowno, August 1945. 23. Hermann Wein 
reich, geb. 27. 3 88. und Ehefrau Elise, geb. Schef 
ler, Kbg., Tiepoltstr. 23. 24. Auguste Becker, geb 
Scheffler. geb. 1. 9. 76. Kbg. . wie oben. 25. Frau 
August .Turkat. geb. Czvmmek. geb. 13. 8. 78. Kbg. 
Tamnaustr. 29. und Tochter Hertha .Turkat. geb 

4. 5. 01, sowie Klara .Turkat, geb. 8. 1. ir , Kbg. . A " -
scbtlft wie Fr=u August" JurVut. 26 F a m WH 
heim Hinzer. Kbg. , Sackhelm, Gartenstr. 6. soll In 
Khg, verblieben sein. 27. Fam. Franz Felskau 
Kbg.. Am Kai 12. ?«. Fam. Aueust Felskau. Kbg 
Farenheidstr. 6. 29. Fam. Fritz Leber. Kbg.-Ponarlh 
Fichteplatz. 30. Fam. Hermann Plettau. Kbg.-Hufen 

. . . „ b i s c h e r l ieiunKeuoviioi .» 
lacken. K r . Werlau in ' i^en Auskunft erteilen, 
gewesen und kann Uber . d i e s e n ^ R ü c k p o r t o an B e i f ü g u n 

5 mitgeteilt, d a ß H ^ e ^ ' % t z t wohnhaft in (13b) hofsverwalter in Angerapp. je d Z e l t v o n 

Frechenrieden 88 K™*™e™™S%Föaß er ü b e r den 
,945 bis 1948 in A n / « ' | P P . w a i dann namentlich 
Verbleib von Lands'eu en R a n n I n d e r 

a n g e f ü h l t waten Auskumi. * B e S i t z e r Former 
33 "sTel.machermeister Krause 

aus Sauswalde. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

31. Fam. Fritz Plettau, Kbg.-Hufen. 32. Frau Martha 
G r ü n h e i t , geb. Felskau, Kbg. , Nasser Garten. 33. 
Fritz Dreist und Ehefrau Frieda, Kbg. , K ö n i g s t r . 
26—31. 34. Ferdinand Rosenkranz und Ehefrau Ro­
sine, geb. Sohn, Kbg. , A l t r o ß g . P r e d i g e r s t r a ß e 38. 
35. Luise Rosenkranz, geb. Collin, Kbg. , wie oben. 
36. Auguste Rosenkranz, geb. Radau, Kbg. , Georg­
s traße 23. 37. Ruth Dimbath, geb Rosenkranz, Kgb. -
Rothenstein. 38. Frau Petzinna, Kgb., Domhardstr. 5, 
und das von ihr betreute Kind Ingrid B o ß , geb. 5. 5. 
42. 39. Wieberneit, Charlotte, geb. Reimann, 13.3. 15 
Kbg., H e r m a n n - G ö r i n g - S t r . 107, und Kinder Rein­
hard und Ingrid. 40. Frau Gertrud Schipper, Kgb. , 
Farenheidstr. 34. 41. Frau Erika Rasch, geb Schip­
per, und Fam., Kgb., Artilleriestr. 13?. 42. Frau 
Hildegard Feyerabend, geb. Neuber und Tochter, 
Kgb. 43. Margarethe H o l z l ö h n e r , Kgb., Kaplanstr. 5, 
und Kinder Edith, Gisela-Renate und Klaus Das 
Kind Edith ist der Pflegemutter, Frau Knorb-Gilge, 
die ebenfalls dringend gesucht wird, angeblich als 
Waisenkind abgenommen und in die Westzone in 
ein Waisenhaus gebracht worden. In diesem Z u ­
sammenhang wird ebenfalls F r ä u l e i n Emma Paesch 
fr. Rossitten, Kur . Nehrung, gesucht. 

Wer zweckdienliche Angaben zu diesen Such­
anfragen machen kann, wird gleichzeitig gebeten 
seine genauen Personalien sowie Heimatanschrift 
mit S t r a ß e n a n g a b e und jetz. Anschrift anzugeben. 

Meldungen erbittet der G e s c h ä f t s f ü h r e r Harrv 
Janzen, Hamburg 39, Alsterdorfer Str. 26a 

S Ä uTa Ä Ä Ä u Ä g . 

fr r * V a U u s A B S Ä e 2 n , Ä Ä j j / i l 

f^n^^SS^^ Hefnt Teb: 
f e ^ 2 1 ä u 1 K ö n i g s b e r g Blumenstr. 6, sucht seine 
l „ 1 2 , ü-hVt PAhlke geb 8 2. 02, und Margarete 
PahlTe geb Bold geb 4. 5 01 aus K ö n i g s b e r g B lu -
menstr 4. Paukstadt, Hildegard, geb 4 3. 26 aus 
K ö n i g s b e r g Kreuzburger Str. 15, sucht Helmut Wo-
staT Heimatanschrift unbekannt. 5. Adomat, Ger­
hard eeb 2 5 28 aus Massauen, Krs . Bartenstein, 
Ju'cht llene Adomat, geb. Stadkus gebKU>. 2 1900 
aus Massauen, Krs . Bartenstein. 6. Ah l , Gustav, geb. 
21 7 06 aus K ö n i g s b e r g , sucht Martha A h l , geb. 
Dehler geb 4 4 10, Ehefrau und Sohn Gunther Ah l , 
geb 20.' 11. 40 aus K ö n i g s b e r g . 7. Behnke, Berta geb. 
11 9 85 aus Tilsit, Goldschmiedestr. 4, sucht Ihre 
S ö h n e Kurt Behnke, geb. 9. 1. 12, Helmut Nau.ioks, 
geb 8 5. 22 aus Tilsit. 8. Bewersdorf, Frieda, geb. 
11 2 16 aus Frankenhof, Krs . Gumbinnen, sucht A u ­
guste Bewersdorf, geb. 25. 7. 81 aus Frankenhof, Krs . 
Gumbinnen 9. Bolbeth, Hans, geb. 30. 10. 25 aus 
K ö n i g s b e r g , ' Drummslr. 20, sucht seine Schwester 
Grete G r ü n i n g , geb. Bolbeth, geb. 23. 3. 22. aus K ö ­
nigsberg. Drummstr. 20. 10. Bourtscheid, Wil l i , geb. 
28. 2 17 aus Rheinbach, sucht Ida Seeberg, geb. 16. 9. 
20 aus K ö n i g s b e r g , Seligenfeld 1791. 11. Czesny, M a ­
ria, geb. 22. 2. 03 aus Goldap, sucht Hans Czesny, geb. 
1927 aus Goldap. 12. Eberl . Gerhard, geb. 29. 7. 02 
aus L ö ß n i t z , Erzgeb.. Breitscheidstr., sucht Anna 
Schmidtke, geb. 1923 28 aus K ö n i g s b e r g , Luisen-
Allee 67a. 13. Eichwald, Dorothea, geb. Lindemann, 
geb. 6. 2. 89 aus K ö n i g s b e r g . Tuchmacherstr. 15, sucht 
ihren Sohn Horst Eichwald. geb. 4. 12. 21 aus K ö ­
nigsberg, B ü l o w s t r . 18. 14. Franz, Ernst, geb. 24. 9. 
05 aus Memel. Bommelvitte 38. sucht seine Mutter 
Leontine Franz. geb. 7. 7. 67 aus Schoden. Richard 
Franz und Friedrich Franz, geb. ca. 1895 und ca. 1894, 
letzte Anschrift Umsiedlungslager S c h n e i d e m ü h l / 
Pommern. 15. Gehrmann. Paul, aus Schillgehnen, 
Krs . Braunsberg, sucht seine Ehefrau Anna Gehr­
mann, geb. 30. 1. 10 aus Schilleehnen. 16. Grinsch, 
Otto. geb. 29. 8. 96 aus Garbeningen. Krs . Wehlau, 
sucht seinen Sohn Walter Grinsch. eeb. 15. 2. 27 aus 
Dnuden'Ostpr. 17 G ü n t h e r , Otto, eeb. 20. in. 04 aus 
K ö n i g s b e r g . Sackheim 71, sucht Martha G ü n t h e r / ' 
geb. 21. 2. 10 aus K ö n i g s b e r g . lf>. H e ß . Eva-Maria, 
geb. 16. 7. 28 aus K ö n i g s b e r g , sucht Gertrud H e ß . geb. 
24. 4. 24 aus K ö n i e s b e r g . Helmut H e ß . geb. 21. 9 30 
aus K ö n i g s b e r g - W a i s e n h a u s . 19. Twan, Hildegard, 
eeb. 25. 8. 16 aus Hohenstein. Markt 6. sucht Ihren 
Ehemann Reinhold Twan. « e h . 30. 1. 07 aus Carlshof. 
Diakonschaft. 20. Tohn. Huco. eeb. 2fi. 1. 05. G r o ß -
AHendorf. sucht seine Fbef ' -au Charlotte John. geb. 
24. 6. 07 aus O r o ß - A l l e n d ' - . r f . 91 Kleinfeld. Gustav! 
eeb. 9. R. lono aus F e s e h i u f V Krs . Partenstein, sucht 
s e inen S e h n Max K i o i n f e l d . f » b 17 12 28 aus Pe-
s c h l u ß *>•> K i w a l p w i k i . F r i e d s , "ph. 3. 11. 01 aus 
.Tul ienbr i fon . K , < ; Sensburfr. sucht ihren Ehemann 
F r i t 7 Kowalewski. gpb, i? ?. oq u n d ihren <=obn Ge­
org Kowalewski. « e h . •>•>. R 25 aus T u l i e u h ö f e n 23 
Linoplt. Fduard. peh 13 1 «4 aus RohpoVonnu Krs 
Tnstovbure. suoht coiriP Fbofrau Anna Linoelt! geb. 
P"ddie. geb. i . g. qr a , ,* Sehaokenau. '4. Laaser, 
Otto. eoh. Kl R •><; ans l \ f i s , va l r l e . K r s Mohrunren. 
sucht Anna ^ r ^ e l . ™. Q m aus Miswalrte Krs 
Mnhnntwn, * „ ~ * , H f * « » n erhofen unter Nr. Su' Mü. 
t v an - I i « r i - » * H # w , ( b r l , n « rior T .nds^annsehaft 
O s t p r e V o n W - ^ b , , r „ 9 4 W a l W r n R e 9f l n . 

Zum Zwecke der T o d e s e r k l ä r u n g 

i j y e r r , ^ € i . ? e t w a s u b € r d a s Schicksal der Frau Char-
mel 6 « e b Christelen, geb. 7. 10. 1904 in Me­
mel zuletzt wohnhaft gewesen Tilsit, Friedrichstr. 
Kreis B a r P n , l 1 9 4 4

D

e V a k U i e r t nach ' G r o ß s t o p l o w , 
„ ^ _ ? a d

J

p ? l z l . n l n Pommern? Ermittlungen haben 
mit 

als A n -

, gesehen 

P f a r r e r J o h a n n e s J o a c h i 

Noch einem Bild von Pro/. Ed. Bischoti 

i m + 

™*ZViJ°.achiml d e i ' l a n g j ä h r i g e Pfarrer seiner 

• •i einer Pfarrerfamilie 
wai er H snra r e n - N a c h SchuU u " d Studienzeit 
am F r i s S e n ^ T ' V ^ " 1 k l e i n e n Fischerdorf 
dann in h i . ' Gr,-Heydekrug. Er wurde 
rufen L m T " * P o n a r t h / K ö n i g s b e r g be-
See^eA bes a . tr , ' ' g e m e i n d e - d i e d a r " a l s aus 3000 
sch l i cß l i ch a " f V o ö ? se" , h a t d i e S e G e m e i " d * - d i e 

Jahre geleite r? ! C l e n « " w u c h s , ü b e r vierzig 
allem brach e v i P ? ' f h

N a c h k r i e g s z e i t nach 1918 vor 
tumT Pfaner \ A . ! ' b € i t d e s P'aktischen Christen-
n i m wurde L h ° f f t e ' 3 l S e r 1 9 3 6 P e n s l ° -
genieße^^ A b e T n

a

e u c h W ° e r 1 V e , d , i e n t e n R u h e s l a " d Z U 

1945 alt iinn c b . C 1 u n d s e j n e Frau mußten 
verlassen In n ^ ' ^ o s t P ' t i s c h e Heimat 
ü b e r n a h m er S f ' h l n t e r Stacheldraht lebend, 
F l ü c h t l i n e s e ö m T i J V o n 7 f i J a h , e n nochmals eine 

lucmnngsgemeinde von 1000 Seelen. 

s p I ä T e r H n a * d W i r I

1 d s h

e r e n M J S S i ° n i n B a d S t e b € n . d a « 

Ruhe verleben u- < c d e r wohlverdienten 
nen Hochzeit £ ,h 1 C ' e ' ' , e e s d a s F e s * d*>" Golde-
Pfarrer Joachim w, . l " 1 d a u f o P i e r n d sorgte 
eoenfans schwache" und" kranke ZT" ^ 

Porlarth'maTen . m n • T o a c h i m d'e Gemeinde 
Wo mag es m n so" 1 > 0 , , a ' ! l l c ' Kirche hängen, 
der Kirche i s oh u w ^ " " e r als das Bild in 
^ l s o r g « l i m H f K r i o a s

A

E n d d i e s e s V a t e r s u n d 

>äßt fünf söhTie u d ? r « , e r A n g e h ö r i g e n - er hinter-
seiner in alle W

 C h ' C ' l m d i m H e r z e n 

wird er u n v e r g e S b i S b S T " G e m e l n d e " A U e ö 
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In keiner Familie darf unser 
Handbuch der Naturheilkundc 

fehlen. 100 Seiten, 240 Krankheiten 
und ihre Behandlungsweise. 

Preis nur 2,— DM durch: 
Verlag H. C. H ü h n e r j ä g e r , 

(22a) Pattscheid/Rhld. 24. 

an *cAi£xJUimabbum& von föetCteif 

C a r l P e t e r e i t A . G . , H a m b u r g 11 

Gerstäckerstraf je 28/29 

Likör- und Spirituosenfabrik 

T e x t i l - V e r s a n d h a u s B e t t e i l - G o b b a 
Inh.: Gerhard Gobba 

früher: Gambinnen,Ostpr., jetzt: Damme in Oldb. 
liefert Ihnen wie bisher zu billigen Preisen fertige und gute 
Oberbetten indanthren, garantiert feder- und daunendicht 

rosa 130X200 von DM 60,— 65,— an 
rot oder blau von DM 65,— 70,— 80,— bis 120,— 
Bettinletts pe r m 10,50 bis 14,50 
Bettfeoern per Pfd. 3,50 bis 6.50 
Halbdaunen per Pfd. 7,50 bis 10,50 
3 1 Daunen per Pfd. 11,50 bis 12,50 
weiße Vi Daunen . . per Pfd. 20,— bis 35,— 

Bettwäsche — Geschirrtücher — Handtücher 
Daunendecken — Steppdecken — Trikote.inziehdecken — 

Reformunterbetten 
Matratzen in verschiedenen Preislagen und guten Qualitäten. 

Fordern Sie kostenlos Preisliste und Muster von den 
gewünschten Waren. 

Versand erfolgt porto- und verpackungsfrei. 

G a r a n t i e - F a h r r ä d e r - C h r o m 
Ein starkes Rad mit Freüauf u. Rücktritt. Halbballonbereifung komplett mit 
DYnamo-Releuchtg.6Volt3W.. Glocke, Pumpe. Schloß. Gepäckträger, mit 
Garantie 105.-Damenrad. 109.- .Rückgaberecht.DirektanPrivate.Ständig 
Nachbestellung u. Dankschreiben. Pradit-Katolog mit Abb Hungengratis. 

T r i e p a d - F a h r r a d b a u - P a d e r b o r n 64 

T u c h h c m s H a n s D a h m s 
Bad Pyrmont, Brunnenstr. 26 

Schließfach 154 • Telefon 1088 
früher Ostdeutsches Tuchversandhaus 
Dahms & Schliep, Allenstein Ostpr. 

Allen Landsleuten, Kunden und Freunden unseres ost­
preußischen Hauses empfehlen wir unsere bewährten 
Qualitäten: 

Herrenstoffe / Damenstoffe / Futterstoffe 
Musterversand - Auf Wunsch Zahlungserleichterung 

Und die 

Meinen ostpr. Landsleuten und Heimatvertriebenen 
zur Kenntnis, aaß ich das bekannte Lokal 

R e s t a u r a n t u n d C a f e „ F e l d e c k * ' 

Hamburg 6, F e l d s t r a ß e 60 
übernommen habe. 
Nach Neueinrichtung und Renovierung empfehle ich meine 
Klub- und Konferenzzimmer für 20 bis 200 Personen. 
Anerkannt gute Küche, gepflegte Getränke, solide Preise. 

E. C. Strupat 
früher Neuhausen bei Königsberg Pr. und Peyse 

Plambeck — v. Walentynowicz 
Stammhaus Königsberg/Pr., gegründet 1867 

H a m b u r g 1 
Hermannstr. 32 (Rathausmarkt) / Tel. 336889 

L a n d s l e u t e 
erkennen sich an der 

Elchschaufel­

nadel 

Mit lg. Nadel od. als Brosche 
zum Preise von 50 Pf. zuzügl. 
Porto (ab 3 Stück portofrei) 
n u r gegen Voreinsendung des 
Betrages im Brief oder auf 
Postscheckkonto Hamburg 7557, 
bei der Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen, 
Hamburg 24, Wallstraße 29 b, 
erhältlich. 

V e r g e s s e n S i e n i c h t 

R a d i o - E l e k t r o 

Greiffenberger 
Hamburg 11, Bei den Mühren 67 

früher Königsberg/Pr. und 
Braunsberg. 

P r e i s w e r t e U h r e n 
G o l d - u n d S i l b e r w a r e n 

Uhrmacher- und 
Goldschmiedemeister 

Hamburg 1, Kattrepel 6/7, 
(am Pressehaus) 

früher Königsberg/Pr. 

s h i 

IM Z E N T R U M H A M B U R G S 

das 34iMd SMcaufoittutucfve, 

fi 

Dentistin 

C h a r l o t t e S ü ß 
Lübeck-Siems 

Mühlenkamp 1, Ruf 3 43 78 
Kbg.-Quednau und Zinten. 

M Ö B E L 
in Riesenauswahl besonders 
preiswert. Beachten Sie bitte 

meine 11 Schaufenster. 

Hamburg 13, Grindelallee 126. 
früher Königsberg'Pr 

Wer kennt die jetzige Anschr. der 
Fa. Lange u. Co., Königsberg, 
Alter Garten 10/12 (Hedwig Lange, 
spätere Fr. Dietrich), Glasgroß­
handel, Glasschleiferei u. Neon-
lichtanl.? Nachr. erb. zw. Erlan­
gung von Arbeitspap. u. Berufs­
bestätigung. Kurt Stiemer, (20) 
Wense/Soltau, Kr. Fallingbostel. 

Wo befinden sich Angeh. der Stra-
ßenverw. des Landesbauamtes 
Rastenburg? Benötige Angab, für 
Inval.-Vers. Zuschr. erb. gegen 
Erstatt. d. Unkost. Emil Siebert, 
(13a) Ber-ghausen 6, Post Alt­
mannstein, Kr. Riedenberg Obpf. 

Familien anzeigen | 

Ehem. Angestellte d. Landesver-
sicherungsanst. Ostpreußen, Kö­
nigsberg, Landeshaus. Wer kann 
evtl. Auskunft geben über meine 
Invalidenversicherung? Nachricht 
erb. Frau Mathilde Kirstein, 
Weitershain, Kr. Gießen/Hessen, 
früher Königsberg. 

Die Geburt unseres Jungen 
B e r n d zeigen in Dankbar­
keit und Freude an 

Dr. med. 
Franz Biermanski 
und Frau Marga 
geb. Hüttmann 

früher Dt.-Eylau/Westpr. 
jetzt Kaltenkirchen/Holstein, 
den 28. April 1951. 

Bernstein-
Schmuck 

Gebraudis­
gegenstände 

Reparaturen 

Bernste in -Manufaktur 
Hamburg 36, Neuer Wall 10 

Ruf 343393 

Bettfedern 
handgeschlissen u.ungeschlissen 
— Daunendecken — Inlett — 

fertige Betten 
Fordern Sie bitte kostenlos 
Preisliste. Versand per Nach­
nahme. Ab DM 25,— portofrei. 

M A R I A U L L M A N N 
Bettenversand 
C h a m / O p f. 

Ludwigstraße 20 

Fertige Oberbetten 
indraroi, gar. dicht u. farbecht. 
130 200: DM 69,—. 78.—, 8r>.—, 
03— 101,— ; 140 200: DM76,—, 
00 —' 92,—, 101,—. 114,—; 160 200: 
DM 86.-, 99,—. 106,—, 114,—, 
l-U : Kissen 80X80: DM 23,—, 
o 6 _ 3i 35.—; Inlett, indra-
10t gar. dicht und farbecht, 
leingewebt, 130 breit: DM 11,30 
und 12,90; 140 breit: DM 12,— 
und 13,50: 160 breit: DM 15.— ; 
80 breit: DM 6.90 p. m. Federn, 
leicht und weich, DM 4.50, 5,60. 
6.70, 8,50 p. Pfd. Ia halbweiße 
Halbdaunen p. Pfd. 10.50 und 
12,—. — Flüchtlinge 3". Rabatt. 
Porto und Verpackung frei. 
BKTTEN-WIRTZ, Hamburg, 

Unnastraße 2'E. 

TT l i l L- hilft wirklich! 
Jahrzehntelang bewohn Dose 3,- u. 3,75 
In allen Apotheken, Drogerien 
und P a r f ü m e r i e n i u erhalten 
KOLBE&COiSSEN-POSTFACH 20» 

Früher Stettin 

Wer kann Auskunft geben, daß 
mein Bruder, Schlicht, Willi, bei 
der Dredner Bank, Königsberg 
(Pr.) beschäftigt war? (Renten­
sache.) Nachricht erb. Elsa Rose, 
Dauchingen 200, Post Schwennin­
gen'Neckar. 

Landjahrlager Wittenburg 
Gesucht werden alle ehemali­
gen Angehörigen des Land­
jahrlagers Wittenburg, Kreis 
Bliesen / Westpreußen, die ab 
1. Mai 1944 dort waren. Aus­
kunft erbittet 
Elisabeth Fregin, geb. Bader, 

(20a) Gifhorn-Hann. 
Braunschweiger Straße 112. 

y 
Unsere Anne-Katrin hat 

X*" ein Schwesterchen be-
*r kommen. Darüber freuen 

sich 
Ing. Fritz Worster und Frau 

Annedore, geb. Krauledat 
als Eltern, 

Schulrat Otto Krauledat 
und Frau Helene 

Frau Maria Worster 
als Großeltern 
(früher Tilsit) 

Schee, über Hattingen (Ruhr) 

Neue Motorräder ab 3 - wchtl. Näh 
Martin Michalski, Hambg., IS 585. 

Warum Baukost.-Zuschuß? Dafür 
eig. Blum-Fertighaus a. Teilzahlg. 
Blum & Cie., B 502 i, Bielefeld. 

Erbitte Bestellungen auf 
Angora-Jungtiere 

für Juni. Prämiierte Zucht. 
G r ä f i n D o h n a . 

Varlar/Coesfeld (Westf.) 

Ehemalige Mitglieder des 
Volkswohl-Bundes 

melden sich zwecks Regelung 
ihrer Altversicherungen an 
den 

Volkswohl-Bund 
Stade/Elbe, Bahnhofstr. 10 II 

M i t a r b e i t e r 
weiden noch gesucht. 

Die Geburt ihres ersten Kindes 
H a n s e r h a r d 

geben dankbar bekannt 
Gertrud Heincke 

geb. Wiskandt 
Dr. Hanswerner Heincke 

Königsberg/Pr. 
Leiter der Kulturellen 
Mittelstelle des Deutschen 
Ostens f. Nordrhein'Westf. 

Düsseldorf. Worringer Str. 112, 
den 2. Mai 1951. 

HAMBURG 

O r i g i n a l 

K ö n i g s b e r g e r 

R i n d e r i l e c k 
tafelfertig, in Dosen zu Vi, Vi und 3 kg 
von Königsberger Fachleuten hergestellt. 

Viele Anerkennungsschreiben. - Versand überallhin. 

N u r von Dedi u.Wambach, Hamburg 23 
Seumestraße 2 - Telefon 255690 

Schlachterladen: Lutterothstraße 57, am Hellkamp. 

Kauft bei den Inserenten des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ! 

M A X S I E - M Ö B E L 
Das solide Möbelhaus Hamburgs und L ü b e c k s mit 
seinen eigenen Werkstätten ist zum Begriff geworden. 
Polstergarnituren ab DM 409,— 
Schwere Klubgarnituren ab DM 545,— 
Wohnecken (nachts ein Doppelbett) ab DM 620,--
Schlafcouches ab DM 232,— 
Doppelbettcouches ab DM 395,— 
Klubsessel ab DM 97,— 
Polstersessel ab DM 85,— 
Ausziehtische, 90 cm 0, Eiche DM 89,— 
Zweizugtisch, 85X85, Eiche DM 78,— 
Zweizugtisch, 110X75, Eiche DM 82,50 
WohnzimmerstUhle, gepolstert ab DM 23,50 

A n b a u m ö b e l 
in Rüster, Nußbaum, Sapeli-Mahagoni und afrik. 

zu soliden Preisen in bester Qualität! 

Flechtsessel ab DM 
Klappsessel, natur lasiert ab DM 
Liegestühle mit Fußstütze ab DM 
Klapptische, rund und eckig ab DM 
Teewagen DM 
Eßzimmersessel, gepolstert DM 

Birnbaum 

16,3« 
16,10 
18,20 
21,50 
22,50 
35,20 

Küchenschränke, 120 cm breit 
Küchenschränke, 140 cm breit 
Küchentische 
Aufwaschtische 
Küchenstühle . . . . . . . 

DM 199,— 
DM 265,— 

42,— 
76,— 
14.50 

DM 
DM 
DM 

Deutsche Wollteppiche, schwere Qualität 
in Orientmustern, 200X300 cm nur DM 235,— 

U m a r b e i t u n g e n von Polstermöbeln werden laufend 
zu soliden Preisen ausgeführt! 

T E I L Z A H L U N G E N 
bei 30 Vo Anzahlung, bis zu 14 Monaten Kredit! 

M A X S I E - M Ö B E L 

Hamburg 1 Lübeck 
Steindamm 104 Balauerfohr 31( 33 
Telefon 242126 Telefon 4(32 6» h »rtofl 
früher: Max Siebert, Königsberg Pr., Wehlau Ostpr. 

. ,; « ruma iA 

Wir haben uns verlobt 
Brunhild Schulz 

Alfred Bartikowski 
früher Schönborn, 
Kr. Heiligenbeil/Ostpr. 
jetzt Schiefbahn/Rhld., 
Hochstraße 33 

früher Königsberg Pr., 
Gneisenaustraße 13 
jetzt Oberhausen/Osterfeld, 
Bergstraße 18 

Pfingsten 1951 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 

Dipl.-Kfm. Kuno Mallwitz 
Irene Mallwitz 
geb. Langecker 

München 12, am 12. Mai 1951 
Säuglingstr. 22 
früher Königsberg/Pr. 
und Bartenstein/Ostpr. 

Kleinau b. GoldapOstpr. 

A l s v e r l o b t e g r ü ß e n 
Hildegard Junker 

Erich Thiel 
Tapiau/Ostpr. 

jetzt Kassel, Brandaustraße 11 
Pfingsten 1951 

Als Vermählte grüßen 
Arno Torner 
Doris Torner 
geb Zidorn 

Marburg Lahn, Barfüßerstr. 24. 
früher Königsberg Pr. 

Sleffeckstr.81 H.-Wessel-Str.99 
12. Mai 1951 

Ihre Verlobung geben bekannt 
Elfriede Jordan 

Erich Schiek 
Neumark Borchertsdorf 

Kr. Pr.-Holland Ostpr. 
jetzt 

Dankosen 3 b. Minden'Westf., 
21. April 1951. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 
. Helmut Sommer 

Hannelore Sommer 
^ »geb. Friedländer 

Schewecken Woytnicken 
Kr. Pr.-Eylau Kr. Samland 

Mechtshausen über Seesen, 
im April 1951. 

Ihre Verlobung geben bekannt 
Doris Pandel 
Kurt Wöhler 

Gerichtsreferendar 
Wuppertal- Wuppertal-
Küllenhahn Elberfeld 
Nesselberg- Ravensberger 
straße 7 Straße 64 

fr. Königsberg/Ostpr. 
Luisenallee 56 

Pfingsten 1951 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Hans-Günter Reimann 
Hildegard Keimann 

geb. Neutsch 
fr. Rastenburg Ostpr. Berlin 
Bremen-Hastedt, 
Am Rosenberg 11,-

Pfingsten 1951. 

Messerschleif freibetrieb 
im Vorort von Hamburg, mo­
dern eingerichtet, mit großen 
Kundenkreis, ist wegen Aus­
wanderung des Inhabers zum 
Herbst 1951 abzugeben 
Nähere Auskunft durch Hei­
matbund der Ostpreußen in 
Hamburg, Hamburg 24, Wall­
straße 29 b. 

Verschiedenes 

1 0 0 0 B r i e f m a r k e n 
alle versch 3,75 DM 

Julius Sallmann, TüDingen 4. 

N i r u T - R A U ( N E R 

I V • werden und bleiben -

Oorantie-Sdiriitfrei! Rupas.Konston* 11/68 • 232 

I 

Parkhotel Königsberg 
Aus der Gefangensch. zurück. 
Benölige Unterlagen üb. meine 
Lehrzeit von 1939 bis 1942 im 
Parkhotel. Günter Marquardt, 
Ludwigsburg, Saarstraße 8. 

Frau Arthur Lange, fr. Kö­
nigsberg Pr., Hoffmannstr. 18, 
sucht in Rentenangelegenheit 
Bücherrevisor Elisat, Königs­
berg, oder dessen Schwieger­
tochter Frau Elisat. Nachricht 
erb. Frau Liselotte Hohendahl, 
Alfeld, Leine, Weidenknick 3. 

Lw.-Bauamt I, Königsberg! Erb. 
Nachr. v. Dienstvorgesetzten bzw. 
Mitarb., muß dringende Nach­
weise erbringen. Verw.-Angest. 
Rainer Schmidt (früher Getr.-
Registrator. wohnh. Königsberg-
Ponarth, Barbarastr. 2), Letter 
bei Hannover, Bahnhofstr. 11. 

Diethehm, Robert, Molkereifirma 
aus Uderwangen bei Königsberg 
(Ostpr.) und Nicklaskirchen, Kr. 
Stuhm Westpr., Hauptbüro Ma­
rienburg, Heinelweg 1. Nachricht 
erb. Fritz Jordan, Wöhrden über 
Stade (Elbe).  

Salewski, Fritz: Busch, Fritz; 
Potschka, Georg; Orlik. Ernst; 
Spicss, Hans, 1919 Rgt. Kronprinz 
Kgsbg.. Müller, Herbert, Perwis-
sau; Pettkus. Karl. Wilhelms­
bruch; Raitdenus, Fritz. Fried­
richsrods, me'i?t Euch bei Otto 
Müller. Wulferdingsen 8 ü. Oeyn­
hausen. 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
Dr. Inge Leppek 
Lenhard Saiten 

früher 
Königsberg/Pr. Gleiwitz/O S. 
Wiesbaden, Klopstockstraße 1 

Pfingsten 1951 

Ihre Verlobung geben bekannt 
Gudrun Neumann 

Hubert Finkel 
Augsburg Augsburg 
Gögginger Str. 32 Thelottstr. 16 

früher Godrienen 
Pfingsten 1951 

Ihre Vermählung geben be­
kannt ^ 

Ernst Marschall 
Lucia Marschall 
geb. Grützner 

früher 
Miswalde Eydtkau 
Kr. Mohrungen 

jetzt 
Frechen/Rhld. Köln 
Neuenhof Stolzestr. 6 

Pfingsten 1951 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Heinrich Krämer 
Irene Krämer, geb. Metz 

Remscheid GerwenOstpi. 
Spichernstr. 14 Kr. Gumbinnen 

Enzen, Kr. Euskirchen, 
Pfingsten 1951 

Wnhnungst. seh! Wohnküche, ein 
Zimmer gegen gleiche. Arbeits­
möglichkeit geboten. Osk. Skers-
wetat. (14b) Dachtel, Kreis Calw 
(Württ.), Post Deufringen. 

Ihre Verlobung geben bekannt 
Ingeborg Lammerer 

Dr. med. Egon Korinth 
München-Solln München-Solln 
Sollner Str. 29 Buchauer Str. 14 

fr. Königsberg Pr. 
Mozartstr. 15 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Hermann Hecht 
Herta Hecht, geb. Pesarra 

früher Schuttschenofen 
Kr. Neidenburg Ostpr. 
.letzt Herten-Langenbochum 
Feldstraße 172 

früher Heidig 
Kr. Johannisburg Ostpr. 
jetzt Herten i/Westf., 
Roonstraße 10 

30. April 1951' 

Unseren Verwandten und Be­
kannten geben wir unsere 
Vermählung bekannt. 

y Walter Seidel 
\S Gertrud Seidel 
/ \ geb. Böhnke 

' aus Canditten 
Kr. Pr.-Eylau/Ostpr. 

Seydewitz, Kr. Torgau 
Sachsen/Anhalt 

Pfingsten 1951 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Horst Waitschies 
Gerda Waitschies 
geb. Raab 

Tilsit, Deutsche Straße 48 
jetzt Hamburg-Hummelsbüttel, 
Münzkamp 14 

19. Mai 1951 
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Gerda Heidrich 
Die Verlobung ihrer Tochtei Kudi Giebler 
Gerda mit Herrn Rudi Giebler Verlobte 

geben bekannt Försterei Hufenwald geben bekannt Kreis Gerdauen 
Friedrich Heidrk-h und Frau Seidlershöhe Friedrich Heidrk-h und Frau Kr. Schloßberg 
Else, geb. Liebsch jetzt Hamburg-Volksdorf, 

Hempenkamp 11. 
Im Mai 1951. 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Karlheinz Moench 
Erika Moench geb. Wittleder 

Altchristburg Ostpr. 
jetzt Hodenhagen 10 

Hodenhagen 97 
Kr. Fallingbostel 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

Heinz-Carl Pullmann 
Renate Pullmann 

geb. von Gizycki 
Nienburg W., 28. April 1951 

Wilhelmstr. 36 Kl. Drakenburger Str. 4 
fr. Königsberg/Pr. 

. . , . . . . Lobeckstr. 4 

Es hat Gdtt dem Allmächtigen 
gefallen, meinen geliebten Mann, unsern treusorgenden Vater 
und Großvater 

P f a r r e r i . R . J o h a n n e s J o a c h i m 
im Alter von 81 Jehren 

den längjährigen Seelsorger 
seiner Gemeinde Pönarth/Königsberg (Pr.) 

still in seinen Frieden abzurufen. 

Es trauern um ihn 
seine Gattin 

Elfriede Joachim, Bad Windsheim 
seine Kinder 

Hildegard Weiss, geb. Joachim, Moskau 
Berthold Joachim, Kassel, Landgericht 
Christel Joachim, Moskau 
Dietrich Joachim, Stendal, Domamt 
Eberhard Joachim, Schweinfurt, Marienbach 
Frank Joachim, Rußland 
Gottfried Joachim, Schweinfurt, Schopperstraße 
die Verwandtschaft und 11 Enkelkinder 

Bad Windsheim/Mittelfr., Kurhaus, den 28. April 1951. 

t 
Am 2. März 1950 entschlief sanft 
und unerwartet mein lieber 
Mann, unser Vater und Groß­
vater, der 

Pfarrer i. R. 
Reinhold Naubereit 

im Alter von 87 Jahren. 
I i Namen unserer Kinder und 
Enkel 

Martha Naubereit 
geb. Wegener 

Berlin-Schlachtensee, Spanische 
Allee 10—12 
Lüher Cranz Ostpreußen. 

Statt Karten! 

Dr. med. Willi Wilke 
aus Gumbinnen 

Oberarzt des 
St.-Viti-Krankenhauses 
Uelzen, Abt. Holxen 
geb. 12. 3. 1897 in Kiel, 

gest. 21. 4.1951 in Uelzen. 
In tiefer Trauer im Namen 
der Hinterbliebenen 

Annie Wilke, geb. Spurgat 
Georg-Wolfgang Wilke 

Holxen, den 26. April 1*51. 

Nachruf 
Am 26. 10. 1950 entschlief im 
63. Lebensjahr nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein lie­
ber Mann und guter Vater, der 

Schuhmacher 
Fritz Kaminski 

aus Königsberg Ostpr., 
Am Fließ 15B. 

Im Namen aller Trauernden 
Martha Kaminski geb. Jenk 
Fritz Kaminski 

Worpswede-Osterwede 29, 
Bezirk Bremen. 

Allen Verwandten und Be­
kannten zur Nachricht! 
Mein lieber Mann, unser guter 
Vater 

Hermann Hoffmann 
ist am 27. April 1950 im Alter 
von 61 Jahren nach jahrelan­
ger Krankheit entschlafen. 
In stiller Trauer 

Marie Hoffmann, geb. Amüng 
und Kinder. 

Köln-Ehrenfeld, 
Leyendecker Straße 53 
früher Neumark/Ostpr., 
Kreis Pr.-Holland. 
Wir haben ihn in Köln, West­
friedhof, zur letzten Ruhe ge­
bettet. 

Plötzlich und unerwartet ver­
starb am 28. April 1951 in Bad 
Kissingen mein inniggeliebter 
Mann, unser liebster Vati, un­
vergeßlicher, lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Kaufmann 

Kurt Raphael 
im Alter von 41 Jahren. 
In tiefer Trauer 

Irma Raphael, geb. Funck 
Brigitte und Ralf 

Travemünde, Steenkamp 26 
Paul Raphael und Frau 

Margarete, geb. Woscidlo 
Hannover, Steinmetzstr. 4 

Erich Lowatzki und Frau 
Ruth, geb. Raphael 

Herbert Lakeit und Frau 
Erika, geb. Raphael 
früher Allenstein/Ostpr. 

Statt Karten! 
Heim ging am 10. April 1951, 
fern seiner geliebten ostpreußi­
schen Heimat, mein lieber 
Mann, unser unvergeßlicher 
Vater und Opa, mein lieber 
Bruder 

Gutsrendant i. R. 
Waldemar Lepa 

Im Namen aller Hinter­
bliebenen 

Grete Lepa 
Liebemühl Ostpr. 
jetzt Wuchzenhofen bei Leut-
kirch Allgäu. 

Fern von seiner lieben ost­
preußischen Heimat entschlief 
sanft nach Gottes Ratschluß 
am 20. August 1950 nach lan­
gem, mit großer Geduld er-
tiagenem Leiden, vom polni­
schen Terror, mein über alles 
geliebter Mann, unser lieber, 
treusorgender Vater, Schwie­
gervater, Großvater, Bruder 
und Onkel 

Bauer 
Michael Lehmann 

Borken b'F. Kr. Orteisburg 
im Alter von 70 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Marie Lehmann 
geb. Zawallick 

Wachenhausen, Kr. Northeim. 
Du bleibst uns unvergessen! 

Nachruf 
zum sechsjährigen Todestag. 

Am 23 Mai 1945 fiel im Kampf 
um Königsberg mein innig­
geliebter Mann 

Willy Adomeit 
geb. Ii. i i . 1895. 

In liebevollem Gedenken 
Elisabeth Adomeit, 

geb. Knöpke. 
Königsberg Pr., 
jetzt Tutlingen, Bergstraße 56, 
den 8. Mai 1951. 

Obergef I . 
Artur Schlick 
geb. 28 4. 1921 

in Nastrehnen, Kr. Samland 
gefallen am 28. 1 1945 in Ober-
glogau Schlesien, seine lieben 
Eltern 

Albert Schlick 
Frau Erna Schlick 

geb. Flicks 
vermißt. 
Iii tiefem Schmerz 

Elly Parschat 
als einzig Ueberlebende und 

Wirtschafterin des Hauses. 
(22) Rheinhausen, im April 1931 
Dorotheenstraße 22. 

Nach langet, schwerer Krank­
heit erlöste unser Gott am 
12 April 1951 meinen gelieb­
ten Mann, unseren herzens­
guten Vater, Schwiegervater 
und Großvater, meinen lieben 
Bruder, 

Kaufmann 
Georg Krohne 

Inn. der Firma Theod. Krohne 
u. W. Schimmeyer, 

Königsberg Pr.. 
am Kaiser-Wilhelm-Platz, 

im Alter von 71 Jahren von 
s-einem mit größter Geduld 
getragenem Leiden. 
Er folgte seinem ältesten Sohn 

Leutnant 
Eduard Krohne 

der noch am 14. April 1945 bei 
der Verteidigung seiner gelieb­
ten ostpr. Heimat bei Powayen 
fiel, in die Ewigkeit. 
In tiefer Trauer 

Annette Krohne, 
geb. Baronesse Tole 

Dorothea Beckurts, 
verw. v. Mueller, 
geb. Krohne 

Sophie Quack, geb. Krohne 
Paul Krohne 
Peter Beckurts 
Alfred Quack 
und 5 Enkelkinder 
Else Krohne 

Salzgitter-Gebhardshagen 75. 
Wittersheim Saar 

früher Königsberg Pr., 
Kastanienallee 5. 

t 
Fern seiner geliebten ostpreu-
ß-sehen Heimat entschlief sanft 
und gottergeben nach einem 
kurzen, schweren Leiden mein 
lieber, guter Mann, unser her­
zensguter Vater, Bruder und 
Schwiegervater, der 

Post-Betriebsassistent 
Willy Marius 

im Alter von 55 Jahren. 
In tiefem Schmerz die trauern­
den Hinterbliebenen 

Martha Marius, geb. Bendzko 
Helmut Marius 
Liselotte Pfennig, geb. Marius 
und Anverwandte. 

Ratzeburg i'Lbg., 3. Mai 1951 
Ziethener Straße 23 
früher L y c k / Ostpr., 
Danziger Straße 14. 

t 
Ein Wiedersehen war uns nicht 

vergönnt, 
doch wir bleiben in der Liebe 

vereint. 
Fern von uns, hoffend auf ein 
Wiedersehen, erhielten wir die 
traurige Nachricht, daß unser 
geliebter Vater und Schwieger­
vater 

August Scharkowski 
im 69. Lebensjahre nach langer, 
schwerer Krankheit am 29. 4. 
51 in unserem geliebten Hei­
matort Klein-Jerutten. Kr. Or-
telsburg/Ostpi., seine Augen 
für immer schloß. 
In stiller, tiefer Trauer: 

Wilhelmine Scharkowski 
geb. Lemke 

Heinrich Scharkowski 
(2. Sohn kriegsblind). 
beide z. Zt. in der Heimat 

August Scharkowski u. Frau 
Guste, geb. Gusek 
jetzt Hornbetg, Schwarz-
waldbahn. Sägegrün 4 

Marta Scharkowski 
Marie Scharkowski 
Erika Scharkowski 

jetzt Schmalkalden Thür., 
Hamdorfgasse 10. 

Fern seiner geliebten ostpreu­
ßischen Heimat entschlief am 
16. April 1951 nach kurzer, aber 
schwerer Krankheit im Nord­
stadt-Krankenhaus Hannover 
im Alter von 52 Jahren mein 
lieber, treusorgender Mann, 
unser herzensguter Vater, Bru­
der, Schwager, Onkel und 
Neffe, der . 

Bauer 
Gustav Grubert 

aus Gilgenfeld, 
Kreis Elchniederung 

In tiefem Schmerz im Namen 
aller Verwandten 

Marta Grubert 
geb. Böttcher 

Manfred und Helga 
als Kinder 

Nienburg Weser, 
Cretschmarstiaße 8. 
Sein Wunsch, die liebe Heimat 
wiederzusehen, wurde nicht er­
füllt. 

Nach Gottes heiligem Willen 
entschlief heute nacht um 11 
Uhr nach kurzer, schwerer 
Krankheit im Alter von 70 Jah-
len mein lieber Mann, unser 
guter, treusorgender Vatei. 
Schwiegervater. Prüder, Schwa­
ger und Neffe 

Postschaffner i. lt. 
August Pokraka 

AJtkii chenOstpi. 
In stiller Trauer 

Anna Pokraka. geb. Skupsch 
Ewald Prokraka 
Aiml Mohrens. alsBiaut 
Erna Triebet, ueb Pokiaka 
Willi Trubel 
und Anverwandte. 

Weslarn. Hamburg. Vachdorf 
(Thür), den 20. März 1951. 

+ Nur Arbeit war Dein Le­
ben i nie dachtest Du an 
Dich / nur für die Dei­
nen streben / war Deine 
höchste Pflicht. 

Am Ostersonntag 1951, morgens 
7 00 Uhr, starb nach kurzer, 
schwerer Krankheit plötzlich 
und unerwartet mein lieber 
Mann, unser herzensguter Va­
ter, Schwiegervater. Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Krankenpfleger 
Ernst Hinz 

früher Univ.-Nervenklinik 
Königsberg 

im Alter von 60 Jahren. 
In tiefer Trauer 

Emma Hinz, geb. Siemoneit 
Elfriede Sautter, geb. Hinz 
Ursula Hinz 
Kurt Sautter 
Horst Hilger 
und alle Anverwandten. 

Lüdenscheid/Westfalen, 
Wefelshohler Straße 8 
früher Königsberg/Pr., 
Vorst. Feuer^asse 6 

Nach jahrelanger Ungewißheit 
erhielt ich jetzt von einer 
Dienststelle die traurige Nach­
richt, daß mein lieber Sohn, 
der 

Bankgehilfe 
Ulrich Jaeger 

im blühenden Alter von 19 
Jahren am 8. 12. 45 im Lager 
449 in Kowel versterben 'st. 
Ihm folgte am 6. 6. 47 sein 
lieber Vater, mein herzens­
guter Mann infolge eines Un­
glücksfalls, der 

Landwirt 
Hans Jaeger 

aus Fohlental, Kr. Schloßberg-
Ostpr., im Alter von 56 Jahren. 
I i schmerzlichem Gedenken 
im Namen aller Angehörigen 

Paula Jaeger, geb. Hillgruber 
Jetzt Theenrade, Kalübbe, 
Kr. Plön/Holstein. 

Dem Andenken meiner Ge­
schwister: 

Anna Weitkowitz 
geb. 1. 8. 81, Georgenthal, Kr. 
Insterburg, gest. 13. 6. 45 in 
Parchim Mecklbg., infolge auf 
der Flucht zugezogenen Er­
frierungen; 

Fabrikant 
Ing. Franz Weitkowitz 

geb 15. 1. 84, wohnhaft Oste­
rode Ostpr., 1945 von den Rus­
sen verschleppt und wahr­
scheinlich erschossen; 

Mühlenbesitzer 
Erich Weitkowitz 

geb. 13. 8. 94, Georgenthal, Kr. 
Insterburg, gefallen 8. 5. 1945 
bei Niendorf (Lübeck). 
Ferner gedenke ich meiner 
Base 

Berta Ringelsbach 
geb. Weitkowitz 

aus Insterburg, geb. 1874. die 
auf der Flucht vor den Russen 
bei Mohrungen bis heute ver­
schollen ist; 
meiner Schwägerin 

Lina Weitkowitz 
geb. Butzkies 

Georgenthal, Kreis Insterburg. 
geb. 1. l l . 81, auf der Flucht 
ei krankt, am 20. 1. 45 aus dem 
Krankenhaus Kausch im War­
thegau, wo sie Heilung suchte, 
abtransportiert und seither 
spurlos verschwunden ist; 
meines Neffen 

Hans Weitkowitz 
letzter Aufenthalt Holland, 
geb. 12. 1. 1909, gest. 13. 4. 1945 
als politischer Häftling im 
Zuchthaus Brandenburg Havel; 

Günther Weitkowitz 
Abiturient. Soldat, geb. 1919 
in Osterode Ostpr., vermißt 
seit Frühjahr 1945. 

Ella Reißenweber 
geb. Weitkowitz 

(13a) Coburg Bay., Badergasse 12 

Allen Verwandten und Bekann­
ten zur Kenntnis, daß meine 
liebe Tante 

Grete Paßehr 
geb. Jagst 

zuletzt in Scheeren (Ridßen) 
Kr. Heydekrug 

im 82. Lebensjahr am 5. Mai 
1951 nach längerer Krankheit 
mit großer Sehnsucht nach der 
ostpreußischen Heimat in die 
ewige Heimat einging. 
In treuem Gedenken 

Helene Schapeit als Nichte 
U. Pflegerin, Niederbach­
heim 26. üb. Nassau, Kr. 
St. Goarshausen 

Max Schapeit mit Familie 
als Neffe (Ostzone). 

Ruhe in Frieden fem Deiner 
Heimat! 

Nach kurzem, schwerem Lei­
den entschlief sanft meine 
hebe Frau, unsere gute Mutter. 
Schwieger- und Großmutter, 
Schwester. Schwägerin und 

I Tante 
Wilhelmine 
Matteoschat 

geb. Krusat 
im 68. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Gustav Mattosthat 
und Kinder. 

Lüdingworth "bei Cuxhaven 
Die Beeidigung fand am 10. 

E 

l " 
Am 16. April verschied naen 
langem, mit Geduld ertrage­
nem Leiden. wohlversehen, 
unsere innigstgeliebte Mutter, 
unsere liebe Schwiegermutter, 
Schwester. Schwägerin und 
Tante 

Paula Hirschberg 
geb. Krause 

im 80. Lebensjahr. 
In stiller Trauer 

Gerhard Hirschberg und Frau 
Elisabeth, geb. Raffel 

Maria Hirschberg 
Hans Hirschberg und Frau 

Helene, geb. Zielinski 
Bad Wildungen. Bahnhofstr. 4, 
den 17. April 1951. 
Früher Allenstein Ostpr., 
Hotel Tannenberger Hof. 
Die Beerdigung fand am 20. 4. 
1951 in Bad Wildungen statt. 

Lisbeth Damerau 
geb. Lukat 

meine liebe, herzensgute Le­
benskameradin, unsere treu-
soi gende Mutter, Schwieger­
mutter und Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante, wurde 
am 18. April 1951 im Alter von 
57 Jahren, nach einem Leben 
rastloser Pflichterfüllung und 
nach schwerem, geduldig er­
tragenem Leiden, in die bes­
sere Heimat gerufen. 
Allen, die der teuren Entschla­
fenen in überaus reichem 
Maße Liebe und Verehrung be­
wiesen, hiermit aufrichtigster, 
wärmster Dank! 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Bruno Damerau 
Bolheim, 
Kr. Heidenheim Wttb., 
früher Tapiau/Ostpr. 
Das Herz einer edlen, vor­
bildlichen Frau und Mutter 
brach allzufrüh an bitterem 
Leid als Heimatvertriebene! 

Am 2. 5. 51 wurde meine innig­
geliebte Frau, unsere treusor­
gende Mutter und Schwieger­
mutter 

Frida Janz 
geb. Michalowski 

von ihrem langen, schweren, 
mit unendlicher Geduld getra­
genem Leiden durch einen 
sanften Tod erlöst. 
In tiefer Trauer 

Dr. Janz, Zahnarzt. Nieder­
schopfheim, früher Bar-
tenstein/Ostpr. 

Ernst-Joachim Janz, 
Niederschopf heim 

Jutta Nace, geb. Janz, Wein­
heim, Bergstraße 

Ursula Janz, geb. Pissler, 
Niederschopfheim 

S. F. L. Samuel Nace, 
Marysville, USA, Penns. 

Fern der lieben Heimat ent­
schlief am 2. April 1951 unsere 
liebe, herzensgute Mutter, 
Schwieger- und Großmutter, 
Frau 

Berta Frenzel 
geb. Franz 

fr. Sand bei Löwenhagen 
im 76. Lebensjahre. 
In stiller Trauer 

Familie Rehagel 
Westerloy üb. Ocholt i/O. 

Witwe Herta Frenzel 
geb. Schwarz 

und Tochter Vera, Glentorf 
Familie Knoop, Dülmen 
Familie Wenck, Krempe 

Am 20. Mai 1945 verstarb fern 
ihrer geliebten Heimat meine 
liebe Frau, meine Mutter und 
Schwiegermutter, Frau 

Auguste Paulukat 
geb. Urbschat 

früher Jonasthal 
Hauptgestüt Trakehnen 

In stillem Gedenken 
Georg Paulukat, 

Gestüt-Obersattelmeister 
und Inspektionsleiter a. D. 

Fritz Kaiser und Frau 
Gertrud, geb. Paulukat 

Günter, Siegfried, Jürgen-
Ekkehard u. Ingeborg Kaiser 

Neuerkerode bei Biaunschwetg 

Am 2. Osterfeiertag verstarb 
infolge Autounfalls unsere in­
nigstgeliebte Tochter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante 

Charlotte Glagau 
im Alter von 29 Jahren mit 
ihrem Verlobten. 
In tiefer Trauer 

Hermann Glagau u. Familie 
Posselau Samland, 
z. Zt. Schoningen, d. 7. 5. 1951 
üb. Uslar. Kreis Northeim 

Nach schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden ent­
schlief am 26. April 1951 Im 
Alter von 27 Jahren meine 
innigstgeliebte Frau, mein her­
zensgutes Mütterlein, unsere 
liebe Tochter, Schwester und 
Schwägerin, Frau 

Elisabeth Kostross 
geb. Klaar 

In stiller Trauer im Namen 
aller Angehörigen 

Willy Kostross u. Heinzchen 
Frankfurt Main, 
Mainzer Landstraße 280 

Familie Friedrich Klaar 
Wiesbaden, Kirchstraße 24, 
früher Rastenburg und 
Labiau Ostpr. 

Auf dem Hauptfriedhof in 
Frankfurt Main hat sie ihre 
letzte Ruhestätte gefunden. 

Nach Gottes Willen entschlief I 
um 7. April 1951 unsere liebe > 
Mutter, Schwiegermutter und I 
Großmutter 

Heinriette Kroll 
geb. Hakus 

im 90. Lebensjahr. 
In stiller Trauer Im Namen 
allei Angehörigen 

Elsa Noet/.el, geb. Kroll. 
Konis;sbem-Rosenau Ostpr. 
jetzt Minden Westfalen 
Hermannstraße 13. 

Fern ihrer geliebten ostpr. 
Heimat verschied am 14. April 
plötzlich und unerwartet meine 
inniggeliebte Frau 

Luise Jogschies 
geb. Boettcher 
früher Tilsit 

im 59. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Ernst Jogschies 
Hohenwestedt, Lindenstr. 22, 
Kr. Rendsburg Holst. 

Unsere liebe Schwester, Schwä­
gerin und Tante, Fräulein 

Ella Farnsteiner 
ist im 78. Lebensjahre in Mer­
gentheim im 22. Februar 1951 
verstorben. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Kurt Farnsteiner 
Rechtsanwalt und Notar 

Buchholz, Kreis Harburg. 

Jes. 43 I. Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöset, ich 
habe dich bei deinem Namen 

gerufen, du bist mein. 
Am 4. Januar 1951 ist unsere 
liebe, gute Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter, Frau 

Bertha Petereit 
geb. Killat 

im gesegneten Alter von 83 
Jahren sanft entschlafen. 
Ihr Leben war selbstlose Liebe 
und Fürsorge für die Ihren. 
In stiller Trauer 
Emma Schaefer, geb. Peterelt 
Max Ludwig Schaefer, Bremen 
Meta Peterelt, Bonn 
Familie Michael Petereit, 

Hamburg 
Familie Heinrich Petereit, Kiel 
David Petereit, Kiel 
Bremen, Osterdeich 87, 
fr. Uszpiaden. Kr. Tilsit/Ostpr. 

Am 3. April 1951. wenige Tage 
vor ihrem 85. Geburtstag, ist 
unsere liebe, herzensgute Mut­
ter, Frau 

Marie Lapuse 
geb. Post 

aus Johannisburg Ostpreußen, 
plötzlich und unerwartet für 
immer von uns gegangen. 
In tiefer Trauer 

im Namen aller Angehörigen 
Hildegard Lapuse 

Wiesbaden, Stiftstraße 21. 

Fern der Heimat erlöste ein 
sanfter Tod nach langem, 
schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden unsere ge­
liebte, treusorgende Mutter, 
Frau 

Minna Littfin 
geb. Hübenthal 

früher Tapiau Ostpr. 
In tiefer Trauer 

Else Schikowsky. geb. Littfin 
Eva Littfin 
Alfred Schikowsky 
Paul Krohs. 

Itzehoe, Fehrsstr. 10, 22. 4. 1951. 

Nach jahrelangem Warten ei­
nleiten wir die Nachricht, daß 
meine geliebte, stets so treu­
sorgende Mutter, liebe Schwie­
germutter und liebstes Omchen 

Therese Lemke 
geb. Seidler 

aus Königsberg (Pr.) 
am l l . 5. 1945 in Gördtng, 
Dänemark, sanft entschlafen Ist. 
In stiller Trauer 

Erika Grieser, geb. Lemke 
Wilhelm Grieser 
Ilse Schumann, geb. Griese? 

Würzburg. Faulenbergstr. o. Nt 

Im festen Gottvertrauen, fern 
der Heimat, entschlief am 

April 1951 sanft nach kurzer, 
schweier Krankheit unsere ge­
liebte Mutt-r, unser gutes, 
r.iiruueimüdes Omc'.en, Schwe-
M O I und Schwiegermutter, 
Witwe 

Louise Klamanski 
geb. Hensel 

früher Wehlau/Ostpr. 
im 86 Lebensjahr. 
In stiller Trauer 
Maria Scheller, geb Klamanski 
Franz Scheller 

(seit 1945 vermißt) 
Ida Schulz, geb. Klamanski 
Martin Srhulz 

(seit 1945 vermißt) 
•)<»h. Hensel, Salzhemmendorf 
U0) Kleinburgwedel 19. 
Kr. Buisdorf/Hannover. 


